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England. 
== Einleitung, e 


Sci DER Jahren war ich faſt ——— 
auf Reiſen. Ungemein viele Dinge ruhen in 
meinem Gedaͤchtniſſe ‚mir halb verloſchenen 
Vorſtellungen; andere mit aͤußerſt lebhaften. 
Vielleicht iſt man unzufrieden, daß ich in den 
vorhergehenden Theilen nicht von Frankreich 
zuerſt, und hernach von England und Hole 
land redete. Meine Gründe find folgende: 
Sch gedenke in ganz kurzer Zeit, vielleicht mit dem 
Fruͤhling des fünftigen Jahres, meine Reife das 
Reif, d, Engl. 1.20. A 
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hin in Paris felbft zu ſchreiben. Mir ifts 
immer, als reiften indeffen noch große Begeben⸗ 
heiten, die nirgends richtiger, ald an Ort und 
Stelle entwicelt und beobachtet werden koͤnnen. 
Ich glaube ed; meinen Leſern ſchuldig zu ſeyn, 
Ihnen das Beftmöglichfte zu liefern, was in 
meinen Kräften ſteht, und das Fönnte hier, we⸗ 
nigſtens ſo leicht nicht ſtatt finden, wie dorten, 
an Ort und Stelle ſelbſten. Ich denke, meine 
Leſer ſollen dabei mehr gewinnen als verliehren. 

Ueberdem, fo, tft: der; gegenwärtige Zuſtand 
von Großbritannien in vielen Hinſichten 
für @uropa intereffanter, als das Gähren des 
Republikanismus in’ Frankreich, dad zur 
Dollendung eined höchft ſchwer zu confolidirenz 
den demofratifchen Staats⸗Syſtems leiten muß. 
Aller Augen ‚find auf das Erhalten oder 
Sinten des brittifhen Staats> und 
Finanz» Syftems gerichtet, und vieleicht 
kann die Lefung meiner Ideen manchen tiefer 
blickenden Geiſt zur. Entwidelung von Dingen 
bringen, welche manchem deutfchen Bürger Haa⸗ 
be und Eigenthum retten, deſſen blindes Zus 
trauen ihn mit den engliſchen Finanzen an den 
Abgrund des Banquerouts leiten koͤnnte, der, 
allen menſchlichen Nueſichten zufolge, dieſem 
— REINE: | 





Erftes Kapitel. 
Reife Von Boulogne für Mer nah Dober, 


Re kam in Boulogne für Mer gerade -zu 
einer Zeit an, da noch alles in der lebhafteften Des 
wegung über den Unfall war, der den ungluͤckli⸗ 
den Pilatre du Roſier drei Tage vorhet Bes 
troffen hatte. Ich hatte bei meinem Eintritt in 
Paris das Gluͤck, einen Kardinal in der Bas 
file, und bei meinem Austritt aus Frankreich 
das Misvergnügen, einen tüchtigen, murbvollen 

Mann auf der Bahre zu fehen, der das erſte Opfer: 
aeroftatifcher Verſuche wurde, Der bloße Zufall 

leitete mic) in das Wirthshaus, wo er vorher los 

girt hatte. Alles redete nur von ihm, alles fprach 

zu feinem Lobe. In eben diefem Zimmer hatte er 

gegeflen; an eben dem: Plage faß er; und dies 

alles fagte man uns mit einer fo innigen, fo herz⸗ 
Ya 


lichen Theilnahme, daß es mich aufs neue übers 
zeugte, daß auch im National; Charakter die äufs 
ferften Ertreme, Fuͤhlloſigkeit und Theil 
nehbmung, ſich berühren. nu 

Der Franzofe hat eine fo lebhafte Darftels 
lungs» Art, daß alle Mimik der Kunft nicht der 
Deutlichfeit feines Gebehrden » Spiels beifommt, 
bei welchem er, ungeachtet feiner Ihn hinreißenden 
Lebhaftigfeit, eine Decenz beobachtet, die er bloß 
der Kultur verdankt, und über die der allzulebs 
bafte Neapelitaner fich hinwegſetzt. Sch machte 
vor einigen Jahren die Bekanntfchaft des Dia rs 
J Hefe Marefcotti, eines ber feinften Stalies 
ner, und eines zugleich fehr hellen Kopfes in der 
Diplomatie. Aber bei aller Feinheit der Empfins 
dung, riß ihn doch fein fiedendes Blut zu allen jenen 
groteſten Gebehrden hin, die ſelbſt der König der 
beiden BSicilien, troß dem (ebhafteften Lazza⸗ 
roni, nicht vermeiden kann. Hierinnen unterſchei⸗ 
det ſich der Franzoſe ſehr zu feinem Vorttheile. 

Das erſte was wir zu thun hatten, denn es 
war bereits gegen Abend daß wir ankamen, war, 
daß wir unſere Paͤſſe zu dem Gouverneur ſchick⸗ 
ten, und die Erlaubniß zur Abreiſe darauf notiren 
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ließen. Ein gegenwaͤrtiger Relſender hatte dieſe 
Vorſicht in Paris unterlaſſen, und mußte wirk⸗ 
lich, aller angewandten Muͤhe ungeachtet, in 
Boulogne zuruͤckbleiben. Die Reiſegeſellſchaft 
beſtand aus einem Irrlaͤnder, Sir Hamilton, 
und Meſter Brebner aus Aberdeen in 
Schottland, und einem Pariſer Frauenzimmer, 
das eine Parfümerie:Bude in London etablirer 
wollte, mit ihrem Manne, den ich für einen Res 
negaten des. Perücenmacers Handwerks anſah. 
Der Srrländer, ein Officter, mar ein finfterer, zus 
rühhaltender Mann. Brebner, ein fchottifcher 
Kaufmann, war offen, brav, und ein biederer, 
bienfifertiger Mann, Um die bekuͤmmer⸗ 
te ich mich nicht weiter. | 
Der Kapitain des Packetbots verficherte uns, 
daß wir keine Eile Hätten, daß die Fluth noch nicht 
hoch genug: wäre, daß wir mit Bequemlichkeit zu 
Abend effen Eönnten, und daß er unfer Saft ſeyn 
wollte. Wir ließen uns alles gefallen ; indeſſen 


dauerte es. bis Mitternacht, mo ſich ein großes. 


Gewitter. und. Sturm erhob, und fo wie es zwoͤlf 
ſchlug, hieß es vorwärts meine Herrn» 
Sn einem ſtarken Regen mußten wir nun einen 
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großen Theil der Stadt durchwandern. Es war 
eine Sinfterniß, die nur Blitze aufhellen konnten, 
und nun, da wir an der Rhede ankamen, war fein 
Schiff mehr zu erblicken. Cs hieß, daß es.aus 
Noth, weil die Ebbe fchon längft eingetreten war, 
das Ufer hätte verlaffen müflen, und bereits feit 
zwey Stunden uns auf dem Meere erwartete. 
Hier halfen nun: feine Vormärfe, wir mußs 
ten uns in das Boot fegen, und da die Wogen 
fehr hoch giengen, fo geſchah diefes nicht ohne viele 
Mühe. Dei jedem Bliße, bei jedem ſtark lautens 
den Donner, bei jedem leiten des Bootes bie 
Bogen herab, die Wogen binauf fchrie:unfere 


| | MWohlgeruhs: Dame ganz erbaͤrmlich. Sin einem 


folhen Zuftand, der für den der See Ungewohnten 
eben fo viel Furcht Erregendes, als vielleicht Gleich⸗ 
guͤltiges für den Seemann hatte, fuhren wir über 


eine Stundelang, ehe wir das Licht auf dem Schifs 


fe gewahr wurden. Wir famen glüdlih an. Aber 
hier gieng nun die Noth erft recht an. Ummuf 
das Schiff hinauf zu kommen, hielten. fi ‚drei‘ 


Matroſen übereinander fo, daß wir von dem Knie 


des Einen über die beiden andern hinwegklettern 
mußten, indem wir ein Tau in der Hand hatten, 


s 
ung darats m halten. Dä Das Vödi Sarah sk 
Bogen flag; "Halb ſant fo! make than‘ ber dem 
Schein einer Laterne genau das Feine abbaſen 
um auf das Knie blo nintleſten Matroſen Ja ſtei⸗ 
gen. Fuͤr Uns Maͤnner gieng es nun noch imriet. 
aber f bie arme Signora war bas eine Kfm) 
Sad, endlich faßte ſie der’ Matroſe Beim Alim⸗ 
und det Kapkthid beim Super" änd’poß fie’ ſoni 
das Knie” bit, io vie’ Nöoih Te ie er freien 
brätfte. udn eh „Ne 79: 
Atlles ice ee, ei Lu 
Schreien des Frauenimmers titte⸗ hatte mich ab 
gleich mit dem Bewußtfeyn de Üitveotichen‘ et, 
fahtens unfers‘ Rapitaing 1% derſtimmt, daß — 
äußerft bekötientich" mich in der Kajüte Hiedetfegek. 
Zwei Hehe ſtarke und milden‘ "öfieften Zugea 
ber duhelſten Nohheit "Abende Matrofen ei 
men nun in bie Kate, und yeilkiigteh bon’ 
beim Tühiter Und "einen" 34° kibres Thaler Fir die 
Fahrt Far "Schiffe. Wille wien vaß das 
Bobe'zum Schiffe hehbrte / info "ta fagle derh Ki 
pitain ganz öffen, daß er chenlaſteat or mir nichts 
eehalten würde,’ da er ung zu we tk 
falſchen Nachtichten hintetgaugen hätte ¶ Es tim 
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zu einem Wortwechſel und da die andern meinem 
Beifpiele, folgten, „fo, befap! inte. bie 
Sergei beizuſetznn. 5 ir 
3,3 Nichts geht über das ‚Unangenshime, Sefüßf, 
as, die Bervegung eines Cchifig herunrbsingt, Das 
bei,hnler See die Opengl, beifep ober. file, rht, 
Da Hiaken und Steigen Des Megregmogen var⸗ 
uxſacht jene Empfindung, gls wenn man quf el 
Ber tuſſiſchen Schautel in die Höhe, fährt, und 
wieder berabfinke. Ich hatte zum Slüd Briefe 
mit dem Berliner Kahinets Siegel, an den a, Preu⸗ | 
tyſchen Sefandteg, ‚Rrafen von Lufi,in den 
Poptefeuilte.. Ip nabw.ihn heraus np fragte den 
Br ob, 88.88 anf, feine, Gefahr wagen. woll⸗ 
—X 8. diefer, Bad, Duysch,feine Schuld, nyr eine 
—5* ſpaͤter in die Haͤnde des Geſandten kaͤ⸗ 
me? und ſtatt ber, Autwo ort befahl er. Rai dig 
Serge) aufsnäichen,,.. eier 

4 ie. fuhren über fe$e&tunpen. iang Sie 
wir bie englifche, Kuͤſten im Geſicht und Dover 
in ‚der, Entfetnung Apr ung hatten, Praͤchtig und 
über alle Befreiung groß iſt der Anblick der Au 
geheuren weißen. Selfen, die, ſenkrecht verlangſt am 
Mer ſih Ginangen,. Vor uns tag, Dover in 
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der Daͤmmerung eines hohen. blauen Gebirges, 
das links. und. rechts ein Fort traͤgt, das den Eins 
gang beherrfcht.« Oben. zieht ſich vorlängft auf 
den hohen ‚Helfen, am Rande des Abgrunds ein 
Fußfteig, entlang, ‚der Küfte,sswo die Menſchen, 
die da wandeln, dem Geficht als Fußhohe Zwerge 
erſcheinen. Auf dem Meere felbft lagen von Dis 
ſtanzen zu. Diſtanzen die Kuͤſtenbewahrer mit eins 
gerefften Seegeln. Auf dem, Meere ſchwammen 
den Kanal von Schotthaud herab große Schif⸗ 
fe, fuhren ‚in vollem Seegeln mit großem Ges, 
raͤuſche der weichenden Fluthen vor uns vorbei und 
grüßten mit lautem Sjubelgefchrei die Begegnenden, 
und. ihr Vaterland, wo fie ankamen, 

Ein heller, Morgen. folgte auf den Sturm — 
Nacht: Der Schimmer der Morgenſonne auf 
dem weiten Meere -contraftirte. herrlich mit: der 
Daͤmmrung des: Sehirges, „das; den Hafen: von; 
Dovers. bilde. Nie werde ich den großen 
Eindruck vergeſſen, -den-biefes- majeftätifche-Bild 
der Natur in, mit iegregte. Noch nach zwoͤlf ver⸗ 
floßnen Jahren ſteht. es deutlich vor meiner Seele 
und gewaͤhrt mir das volle ernſte Gefuͤhl von No⸗ 
turgrͤße und, Schoͤnheit. Noch ſehe ich die herr⸗ 


do 
fihen abwechſelnden Maffen von Schneten Im 
Gebirge, und von Licht atfrder'Meeresflähe und 
den weißen Selfenufern; die das Auge kaum’ abfah. 
Links hinab dämmert in weiter Entfernung das 
fanft ablaufende ufer der Landſpier von es f 
Pointin Kent" "74 Tun 
Wir kamen um faſt eine Vierielſtunde zu er 
vor dem Hafen an, und mußten warten; bis die 
Fluch hoc) genug war, um einzulaufen. "Endlich 
wurde die brittifche Fahne rechts auf dem Kaſteel 
aufgepflanzt, und ivehte im Winde, zu Jeigeh, daß 
man nun einlaufen koͤnne; und in wenigentMi⸗ 
nuten lagen wir vor Anker. - Hier bat uns der 
Kapitain, nichts zu Tagen ‚daß‘ etwas verlange 
habe, weil ihm dieſes großen Verdruß zunehen 
konnte. Wir vebſptachen es ihm, und ich hue 
Gier nur dieſer Kleinigkeit Erwaͤhnüng / ur Mach⸗ 
richt fuͤr Reiſende⸗ "die man — bettů⸗ 





gen ſucht. 3 EP 5 50.030397, 
Aweiree Sapitelu ee 
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Kiste war im Jahre 1785 bequeiiier und arige⸗ 
nehmer, als eine Reiſe von vers nach Lon⸗ 
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don zumachen. Für fechs bis acht Louis d'or, 
diemandem Bureau des Poftes zu Paris bezahlte, 
erfchopfte man zugleich alle nothwendigen und ange⸗ 
nehmen usgaben der ganzen Reife. Allenthalben, 
wo der in Federn hangende fehr bequeme Reiſewa⸗ 
gen die Pferde wechfelte, aber doch gan; vorzüglich 
gutinEngland, fanden wir den Tifch mit Speis 
fen, und in der Zwifchenzelt mit € friſchungen 
verfehen, ohne daß wir weiter einen Pfenning be 
zahlten. Da wir in Dover Tandeten, und über 
eine Kefhe von Paderbooten weg ans Ufer ge⸗ 
fliegen waren, fanden wir in dem Wirthshaufe 
bereits Chocolade, Thee und Kaffee mit Zubehoͤr 
auf uns wöärten. Ich finde diefe Art des Reifens 
ungleich vorzüglicher vor jenen aller Staaten von 
Eutopa. Man ift gegen alle Prellereien : der 
Wirthe gedeckt, und da die Verforgung der Neis 
fenden unter einer ſtrengen Auffihe fland, uns 
gleich beſſer bewirthet, als auf eigene Koſten, wel⸗ 
ches ich wohl gewahr wurde, da ich mit Extrapoſt 
nach Har wich auf der Zuruͤckreiſe fuhr. 

Da der Wagen nicht ſogleich abgieng, ſo gieng 
ich hinauf auf der rechten Seite, wo das Felſen⸗ 
Ufer am höchſten war, und deſſen Ausſicht aufs 


— 
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Meer, fo wie den Blick die ſenkrecht ſtehende Ges 
bürgmände in den Abgrund der Tiefe Shafes 
fpear in feinem King Lear fo meifterlich fchils 
dest. - Der Pfad geht fo nahe am Rande bes 
fteilen Ufers, daß es keinen Schritt. braucht, ſich 
in die Tiefe zu ſtuͤrzen. Won diefer Hoͤhe herab 
gfätteten fich die Wogen des immer regen Kanals 
von England zu -Fleinen Eraufen Wellen, die 
nur dev zitternde Silberfchimmer der Sonnenſtrah⸗ 
len bemerkbar machte. Die größten Seemoͤven 
und Waffervögel, die aus der Höhe dach der 
Meersflaͤche herabſtuͤrzten, ſchwanden zur Größe 
einer Schwalbe, und raubten ihre Nahrung. Die 
groͤßten aus der Ferne daher ſeegelnden Schiffe 
erſchienen wie kleine Fiſcherboͤte, und die vor An⸗ 
ker liegende Zollſchiffe wie abgetackelte kleine Kaͤh⸗ 
ne. Die Kuͤſte von Frankreich war im Nebel 
der weiten. Entfernung kaum bemerkbar. Das 
Ganze lieferte Schönheiten in großen Maſſen, 
einem einzigen Blick uͤberſehbar, und verſchoͤner⸗ 
ten das Detail der Natur, indem ſie mannichfal⸗ 
tige Gegenſtaͤnde naͤher in einem Geſichtspunkte 
vereinigte. Das Herz voll froher Heiterkeit und 
zum grenzenloſeſten Vergnuͤgen geſtimmt, gieng 
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ich zurůck nach meinem Wirthohauſe; und ke 
verließ das Bild nicht, das ich ſahe. = 

Doveran ſich iſt zwar kein uͤbles Städtchen, 
aber feine Gegenden ausgenommen, liefert es wies 
nig für die Neugierde eines Mannes meiner Den⸗ 
kungs⸗Art. Kirchen und Pallaͤſte anzuftaunen, tar 
nie meine Sache. Diefe Gebäude find fihmeifterid 
ähnlich. "Wer den gothifchen Styl kennt, der ent 
wirft ſich leicht ein Bild aller dieſer Gebaͤude, der 
erſtern Art, welche mehr der Eigennutz der Priefter, 
als die Religion erbaute. Eben jo wenig mag ich 
gerne im moderigten Dunft von koͤniglichen Gräs 
bern herum wandern — fie riechen nichts  beffer, 
wie der Bettler im filbernen Sarge. Bewundern 
und Erffaunen war nie meine Sache. Aber bie 
Natur in ihrer Herrlichkeit, im ganzen Eunfklofen 
Schmuck, wie fie aus der Hand des bildenden 
Urweſens hervorgieng, fie iſts, die mich noch beim 
flumpfenden Alter rähre, und mir alle Sqhonhel⸗ 
ten der Kunſt erſetzt. 

Und für dieſe hat Dover alles, was man ſich 
wuͤnſchen kann. In einem Halbeirkel, der den 
Hafen bildet, liegt dieſe Stadt am Fuße eines ſchoͤ⸗ 
nen Berges, der ſich amphitheatraliſch über ihr 
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amporhebt, und: deſſen hoͤchſte Spitze gerade bins 
ter Dover fie. emporhebt, u 

- Das Vergnügen dieſer Art: finder. aber BEN 
gan; fonderbare Abkühlung. Das erfte da ich zuruͤck⸗ 
kam, war die Ordre, mich nach dem Zollhaufe zu vers 
fügen, wo man ſich fo leicht nicht vom Viſitiren los⸗ 
£aufen kann, wie im. Preußifhen. Sch äußerte 
diefen Verſuch ganz vergebens. Alles, von oben 
bis unten wurde ausgeleert, was mein Koffer ents 
| hielt. Jedes Hemde ſorgfaͤltig auseinander gelegt, 
und nachgeſehen, ob nicht Spitzen ꝛc. darinnen 
verborgen waͤren. Endlich kamen ſie an meine 
Buͤcher, von welchen einige in Lederband gebun⸗ 
den waren. Alle dieſe wurden auf die Seite ge⸗ 
legt und fuͤr Contrebande erklaͤrt. Ich erkundigte 
mich ſorgfaͤltig nach dem Grunde, und fragte, ob 
die Wiſſenſchaften in Großbritan nien zur 
Contrebande gehoͤrten? Das nicht, (antwortete 
mir ein Commis,) mein Herr! Aber die Lede r⸗ 
Einfuhr ift durch die Parliaments:Afte von — 
— unterfagt. Sch fuchte dem Manne begreiflich 
gu machen, daß das Bud nicht des Leders halben 
gebraucht würde, fondern das Leder des Buches 
halben. Daß es zu keinem andern Gebrauch nuͤtz⸗ 
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lich waͤre; daß er wohl einfehe; daß das Leder um 
vier.bis fehs Duodezbaͤnde keinen Verdacht auf 
mich werfen Eonnte, daß ich ein Lederhändfer 
waͤre; aber. alles war vergebens, er nahm ein 
Meſſer und fehnitt. den Band gar fäuberlih vom 
Buche, ‚und. da die auswärtigen Wiſſenſchaften In 
England nicht gering, und zwar nach dem Ge⸗ 
wicht der Bücher verzollt werden muͤſſen, fo wurden 
yon mir fünf Schillinge, „vier Pence Sterl. als Zoll 
. verlangt, und immer, ber. Buchflabe des Geſetzes 
des brittiſchen Parliaments mir zu Gemüthe ge⸗ 
führt. Zuletzt verlangte der Herr Viſitator zin 
Douceur. Ich konnte mich des lauten Lachens 

nicht enthalten, und gab ihm fuͤr die erzeigte Ge⸗ 
faͤlligkeit und Artigkeit Anweiſung auf meine ein⸗ 
gefuͤhrte Lederwaare. 


ä e ir +8 





» rittesß Kapitel, 
Reife von Dover nach Bondon. — 
Meine Leſer werden mir noch einen Ruͤckblick auf 
eine allgemeine Bemerkung erlguben. Man mag 
aus Frankreich oder Holland oder woher es 
ſey/ na England kommen, fo finper man eine 
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Sberräfchende Veränderung‘, ſowohl in der Natur 
als dem Charakter der Menſchheit. Das Gruͤn 
der Wieſen und Parks iſt heller, das Gras fei⸗ 
ner und ſeidenartiger, und darum das Spielen 
der Farben im Sonnenſchein von Silberfarbe in 
Gruͤn fo viel angenehmer. In feinem Park von 
England !äßt man es hoch in die Höhe, noch 
weniger auswachfen’und um ihm zugleich jene Far⸗ 
benwechfelung zu geben,‘ wird es mit großen Wals 
zen gedrüdt und überfahren, die es daram nicht 
zerknicken oder ſeinen ſaftvollen Wachsthum gänzs 
lich hindern. Er ſcheint dadurch nur verzoͤgert zu 
werden. Sobald es eine gewiſſe Hoͤhe ‚erreicht 
ba, wird es leicht geinaͤht, ohne daß die Senſe 
zu tief fahre. Die feuchte Seeluft erhäft es im⸗ 
- merwährend im Wachsthum und ich fand feine 
ansgebrannte Stelle, wie-in andern trodnen 
Ländern fo Häufig und fo ganz gewoͤhnlich if. 

Mas dem Lande ein lachendes Anfehen gibt, 
find die grünen Umzaͤunungen aller beſondern Fel⸗ 
der eines jeden Eigenthuͤmers. Das Auge glaubt 
allenthalben Gaͤrten di erblicken, auf Hügeln, wie 
auf der Ebene. Ueberall auf Baͤumen wie auf 


Hecken ſind die Blaͤtter Stoß, ſtark und faftreich, 
die 
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Die Felder: ſind gut angebaut anf dieſem Striche 
nah London, größe Städte mit romantifchen La» 
gen, wie Canterbury/ und vorzüglich Roche ſter, 
das die Me d way in zwei Theile theilt, die den 
ſich auf Anhoͤhen aufziehenden Haͤuſern einen herr⸗ 
lichen. Proſpekt gewaͤhrt; die auf den: Straßen 
techts und links zerſtreuten bandhaͤuſer, mit ihrem 
angenehmen Parks, wo die Kunft ſich ganz. hinter 
die Natur verfteckt, nnd einen unglaublichen Reich 
thum von Schönheiten darbierer; dies. alles macht 
England zum ſchoönſten Lande der Welt, fo weit 
ich fie kenne, für Auge und Empfindung,” - . : 
Aber ‚eben fo veifchieden als die Natur ſich 
dier darſtellt, eben ſo gan Anders ift die Menſch⸗ 
heit. Die beruͤchtigte Haabſucht der Bataver 
ſchwindet gegen⸗ die des Britten, wie der Schat⸗ 
ten vor dem Tage. Die Plumpheit des Bata⸗ 
vers gegen die Grobheit des "DB ritten. Dort 
ſchelnt fie Natur zusfeynz bier: abfichtliche Verach⸗ 
tung: guter. Sittenzi und ein ehrenhaftes nationa⸗ 
les Benehmen. Ein Paradies Göttesäfihier: mit 
einer Abart ‚von Menſchheit angefuͤllt, die man 
verſoͤnlich mirß kennen? lernen⸗ um · ſte zu⸗xverach⸗ 
ten. Stolz amd. Unwiſſenheit; Brutalitaͤt und 
Keil, d. Engl, 1,3%. B 
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Reichthum, der fonft die Sitten mildert und wohl⸗ 
thätige Gefühle erregt, bier abes bloß: die Haab⸗ 
fucht vortwärts fpornt; Dreifligkeit- und Betrug, 
im Gefolge eines wilden rohen Benehmens, und 
nur in der Hauptfladt verfeinert, wo der Charak⸗ 
ter gemifchter iſt; das Laſter in feiner roheſten Aus⸗ 
gelaſſenheit und bis zur Infamie wachſend; Ver⸗ 
geſſenheit aller Schaam, und auf faſt keinem 
maͤnnlichen Geſichte die Farbe des Erroͤthens, oder 
die Idee von Schaͤndlichkeit einer Handlung — 
Alles dieſes ſind nicht uͤbertriebene Charakterzuͤge 
eines Volks, das den Garten Gottes bewohnt. 
Allenthalben wird man euch fagen: hüten fie ſich 
für Landesverrath, Diebſtal und falſcher Wechſel⸗ 
macherei, fo koͤnnen fie übrigens thun, was fie 
wollen, die Geſetze haben nichts dagegen. 

Wir kamen von. Dover nah Canterbu 
29, einer großen Stadt, dem Sitze des Erftenna 
‚dem Könige, der. aber gar felten hierher kommt, 
fondern ſich gewoͤhnlich in feinem Pallafte zu La m⸗ 
beth in: London aufhält, Da: wir hier bloß 
aßen, tranken und Pferde wechſelten, ſo blieb uns 
keine Zeit Äbrig, auf die Merkwuͤrdigkeiten dieſes 
Alten Sitzes des engliſchen Primas der Geiſtlich⸗ 


#* 
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Feit ein Auge zu werfen. Zwiſchen Canterbu⸗ 
ey und Rocheſter begegnete uns ein Spielwerk 
englifcher Induſtrie, ein ohne Pferde befpannter, 
und mit vollem Seegel daher. rollender Wagen, 
Ein englifcher Bürger, der zu Sauterbury 
eingefliegen. war, bewunderte diefes Meitteritüch 
ganz außerordentlih, und nahm davon Gelegens 
beit, dem jengliichen Erfindungsgeift vor jenem 
aller andern Volker ein Kompliment über das ans 
dere zu machen. Ich fühlte den Sancıus amor pa, 
wiae mit der Frage ab: ob. man wohl mit 
einem ſolchen Wagen bergan, und aud 
gegen den Wind feegeln konnte? Der 

vatriotiſche Burger. getraute ſich diefes nicht. zu | 
behaupten. Sch verficherte ihm nun, daß andere 
Nationen gerne ihr Fuhrwerk zur Hin und Ruͤck⸗ 
reife, bergauf und beraab, mit dem Wind und 
gegen den Wind. benußtens. bad; ſie lieber ganze, 
als halbe Erfindungen ‚machten, und ich glauhte, 
er werde fo Bi ſeyn, einzugeſtehen, daß eriteres 
ehrenhafter ‚ale letzteres fey. Er geſtand 48 ein, 
verſicherte aber, daß es doch eine kuͤrioſg Sache 
ſey, auf der Terra firma Schiffahrt zu treiben, „Er 
verſicherte, daß man; and dieſe Erfindung. bergan 

B 2 
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und bergab, mit und gegen den Wind werde ver⸗ 
beffeen können, und berechnete dabei die Erfparung 
auf die Landfracht, die fehr beträchtlich feyn muͤſſe. 

Wir fetten unfere- Reife fort, und famen am 
einem Nachmittage gegen: vier Uhr: in Rondon 
an. Da wir uͤber den ungeheuren unbebauten 
Platz von George⸗Fields, (der aber jetzt ſchon 
ſtark bebaut worden) führen, ſahen wir rechts eine 
aufierordentliche Menge Volks, die wenigſtens 
20,000 Menfchen betrug, um vier große mit Strik⸗ 
fen und Seegeltuͤchern behangenen Stangen vers 
fammelt. Wir ließen halten, erfundigten ung, 
daß innerhalb: fünf Minuten Herr Arnold mit 
feinem Sohne und einigen Nechtsgelehrren mit 
einemRuftballoni: affteigen, und eine aewoftatifche 
Seife machen wollten. Wir fliegen aus, um dem 
a0 in der Nähe zu ſehe. 9; 

Durch einen ſonderbaren Zufall wurde der 
eine Strick zu as absehauen — ee — 
über die Erde hin warf Arnold den Vater, und 
die Heiden Rechtkgelehrten heraus, und da eben 
der letzte Strick abgehauen wurde, blieb Arnold 
der · Sohn ganz alleine Inder Maſchine, die raſch 


|. 
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mit. ihm In die Luft.gieng. Er ſtieg außerordents 
lich, und da.er für das Auge ungefähr die Größe 
von einer Kugel von 2 Fuß Durchmefler erhielt, 
fo plaßte er in der Luft. Man fah diefes aus dem 
berausdringenden Dampfe, den. man ganz eigents 
” — konnte. Er ſank mit großer Schnel⸗ 
gen ab: Alles beflagte = Ungtästlihen, def 
Tod ein jeder vor, Augen ſah. Indeſſen bemerkte 
ich, daß er immer weniger ſchnell ſank. Die Oeff⸗ 
nung: die. er erhielt, war, an der untern Hälfte, 
Diefe war eingefunfen, indeſſen die obere Hälfte 
noch: Füllung genug erhalten hatte, fo daß der 
Ballon allmählich in ‚Form: eines Fallſchirms her⸗ 
anterfanf. Zum Glüde fiel er zwiſchen einigen 
Scdiffen in die Themfe herab, und der brave junge 
Dann wurde glücklich gergttet. 





wu. Biertes Kapitel. 
u London. er Tr 
%4 — * Anfange des erſten Theils dieſer Rei⸗ 
ſen ſchon bemerkt, daß meine Leſer keine Beſchrei⸗ 
bungen von Kirchen ıc. eben fo wenig von Dingen 
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erwarten duͤrfen, die fie bereits in manchen andern 
Reiſen geleſen haben, und deren Wiederholung zu 
nichts weiter dienen wuͤrde, äls ſie ebendaſſelbe, 
was ſie bereits oft genug bezahlt haben, aufs neue 
bezahlen zu laſſen. Das lucri bonus odor ex re 
qualibet, überlaffe ich andern, und bleibe bei ders 
jenigen Art von Befchreibung, die meine nr bes 
reits an mir gewohnt find. 

"  Rondon machte auf mich lange den Eindrud 
nicht, den ich erwartete. Seine ganz einformige 
Bauart, die ganz der Hplländifchen gleihkommt, 
und nur duch den Kohlendampf das Reinliche 
ber Außenſeite verliehrt, das an einer hollaͤndiſchen 
Stadt gefallen muß, tft eben fo ermuͤdend für das 
Auge als unangenehm. Der Hang, auf diefels 
be Weife gebaut, übertrifft die Stadt London 
bei weitem an äußerer Schönheit. London übers 
haupt ift der dicke ungeheure Kopf, auf dem Zwerge 
Rumpfe eines Gnomen. Sie fteht in feinem Vers 
bältniß gegen den Staat, deffen Hauptſtadt ſie iſt. 
| Diefes ergiebt fich fehr deutlih, wenn man 
die Anzahl der Einwohner von London gegen 
die Bevölkerung von ganz England hält. Im 
Jahr 1777 fiand die Summe aller Häufer von 
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En ö Lamb, die bewohnt wurden und leer ſtanden, 


nach den Buͤchern der Einnehmer der Fenſtertaxe 
auf. 952,734. Ziehen wir davon ab: 125,000 Haͤu⸗ 
fer in London; welche jedes nach Wendeborn zu 
ſechs Bewohnern gerechnet wird, ſo bleiben fuͤr 
das uͤbrige England noch 827,734 Haͤuſer, rech⸗ 
net man dieſe auf eben ſo viel Familien von vier 
Menſchen, wie in dem übrigen Europa, fo 
bleibt, mit Einſchluß von London A ſechs auf 
ein Haus gerechnet, die ganze Volkszahl 4,060,936 
Seelen. Berechnen wir aber jedes Haus zu fünf 
Menfhen, fo hat England, mit Ausfhluß 
der Hauptfladt: 4,138,676 Seelen, und fo ent 
Hält: London den fünften Theil aller Eins. 
wohner von ganz England, und diefes im San 
zen eirie Bevölkerung von 4,888,670 Seelen, :: 

Wenn diefes das rechte Werhältniß 'einet 
Hauptſtadt zum Staate wäre, fo müßte Parts 
fünfbis ſechs Millionen, Wien ebenfoviel; 
St. Petersburg fünf Milllonen; Berlin 
eine und eine halbe Million, Madtit, 
drei Millionen ꝛe. Einwohner haben; da 
doh Paris nur eben fo viel’ als Lo ndon, und 
die übrigen in einem gehörigen Verhaͤltniß gegen die 
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Staaten haben, deren Hauprftädte fie find. ‚Man 
fieht hieraus, daß die Regierung nicht einſehe, 
daß jedesmal die zu: ſtarke Bevölkerung. der Haupt⸗ 
ſtadt Die: Provinzen ntvoͤlkere; daß ſie dem. Lars 
de eine ungeheure Menge hoͤchſt nothwendiger 
Haͤnde zur Kultur entziehe; daß ſie die Manuſak⸗ 
turen, die in die wohlfeileren Provinzen gehoͤren, 
ſchwaͤche, indem fie den: Manufakturier in. die 
theure Hauptſtadt · lockt wo uͤberhaupt keine Fa⸗ 
briken hingehoͤren, weil der Preis der Fabrikate 
| zu hoch zu ſtehen kommt, um in der Coneurren 
die Vortheile zu verſchaffen, welche Provinzial⸗ 
Manufakturen liefern muͤſſen; daß fie den Werth 
der erſten nothduͤrftigſten Produfte für die nahe⸗ 
gelegenen Provinzen vertheure, weil ein Fuͤnftheil 
aller Produkte allein fuͤr die Hauptſtadt nothwen⸗ 
dig iſt; daß ſie, indem fie die Nation in der 
Hauptſtadt wie Heringe auf einander ſchichtet, die 
Mortalitaͤt nothwendig - befbrdere; wenigſtens 
moͤchten 40,000 liederliche Weibsleute, welche die 
Regierung duldet, und von denen wenigſtens zwei 
Drittheile angeſteckt ſind, zur Hemmung der Dior, 
BR: — nicht viel beitragen. J 
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Die Erleuchtung von London, bie überall 
fo ſehr auspofaunt. wird, bat bei weitem meine 
Erwartung nicht übertroffen. Im Strand und 
den Hauptftraßen der Stadt iſt es weit weniger 
das Laternenlicht, was erhellt, als die Menge 
Lichter, welche in. den Läden der Kaufleute fich-bes 
finden, ;:fo. fange noch Handel und Wandel vor 
Schlafengehen flatt findet, Alle drei Häufer von 
einander befindet ſich eine Laterne, welche unters 
halten werden muß, und- für. den Bürger von 
Lond on eine ſtarke Abgabe iſt. Man nehme 
nur auf drei Haͤuſer eine oͤffentliche Lampe, ſo 
macht dieſes mit Einſchluß von 50000 Lampen auf 
ben Heerſtraßen von London ungefähr 92,000, 
wovon jede zwei Pfund Sterling zu unterhalten 
Eoftet, fo macht diefes eine Jährliche Ausgabe von 
184,000 Pf. St. oder 2,024,000 Gulden, Lon⸗ 
don konnte die Hälfte feiner Lampen miſſen, und 
waͤre immer noch die beſterleuchtetſte Stadt, und 
ihren Einwohnern wuͤrden 1,012,000 Gulden ers 
fpahrt, die-gegenmwärtig durchaus ohne allen Nu 
zen weggeworfen werden. Es ift eine theure gras 
Be Summe, ‚welche verwandt wird um die Ehre 
au baden, ‚mehr Rampen zu brennen als nöthig 
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find, und die manchem von Hungerfterben zum 
Tode leuchten, der durch eine vernünftige Anwen⸗ | 
dung des verfchiwendeten Geldes gerettet. werden 
fönnte., Man wende hier die Nothwendigkeit der 
felben in einer fo großen Stadt nicht ein. Der 
größte Theil der Londoner Häufer hat felten mehr 
als drei big vier Fenfter in der Frontebreite, und 
die Diftanzen find nicht zu weit, wenn’ die Hälfte 
hinwegfiele. Der Staat, welcher ſeine Bürger zu 
Ausgaben nöthiget, muß fie nie zum Heberflüfligen 
zivingen, fonften verräth er eine ſchlechte Admis 
niftration, vorzüglich, wo der Bürger ohnehin 
nicht mehr die Staats » Abgaben erſchwingen kann. 





Sünftes Kapitel, 
NUeber die englifhen Staats » "Abgaben, 
Es giebt keinen Staat in Europa, der ſeiner 
Regierung den Schuß feiner Perſon und Eigens 
thums theurer bezahlte,als Großbritann ien. 
Seine Auflagen, die dem Verhältniß feiner Größe, 
feiner Hülfsquellen und feiner Bevoͤlkerung ge⸗ 
mäß, nie des Jahrs mehr als vier Millionen 
Di. Sterl, oder vier und vierzig Millionen 
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Gulden entrichten follte, if durch den Mißbrauch 
der Eöniglichen echte, und durd) erkauften Gigs 
flug fo weit gekommen, daß feine vorgefchriebene 
Auflagen, oder beffer Abgaben, gegenwärtig die Ä 
Summe von dre ißig Millionen Pr. Sıt., oder 
dreihundert und dreißig Millionen Sub 
den überffeigt. 

Es kann nichts leichter feyn, als fih von ie 
Wahrheit diefer Angabe zu überzeugen. Herr 
Doktor Wen deborn giebt im Jahre 1784. den 
Etat der Abgaben des Jahrs auf mehr als 
22,000,000 Pf. St. oder 242,000,000 Gulden am, 
Seitdem find die Zinfen für Staats, Schulden _ 
bis zum Julius 1797, um 8,060,286 Pf. Sterl. 
oder um 88,663,146 Gulden geftiegen, fo daß die 
ganze Summe auf 30,060,286 Pf, Sterl. oder 
330,663,146 Gulden hinaufgeftiegen if. Nehmen 
wir aber an, wie Here Wendeborn die Taren 
der Nation angiebt, und feßen wir das Fehlende 
nach andern hinzu, fo ergiebt fi) folgende Bes 
tehnung: | 
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Gegenmwärtiger Etat der Zins 
‚zen. oder Annuitäten ber 0 "0. 

Staats: Schuld . .» . 16,272,597 Pf. St. 
Unterhaltung der Staats: Ads 

_ miniftration in Friedens⸗ 

Zeiten . . ... 4,000,000 — — 
Eibilliſte des Königes . . 900,000 2 — 
Dem Prinzen von Wales . . 60,000 — — 
Provinzial; Abgaben: mebft der 

Armentape ic, 22. 0. 5,000,000 — —- 
Abgaben an die Geiflichkeit | 
der herrfhenden Kirche . 3,000,000 — — 
Erhebungs ; : Roften az DAR | 1,000,000 er 

Die Stadt London für Lam— — 
VB ee tee. 184000 — — 
Aus der Staats: Lotterie .- . - 150,000 —: — 


Sn Summa. - 30,566,597 Pf. St. 
oder  336,232,567 Gulden. 





Und was für Auflagen find hierunter begrifs 
‚fen? Noch immer folche? von denen Dr. Bens 
beborn fehr ſchonend fagt: m. | 
„Man weiß gewiß, daß ehemals Zaren von 
den Miniftern find aufgelegt worden, von denen 
man vorher wußte, daß fie nicht fo viel ein⸗ 
bringen würden, ald dad Einſammlen Foftete; 
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aber der Minifter mußte ſeine Parthei, bei Wah⸗ 
len, durch Einfaminler vermehren und fich 
Freunde machen. — So theuer bezalt ‘das eng» 
liſche Volk fuͤr ſeine geruůͤhmte Freiheit eyle Wir 
werden hernach nach Doktor Anderfon’ s Be⸗ 
richte nachweiſen, daß biejes äh immer ge 
Fall iſt. | 

. Der Zweck einer weiten und wohlthätigen 
Staats » Aominiftration follte ganz vorzüglich das 
hin gerichtet feyn, die Verwendung der Öffentlis 
hen Einkünfte auf das anerkannte wahre Beſte 
des Staats und der Mation zu richten. Dieſes 
burch Kriege⸗ Blutvergießen und Erſchoͤpfung der 
Nation ſelbſt bewirken zu wollen, heißt, unheil⸗ 
bare Wunden ſchlagen, um KRadelritze zuzuheilen. 
Es liegt noch gegenwaͤrtlg ein Mangel an Philo⸗ 
ſophie und wahrer Staats Klu gheit, auf ſo man⸗ 
chem eroberungsſuͤchtigen Kabinet von Europa, 
daß man bei ihnen noch nicht einmal ſo viel Eins 
fi cht findet, daß fie füpfen, daß die Verſchwendung 
von 3, Dilionen im Seit, nie einmal die Bi 
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des aufgegangnen Kapitals ertragen. Kein Kabis | 
net iſt wahrhaft thörichter, hierinnen verfahren, als 
jenes von St. James's. jeder Krieg follte. den 
Zweck, ‚der Vermehrung der Sicherheit des Staats 
und des wahren, Volksgluͤcks, haben. Sichern 
aber wohl ungerechte Eroberungen die Ruhe des 
Friedens, ohne welchen durchaus fein Volt gluͤck⸗ 
lich iſt? machen neue Beſi itzungen, und der Han⸗ 
del dahin eine Nation reich, wenn ſie ſaͤhrlich eine 
Million ueberſchuß im Commerce erhält, bie ſie 
mit ſechzehn Millionen verzinfen muß? 
| Der Krieg, den England im Sjahre 1739 
anfieng » und der dem Staat nah Th. Payne 
43 Millionen, nad) Sohn, Sinclair aber nur 
46,418,689 Pr. Sterl. oder 510,605, 579. Gulden 
foftete, was brachte er Sroßb titan nien für 
Vortheil? Bilnneirte derfelbe wohl die 20,424,229 
Gulden Zinfen, | womit er den Staat beläftigte?. | 
- Der Krieg vom Jahre 1756 der 72,111,004 
Pf. St. oder 793.221,044 Gulden koſtete, be⸗ 
ſchwerte die Nation mit einer jaͤhrlichen Zinſe von 
2,884,440 Pr. ©t. oder 31,728,840 Gulden. Und 
wodurch wurde dieſe Zinſe, denn von den Kapi⸗ 
talien wollen wir gar nicht einmal ſprechen, b bilan⸗ 
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det? England erhielt Kanada, das ihm jaͤhr⸗ 
lic ungleich größere Summen Eoftet, als es eine 
bringt. 

Ein fehr gut — engiſcher Schrift⸗ 
ſteller ſagt: „Unſere Nord⸗Amerikaniſchen Colo⸗ 
nien, mit Einſchluß der nunmehrigen dreizehn 
vereinigten Staaten, gaben einen Vor⸗ 
wand zu blutigen und langwierigen Kriegen, 
und zu einem Aufwande von 280,000,000 Pf, 
Sterl. oder 3,080,000,000 Bulden*)her. Noch 
behaupten wir Kanada, mit unermeßlichen 
jährlihen Kojten; das Geld hierzu wird und. 
durch eine Accife abgepreßt, welche in der Mas 
aufakturen-Zerfiöhrung, und der Bettelei zehn 
taufend ehrlicher Familien ſchwelgt. Aus ber 
Provinz ſelbſt haben wir nie einen Schilling 
wirklichen "Einfommens erhoben, haben auch 
feine Hoffnung, jemals einen daraus zu erhe⸗ 
ben; und die vornehmſte Urſache, warum die 
Einwohner dieſer Provinz unſere Herrſcherei noch 
*) John Sinclair, History of the public Revenuo 

—* the British Empise. R. 2. — 2. 
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&inen Monat länger erdulden, iſt, weil ſie fich 
dad Geld, das wir unter-fie ausfpenden, nicht 
entgehn laſſen wollen. ) Id 

Die brittiſchen Commiſſarien zu unterſuthung 
der Staatsrechnungen , fagen von Kanada im 
ısten Berichte: „der Belauf der Zoliftener vom 
Sabr 1784, war in den Häfen von Quebec, 
von Hallifar, von New:Foundland und 
von St. Johas, in allem fünf hundert 
dreiund fehzig Pfund Sterl. (6,195 Fl.) 
Die Koften zu Erhebung diefer Steuer, und zu 
Beftreitung einiger zufälligen Ausgaben,’ betras 
gen dagegen ein taufend zwei hundert 
acht und achtzig Pfund Sterl. (14, 108Fl.) 
«Auf diefe Art koſteten dieſe Steuren 725 Pf. St 
oder 7,975 Sufden: mehr als fie einbrachten. 

Um diefe Staats : Einnahme zu machen ,. ber 
zahlt überdem die Nation gegenwärtig 1,200,000 
Pf. St. Zinfen des Jahrs; oder 123,200,000 Fl. 
Dieinen Lefern muß ich hier, einmal für allemaf 
erklären, daß ich darum die3 Procent conſolidirte 

Stocks 
*) Großbritanniens Fortſchritte in der Staaiskunſt, irThl. 
S. 298. 299, 
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Stocks zu vier Procenten rechne, teil die 
250 Millionen zuverſichtlich eine Prämie: von-funfs 
dig Millionen und die Steuern jährlich gegenwärs 
tig über eine Million Erhebungs-Koſten noth— 
wendig, machen, die ich alle nur zu einem Pros 
cente mehr antechne ob ſie gleich fuͤnf und 
ein halb. Procent ausmachen. er 
Indeſſen frage fihs: »ob der Handel, nicht 
| fo eintraͤglich fey, daß er der Nation jene Kapita⸗ 
lien oder wenigſtens ihre Zinfen einbringe, und 
daß dem zu Folge die Ausgabe des Kriegs 
für Kanada ſehr zweckmaͤßig verwendet fen ?= 
Leider iſt der Vortheil’eine unbedeutende Kleinig⸗ 
keit. Nach der Liſte der: Eins und. Ausfuhr, "die 
Herr Dr. Wendeb orn mittheilte, iſt der Vor⸗ 
theil auf engliſcher Seite im — uns 270465 | 
Pf. St. e ee 
Nehmen wir den Nordämerikanifchen Krieg 
Für ſich beſonders, ſo koſtete demnach dem Berichte 
der Kommiſſion, bis zum sten — 1782 * 
gende Summen: | - | 
»Die Flotten und das ‚om. | 
wefen re =. 148,963, s23 Bi; St. 
«Die Armeen . ER 1, +10 AZIQISIRTO, —e» — 
Reiſ. d. Engl. 1. Bd. 
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»Die Artillerie 336,726 Pf. St, 
„Hierzu die Anleihe vom NO. GB SE 
Jahre 1782 — BR 7 


J 


Damals noch nicht liqui⸗ en 

dirte Kriegskoflen 15,000,000 — — 

In Summa 138,625,513 Pf. St. 

— oder 1,524,880,643 Gulden. 

nad) ON a Fe De 
Sm Berfolge ergab w Be 

die liquide Schuld zu... „. 139 171,876. Pf. St. 

ober I, 1,530, 890,636 Öulden. 

nach J. Sinclair. u a 


Und nun, was hat ſi ſich Engla— — mit ie Biefen 
ungeheuren Summen erkauft? Vorerft den Vers 
luſt von.dem Handlungsgewinn von .Nordames 
rit a, welchen Wende born uͤber 2,000,000 Pf, 
St. oder 22,000,000 Gulden jaͤhrlich angibt. ***) 
Den Berluft der Infel Tabago mit einem Ge 
winn von 19,000 Pf. Sterl. oder 110,000 Öuls 
den, und die Inſel Minorfa,.und endlich eis 
nen Verluft von ungefähr. 4,000,000 Pf. St. oder 
44,000,000 Gulden, die man nad) Heren Adam 


n Wendeborn, ı. En & 128. ; 
“4 Binchhitkc P. 3. Rap. 2. 
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Smiths Vorſchlaͤgen von den Kolonien erheben 
Eonnte. *#) - Der _Totalverfuft dieſes Krieges be⸗ 
traͤgt jaͤhrlich: 
an. Zinſennn — Pf. &t. 
Handlungs verluſt anf Nords | — 
amerika und Tabago. 2,010,000 — — 
Staatsrevenuͤen ne RER 
Summa 11,576,875 Pf. St, 
— oder 127,345,625 Gulden 
alle Jahre. MERAN. 





Sechstes Kapitel, 
Ueber vie ee Staats⸗Abgaben, ihre u und 
| Anwendung. ı 


Bortsegung 


Noch wuͤrde der angegebene Verluſt Grenzen ha⸗ 
ben, wenn er weiter nicht gienge, als wir ange⸗ 
Heben haben. Wenn wir uͤberdenken, daß die ges 
genwaͤrtigen dreizehn vereinigten Pros 
vinzen, und bei weiten der ‚größte Theil ihrer 
Bewohner Kinder von Sroßbritannien was 
zen; daß feine Bevoͤlkerung Britannien ents 
volferte; daß ‚unendliche ‚Summen. zum Anbau 
*) Adam &mith über die rfadıen det Rationakeig Ä 
thums. Breßlau 1796,43, Sngasa.. | 
€ 2 
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eines erſt ganz oͤden und ungebauten' Landes aus 
{hm nach Nords Amerika floffen; daß der ganze 
National » Reihthum des Freiltaats theils aus | 
englifchen Kapitalien, theils aus dem Gewinne 
beſteht, der damit- gemacht wurde; ferner, daß 
ganz Weftindien in kurzer Zeit, und vielleicht 
im erſten Kriege Englandgmit Nordame | 
rika, fich entweder vom Dutterlande losreißt und 
frei erklärt, oder daß es unter die Herrſchaft der 
nordamerikaniſchen Staaten uͤbergeht, oder daß 
England eine ganz außerordentliche Kriegsmacht 
ayf.ihnen unterhalten muß, die. allen Gewinn aufs 
ehren, den England von ihnen ziehen Eonnte; 
denn, bei Gott! hat England durch feine Mils 
fionen und ſeine allzeit fertige Bereitwilligkeit Krieg 
zu führen, die Vollendung des -Umfturzes feiner 
Handlung erfauft. Es hält ſich dadurch alle Duels 
len des: Zufluffes: verftopft, und: unzählige zu eis 
mem erſchoͤpfenden Abfluffe eröffnee. * . 
vr . Wir. haben bereits geſehen, daß feine Aufla; 
gen in. Kanada mehr. als nocheinmal fo.viel zu 
‚erheben £often,.. als-fie einbringen ‚; wodurch diefe 
x zu unverantivortlicen Craftionen, und 


zu einer unvermunftigen, hoͤchſt unverantwortlichen 
nn) 
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Bedruͤckung werden, wodurch man nuͤtzliche Buͤr⸗ 
ger beraubt, um ganz unnoͤthige, und dem Staate 
in aller moͤglichen Beziehung zur Laſt fallende 
Zollbediente verſorgt. War es nicht tauſendmal 
vernuͤnftiger von Frankreich, an England 
jene unermeßliche Wuͤſteneien von Kanada und 
Louiſiana, die jaͤhrlich weit mehr koſteten, als 
fie je ertragen konnten, zu uͤberlaſſen, und ſich bloß 
die einzige vortheilhafte Branche der Handlung, 
die Fiſcherei, vorzubehalten, welche dem Staate 
feinen Aufwand koſtet, der ihn beläftiger ? Schwaͤch⸗ 
te ih England nicht ſichtbar in feinen Finanz 
zen, indem.es Länder im äußerften Norden von 
Amerika mit vielen Millionen erfocht, die jede 
gefunde Politit nicht umfonft verlangt haben 
würde? Wahrlih! eine einzige Srafichaft Ha⸗ 
aan in Deutſchland iſt mehr werth, als alle 
unermeßliche Erdſtrecken vom Lorenz⸗Fluſſe 
bis zum Nord⸗Pol hinab. 

Die Regierung von En glant bat das Uns 
gluͤck, das fie. damals betraf, hundertfaltis ver⸗ 
dient. Es war unweiſe und unpolitiſch, daß 
Ensianp: nicht mit. den 2,000,000 Pf. St. odet 
22,000,000 Gulden, welche Nor dam e ri € a ihm 
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jͤhrlich im Handel zahlte, nicht zuftieden war— 
ſondern, ohne dem Lande das Recht der freien 
Beſteuerung und Repraͤſentation zu geben, große, 
willkuͤhrliche Taxen von ihm erheben; duch Schif⸗ 
fahrtsakten, Einſchraͤnkung des Handels ind Uns 
terfagung der Manufakturen es defpotifch nieders 
druͤcken wollte; daß es ferner eine Art von biſchoͤf⸗ 
licher Inquiſition, um die Puritaner unter das 
Joch der biſchoͤflichen Kirche zu zwingen, daſelbſt 
einführen zu konnen ſich beſtrebte. Es vernichtete 
durch eine haabſuͤchtige und intolerante Regierung 
den koſtbarſten Edelgeſtein feiner Krone, und — 
wurde durch diefes Beifpiel noch nicht welfe. Wenn 
wir im Verfolge von Schottland und Jrts 
Sand ſprechen, fo werden wir Beweiſe anführen, 

daß England alles thue, auch — Staaten 
f ® zu berauben. i 


Jede weiſe Regierung fi ſieht datauf, den Ab⸗ 
gaben alles Gehaͤſſige zu benehmen, und ſie ſo 
wenig druͤckend zu machen, als immer moͤglich iſt. 
Das engliſche Miniſterium und Regierung hat 
gerade den entgegen geſetzten Weg eingeſchlagen. 
Da aber nichts leichter iſt, als eine ins Allgemei⸗ 
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ne gehende Befchuldigung, fo werde ic) das, was 
ich fage, vollguͤltig zu belegen ſuchen. — 


any 





Siebentes Kapitel. 
| " Die englifche Pandfteuer , oder Sandtare, 
% oberſte Grundſatz einer zweckmaͤßigen und 
n Sinanz-Berwaltung eines Staats beſtehet 
** darinnen, einen jeden Staats⸗ | 
Bürger nach dem Verhältniffe feines 
Vermögens — id) ſetze hinzu — von einem 
gewiffen Grabe an, zu befieuern. Cs 
giebt nemlich eine Grenze des Vermögens, wo 
eine jede Art der Beſteuerung/ ſte mag auch Namen 
Hasen wie fie tolle, das Vermoͤgen ſelbſt in feinen 
| Beſtandtheilen angreift/ von Jahr zu Jahr noth⸗ 
wendig perringert, bis der Buͤrger den Bettelſtab 
zuergreifen ſich genoͤthigt ſteht. Alle Bürger, weh ⸗ 
che: ſchlechthin nicht mehr Elnkemmen haben, ale 
zur hoͤchſt nothwendigen Verſorgung und: Ybhels 
fung ihrer unausweichbaren Beduͤrfniſſe erfor⸗ 
derlich iR, gehoͤren in dieſe Klaſſe. Alle Arten von 
Auflagen, welche auf die nothwendigſten Beduͤrfe 
niſſe des Lebens gelegt ſind, muͤſſen eben wahr⸗ 
haftig jedes Jahr eine gewiſſe Anzahl von Buͤr⸗ 
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gern an den Bettelftab bringen, ſobald Ihr "Eins 
fommen nicht hinreicht, ſich denjenigen Theil von 
Bedürfniffen zu ver daffen, der für die. Abgabe 
abgerechnet werden muß, So fann ein Beſitzer 
eines Landes, das gerade ſoviel ab wirft als der 
Familien Bedarf erſordert, auf keine vernuͤnftige 
Weiſe zur Landſteuer verbindlich gemacht werden. 
Alles was uͤber das Beduͤrfniß geht, kann und 
wird rechtlich beſteuert; alles was darunter iſt, 
kann weder zum dritten Theile ſo wenig als zum 
funfzigſten unter die Taxe fallen, ohne den Buͤr⸗ 
ger zu ruiniren. 


F Ferner: „Eine Landſteuer muß keinen un⸗ 
abaͤnderlichen Canon haben, ſondern im Ver⸗ 
haͤltniß der Meliorationen oder zufaͤlligen Dete⸗ 
riorationen, ab⸗ oder zunehmen, und ſich ver⸗ 
ändern.“ Sn Großbritannien behielt die 
Regierung die fehlerhaften Grundſaͤtze einer un⸗ 
abaͤnderlichen Landſteuer, nach Wilhelms. und 
Mariens Verordnungen, bei, die ſchon damals 
ſehr ungleich beſteuerte. Wenn auch die Paͤch⸗ 
te bei dem immer ſteigenden Getreide, Preis noch 
fo hoc) emporgehen, fo gewinnt dadurch: der Staat 
nichts, wohl aber der reiche Guts⸗Beſitzer. Adam 


4: 

Swmith, der bald ſehr richtig als ein grändficher 
Finanzier, bald aber auch als ein kurzſehender 
Steuer » Einnehmer urtheilt, meint, daß Eng⸗ 
(and. die Vortheile der Guts⸗ Beſitzer aus den 
erhoͤhten Pachtungen „dem allgemeinen Flor vers 
danke, zu welchem ſich faſt jeder Theil des 
Großbritanniſchen Reichs erhoben hat, «%) Ich 
begreife nicht, wie derjenige Mann, der den Ban 
kerot der Nation allenthalben vor Augen fi ehr; 
allenthalben Vorſchlaͤge thut ihm zu begegnen; 
der weiß, daß der fuͤnfte Theil der ganzen Natlon 
aus Bettlern beſteht, u. ſ. w. wie ein ſolcher Mann 
„vom Flor des großbritanniſchen Reichs· ſpre⸗ 
chen kann. Kein! nicht dies’ iſt der Stund dee 
höhern Pächte, fondern diefer liegt gerade zu in 
dem höhern Preife aller Conſumtions⸗Artikel, 
welche aus Ländereien hervorgehen,“ u 


Da man das Sand mit:einer ganz — 
gen. Menge, von Papier-Gelde uͤberſchwemmte, 
twelche außer alles Verhaͤltniß mit dem. allgemeinen 
Staats: Bedürfniffe ftiegen, ſo war entweder noth⸗ 
wendig, daß die Papiere fo weit fielen, bis ſie, a 


TU. Smith, a. O. S. 250, , er ; 
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in Frankreich in das Verhaͤltniß mit dem all⸗ 
gemeinen Staats-Beduͤrfniß kamen; oder es muß⸗ 
te, umgewandt, der Preis; aller ‚Dinge fo hoch 
ſteigen, bis das Gleichgewicht zwiſchen ihnen und 
dem Beduͤrfniß des ſie vorſtellenden Papiergeldes 
wieder hergeſtellt war. Denn es iſt immer eben 
daſſelbe, ob ein Papier um 50 Procent verliehrt, 
oder ob ich zweimal fo viel Papiergeld. noͤthig har 
be, ‚mir, dasjenige zu verfhaffen, was bei einer 
proportionitten, Summe für. die ‚Hälfte des. Gel⸗ 
des zu haben, war. Nehmen wir dig. Proportiou 
der Preiſe zwiſchen London und Hamburg, 
nad Wenbeborn, wornach 400 Pf. Sterl. in 
Hamburg gleich ſind 1000 Pf, in- London, ſo 
verliehrt das engliſche Geld gegen das Hamburgi⸗ 
ſche ſechs Zehntel, und ber wahre Werth ei⸗ 
ner Banknote im Nominal- Werth von Tauſend 
Pfund, verliehrt ſechzig Pr ocent und erhaͤlt 
aus vierhundert Pfund wahren: Werth — weil 
tan nur foviel nach dem Preife der ° Dinge gegen 
Hamburg dafür erhalten. kann. 


| Diefer theure Preis waͤre alſo nichts weni⸗ 
ger als ein Beweis vom Flor des Reichs, fondern 
daß Sechzig Theile des Papiergelds: zuviel cits 


43: 
fulre. Aber eben fo wenig vermag, - wie mein 
witdiger Freund We ndeborn glaubt, die er⸗ 
hoͤhte Pacht, das. Getreideim Preife zu erhöhen, 
Wenn kein Mangel an Dingen, welcher Art fie 
auch feyn moͤgen, eintritt, fo iſt nichts im Stande, 
fie dauerhaft Über ihren: Werth zu heben. Ge⸗ 
rade wie das Geld, fo lange es hinlaͤnglich vors 
Banden ift, pari mit feinem Gehalt oder: Werthe 
bleibt, eben fo alle Dinge, deren Preis:fih vom 
ſelbſt erhäft, in der allgemeinen Coneurrenz aller 
Dinge, nad) der einmal nngenommenen Meinung 
Ihres Werths oder Gehalts gegen einander... Yuch 
muß immer der größere Preis des Getreides der 
erhoͤhten Pacht vorangeben;. und endlich. würde 
ein jeder irren, welcher glaubte, daß ein Gutss 
Herr mehr erhalte als ſonſt. Bei bein geringer 
Preiſe aller Lebensbeduͤrfniſſe, verhielt fich, die.ges 
ringere Summe des Pachts zu den damaligen 
MPreiſen, wie die gegentwärtige höhere Pachtſum⸗ 
me zum gegenwärtig Höhen Preife der Dinge, 
Das ſchlimmſte in England if, daß fih 
kleine Landeigenrhämer bei dem übrigen enormen 
Auflagen nit lange haften können, und daß ge⸗ 
wohnlich die großen Paͤchter die kleinen vertrei⸗ 
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ben; fo daß alle enalifchen Schriftſteller darinnen 
ſibereinſtimmen, daß man allenthalben verlaſſene | 
Wohnhaͤuſer und eingeftürzte Bauernmohnungen 

ahtreffe.: Große Pachrungen find allenthalben 
ein Verderben für. bem Staat, die Bevöoͤlke⸗ 
fung, ind die Summe des jährlichen Körner + Er 
trags; und auch für die Viehzucht. 
Schon diefe Bemerkung ift ein Beweis, tip 
wenig blühend der Ackerbau in England und 
Großbritannien überhaupt feyn muͤſſe. Eins 
zeine gut bebaute Gegenden fagen ſehr wenig fürs 
Ganze; Schon nicht weit von London, auf dem 
Wege nach Windfor, fährt man über eine gaͤnz⸗ 

| lich unkultivirte Haide, wo man kaum einen Strauch 
zu ſehen bekommt. Man ſollte denken, er gehoͤre 
zu den Krons Ländereien, von denen drei Vier⸗ 
theile woüfte liegen. "Adam Smith hatte. gewiß | 
‘die englifchen Kron s Ländereien vor Augen, ‚wenn 
ser fagt: „Sie find größtentheild Forſte, und 
und zuweilen folhe, wo man mehrere Meilen 
‚reifen kann, ‚ohne einen Baum zu finden; — 
bloßes wüfted und verlohrned Land — verloh⸗ 
ren, ſowohl fuͤr die ——— als tar den 
Ackerbau.““ *8) = v — 

U Smith a. a. O. ater Bd. S. 240. 241. 
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2° Die venglifche Landtaxe beſchraͤnkt, ſich aber 
nicht allein auf die. eigentlichen Laͤndereien, welche. 
aus dein Ackerbau Renten liefern, ſondern fie faßt 
moch uͤberdem die Abgaben auf Haͤuſer, nemlich 
von den Renten, die fie abwerfen; und wird uͤber⸗ 
dem! noch von den Zinſen ausgeliehener Kapita⸗ 
llen erhoben, von denen bloß die Renten auf Ka⸗ 
pitalien frei ſind, die der Regierung vorgeſchoſſen, 
oder von Paͤchtern zum Anbau des Landes. vers 
wendet werden.. Dieſes Letztere iſt ſehr weife und 
flug, und ermuntert zur ae des Lands 
a allerdings. — 


J Der Fuß, auf ben die Landtaxe angelclagen 
iſt, betraͤgt zwanzig p rocent vom reinen Er⸗ 
trage⸗ oder nicht nur den fuͤnften Theil von dem 
Ertrage aller Guͤter und Sändereien, foriderh ach 
jenem aller Haͤuſer und Binſen von Kapitallen. 
Die Landtare der Stadt ft ondo n iſt 123, 399 pf 
Sal. oder 1,357,389 Gulden. We fEminfter 
63,092 Pr. St. oder 694,012 Gulden. White⸗ 
hali und St. James’s 30,754 Pf. St. oder 
338,294 Bulden. Sn Summa 217,245 Br. St 
oder 2, 389,695 Gulden ; bie ganze Landtaxe abet 
beträgt 2,000,006 Pf. St. oder 22,000, odð Gulden. 


— 
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Nach diefer eingehenden Summe ergiebt fich, 
doß der ganze Betrag des reinen Einkommens 
von Großbritannien zu 10,000,000 Pf. Gt. 
oder 110,000,000 I. "angefchlagen if, „Adam 
Smith glaubt, daß diefe Summe zu niedrig: ans 
gefchlagen fey, ich finde fie im Gegentheile zu hoch. 
Smith vergißt unſtreitig die reinen Einkünfte 
ans den Annuitaͤten und: Zinfen der Staatsſchul⸗ 
den ‚welche dei Landtare nicht unterworfen find, 
mie in Anfchlag zu bringen. Won diefen. gehören 
gegenwärtig wenigſtens 12,800,000 Pf. St. oder 
140,800,000 Gulden, an ungefähr 22,000 Credito⸗ 
ten. der Nation. innerhalb. Großbritannien, 
fo daß, das. Ganze, 14,800,000 Pf. Sterl. oder 
162,809,900 Gulden, und die Totalfumme aller 
reinen Einkünfte von Ländereien, Miethen und 
Zinfen 22,800,000 Pf. St. oder 250,800,000 Gul⸗ 
den beträgt. Nimmt man hierzu noch reinen Er⸗ 
trag aus dem Handel in der Bilance, ungefäht 
3,000,00Pf. St. oder 33,000,600 Gulden, fo bes 
trägt alles Einkommen von Großbritannien, 
die Summe von 25,800,000Pf. St. od. 283,800,000 
Gulden. Und da glaube, ich doch ganz ficher, daß 
ſchon das Ganze zu viel zu ſeyn (heine, und alfe 
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auch jenes: Einkommen & 10,000,000.Pf. Sterl. 
gewiß. nicht zu gering anyefchlagen fey. = 
Aus allen. diefen ergiebt-fich zugleich, daß die 
englifhe Regierung lediglich: die  arbeitfame und 
minder veiche Klaffe der Bürger ‚des Staats mit 
gener Landtare belegt; die großen Nenteniere aber, 
welche ihr Credit gaben, Davon befreiet habe. Alle 
vernünftige. Staats s Adminiftrationen verfahren 
in umgefehrter Ordnung, ‚und befteuren den, reis 
den Faullenzer, und begänftigen den Aermern, 
Es fcheint, ‚als: wenn der Kredit, womit ſich die 
Regierung ſo fehr bruͤſtet, auf fehr ſchlechten Füfs 
fen ſtehe, da fie folche Mittel ergreift, welche ihr 
geradezu ſelbſt ſchaͤdlich ſind. Der Verluſt, den 
die engliſche Regierung durch die eben ſo thoͤrichte 
als unverantwortliche Exemtion der Renteniers 
von der Landtaxe macht, beträgt Jährlich die ge⸗ 
wiß nicht geringe Summe von Zwei Mil lio⸗ 
ven, fünfmal hundert und ſechzig 
taufend Pf Sterl. oder Acht und zwan⸗ 
zig Millionen, einmal hundert und 
ſechzig taufend. Gulden, welche im Sin⸗ 
kingfond belegt, oder zu jährlichen Zinszahlun⸗ 
gen verwendet, die Nation ſehr erleichtern wuͤrde. 
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Dieſes wuͤrde bloß: bie großen ‚Sihtdelget , ‚die 
Plünderer von Hindo ftan, die üppigen Wolluͤſt⸗ 
finge und reichen Nabobs treffen ‚; die eiien fols 
chen Verluftinicht: achten können. Denn went 
wir 22,000 Staats⸗Creditoren innerhalb Erigr 
fand nehmen, fo macht die Einnahme aus dei 
Sinfen für jeden 582Pf. St. oder 6,302 Gulden; 
die Landtare aber betrüge für jeden 116 Pf. St. 
die er, ſollte ich denken, doch leichter: miſſen kann, 
als der aͤrmere Buͤrger, der von ſeinem Kapital 
von hundert Pfund Sterl., wenn er es auch 
zu fuͤnf Procent verzinſt erhaͤlt, ein Pfund 
abgeben muß, das er weniger miffen: kann, als 
vielleicht jener Nabob Hundert, Ueberhaupt, 
wenn auch die Politik es dem brittiſchen Miniftes 
rio anrathen ſollte, in Beziehung auswaͤrtiger Cre⸗ 
ditoren Ausnahmen zu machen, ſo iſt es und 
bleibt es doch hoͤchſt widerſinnig, daß es: ſeine ars 
men Unterthanen mit einer ſchweren Taxe belegt, 
und die oftindifchen Blutigel davon ‚befreit. 


Achtes Kapitel, 

Malz⸗Tare. "ii | 
Here Doktor Wendeborn fagt‘ in feinem 
vortrefflichen Werke, über den Zuſtand von Groß⸗ 


bris 
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britannien: Bon den Tarerüberhaupt mug 
ich ſagen, daß. fie fehr ungleich: aufgelegt find; 
Die Reichen bezahlen verhältnigmäßig zu w.es 
nig, die Armen zu viel. ‚Die Auflagen auf 
die Nothwendigkeiten des Lebens fiheinen zu 
unterdiädend, und die auf die Ueppigkeit - 
zu gering zu feyn: Die Urſachen hievon 
find nicht ſchwer zu errathen. Die Mitglieder 
bes Parliaments find meiftentheils reiche Leute, 
und fiefindes, welche die Zaren aufle: 
gen.“*) Ganz vorzüglich teifft diefer Vorwurf 
die Taxe aufdas Bier. Ein Acer, welcher für 
dreißig Schillinge gepachtet wird, bringt der 
Regierung acht Pfund Sterling des Jahres 
ein, ‚wenn er. mit Gerſte befäet wird. **) u 

So viel diefes zu feyn fcheinet, fo komme es 
doch nicht mit den Berechnungen Anderer uͤberein. 
Adam Smith behauptet, das Quarter Malz ges 
be ſechs Schrllinge; dagegen behauptete Lord 
Kinnoul, in feiner Nede vom 27ten Dezember 
1791, als man eine Bill zu Erhöhung der Malzs 
Tare ins Oberhaus brachte, «Bloß als-Maly- 
4) Wendeborn, ir Bd. S. 145. 


”*) Ebend. 27 Bd. ©, 87, 
Keif, d, Engl, 1, Bd. D 
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dies ſind feine Worte; „wird bie: Gerſte bereits 
zu zehen Schillingen und ſechs Pence vom Quar⸗ 
ter beſteuert, wollte man das Buſhel (wovon 
vier einen Quartet ausmachen, oder 520 Pfunde) 
noch mit drei Pence belegen, fo würde dadurch 
die Abgabe auf den Quarter, auf zwölf Schils 
linge, ſechs Pence erhoͤhet. Nechnete man alle 
übrigen Abgaben vom Bier ꝛc. Dazu, fo würde 
ſich ergeben, daß ein Materiale, welches dem 
erſten Eigenthuͤmer nur neun Schillinge ein⸗ 
brachte, in ſeinen verſchiedenen Geſtalten der 
Regierung eine Abgabe von zwei Pfund und 
zehn Schillingen entrichten muͤßte.“ Alſo eine 
Portion Gerſte, welche fuͤnf Gulden koſtet, 
iſt mit einer Auflage von ſieben und zwanzig 
und einem halben Gulden beſchweret, und 
nimmt nun den Werth von beinahe drei und 
dreißig Gulden an. Alſo war die Abgabe bes 
reits bis zum Jahre 1791, gegen jene da Smith 
fhrieb, um vier Schillinge fehs Pence 
erhöht, und follte nun noch mehr erhöht werden. 

Aber dies iſt noch nicht die aͤußerſte Gtenze, 
wie theuer das geringe Volk, das fein Bier Kan⸗ 


J 
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nenweiſe aus den Wirthshaͤuſern holen laͤßt, jea 
nen Gegenſtand der neun Schillinge Werth hat, 
bezahlt. Der Berfaſſer, aus dem ich dieſes ents 
lehnte, ſetzt ſehr richtig hinzu: „Einjeder, der eis 
nen. Theil von diejen zwei Pfunden und zehn 
Schillingen ausgelegt hat, verlangt dafür in der 
Rechnung mit feinem Kundmanne feinen Vor— 
theil, fo daß zuleßt diefe 2 Pf, 10 Schill, dei, 
welcher das Bier Fauft und trinke, zu vier big’ 
fünf Pfund (44 Bis 55 Gulden) zu ftehen 
tomme,“ *) und dies für einen Segenftand, 

der uriprünglich nicht mehr als neun Schillinge 
koſtet. Adam Smith ſtimmt ganz in dieſe 
Klage mit ein. 

Denn auf eine der brittiſchen — ganz 
eigne Weiſe Abgaben aufzulegen, find alle Gros 
Be, Reihe und Bemittelte, welche felbft Brauer 
toollen von der Aceiſe befreiet. „Dieſe Befreiung, 
ſagt er: wird Urſache, daß die Laſt jener Auf⸗ 
lagen weit mehr auf die Armen als auf die 
Reichen faͤllt. — — Solche Familien, die 


| —8 ———— —— in I er tan, ©. * 
und 24. * 
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reich find, trinken ein Faß Bier um fünf und - 
einen halben Gulden wohlfeiler (ro Schll,) 
ald der arme Mann, der fein Bier in Fleinen 
Portionen aus dem Bierhaufe holen laͤßt.“ *) 

Der ganze Ertrag der Malz» Tare mit Eins 
ſchluß der Brau⸗Acciſe muß gegenwärtig über 
3,000,000 Pf. St. oder 33,000,000 Gulden eins 
tragen, die Lands und Malz» Tare alfo zufams 
mengenommen 5,000,000 Pf. ©t, oder 55,000,000 
Gulden. i / 
Indeſſen uͤberſteigt die Anwendung des Mals 


zes zur Verfertigung des noch höher impoſtirten 
Brandteweins gemeiner Art, noch weit in der 


Beſteurung das Bier. Denn die Auflage auf 
ein Gallen oder vier Maaß Brandtewein iſt 
nach Smith beinahe voll vler Schillinge. Das 
Gallon gilt auf den franzoͤſiſchen Kuͤſten zwei 
Schillinge, in London aber, bei Kaufleuten, 
welche ihn verfteuerten ne un bis gehn Schillin⸗ 
ge. Man fieht alfo, wie hoch die Regierung einen 
Artikel beläftigte, der faft ganz allein Matrofen 
und gemeine Leute angeht. Adam Smith, ein 
ewiger Leifetreter, ivenn von der Regierung die Re⸗ 


) Adam Smitp, IV. Bd. ©, 368. 
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de ift, glaubt, daß der Minifter, welcher die 
Vorſchlaͤge zu den Taren bei: dem Parliamente 
macht, dadurch dem Laſter der Trunkenheit vors 
beugen wolle. Wendeborn, ein philofophifcher 
und unparthelifcher Beobachter, und nicht zugleich 
Aceiſe⸗Bedienter, wie Smith, fagt dagegen: 
„Man macht der Regierung den Vorwurf, daß 
ſie um der Taxen willen, damit deſto mehr ein⸗ 
komme, dem Luxus und beſonders dem Gebrau⸗ 
che ſtarker Getraͤnke, mehr aufhelfe, als den⸗ 
ſelben verhindere. Ein ehrlicher Englaͤnder be⸗ 
hauptete neulich oͤffentlich, daß die Regierung 
die guten Sitten des Volks der Vermehrung der 
Einluͤnfte des Staats aufopfere. *) und ſoviel iſt 
gewiß, daß das Laſter der Trunkenheit in G ro ß⸗ 
britannien ungleih herrſchender iſt, und 
zwar unter allen Staͤnden, als in Deutſchlan d. 


Dr. Smift fagt ſehr richtig, vier map 
vier „macht nicht immer f echzehn, in den Finan⸗ 
zen macht es oft nur eins. Dies iſt ganz der 
dall in den brittiſchen Finanzen, ‚Die ungeheure 
Deftenrung aller ſtarken Gerränte, befonders des 
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ordinairen Brandteweins, Weins ꝛc. bat; den 
Schleihhandel mit diefen Artikeln fo hoch; empor 
getrieben, daß nach dem Berichte der Parkiamentss 
Commiſſarien auf Brandtewein, welcher aus. Ho l⸗ 
land, Duͤnkirchen ec. eingebracht wird, und 
Genever heißt, allein vers Pr. St. oder Gulden.“ 
bohren wird oe 000,0, 50000 -5,599,09@ 
Auf Rum heimlich DM. 3 
Suernf ey eingebracht 200, 000, _ 21290,90@ 
Auf franzöfifche Brandtes Bu u j 
weine ... 700,000 7,700,000 
Totalverluſt aus d. Schleich 
handel mit: Brandtewein Be 
und Rum. u. u. 1,400,000:15,400,000 
‚ . Woher, dieſer ungeheure Ausfall für die 
Stantstaffen komme, iſt fehr leicht einzufehen. 
Wenn bloß die Aceife, nah A. Smith, der dies 
fes mit Sicherheit wiffen konnte, bereits im Jah⸗ 
— 1775, und zwar bloß die Accife auf inländifche 
gegohrne und abgezogene Getraͤnke, auf ihre Ma⸗ 
kerialien und Verfertigung, die ungeheure Sum⸗ 
me von 3,341,837 Pr. St. 95. 9 Pence, oder 
36,760,212 Gulden betrug, fo verrät die aus⸗ 
fhweifende Summe hinlaͤnglich die übertviebene 
Beſteurung eines Artifels, von dem ſelbſt Smith 
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geſteht: „er ‚treffe ——— den gemeinen 
Mann.) Be I 

Nur dieſer, nur der —— der 
Manufakturier, der Landmann, der Soldat, der 
Matroſe, der Kohlengraͤber und der Bettler trin⸗ 
ken die ſchlechten Arten von Brandteweine; dieſe 
ſind es alſo, welche die Regierung wahrhaftig 
durch dieſe Auflage pluͤndert. Sie iſt es, die ſich 
vom Gewinn des Arbeiters, und dem erbettelten 
Almoſen des Armen bereichert; die den Reichen 
ſchont, und dem Armen den kleinſten Reſt feines 
Beſitzes raubt. Da hört es denn auf ein Wun⸗ 
der zu ſeyn, wenn der Schleichhandel die aͤußer⸗ 
ordentlichſten Fortſchritte macht, und feinen Schuß 
bei den Bewohnern der Kuͤſte findet; denn der 
Schleichhaͤndler iſt weniger gierig als die Regies 
rung, und verkauft vier Maaß für drei Schil⸗ 
linge, welche durch die Haabſucht der Regierung 
auf neun Schillinge koſten. ‚Sie läßt ſich dr e i⸗ 
mal den ganzen Werth der Dinge bezahlen, was 
mehr als deſpotiſche Tyrannei iſt. 
Jedermann kann ſich, da a (le Confumtionds 
Artikel; in einem ſolchen Verdaltniſſ e imponirt ſi nd, 
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leicht erklären, warum bie Zahl der Armen fich 
jedes Jahr vermehre, und eine Auflage ' von 
33,000,000 Gulden nicht hinreiche, die Kirchſpiels⸗ 
Armen, vielweniger jene Bettler zu ernaͤhren, von 
denen alle Straßen in Lon don wimmeln. Die 
Regierung, deren. unverantwortliche Geldver⸗ 
ſchwendung dieſe harte Bedruͤckungen nothwendig 
macht, iſt es, welche die Gefaͤngniſſe im Fleet 
und Kings-Bench mit Tauſenden anfuͤllt, und 
in New⸗Gaͤte alle ſechs Wochen etliche Dutzend, 
und Gott weiß wie viel im Jahre im ganzen 
— an den Galgen bringt. 

Nehmen wir nun die Land » Mal;s Tare und 
Kecife auf Brandtewein ꝛc. zuſammen, ſo zahlt 
der Staat: 88,000,000 Gulden für dieſe 3 Poſten. 





Neuntes Kapitel: 
Die-2pee s/taha 2. 
E⸗ giebt gewiſſe Gegenſtaͤnde, die durch lange 
Gewohnheit, in die Klaſſe der erſten Bedauͤrfniſſ ſe, 
aus jenen des Luxus übergehen, und zu Objekten 
der Nothwendigkeit werden, ſo wenig ſie auch bei 
andern, daran nicht gewoͤhnten Voͤlkern, diefen 
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Charakter annehmen. Von diefer Art iff in Eng | 
land „der Thee.“ Aber auch zugegeben, er 
fey es für England nicht, fo handelt doch jede 
Regierung unmeife, die ihr bey der unermeßlichen 
Eonfumtion für den Armen auf hundert 
| Procent, und für den Reihen auf fünf 
und ſ iebenzig Procent imponirt. Ueberall, 
wo man hinblickt, ſi eht man mit einer ſchreienden 
Infamie den Schwelger und Faullenzer begüns 
ftigt, und den Arbeiter und nüglichen Bürger uns 
tet det Scheere des Finnanz⸗Miniſters. Die fei⸗ 
nen Sorten von Kayſer⸗Thee, Hyfon, 
Soudongund Pedon, welchen die Vorneh⸗ | 
men trinfen, und von denen zw ei Millionen eins | 
geführt werden, "zahlen fü nf und zwanzig 
Procente weniger, als die Sorten Bohea und 
Single, welche die gemeinen Leute verbrauchen. 
Bon diefem letztern werden nach den Zollrediſtern 
jährlich 3,742,464 Pfunde eingeführt, welches aber 
nicht die ganze Eonfumtion von Großbri ita n⸗ 
nien iſt. Auch hier raͤcht ſich auf die billigſte 
Weiſe der Speculationsgeiſt der Schlelchhaͤndler— 
an der Tyrannei der Regierung. Eilf Millionen 
soo,deo: Pfunde Thee führt „der: Schleichhandel 
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und die Verfaͤlſchung ein, *) alſo entreißt ſie der 
Haabſucht und Unterdruͤckung der Regierung 
zweimal ſoviel, als ſie verzinſt erhaͤlt. Sie wird 
dadurch auf. ungefähr 30 bis 33 Procent zuruͤck⸗ 
genoͤthigt, da ſie, wenn ſie mit billigen Procenten 
zufrieden waͤre, den Schleichhandel pernichten, 
und vier Procente mehr Einnahme haben wuͤrde, 
als gegenwärtig. Der Verluft der Regierung auf 
dieſen Artickel beträgt 1,000,000 Pf. St, oder - 
11,000,000 Gulden jährlich, 
| Weiter fo muß die Regierung jaͤhrlich auf die 
Unterhaltung der gegen den Schleichhandel ausges 
ruͤſteten Zollſchiffe 220,220 Pfund Sterling, oder 
2,922,420 Gulden verwenden, welche die Procens 
te des Zolls und der Abeiſe noch mehr herab—⸗ 
bringen. 

Die Redierung merkte allmaͤhlig die Nach⸗ 
theile und glaubte dem Uebel dadurch zu begeg⸗ 
nen, daß ſie die Theer Auflage um viele P ro cene 
te herabſetzte. Sie zeigte dadurch nicht zur ‚eine 
ſchlechte Ein ſi cht in das Ganze der Finanzen, da 
wahrlich ein Verluſt von gewiſſen Procenten vor 
dem Schleichhaͤndler auf alle Artickel ſeines Han⸗ 


) Wendeborn a. qa. O. 1r Bd. S. 312. 313. 
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dels repartirt, als auf Thee, Brandtewein, Bein, 
Taback, oſtindiſche Waaren, Cammettuch, Spiis 
zen und feidene Zeuge, faum nur wenig Procente 
auf jeden befondern Artickel des Schleichhandels 
ausmacht; nicht abſchreckend wird; fondern fie 
bewies auch zugleich, daß fie dabei gar nicht die 
Ab ſicht Habe die Nation zu erleichtern, fondern noch 
mehr zu drüden, denn fie erfeßte ben Ausfall 
durch eine noch ungerechtere, nemlich eine Thee⸗ 
tare, berechnet auf die Anzahl der Senfter, die 
fih in manchen Fällen höher beläuft, als die Fen⸗ 
ftertare. ſelbſt. Sie iſt ungerechter, weit gegens 
wärtig. der, Vorwand ,: daß der Thee ein Gegen⸗ 
ftand des Luxus fey, hinwegfaͤllt, indem auch ders 
jenige die, Ihee-Tare bezahlen muß, der nie eine 
Taſſe davon verſucht hat. 

Wendeborn ſagt: „Hert Pitt, wie er bie 
Ä Biu ins Parliament brachte, berechnete den von 
der oftindifchen Geſellſchaft, als ihr Monopol, 
eingeführten Thee, auf ſechstehalb Millionen | 
Pfunde am Gewichte, wofhr die Regierung jãhr⸗ 
ih beinahe 800,000 pf. St. oder 8,800,000 
Gulden Zoll erhielt. Dieſen ſetzte er durch die 
vorzunehmende Erniedrigung deſſelben, auf 
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60,000 Pf. St. oder 3,760,000 Gulden her⸗ 
ab, berechnete aber ſogleich die neue Auflage 
auf die Fenſter, auf 900,000 pf. St. oder 
9,900, 000 ‚Gulden: *) wodurch die Nation um 
2,860,000 Gulden ſhwerer belaͤtiget ward, als 
durch die vorherige Taxe, (dieſes ſchrieb Wende 
horn ‚im Jahre 1784.) Laßt uns nun einen ans 
dern vom Jahre 1792 hören. Er ſagt: | re 

ar „Durd) ein orientaliſches Monopol. fi ind 
wir mit dem unerhdrt wichtigen Privilegium bes 
guadigt worden, für ſechs bis acht Schillinge, 
ein Pfund von eben dem. Thee zu kaufen, mit 
dem und andere Völker von Herzen gern’ um die 
Hälfte dieſes Preiſes verſorgen wuͤrden. Ja 
wir ‚haben unfernt jegigen Hochberähmten Mi⸗ 
nifter noch zu danlen / daß diefe, Pflanze doch 
von einem noch viel ausſchweifenderm Pꝛeiſe 
heruntergeſetzt worden iſt. Die Zuneigung des 
Volks zu ihm, nahm ihren Anfang bei ber Com⸗ 
mutations⸗ Alie, durch die der Preis des Thees 
wohlfeiler ward. cs wurden Wunberdinge ver: 


3 FE 
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ſprochen; es Wurden’ Wunderdinge erwartet 

und es haben ſich auch or zuge 
tragen.“ | 
„Eine Station, die aus menſchen beſteht, 
welche ſich aufgeklaͤrt nennen, hat fi ch gefallen 
laſſen, ihre Fenſter zuzumauern, damit 
fie e der Vergünftigung genießen koͤnnte im 
Dunkeln ein Schaͤlchen Thee um zehn Procente 
wohlfeiler als vorher obwohl i immer noch dop⸗ 
pelt ſo theuer, als ſein innrer Werth if, zu 

trinken.“*) 

Was ich kurz vorher ſagte, daß das PR 
fegen der alten Theeauflage den Schleichhaͤndler 
nicht abhalten werde, ergiebt ſi ch daraus, daß die 
Holländer, Dänen c. immer noch einen gro⸗ 
Ben Vortheil und Gewinn vor ſi ich ſahen, da der 
Preis des unmittelbar aus China geholten Then 
es noch immer um Vieles höher, ja um noch.eins 
mal foviel höher blieb, als er in Coppenhagen 
und Sothenburg ſtand. Ueberdem fo hemm⸗ 
te diefes die Verfaͤlſchuns deſſelben in Eng land 
ſelbſt nicht, wo man vier Millionen Pfunde 
) Großbritanniens Fortſchritte in der Etantstunf, Sloo. 
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Schleen ⸗Eſchen⸗ und Suͤßholz⸗Blaͤtter unter den 
ächten Thee mifchte, Und war auch ber Miniſter 
fo glücklich, etwa zwei Millionen mehr zur Einfuhr 
und zur Erlegung des. Zolles zu bringen,. ſo bes 
trog er nur die Nation, wie Wendeborn ſagt: 
um 1,210,000 pf. St. oder 13,3 10,000 Gulden, 
mit Einfluß der neuen Fenſter⸗Taxe mehr, und 
erleichterte ihre Laft fo wenig, daß er fie ie im Ge⸗ 
gentheil druͤclender machte. *) 

Bei allen Bemühungen des Minifters muͤſſen 
demohngeachtet ſeine Plane verungluͤckt ſeyn. 
Denn nach Abzug der Fenſtertaxe, traͤgt gegen⸗ 
waͤrtig der Zoll und die Acciſe, nah) dem Toms 
miſſions⸗Bericht, von Thee, Caffee, Brandtewein 
und Rum kaum eine Million Pf. St. Daß hier 
tin Irrthum vorwalte, ſcheint ſicher zu ſeyn, 
da S mith bloß die Acciſe von innlaͤndiſchen ſtar⸗ 
ken Getränken auf 3,341,837 Pf. St. angiebt, 
es ei dann, daß die Commilffarien von der 
ausmärtigen Einfuhr reden. | 

Kenn es mahr ift, was Smith fagt, daß 
die Auflagen auf Tabak dreimal fo ftarf als fein 
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Werth; daß bie. Auflagen auf Thee und Zucker; 
daß jene auf die geifligen Getränfe, die einen 
Gegenſtand von vier und .einem halben Gulden 
an Werth im Verkaufe an den Confumenten big 
w fünfund funfzig Gulden erhöhen, gar 
feinen Einfluß auf die Erhöhung des Arbeitslohns 
| hatten; dag endlich Die hohe Tare auf Dier eben 
fo wenig darauf wirkte; *) dann wahrlich iſt eg 
di Wunder, wenn Taufende von Arbeitern‘ zu 
Bettlern und eine große Anzahl au Sqelmen — 
Galgen-⸗Kandidaten werden. 





Zehnutes Kapitel, . — 

Taren * die nothwendigſten Conſumtions⸗Artikel. J 
Sehr richtig urtheilt A. Smith im Allgemeinen, 
wenn er fagt: „Unter Nothwendigkeiten des Le— 
bens begreife ich nicht Bloß die Dinge, welche 
die Natur, fondern auch diejenigen, welche 
durch die eingeführten Regeln des Wohlſtandes, 
auch den niedrigſten Claſſen der Geſellſchaft 
nothwendig geworden fü nd.“ Richtig, aber doch 
ſonderbar, daß dieſer kluge Mann ſogleich darauf 

2a. Smith a. a. O. ©, 337.338, 
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Bier und Wein, ſelbſt in Weinländern, zum, 
Luxus rechnet. Bedarf: etwa die Natur ‚feines 
ſtaͤrkenden Mittels zur Wiedererfeßung: abneh⸗ 
mender Kraͤfte des Arbeitenden? Selbſt Fleiſch iſt 
ihm ein Artikel des Luxus, und Butter, weil man 
mit Oehl die Speifen zubereiten koͤnne. Und mars 
um? weil man ſich derfelden, ohne daß es: einem 
Schande mache, enthalten kann. *) ‚Dies ift dod) 
gewiß bloße Acciſe⸗Philoſophie. Nothwendigkei⸗ 
ten des Lebens werden durch die Natur ſelbſt bes 
ſtimmt; dieſe verlangt nicht nur vegetatives Leben, 
fondern | Stärkung, und Nahrungsmittel, die der 
Abnahme der Kräfte entgegen arbeiten; und bei 
ſehr anftrengenden Arbeiten BURN, wel⸗ 
che die Kraͤfte vermehren. 

Gebt den Arbeitern im Feuer, Erz⸗ Eifen, 
und den beſchwerlichen Gegenfländen der Indu⸗ 
ſtrie, wie Smith für hinlaͤnglich erflärt, Kraͤu⸗ 
ter, Milch, Butter und Käfe, und dazu Waſſer 
zu trinken, **) und wir werden fehen, wie lange 
fie mit gleicher Anftrengung. ausdauern. . 

Aber überdem gehören. zu den Nothwendigs 
feiten bes Lebens jene Produkte, die det Fleiß des 

Ars 
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Weiters ſelbſt erzieht, und die für ihn’ wohlfeiler 
- nd, Ye is jene, die er erſt erfaufen muß; als Wein; 
Fleiſch Bier, welches alles ſein Fleiß hervorbringt, 
ohne große Koſtenverwendung, ohne es erſt ver⸗ 
theuernden Auflagen uͤbergeben zu muͤſſen. Sollte 
der Genuß der Frucht meines Baumes, den ich 
warte, des Thieres, das ich aufziehe, ber Traube, 
die ich pflanzte, des Waizens, den ich zog, den 
Vorwurf des Luxus zuziehen, weil ich an ihrer 
Statt Grundbirnen, Kaͤſe, Milch und 
Gerſtenbrod eſſen, und Waſſer trinken kann? 
Iſt denn gerade bloß das Sch lecht e ſt e Beduͤrf⸗ 
niß? und das Beſſere, darum, weil es beſſer iſt, 
oder weil man es durch etwas Schlechteres erſetzen 
kann, ſchon Luxus? welche Philoſophie! dabei 
muͤßte man die Weinſtoͤcke ausrotten, die Baͤume 
umhauen, und das Vieh vor Alter lieber erepiten 
laſſen, denn ihr Gebrauch iſt nicht nothig wie 

Smith ſagt, ſondern Luxus. J 
Sch wuͤrde hierüber fein, Wort verlohren das 
ben, wenn nicht das Anfehen eines fonft fo richtig 
urtheilenden Sqyhriftſtellers, der für elaſſi ſch gilt, 
zum Schaden der Menſchheit wuͤrken koͤnnte. Was 
fünnte dieſem nach eine Regierung hindern, ‚ eine 

Reiſ. d. Eugl. nd: E 
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Auflage, ſelbſt für; den: Erbauer, auf die Rice 
feines Baumes ,. feiner. Weinberge,. feiner Ander 
und: feiner Viehzucht „fo: weit er ihre Conſumtion 
bedarf, zu machen, ‚da: alle Gegenſtaͤnde des Luxus 
allerdings einer Steuer unterworfen werden muͤſ⸗ 
ſen? Ueberhaupt Fann ich nicht bergen, daß ich ſehr 
haͤufig Veranlaſſungen finde, mem: mit:dies 
en Schriftfteller zu feyn. 

So, wenn er z. B. behauptet, Re alle Auf | 
— auf die Nothwendigkeiten des Lebens nicht 
den Armen, ſondern den Bemittelten traͤfen, weil 
fie »eine Erhöhung des Arbeitslohns« 
zut Folge hätten, nicht: aber jene auf Bier; Brands 
tewein 16.5 fo iree-er [eh = Denn alsdenn wuͤrde 
herabe die Auflage diejenigen treffen, denen ihre 
Entrichtung, nach-üllen Regeln der gefunden Vers 
nuhft, obliegt. Seine Klagen waͤren dann hoͤchſt 
ünftatthaft, da der Arbeiter dabei nicht leider. 
Smith vergißt, daß er hier eine Unmöglichkeit 
vorausfeßt, Die Steigerung der Arbeit kaun uns 
thögli mit der raſchen Steigerung brittiſcher 
Taxen gleichen Schritt halten. Die Auflagen 
nämlich koͤnnen aͤberali nur auf die reinen Eins 
nahmen, und ſollen nie das Kapitalvermoͤgen, 
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die hoͤchſten Nothfaͤlle auf Eurze Zeit ausgenom⸗ 
men, gelegt werden. Bier Millionen Pf, 
St. iſt der eigentliche hoͤchſte Kanon der Beſteu⸗ 
zung für Britannien. Muͤſſen muin dreißig 
Millionen aufgebracht werden, wie jetzo der Fall 
iſt / fo muͤſſen diefe durch alle Arten des Fleißes 
ertwotben werden. "Wer: Bier, Thee, Wein, 
Brandtewein ꝛc. trinkt, muß das dazu noͤthige ver⸗ 
dienen, fonften kann er es fi ch nicht verſchaffen. 
Daraus wuͤrde aber folgen: dag jede neue oder 
erhöhte Auflage nothwendig eine Erhöhung des 
Preifes für alle Arten von ‚Arbeiten zur Seite 
haben müßte, und zwar gerade in dem Verhaͤlt⸗ 
niß der Abgabe, So müßte zum Beiſpiel ſeit dem 
Jahre 1773 der Arbeitslohn big‘ jeßo dreimal fo 
Hoch geftiegen ſeyn, wie vorher, da dreimal fo 
viel Auflagen feitdem Statt finden ; und gleichs 
wohl behauptet Smith, er ſteige nie durch Auf⸗ 
lagen auf Bier ꝛc. und andere entbehrliche Artis 
kel, *) ohne nachzuweiſen, woher die Summen 
kommen, die entrichtet werden muͤſſen; und oben⸗ 
drein behauptet er: daß alle Auflagen auf die 
nothwendigſten Conſumtions⸗Artikel vier⸗ und 


*2) A. Smith a. a. O. S. 338. 
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fünffac den Preis derſelben Äberfleigert) und 
aus Wendeborn,wiflen mir ſchon, daß die 
zeichen Parliamentsglieder ſich weislich vorſehen, 
Toren zu genehmigen, die ihnen zur Laſt fallen 
Ünnen. „ Wir ‚willen, ferner, daß alle großen 
Nenteniere von der, Auflage auf ihre großen Ein—⸗ 
künfte befreit find, die fie aus dem öffentlichen 
Fonds ziehen, und/daß ihr Thee nad. 25 Pros 
cente, weniger bezahlt als der des gemeinen Man⸗ 
nes. Wenn nun dieſes alles wahr iſt; wenn vor⸗ 
zoͤglich der Arbeitslohn fi ich nicht wie. vier zu 
dreißig, oder von zwei. Schilingen auf funf⸗ 
zehn erhoͤht bat. fo if offenbar, daß nicht die 
bemittelten Stände, ſondern die arbeitenden 
Stände die Aufiogen Für ſich und mit Angreis 
fung ihres Kapitalvermoͤgens bezahlen, „und. all 
wählig alle ruinirt werden muͤſſen. 

| Doch naͤher zu den Belegen, um bie Bahr 
heit bes Sefagten zu, begründen: „In den Jahr⸗ 
büchern der Acciſe in Schottland, fagt ein 
brittiſchet Schriſtſteller· ‚brachte das Jahr, wels 
ches mit dem sten; Julius 1790, zu Ende lief, 
Fuͤnf und Sechzig Tauſend Pf.Sterl. 

Ebendaſ. ©. 340. 
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fir Abgaben von der Seife ein, - Am zien 
Jalius 47957 war der Fahröbetrag eben diefer- 
Abgaben nur noch Fuͤnf und vierzig Taus 
fehd Pfun'd e, und vermdge eines eben’ fo’ 
hoffnungsvollen Fortganges werden ' unfere 
Mitifter binnen noch drei Jahren aufs laͤngſte 
des Vergnuͤgens genießen, einen Gewerbszweig, 
der in Schottland eine Zeitlang bluͤhend und 
weit ausgebreitet war, gänzlich venigt zu fer 
er ) ferner kurz vorher fagt er: — 
Es ſcheint bei den Monopol⸗ſchüigen Fuͤh⸗ 
rern unſerer Herrſcheri in Suͤden von Größe 
britannien ſchon lange die Maxime zu herr⸗ 
ſchen⸗ jede Manufaktur in Schottland, die mit 
ihren eigenen Maüufakturen in Concurrenz tritt, 
ſo bald wie möglich zu vertilgen. Wer unter uns 
hat wohl die ſchaͤndliche Verletzung der Natio⸗ 
nal: Treue dergeffen, # wodurch die ſchotuſchen 
Brandtewein⸗ Brennereien bis an den Rand der | 
Vernichtung, gebracht worben find? Iſt nich, 
wie Stärke 5 abrit ebenfalls durch jede Ma⸗ 


®) Gtoßbritanniend Fortſchritte · c. S. 56. 53. 
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ſchine gerichtlicher, Tortur bis zur. Agonie ihrer; 
Exiſtenzgedraͤngt worden? Sind nicht die Inn⸗ 
haber und, Arbeiter der. Papier: Mühlen: 
Der, gedrudten. .indianifhen Baums 
wollen ⸗ ee ⸗ » Manufaltusen;, 
u. x — w. durch | bie umauöfteblichfen. Fe Ä 
bei der. Methode, die Abgaben davon einzutreis.; 
ben, . gequält worden; einer fchindermäßigen 
Methode ‚ die einer Erhöhung von zehn und. 
mehr, ‚ja dann und wann gar von Hundert 
P r 0 c e nten der wirklich gefeigten Ubgabe gleiche | 
gelommen iſt? Laſſet uns nur einmal und 
in diefent gemißhandelten Lande rings umher 
umſehen „ und dann ſagen: an welche Manu⸗ 
faltur, die einzige Linnen-Manufaktur ausge⸗ 
nommen ‚ die engliſche Beſteurungsſucht nicht 
ihre blutigen Klauen gelegt har? ”) Rechnet 
man zu diefen ſehr heftigen, aber leider nur all⸗ 
zugegruͤndeten Beſchwerden, die Abnahme der 
alt: englifchen Manufatenren ſelbſt; die Tau⸗ 


Tende von’ arbeitsloſen — von denen die 
“I Ebendaſ. S. 38. .s8 
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Zeitungen oft genug reben, und welche der öffents 
lichen ‚Verpflegung anheim.. fallen; - rechnen. wit 
dazu bie ruinirten Leinwand »Manufakturen in 
Steland, uud die. mannigfaltigen Thatſachen 
xuinirter Fabriken, ſo iſt es doch wohl ganz außer 
Zweifel, daß gegenwärtig das tägliche Verdienft 
nicht mehr zugleich zu Veſtreitung der Auflagen, 
der Arbeit und Conſumtion hinreiche, ſondern 
daß das Kapital⸗Vermoͤgen der Manufakturiers 
dahin ſchwinde, weil es ſonſten unmoͤglich ſeyn 
würde. daß fie fo fehr.in Abnahme gerathen. 

Zu den Nothwendigkeiten des Lebens gehoͤrt 
unter ‚andern auch das Salz. Dieſe war. zu 
der Zeit, da Adam Smith fchrieb, zahlte daſſel⸗ 
be dreimal:fo viel als es werth war, oder 
dreihundert Procente. Wer kann hier ver⸗ 
geſſen, ‚daß; der feine Thee nur fünf und fies 
benzig Procente zahle, den die Reichen alleine 
sonfumiren? .. Die, Kohlen, ſo noͤthig für ges 
wiſſe Manuſakturen; fo unentbehrlich zur Hei⸗ 
zung, wo es an Holz fehlt, dieſe zahlen, ſobald 
fie zur See verführt werden, [eh zig Procente 
Auflagen, ohne was fie durch den. Trans port theu⸗ 
rer werden, „Da, ſagt Smith: wo fie an ſich ſchon 
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wohlfeiler ſind, koͤnnen ſie frei von allen Abga⸗ 
ben verbraucht werden. Da, wo ſie der Lage 
der Sachen nach theuer find, hat man fie noch 
mit einer hohen Auflage beſchwert. und zwar 
| buͤrfen fi e in der Gegend von e o n do n, no man fie 
graben Eönnte, nicht gegraben, ſondern muͤſſen 
zur See von New— Caſtle gebtacht werden. 


Der Vorteil, den die Regierung von der 
Salz: Tare zieht, if eben darum unbetraͤchtlich, 
weil das Satz zu hoch 'verfteuert werden muß: 
England rechnet das Irelaͤndiſche Salz fuͤr 
Auswaͤrtiges, welches bei der Einfuhr in Sch ötts 
fand und den Hebriden nur etwas über 
tauſend Procente, nemlih 10 Schill, 2P. 3 
Farthl., an Aecife und Zoll erlegt; und unums 
gänglich zur Fifcheret nörhig iſt. Wenn nun 
gleich dag dazu erforderliche fremde Irelaͤndiſche 
Salz diefe ungeheure Steuer nicht erlegt, fo- tft fie 
doch mit ſo viel Chicanen begleitet, daß die Koſten 
oft die Steuer übertreffen, wovon wir im Ver⸗ 
folge noch reden werden. Es iſt alſo ſehr natuͤr⸗ 
lich, daß ein unermeßlicher Schleichhandel damit 
getrieben wird, wie dann nur ein einziger Schleich⸗ 
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händler in einem- Jabre.38,890 Scheffel *) in eine 
ber weſtlichen Inſeln einführte s und, durch dieſen 
einzigen Mann verlor alfo die Regierung mit 
Einſchluß von 2 Penee 3 Farthings Zoll auf den 
Scheffel, an 20,000 pf. Sterl oder 220,000 Gul⸗ 
den. Dr. Anderfon behauptet fogar, daß in 
Schottland wenigſtens 500,000 Wenſchen kein 
anderes als Irelan diſches Salz gebrauchen; 
das nothwendig durch” Schieichhandel eingehen 
muß, da das Schottiſche Salz nur Schill. 6 
Pence vom Scheffel entrichtet.“ Ueber die Kohlen 
in den Hebriden verſichert eben Anberſon: 
«daß hie Koften und Sportein, die der Zollhaus⸗ 
Beamte fuͤr die Etlaubniß macht, eine Ladung 
von Stein⸗Kohlen zu verſenden, in vielen Fällen 
viermal mehr und darüber betragen, als vie 
Steuer von den Kohlen ſelbſt. 9 Und an einem, 
andern Orte ſagt er: die Bewohner der Schottis, 
ſchen Hochlande, dieſe ohnehin armen Beute, 
jablen wenigftend fünf hundert Procenz. 
te mehr. für. —— Bu und- — 


KIT 


°) ————— ortfrite, ©. 2. | | 
7) Andersons Introduction of the Report.’ pag. 52. 
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als die Kaufleute zu London, — 
— — J 





— Eitftes Kapitel. 

9 | . Fortfegung, | | 

| Denen. Tarı 

Ya, wage es nicht, zu entſcheiden, ob Licht und 
Luft, um derentwillen man Fenſter an den Haͤu⸗ 
fan anbringt, zu den Nothwendigkeiten des Le⸗ 
bens, oder zu dem laſterhaften Luxus gehoͤren, mie, 
iſt es genug, ſagen zu koͤnnen, daß die Oeffnungen, 
durch welche dieſe Artikel i in die Häufer eingelaffen 
werden, ſehr hoch imponirt und taxirt ſind. Ich habe 
allenfalls nichts gegen eine Tare auf Fenſter, wie 
| Or. Smi ch zu Ehren des jest lebenden Königes, 
der in Lebensgroͤße auf ſeinem Throne ſi end, 
Darauf gemapit ift, und das nur s,soo Gulden Eos 
| fiete, in Trinity College verfertigen ließ, 
Gewiß iſt es, daß die Fenſter⸗Taxe für die Mins 
dervermoͤgenden und-Armen am drüdendften eins 
gerichtet iſt. Dieſe Tare war verfchledenen Vers 
Änderungen — Im Jahre 1775 ent— 


Ru} Ebendel. ©. BE 


75 
richtete jedes Haus In Eng land eine Auflage von: 
drei Schillingen. Sodann zahlte,ein Haus, das, 
in allem ‚fieben enfter hatte, 2 Pence Coder 2 Mas 
riengroſchen) von jeglichem. So ſteigt nun die 
Tape immer hoͤher, bis zum hoͤchſten von 2 Schil⸗ 
fingen, welche bei Häufern von Fuͤnfund zwan⸗ 
sig Senftern anfängt. Ein ſolches Haus zahlte | 
damals jährlich 274 Sulden Tare für Licht und 
Luft, die durch 25 Fenſter in das Haus kamen. 
Auf offner Straße nur hat man es bis dato noch 
frei. Im Jahre 1784 erhöhte Meiſter Pitt 
diefe Tape um 900,000 Pf. St. oder 9,900,000 St 
A, Smith fuͤhrt folgende ſehr richtige Klage er 
gen dieſe Taxe: . | 
R „Der voruehmfte Einwurf gegen alle fo. 
Auflagen iſt ihre Ungleichheit — (Nein! weit 
mehr noch ihre uͤberſpannte Staͤrke) eine Ungleich⸗ 
heit der ſchlimmſten Art, weil ſie oft weit ſchwe⸗ 
rer auf den Armen, als auf den Reichen faͤllt. 
Ein Haus, in einer Landſtadt, welches nicht 
mehr als zehn Pf. Sterl. Rente einbringt, hat 
vielleicht mehr Fenſter, als ein Haus in Lon⸗ 
don, welches fuͤnf hundert Pf. Sterl. Rente 
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bezahle. Und obgleich der Einwohner des Er⸗ 
ſteren wahrfcheinlich ein weit aͤrmerer Mann, 
als der Einwohner des Letzteren iſt, fo wiuß er 
doch, in Bezahlung der Fenſtertare mehr zur 
Unterſtuͤtung des Staats beitragen, , als bier 
REN ent 

Wirklich iſt Sir die Verfledenfeit f auffate 
lend, daß man glauben follte, die Auflage waͤre 
auf den Ruin der Aermern angelegt. ‚Denn das 
Verhaͤltniß, in dem hier der Arme gegen den Rei⸗ 
gen Sefteuert woird, — wie 1 zu sc. "Aber nichts 
| Sicuern auf. die 5— gebensbebirfnife 
entipeingt; und von dem uns der gute Pfarrer 
zu Kirkenner, in der’ Graſſchaſt Wigtdun, 
eine kleine Idee macht. Er ſagt: Der ſtaͤrkſte 
Sechlagbaum, der bei uns der Haushaltungs⸗-In⸗ 
duſtrie, und dem geſammten Manufakturweſen im 
Wege ſteht, iſt, allem Anſehen nach, vie Sele: 
tenheit und Theurung der Feurungs⸗ 
Materialien in vielen Gegenden des Landes, 
Ein menſchliches Weſen, das innerhalb der. Stu⸗ 
Fr mil era, 8 Band IV, S.287. 


17 

benthuͤre eingeſperrt vom Froſte erſtartt, iſt im⸗ 
mer ein un thaͤtiges Weſen. Den Winter uͤber 
wird das (durch die Fenſtertaxe doch ſo theuer er⸗ 
kaufte) Tages licht von vielen Weibsleuten und 
Kindern damit hingebracht, daß fie Elding, wie 
ſie es nennen, zufammenfudhei.: Dies heiße Holz⸗ 
abſaͤlle, ſtachlichten Ginſter, Befönreifer und Knuͤp⸗ 
pel zur Feurung; und der Abend vergeht damit, 
daß ſie ihre erſtarrten Glieder an dem duͤrftigen 
Feuer waͤrmen, welches ſie davon machen koͤnnen. 
Könnte man in den Winter ⸗Monaten unſere Ge⸗ 
feßgebungs /Herrn in meinem Kirchſpiele herum⸗ 
fuͤhren; koͤnnten die Lords und Gemeinen 
um Weihndchten, waͤhrend der Zeit, da keine Par⸗ 
liaments + Bigungen gehalten werden, die Huͤtten | 
der. Armen überall in dieſen Gegenden: der verei⸗ 
siigten Königreiche befüchen, wo die Natur der 
Menſchen die Kohlen verfant; und das Parkiament, 
durch feine widerſinnigen Fifcalitäts ; Gefeße,. den 
Preis der Kohlen Äber das doppelte Waͤhrgeld 
erhöhet Hat: fo würde ihnen 'diefes zu Shafes 
fpears Heilfamer Purganz gereichen, und 
wuͤrde befier, als irgend etwas anders, dienen, ihre 
Erfindungskraft zu beleben, daß-fie-auf Mittel und 
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Wege dächten, dad unmenfchlichfte unter allen Ge⸗ 
fegen: gegen · ein menfchliches zu vertanfhen.- ?) 

Es uͤbertrifft allen Glauben, wie auͤber alle 
Maaßen der ungluͤckliche Bewohner von Groß⸗ 
britannien gedruͤckt und ruinirt wird. Wenn 
Wendeborn rechnet, daß der Reiche, den die 
Zaren nicht fo ſchwer belaſten, wie den Armen, 
son 1000 Pf. St. 6oo an Auflagen, abgeben ‚muß, 
fo bezahlt der Arme, in feinem Verhaͤltniß, we—⸗ 
nigftens- acht von zehn, die er mit blutigem Schwei⸗ 
ge erwirbt. Ale feine Arbeit, die er. thut, wirft 
er als ein Sklave, der. nur für-feinen Herrn, bie 
Regierung, arbeitet. Darum iſt auch das Elend 
in‘ den Provinzen, befonders in. Schottland, 
über alle Befchreibung groß; darum entvoͤlkert ſich 
der Staat, und waͤchſt mit jedem Jahre die Sum⸗ 
me der Armen. Darum liegen in Hampfbire | 
Strecken von zwoͤlf englifhen Meilen ins Gevier⸗ 

te, in rohem Naturſtande. Darum find die Ebes | 
nen von Salisbury mit Thiergärten angefüllt, 
wo die Dam s Hirfche und Nehe in.großen Haufen 
wie gedrängt find,“und.beffer, twie der Arme gefuͤt⸗ 
tert werden. Darum find ungeheure Strecken 
“.*) Statistical Account, Vol. IV. pag. 147: | 
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Landes, als Gemeinheiten, unbebaut. Darum 
liegen in Sr eland uns Schottland, bis diefe 
Stunde noch, ſie ben Achttheile vom Boden 
biefer Länder im Be — 7 Re 
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Digrefiion' zur Erholung des keſers und doch ein vichtiges 
Gegenſtuck zum, vorhergehenden Kapitel. Anun. 


Aufer den Ebenen: von: Salisbury,ſagt der 
Verfaſſer, aus“ dem ich. obiges entlehnte, finden 
fih auch noch anderwärts zahlreiche Thiergaͤrten. 
Zu Goodwood, in Su fferi hat derHerzog von 
Richmond einen Thiergarten für Wildpret, von 
vier englüchen Meilen, im Umkreiſe. Sein Hun⸗ 
deſtall koſtet 10,000 Pf. Sterl. oder 110,000 Gul⸗ 
den. Er Hält dabei nicht mehr. als zwanzig 
Wildmeiſter. Vor der Revolution. in Frank⸗ 
re ich wurden jährlich uͤber 1000 Rebhuͤner⸗ Kiee 
heruͤber gebracht. Seine Gnaden halten gegen⸗ 
waͤrtig zu Good wo od nicht mehr als vienzig 
Ku — we ee 


— * der PER ee ung 
ſich ein Jagdvergnuͤgen zurmachen, ‚etliche. Hundert 
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lebendige Fuͤchſe in dran Ereich faufen und her⸗ 
über bringen ließ. Gegenwärtig. ift er mit Anle⸗ 
gung eines Hundeſtalles zu Woob urn bes 
ſchaͤfftiget, wozu bie Koſten nur auf 70,000 Pf. 
©t.. oder. 270,000 Gulden angeſchlagen find.« Ein 
anderes Zeitungs blatt ſagt; 

»Mit den Du nde.Ställen: ‚haben. mir. es 
nunmehe zu einem ·ſolchen Grade ber Bolltommens 
heit ‚gebracht, - daß Sir: William: Rowley, 
unlaͤngſt, auf ſeinem Ritterſitze in Su ſfolt einen 
erbauet hat, der einen Raum von vier Morgen 
Land einnimmt. Unter andern Bequemlichkeiten 
für feine Hunde: hat er ein warmes Bad errichtet, 
worinnen jeder Hund vegelmäßig, nach jedem Jagd⸗ 
tage, gebadet wird. Heil dem Hunde⸗ Run 
Sir William Rowitey!: | 
⸗Wenn England nur — — 
gaͤrten enthält; wie jener zu Goodwood, ſo ſind 
damit fuͤr das Publikum hundert engliſche Qua⸗ 
dratmeilen Landes verlohren, in denen jeder Qua⸗ 
dratfuß Landes, wie die Felſen bei Fort Wil⸗ 
Ham, und die Wuͤſteneien in der Grafſchaft 
Aberdeen, in Gaͤrten und Getreidefelder ver⸗ 
wandelt werden Anm; Rechnen wir nun auf 

| jede 
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jede Quadkeitmeile Fur seine Bevblkerung vonsd 
Seelen, ſo bekommen wir eine Zahl vvn wenig⸗ 
ſtens 16,00 Meniſchenndenen · der Unterhalt abge⸗ 
ſchnitten iſt⸗/ weil: man Aieber Haſen / Fuͤchſe ud 
Rebhuͤhner hegt. 

Alein das iſt noch nicht alles. Der Herzog 
von Richmond haͤlt 20 Wild⸗-Meiſter, und 40 
Koppeln Jagdhunde. Laßt uns; uug-annehmen, 
daß England nur hundert andere Jagd⸗ Ans 
falten dieſer Art enthalte, ſo haben wir als dann 
20po Wildmeiſter, und pier tauſend Koppel Jagd⸗ 
Hunde, durch die fuͤr die Menſchen der Preis der 
Lebensmittel in die, Höhe ‚getrieben wird... Das 
will viel. fagen, und doch iſt es ungleich wabrſchein— 
licher/ daB das Land 20,000 Koppeln Per 
Hat, als; nur. 4,000, * — — 
Am aten Febr. 1791, wurde bel dem m. ufe 
derGemeinen eine Bittſchrift von Au Eeſt er, 
um. Einführung. einer Hundeſteuer (welche. auf 
voriges Jahr zu Stande gefommen iſt) eingereicht. 
In dieſer Bittſchrift wurde vorgeſtellt, daß: wo 
von den Gentlemans viel Hunde, und Koppeln 
von Jagdhunden gehalten würden, da, wären die 
Preiſe vieler Artikel von Lebens - Bedürfniffen, 
REED Engk U u ea ı 
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inſonderhelt Hammel⸗ und Schaaf: Köpfe, und 
andere ‚geringere Fleiſch⸗Stuͤcke, die ehedem einen 
wefentlichen Theil vom: Unterhalt der armen Leute 
ausgemacht haben; ſo hoch ;geftiegen; daß fie ſolche 
gar niht mehr. habhaft werden Ednm 
ten, indem folche lediglich an die Ställe an reis 
— Nachbaren abgiugen -· 

»Unterdeſſen nun fo viele Millionen brittiſcher 
dan ungebaut liegen, zahlen wie jaͤhr⸗ 
lich ſechs bis fiebenmal hundert tau— 
ſend Pfund Sterlings an die Familie eines 
einzigen Mannes, und mit Einſchluß der Schul⸗ 
den, die wir alle ſechs Jahre bezahlen, des Jah⸗ 
tes 1,000,000 an dieſen Mann felbfl« (18,700,000 
Gulden, wirklich an einen Heren, der weiter gar 
nichts thut, als daß er zwei Anreden vorlfeft, und 
das Wörtlein ausfpricht: »le Roi le veur,. denn 
alles übrige thut der Minifter;) -bloß mit der 
Summe von 660,000 Pf, oder 7,260,000 Bulden, 
die im J. 1785 zum unmittelbaren Gebrauche der 
Krone bezahle wurden, hätten 112,000 Morgen 
Landes fruchtbar und eintraͤglich gemacht werden 
koͤnnen. — re 


) Großbritann. Fortſchr. in der St. K. ©, 289, 260. ꝛc. 
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Und gewiß wäre nur der vierte Theil von den 
unnuͤtz, und zum größten Schäden Grofbris 
tanniens verfchwendeten Summen, jährlich 
zur Kultivierung des Landes angewendet worden, 
fo muͤßte Großbritännien im. beneidurigss 
wuͤrdigſten Zuſtande ſeyn. Seine Hülfsquellen, 
die jetzt lediglich auf feinem papiernen Kredit bes 
ruhen, und ob die Nation fetnerhin größere Zins⸗ 
Summen bezahlen kann, und will, würden auf 
dem unerfchütterlichen Fuße der allgemeinen bluͤ⸗ 
henden Landes» Kultur, und der Unermeßlichkeit 
einer Produkten » Summe beruhen, die, wie mich 
duͤnkt, einem überfpannten Papier » Kredit unend⸗ 

lich vorzuziehen ift. 





Dreizehnites Kapitel, 

Tareris Ertrag des verfloſenen und Länftigen Jahrhunderts, 
Mie sehr er Manufaktüren und Arbeit druͤcke. Getreide⸗ Bill 
zur Ermiunteruig der Ausfuhr und ihre Schaͤdlichkeit. 

Es wuͤrde uns offenbar zu weit fuͤhren, wenn wir 

die ungeheure Summe von Taxen, welche die eng⸗ 

liſche Nation bis aufs Blut ausſaugen, alle be⸗ 

ſonders durchgehen, und ihre Schaͤdlichkeit und 

beiſpiellsſe Bedruͤckung nachweiſen wollten. Ei 
5 


84 
fen genug, wenn ich meinen Leſern noch die Sums 
me aller Cinnahme aus den Taren vom Jahre 
1688 bis 1788, und die nothwendige Einnahme 
für das folgende Sahrhundert, anfuͤhre. No 
ift dabei zu bemerfen, daß die Haupt: Einnahme 
vom Publikum eigentlich vom Sahre 1755, und 
die ftärkfte für die gegenwärtige Zeit vom legten 


franzoͤſiſchen Kriege gegen die neue Republik zu 


rechnen find. Sir John Sinclair har uns 
davon folgende Berechnung hintetlaſſen. 
Von der Revolution in England an, bis zu 
Michaelis 1788 betrug die General⸗Einnahme 
eintaufend Millionen, ſechsmal hun⸗ 
dert vier und vierzig taufend ein hun 
dbertvier und funfzig Pfunde Sterl.*) 
Die Erhebungs » Koften betrugen ſechzig Mile 
lionen Pfunde, zufammen 1,060,644,154 Pf. 
Sterlings, welche glei; find: 11,667,685,694 Gul⸗ 
den. Diefe machen einen Durchſchnitt von jaͤhr⸗ 
lich 10,606,442 pf. St. oder 116, 670,851 Gulden, 
Wir haben im fünften Kapitel diefer Meife 
gefehen , daß die jährliche gegenwärtige Abgabe 


*) John Sinclair History of ihe public Revenue etc. 
P. 3. Cap. 1. 


über dreißig. und eine halbe Million betrage. Vor—⸗ 
ausgefegt.nun, daß England einen. hundert⸗ 
jährigen Frieden behalte, :und daß feine Ausgas 
ben auf feine Weiſe vermehrt werden ,,. fo muß es 
innerhalb Hundert Fünftigen: Jahren die Summe 
von 3,050,009,000 Pf. Sterl. oder 33,5 50,000,000 
Gulden in die Schatzkammer der Regierung, die 
Taſchen der Geiftlichen, und andern fefigefegten 
Ausgaben bezahlen. Wollten wir, wie wir billig 
koͤnnten, den Verluſt der Zinfen von Zinſen rech⸗ 
nen, ſo wuͤrden wir noch wenigſtens an dreis’Bis 
viermal die-ganze Summe dazu rechnen fünnen, 
was wir darum unterlaffen, um uͤber die Richtige 
ben geringften Zweifel übrig au aſſe en. Und vg 
entgehen | der Nation, melde alles i im Handel an⸗ 
legt, jäprlich an zehn, wenigſtens 5 Procent, das 
erſte Jahr von 26,000,000, die nicht zur Staatss 
Adminifttation gehören, allein in 100 Jahren 
130,000,000 Pf. St. Da ferner alle Sahre die 
Summe fih um 30 Millionen vermehrt, da ends 
lich ohne Zins von Zinfen jedes Kapital ber 30 
Millionen fih in hundert Sahren fünfmal ſich 
feldft gleich, as Procent bezahlt. wird, fo würde 
der geringfte Verluſt fih auf 15000,000,008 Pf. 
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Sterl. ober. 165,000 Millionen Gulden fich belau⸗ 
fen. Da aber alles fein Maaß und Ziel’ hat, fo 
laͤßt fi durchaus mit feiner unmoͤglichen oder faſt 
unendlichen Summe, die in ihren einzelnen Theis 
fen. fo vielen Zufallen und Veränderungen unters 
worfen iff, etwas mit. Zuverfäßigkeit beſtimmen, 
als dies — daß nicht einmal jene Zinſen von 
26,000,000 Pf. St. oder 286,000,000 Gulden 
zaͤhrlich, hundert Jahre lang bezahlt werden koͤn⸗ 
nen. Man leſe als Beſtaͤtigung dieſes, was Do fir 
lethwaite Darüber überhaupt fagt; 

RKeine Klage ift hei unfern großen und klei⸗ 
nen Negocianten gewöhnlicher, als daß die Aus: 
länder faft in jeder Art von Manufakturen wohl: 

feiler arbeiten, als unſere Landsleute. Und 
duͤrfen wir uns daruͤber wohl wundern, da un⸗ 
ſere Geſetze durchgaͤngig ſo verkehrt erdacht ſind, 
daß fie Feine andere Wirkung thun koͤnnen, als 
alle Arbeit für und zu Hauſe theuer und für das 
Ausland wohlfeil zu machen; indem wir un⸗ 
fern Landsleuten entweder ganz verbieten zu gr» 
beiten oder fie Doch zwingen, auf die unvortheil- 
hafteſte Weife zu arbeiten, da wir alleunfe 
re Steuern aufdie Gewerbe; oder was 
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für alle: Gewerbe wech: vieb ſchlimmer iſt, auf 
die vnentbehrlich ſteu Leebensbe duͤrf⸗ 
niſfe legen ; und da wir Alles thun / was wir nur 
tiusdenten kdndien / bie Urbeiter, "bie Manuſat. 
lurſten Und bie Seelehte auswärtige Lander 
mit uufern Beireide zu wohiſellern reifen zu 
ernähren, als es unfere eigenen. gente 
befom men Einuen?, Wenn wir ben, Preis 
des Getreides zu Haufe in die Hodhe treiben, 
Es geſchehe nun Diefes auf was Art und, Weiſe 
es wolle) ſo iſt dieſes eben ſo verruͤckt, als wenn 
swir;gerabezu eine Steuer auf die Conſumtion 
nes Getreides legten, uud thun wir. dieſes auf 
eine ſolche Art, daß dadurch der Preis des Gb⸗ 
treides Int Ausland verringert wirb se" Cbas ft 
‘Sie nbchivendig⸗ Folge Einer verſtaͤrkten Coneür⸗ 
ven, inte "allen mbdliäeh Kritein) 1,fo iſt dieſch 

nichte anders, dis daß wir de ainheimiſche Eon— 
fumtiond: Steuer v vom Öctreie 3 zum Zefene ver 
Ausländer verwenden.“ RE 


hiddezıen 2.4 u 


—R Postlethwalie, Diesionary ef Trade 
andConimeree. Vol. rag sag: av | 
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3 19 Allerdings iſt es erſtens seine führe» Falfche 
Maaprageln ‚den Preis; id Getreides durchaus 
ſteigern zu tollen. Ida „bes arme Confumpntzuns 
bejhrsibhieh habei leidet... GES iſt ſeyner eine abggs 
Shmagte, Finanz « Spsfulgtion, Pag, Bo EN 


überdem dafür braahlen zu laſſen, daß es dasGetreide 
eurer Eahfen —* Denn iejährlihe Prämis zur 
Ermunterung der Ausfuhr des Getreides beträgt 
nad. INT m 5 t5 nie weniger als Uber; —— 
Ei PT Wu, Gulben die lebiglſch me ben 

Größter Finanz ⸗Unſinn dazn — — 
ven armen Unterthanen den Preis des nothtden⸗ 
digſten vebensbeduͤrfniſſes zu vertheuten⸗ nunde die 
Manufakur⸗ Arbeiter ca: zwingen!, syn. hoͤchſten 
Nachtheil der Manufaktns » Herremg Den. Preis 
des Arbeitslohns zu erhhhen. Die Gmish 9 
Bas Bifes. nufinnige Syftam gaaz vortzafig bo 
ferien, und. Di, umaebeuren, Machheile SAAR 
Benslich, ins Licht geſetze g Die barang „eutfpringen. 


ul 


Die „Einfupr deſſelben Runde durch karfe Abgaben 
= Atjd tag 

unendlich efhnert, fo daß be Balien, mit 
een” 


Ausſchluß der gewöhnlichen Yoga en, wenn et 
AD. 4 Schill, Gprert, das Quarter galt, nod 
*) Smith Ka 3: Bd. von Seite .129,.Bid 193. 
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eine auße rordentliche · Abgabe vot 1aPf.4 Schill 
9 za N —— — 
ee *— en ‚Enafa — 
zwei Jahren ‚einer Hungagt andthͤhergeben wurde, 
welche bloß dieſem unſinnigen Geſetze qzuzuſchrei⸗ 


ben war. 2 


‚9° Kann den »83 3 

Das Parliament glaubte ehr wein, iu, Sary 

dein, wenn, es woͤchentliche Nachzichten ſich von 

dem Mittel Preife d des.  Serejdgg ‚geben, und, be 
ann. wachen ließ; indem die infuhr nicht eher 
erioubi ift, big der MittglPreis für; den Hugr⸗ 

ter Waipen.z wei und ein halb Pf. Sterl. iſt. 

Aber es erhielt wirklich die unavet laßigſten Nach⸗ 

richten, moniit es im Bründe! nögt geäfft wiſede⸗ 

ale es vielleicht ſelbſt wußte. St ‚famen. Aud-der 
Grafſhaft Nor rthumberland in der Woche 

vom 2x. bis zum a8. April 1792. von dem: Mittel⸗ 
Preiſen/ der Hafergruͤtze eins. nad) welchen zu 
Herham Eina⸗Bobl «ige Pfund leicht oder 
Avoleid uͤ pois⸗Gewicht) achtund zwanzig 
Schillinge, acht Pence; zu Berwid ih 
derſelbigen Grafſchaft aber, zwoͤlf deutſche Meilen 
von Hex ham, zu gleicher Zeit nur eilf Sthil— 


0 
linge neun: Pence: gelten follten: In eben 
dieſer Woche wird: wiederum ein Boll Hafer⸗ 

grüße zu Berwick zu zwei und fechzig 
Schil ling oder 3Pf.St. Schill· s Pence im 
Wochenbericht aufgefuhet. Deninach wate er in 
Wwei Tagen uni z wei Pfund Sterling/ zebn 
Schillinge und neun Pence geſtiegen, welches 
voch wohl keln vernunftiger Wenſch glauben kann. 
Me ic nehmen die Hreiſe von eben derfelbigen 
Mole, mit tree" unglaublichen Verſchiedenheit⸗ 
Rus andern Gegenden, um bie cbloluie Unpuvers 


tale‘ Biefer Barthte nachzuweiſen. 


iR ut opf Sohl penee 
An BEE 147 


In Herxefor dſhire — 4 
BR; Lancafter a ei a 
Sn Salop = nn 2 10 1 J 
Sn Opefer”! and ir 
Before es uο ) 
Bon: diefen abgeſchmakten Berichten haͤngt nun 
Leben und Hungers.Tod !von vieh taufend! Mens 
ſchen ab; — ganze MEN der⸗ 
— J Ber? We EL SE 2; 


Dr. Anderson w⸗ Ben. Vol. IX.-pag.: — 





Bieriehnis Räpieet- * 
Wie ſo? 

Das neue Geſetz, den Getreidehandel * 
fend, ſagt Ja kob Thomſon Callender, fing 
am i5. Novemb. 1791. an, In Ausübung zu ge⸗ 
sen, Fuͤnf und achtzig Folioſelten voller Ver⸗ 
witrung und Wiederholungen füllen dieſe Akte 
an, Ihr zufolge wurde England in zwölf, 
ganz Schottland in vier Diftrifte geheilt, 
Um deutlih zu werden, bleiben wir bei dem erften 
ſchottiſchen Diftrikte ſtehen, welcher die Grafſchaf⸗ 
ten: Fife, Kinroß, Clackmannan, Stivw 

hi u läthgow, Edinburgh, Hading 
ton, Berwid, Roxburgh, Selkirk um 
01227 es enthält, Dun nehme man den Fall 
an, daß in der Landſchaft Edinburgh eine Bel 
tenheit yon Lebensmitteln einriſſe; fo darf 3. B 
fein Weizen ans irgend einem andern Diftrikte 
Sroßbritanniens dahin eingeführt werben, 
als bis in allen den Eitf Sraffchaften, mit welchen 

Edinburgh Einen Diſtrikt ausmacht, der Mit⸗ 
| teipfeis ‚des Waizens feſtgeſetzt worden. Es muß 
bis zur völligen Ueberzeugung des Sherifis Depu⸗ 
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te; in der Graffhaft, ermwiefen feyn, daß ber Mits 
telpreis des Quarters Waizen funfzig Schils 
linge betrage. Denn bis der Waizen diefe Hohe 
des Preiſes erreicht, und fo lange er drunter fteht; 
fo,.fiegt auf der, Einfuhr eine Zollftener von- 24 
Schillingen, 3 Pence,. welches einem gänzlichen 
Berbot gleich -fommt. Aber, follte auch das Pu⸗ 
blikum Hunger leiden, und der Walzen ausſchwei⸗ 
fend .theuer im. Preife fiehen, fo fann doch der 
wirkliche Preis defjelben für den Sheriff, um 
darnach zu verordnnen, Lediglich und alleine 
durch die obigen Berichte für beftimmt gelten, als 
- welches ‚von der Parliaments⸗Akte ausdruͤcklich 

eingeſchaͤrft if. Und doch iſt nichts unxichtiger, 
als. dieſe Angabe, wie wir: geſehen haben, 

» Nun feße man einmal den; Fall, der Walken 
fey in Edinburgh .auf funfzig Scillinge 
seftiegen, und die Einfuhr: werde für dieſe Graf⸗ 
Schaft. notwendig. Meint fagt der Sheriffs 
Depute der Sraffchaft, der große Trödelmann 
anit Parliaments s Wahlen für Weftminfter, 
der himmliſch⸗gebohrne Minifter, die Roftäufchers 
Pairs von Newmarket, mit ſchriftlichen Bolls 
machten in.ihten Taſchen, und die Tafden:Lis 


03 | 
ffen » Reptäfenitanten von St. Manes und 
Old⸗Sarum, haben die Sache beffer- eingefes 
ben, und ein anderes verordnet. Sie haben fich 
über dieſe Materie über drei Monate lang geftrits 
ten und gezanft. Durch zwei Majoritäten, von 
sehn bis funfzehen Stimmen unter achthundert, 
haben fie eine Getreide » Handels + Akte für ewige 
Zeiten zu Markte gebracht; eine Akte, deren fie 
ſich als des größten Meiſterſtuͤcks der Geſetzgebungs⸗ 
Kunft berähmen. Sieben ganze Statuten 
find aufgehoben worden, um diefer. neuen Akte 
Platz zu machen. Diefes lakoniſche Geſetz enthäte 
nur drei bis vier hundert Klaufeln, und vermoͤge 
eines diefer Artikel dürft ihr Eeinen Waizen eins 
führen, und wenn ihr auch verhungern folltet, bis 
der Waizen von Drebles und Clackmannan 
von feinem gegenwärtigen Preife zu dreißig Schil⸗ 
fingen das Quarter, bis auf vierzig geftiegen 
if. So bald es ſo weit kommt; muß: der Euirige 
Bis auf ſech zig hinauf gegangen ſey. Alsdann 
wollen wir einen Durchſchnitt machen, um einen 
Mittelpreis heraus zu bringen, und dann ſollt ihr 
Erlaubniß bekommen, fremden Waizen gegen eine 
Halbe Krone, das Quatter, Zoll, einzuführen.“ - 
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“Und darüber dürfe ihr auch nicht murren, 
denn die Einwohner dee Drdney und Shetts 
lands » Sinfeln find noch viel ſchlimmer daran 
als ihr, Bei diefen armen Menſchen iſt eine 
Kornähre ein Gegenftand des Erftaunens, und ihr 
Korn ift an Güte eben fo viel geringer als das Korn 
in Prebles, als diefes gegen das Eurige- Mit 
einem Worte, es ift euch vergoͤnnt, Haferbrodt viels 
feicht um den dritten Theil wohlfeiler zu eſſen, als jes 
ne bettelhaften Inſelbewohner das ihrige eſſen. Habt 
alſo Acht auf die ausnehmende Gluͤckſeligkeit eures 
Zuſtandes, und laſſet eure Herzen von Dank und Er⸗ 
kenntlichkeit gegen den Beſten derFuͤrſten entgluͤhen · 

Abgezogen hiervon, was zu weit gehende Bit⸗ 
terkeit in den Ausdruck legte, ſo bleibt der Innhalt 
immer wahr. Beſtaͤnden die Parliaments Herrn 
zuſammt dem Haufe der Pairs, nicht aus reichen | 
Gütern Befißern, die bei ber Erhöhung des Korn 
preifes, und deſſen Erhaltung auf diefer Höhe ein 
Meivatintereffe faͤnden; richtete fich nichtbas Pacht⸗ 
Quantum, das fie von ihren Paͤchtern ziehen, nach 
den hohen Preifen des Getreides, und brächte es 
ihnen nicht vermeintlichen Vortheil, ſo würde man 
wohl ſchwerlich daran gedachthaben, durch fol 
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ein feindſeliges und wirklich heimtuͤckiſches Gefetz, 
das gemeine Volk ganz an den Bettelſtab zu bringen; 
Dottor Anderſon, ein ſehr ſcharfſinni⸗ 
ger Mann, macht die ſehr richtige Bemerkung 
HR ach ver neuerlich ergangenen Getreide: Han: 
delsalte ſtehet es in der Gewalt jedes Zollhaus 
Beamten der bier in den Hochlanden oder 
Hebriden angeftellt ift, eine balbe Mil: 
fi ion Menf ch e n aus Mangel an Nahrung 
beinahe, fo bald es ihm beliebt, verhun⸗ 
‚gern zu laffen.“ *) 





— Kapitel. 


Unwiſſenheit der engliſchen Miniſter; Mißbrauch ihrer Wuͤr⸗ 
. de zur Volksbedruͤckung. Mangel an aͤchtem Patriotit 
mus, ſeldſt bei der Oppoſitions⸗Parthei. 


Wirtlihgardis sriteifgefegierungnidt | 
> Urfache, die Uebel, welche den Volks: Ruin befürs 
dern, fo ſehr zu vervielfältigen, als fie thut. 
Schon die bloße Erhaltung ihres Kredits fit hin⸗ 
laͤrglich, die Nation fo fertig und arm und elend 
zu machen, als fie es Immer werden kann. Durch 
ſolche Mittel. beſchleunigt fie bloß deñ Zeitpunfe . 
des Ausbruchs ihres eignen Banquerouts, det 
®) Anderson 1. c. Vol. XI. pag. 34. 
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nichts weniger mehr. als ‚problematifch, und wohl 
fehr categoriſch gewiß iſt. Es iſt leider gegenwaͤr⸗ 
tig das Zeitalter, wo man mit unbeſangener Drei⸗ 
ſtigkeit die Fehler der Regierungen , beobachten, 
und da, wo die Regenten ein gutes Gewiſſen ha⸗ 
ben, ſie anfuͤhren darf. Da nur, wo die Wahr⸗ 
heit der Klagen eines Schriftſtellers, durch die 
Empfindung der leidenden Nation bewahrheitet 
werden; wo der defpotifche Drud Beifpiele ſchaͤnd⸗ 
licher Unterbrädungen auf. Deifpiele folgen läßt; 
wo der Thrann mit feinen Selfershelfern vor je⸗ 
dem ch leiſe en .n aufſchrict nd vor 


Bun. 


weg; Hr 


Beobachtungen Confisciren ‚die, um benußt zu 
werden, weniger das Gluͤck der Nation, als die 
Laſter der Regierungs⸗Verwaltung zum Gegens 
ſtande haben müßten, Indeſſen iſt doch auch fos 
viel wahr, daß es keine Regierung in allen. bes 
kannten Welttheilen gibt, welche ſich einer ſolchen 
Bedruͤckung, und ſolcher unermeßlichen politiſchen 

Fehler ſchuldig gemacht haͤtte, wie die engliſche. 
Zubvoͤrderſt ruͤgen wir, die unbegrenzte⸗ 
u HEWELIERNEN der brittifhen Minis 
fier, 
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er, in denierftien Anfangsgränden ats 
ter Stones Wiffenfchaften. Die Minis 
fter find es, die alles thun. Das Parliament, defs 
fen Mehrheit immer beſtochen iſt, um feinen ans 
dern Willen, als den des Minifters zu haben, ift 
eine bloße Mafchine, eine Drathpuppe, die der, 
Minifter nur anzuziehen braucht, und fie bewegt 
fih, wierer will. Ja felbft der größte Theil dee 
Oppoſition, jedoch mit „gehörigen. Ausnahmen, . 
ſtellt uns bloß Männer dar, die. weniger das wahr 
se. Intereſſe der Nation, als eine Art verbißner 
Wuth beſeelt/ daß fie ihre. Stimmen in: der gros 
Ben Parliamentar: Auktion zu hoch angeichlagen 
haben , und deer ausgegangen find. Wie oft hat 
fie die Hände den Miniftern zu Codlitionen geboten, 
wenn er ihnen Theil an den Regierungs⸗Aemtern 
gab? Hat ? wohl ſelbſt der aus bittern Sar⸗ 
kaſmen zuſammengeſetzte, jetzt entſchlafene Bur⸗ 
£e, den Lockungen eines Miniſters widerſtehen 
koͤnnen, den er aufs Aergſte ſo oft beleidigte, bis 
Pitt gluͤcklich genug war, ihm die glänzend« 
fen Beweiſe, daß es keine Rechte der 
Menſchheit oder Nationen gebe, in die 
Hände gebenzu innen? Und endlich) ift das Ziel den 
Reit, d, Engl, MB ri 
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Oppoſtrion nicht immer allmaͤhlig das Ruder der 
Regierung ſelbſt in die Haͤnde zu bekommen? Und 
wie benutzten ſie dieſes fuͤr das Volk? 

Dadurch, daß der Miniſter die Majoritaͤt des 
Parliaments, das er mit dem Gelde, das ſie ihm 
fuͤr geheime Ausgaben bewilligen, erkaufte, in ſei⸗ 
ner Gewalt hat, eben dadurch wird er zum gefaͤhr⸗ 
lichſten Deſpoten der brittiſchen Nation. Im 
Grunde handelt das Parliament lediglich nach 
dem Willen der Miniſter, welche! die eigentlichen 
Könige find, und doc) dient es auch wieder, den 
Miniſtern zur Konliffe, hinter die fie alle Hands 
lungen der Bedrädung ıc. verbergen... ı Obgleich 
das Parliament, als beſtochen, nicht mehr frei 
handeln kann, obgleich die Majoritaͤt fuͤr eine hin⸗ 
laͤngliche jaͤhrliche Bezahlung den Willen ihrer 
Committenten, der Regiernng des Miniſteriums 
unterwarf, ſo beruft ſich doch jeder Miniſter mit 
ſchamloſer Stirne auf die Parliaments⸗Akten, 
und entreißt er, vermittelſt dieſer beſtochner Schur⸗ 
fen, der Nation ihre wichtigſten Vorxechte auf ſo 
fange, als esänsfeinen Kram dient, fo. hilft er. fich 
von aller Verantwortlichkeit, dadurch los, daß er 
fidy auf die Genehmigung eines: Parliaments: bes 
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zuft, das doch nichts. weiter „ als das Organ ivar, 

wodurch er Telbft handelte, . 
Man wird fich. nicht leicht, irren, wenn man 
das Miniſterium und die erfaufte Norte von Pars 
Hiamentsgliedern für eine gemeinfchaftliche Rauber⸗ 
Bande anſi ieht, die ſi id) wechfelfeitig die Beute der 
Nation in die Hände fpielen, und wie eine gleiche 
Zahl von eben fo, viel Viutigels auf dem Staats⸗ 
Körper, welche nicht ehe nachlaſſen, bis ſi e den 
legten Blutstropfen erſchbpft haben. Man wird 
mir. dieſen Ausdruck weniger uͤbel deuten, wenn 
man bedentt, daß dies die gangbare Meinung als 
fer rechtlichen Männer i in England ift, und daß 
ſchon Dity zu ſeiner Zeit ſagte: „daß das Par⸗ 
liament eine Geſellſchaft von lauter Buben 
waͤre, mit denen er thun Fönnte, was ihm be⸗ 
liebte, da fie fi ch gerne beſtechen ließen; daß er 
mit 300 Pf. Sterl. eine ganze Commitee ge⸗ 
kauft, und mit andern 300 Pr. St. das Gericht 
ber. Könige: Bant ‚nicht, minder. beftochen 
haͤtte. Der Lord⸗ Siegels Bewahret, haͤtte 
an ihm einen Kundmann, dem er beträchtliche 
Sportein verbanfıe; und was bie Richter Anz 
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langte, fo wären fie alle mit einander ein fol 
ches Pad von Schelmen, daß’ fie fein 
Gold gefhwinder verfchlingen wär 
ben, als er ed ihnen geben wollte,“ *) | 

96? und daß es heutiges Tages viel befer | 
fev, hat wenigſtens nicht den Schein, da die Be⸗ 
ſtechung noch immer in vollem Gange iſt; und nie⸗ 
mand mehr daruͤber klagt, als die beßre Ausnah⸗ 
me von Parliamentsgliedern ſelbſt. Wenn Lord 
Thurlow im Hauſe der Pairs, bei Einbringung 
der Tabacks⸗Bill ſagen konnte: „daß die Geſetze, 
welche das Haus der Gemeinen dem Oberhauſe 
vorlegte, einem Schul⸗ Jungen zur Schande 
gereichen muͤßten ;“ und die beiden Haͤuſer ſie 
dennoch genehmigen, ſo kann ein völlig dabei uns 
intereflirter auslaͤndiſcher Schriftſteller wohl noch 
ehe mit der Sprache herausgehen. Indeſſen ft 
es £ein Wunder, wenn die Repräfentanten des 
englifchen Volks das Intereſſe der Nation fuͤr Geld 
verrathen und verkaufen, da dieſe ſelbſt nieder; 
tätig genug ift, ihre Wahlſtimmen dem Meiſt⸗ 


) On the use and abuse of Parliaments. ‚Vol. J 
pag. 126. 
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blethenden zu geben; und ich weiß nicht, ob jener 
offenherzige Repraͤſentant eben ſehr unſchicklich feis 
nen Committenten, die ihm das Intereſſe der Com⸗ 
mun empfohlen, antwortete: „Hol euch der Hen⸗ 
ker und eute Inſtruktionen dazu, ich habe 
eu ch erkauft, | und Gott verbamme mich! ich 
werde euch wieder verkaufen.“ *) 

R Und doch fagen einige, fi eht man den Patrio⸗ 
Hismus, ı den edlen brittiſchen Freiheits⸗ und Ge⸗ 
| mein « eilt, wenigftens noch in der Op poſi⸗ 
tion des Parliaments. Gewiß niemand kann 
feuriger wuͤnſchen als ich, daß dieſes wahr ſeyn 
möchte. Aber was fagt tung hierüber die Erfah 
tung?” Daß das Volt von England ein Mafts 
Thier ift, das man mit Vorurtheilen fett machen 
tkann; ein Volt, 'deffen größern Theil jorte gnuͤ⸗ 
den,’ und Thathandfungen entbehrlich find. Wir 
. erinnern ung noch wohl der Zeiten, wo der gegen, 
waͤrtige Minifter Pitt, mit dem Herrn, der für 
einen Hundeſtall 110,000 Gulden ausgab, dem 
Herzoge von Richmond, in einem Wirths⸗ 
hauſe ſaß, und die kraftvolle Rede, wegen der 
gleichen. Volks-Repräſentation, zu⸗ 

*) Political Disquititions. Vol.I. Pag. 280. 
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fammen verfertigten, was ihnen den Firniß- einer 
großer Popularität,. und zuletzt die Miniſterwuͤr⸗ 
de verſchaffte, in welcher ſie ihre vorigen. patrioti⸗ 
ſchen Grundſaͤtze ſo ſehr vergaßen, als waͤten die 
großen Minifterial; Vefoldungen und, Sportelg 
das Waſſer des Fluſſes gethe. — 

Auch die gegenwaͤrtigen großen Patrioten und 
Volksvertheidiger Fox und Sheridan, tran⸗ 
fen. ‚von ben goldnen Wellen dieſes Fluſſes, da 
fi ie im Miniſterium zu ihrer Zeit die erſte Holle 
ſpielten, und an das Voit wurde ſo wenig ge⸗ 
dacht, wie an die ParliamentsRefoim 
die fie als Oppofi tions » Chefs beftändig auf der 
Zunge hatten. Wie ſehr der Vater des gegenwärs 
tigen Minifters Pitt, Graf Chatham wegen 
ſeines Patllotismus beruͤhmt, und ſelbſt bei. den 
Nord » Amerikaneın beliebt war, iſt allgemein bes 
kannt, aller vielleicht wiffen nur wenige, daß eben 
diefer große Mann mit großer Heftigkeit in, einer 
Parliaments s Mebe. betheuerte: „Er w ürde 
nie zugeben, .daß die Colonien auch 
nur einen Nagel zu: einem Hufeifen 
fabriciren dürfte n.“ *) Auf dieſe Weiſe 

*) Großbritanniens Fortſchritte a. & 252, 
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erſcheinen ums die groͤßten Männer der Oppofitionss 
parthei als ſolche, welche das Vorurtheil des gemeis 
nen Volks zu Ind onen benutzen, bie ihm glauben 
machen, als wäre i te Angelegenheit in den beiten 
Händen wenn fie diefe Männer, die das Mauf 
voll Patriotismus und das. Herz voll Eigennug 
und Ehrſucht haben, am: Ruder der Megierung 
fehen. Es bedarf nichts weiter als der Hofluft 
von St. James's, um alle patriotifchen Grunds 
füse zu vernichten und aus, dem Volks» Freund 
For. Meſter Pitt den Zweiten zu machen. 
Die Vergebung dev eintraͤglichſten Aemter ohne 
Arbeit ſind fuͤr den Verſchwender oder Haabſuͤch⸗ 
tigen, und die Titel fuͤr den Ehrgeizigen eine zu 
reizende Lockſpeiſe, und in der Hand der Krone. 
Durch dieſen allmaͤchtlgen Talisman macht ſie aus 
Patrioten Volks⸗Bedruͤcker; Ans. Feinden. bie ans 
bänglichften Freunde. Circens Zauberſtab ver⸗ 
wandelte nicht leichter Ulyſſens Gefährten 
in Bären, Tiger, Wölfe und andere raubgle⸗ 
tige Thiere, als jener goldne Zauberſtab der brit⸗ 
tiſchen Krone alle Patrioten in Zaren ⸗ Schmie⸗ 
de, Accifes Vermehrer, Zoll⸗Steigerer und ans 
dere Thiere diefer Art verwandelt, die unter dem 
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Namen „brittifher Sta BER SEHEN 
zu Vampirs am Volke werden. 

"Und zwar leben wir in em Zeitalter, wo 
ERREGER mit einer. grenzenlöfen Schaam⸗ 
loſigkeit mit den-öffentlichen Geldern wirthſchaftet; 
wo die Nation nicht mehr zweifelhaft bleiben kann, 
daß man fie melfe, ohne fie wieder: zu füttern 
und daß man mehr darauf fehe — Hundeftälle 
von ihrem Gelde, Als das große Bebäude des 
Nationalwohls zu errichten. Wir leben in einer 
Zeit, wo Se. brittiſche Majeſtaͤt mit drei Millio⸗ 
nen Pf. St. in den Fonds oder 33,000,000 Gul⸗ 
den erſpartem Eigenthum ſich und Ihrem hoffnungs⸗ 

vollen Sohne die Schulden bezahlen laffen, *) und 
wo die Lords 66,000 Gulden bei einem Ball vers 
ſchwenden, indeſſen der vierte Theil der Nation 
zu Bettlern — if vr) en — 
Land! | ! 





e Ebendaſ. Vorrede. S. XXI. 
) Ebendaſ. S. 133. 
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Seczehntes Kapitel. 


Kutende Verſchwendungs· Sucht des brittiſchen Miniſteriume 
Ausſchweifende Zinſen und Prämien, womit man ſich Kre⸗ 
„bit machte. Charakteriſtick der brittiſchen Staatsgläubiger,, 
nach Graf: Chatham und Sir Thomfon Callender. Ruin 
der Nation, durch die Miniſter bewirkt. el 


4 habe: im Anfange des vorhergehenden — 
tels den engliſchen Miniſtern „WMWnwiſſ enheit 
in den erſten Anfangs— Gruͤnden der 
Staats⸗Wiſſenſchaft, zur Laſt gelegt. Ich 
bin zu wenig Pſychologe / unvollſtaͤndig urtheilen 
zu koͤnnen, in wiefern dieſes einen Einfluß. anf die 
Berftands Krankheit Sr. brittiſchen Majeftät ger 
habt haben mag, Allerhoͤchſt welche in dem Anfall 
eines ſcheinbar, hoͤchſt vernünftigen Wahnſinns, 
‚lauter Efelö:Kdpfe um ſich zu ſehen 
glaubten.“ Dieſes bei Seite gefegt, fo finde 
ich doc) wahrlich feinen Beweis von Staatsklug⸗ 
heit darinnen, wenn man alle Huͤlfs quellen einer 
Nation auf ewige Zeiten anticipirt, und keine 
Vernunft darinnen, wenn man innerhalb vier 
Jahren ſo viel verwendet, daß fuͤr den Verfolg 
nichts mehr, ſelbſt fuͤr die dringendſten Rorhfäle 
zu verwenden — bleibt. | 
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Das brittiſche Miniſterium hat ſeit dem 
Anfange des Nordame rika niſchen Krieges fo 
ſinnlos gewirthſchaftet, daß vom Jahre 1775. dis 
zum Julius 1797, fü ie die Seaatsſchuis von unge⸗ 
faͤhr 139,000,000 Pf. Sterl. auf 409/000ſood Pf. 
vermehrt. North und Pitt haben ihnen alſo 
in einem ſehr kurzen Zeitraume 3 zugeſetzt, und 
alleine 270,009,000 Pf. Steoder .2,979,999,000. 
Gulden, verfchtvendet 5 ‚der Mation ‚die Colonien 
verlohrenz⸗ oder. bie Sperrung aller Europaͤiſchen 
Häfen: damit erkauft, ohne irgend etwas nach⸗ 
weiſen zu koͤnnen, daß ſie der Nation gewonnen 
haͤtten, das im Mindeſten nur mit der Summe 
des ‚jährlichen Verluſtes neuer Zinſen, ich will 
nit fagen, mit, der Kapitalfchuldenlaft ihrer Ad⸗ 
miniſtration in Verhaͤltniß gefielle werden Eünnte, 

Alles dieſes iſt zwar unverantwortlich, aber 
die Art wie das Miniſterium mit dem Gelde der 
Nation wirthſchaftete, uͤberſteigt allen Glauben. 
Pitt prahlte ſo ſehr mit dem Kredit, den die Re⸗ 
gierung habe, und doch verhält es ſich, gerade 
wie der Kredit eines Verſchwenders zur Caſſe ei⸗ 
nes Wucherers. Wer nicht genau von der Art und 
Weiſe der Minifter, Seld ufsuneßmen, unterriche 


00.2207 
tet iſt, der denkt fih Wunder, wie per der Kredit 
fep, wenn er hört, daß, die Schulden nut drei 
Procent bezahlen. ‚Selten erfährt man, wie viel 
der Miniſter an Annuitaͤten, Leibrenten, Lotterie⸗ 
zetteln und dergleichen Prämien bat ausgeben, 
und welchen Wucher er habe zehlen muͤſſen, ehe 
er die ve langte Summe erhielt. Um ſi ch davon 
einen eichtigen Begriff zu machen dürfen, wie 
nur auf die Anleihe vom Jahr 1781 zuruͤckgehen. 
Das ‚Parliament, Sewiligte damals 
zwölf: Millionen zum Dienfte des Staats, 
bie, Lord North folgender Geſtalt aufnahm. 
Er ſchrieb bei den Staatswuchrern fatt 12,009,099 
Di. Ste]. ‚ABı909000. Pr. St. zinsbar zu drei 
Procçenten — und da die Grebitoren noch nicht 
mit dieſem Benefice zufrieden waren, fo gab er. ih⸗ 
nen noch 3,009,000 Pf. St. Schuldfgeine zinsbar 
zu vierProcen ten. Alſo, damit die Schuid un⸗ 
ter dem Nahmen zu drei p roc ent conſolidirt auf 
gefuͤhrt werden Eonnte, und doch den Staatsgläus 
bigern die verlangten fünf und ein. halb Pros 
cent abmwarfen, führte er. die. Anleihe, anftatt 
12,000,000 die er wirklich erhielt, mit 21,000,000 
Pf. St. auf die Nation ein, und folglich gab er 
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für zwölf Millionen eine Prämie von neun 
Millionen, o oder beſſer, er belaſtete die Nas 
tion mit einer Schuld von Neun Millionen, für 
welche die Kreditoren keinen Pfenning bezahlt 
hatten. Anſtatt alſo, daß die Nation für die Ans 
leihe der zwoͤlf Millionen jährlich nur 360,006 
pr. Sterl. haͤtte an Zinſen bezahlen folen, ent⸗ 


| richtet fü ie nun 660,000 Pf. Sterl. oder 7,260,00® 
'®: 


Sulten Sinfen für eifi vermilligtes Kapital von 


| 132, 000,000 Sulden, welcher fuͤnf und ein halb 


Pro cent ausmacht. Nun aber iſt der Zinsfuß 
in England nur vier, hoͤchſtens faͤnfteͤhalb— 
Procent unter Privatleuten , wir lernen alfo aus 
einer Thatſache den Kredit eines Miniſterlums | 
kennen, das uns p gerne bieräber 6 blind machen 
wollte. # 0 
"Großbritanniens Minifter haben fich 
durch die ſchaͤndliche Art, wie fie die Nationalſchul⸗ 
den contrahirten, von den Zeiten der Revolution 
unter Wilhelm dem. an, bis jeßo berüchtiar ges 
macht. Im Jahre 1689 fing man damitan neun 
und zehn Procente zu geben. Sim Jahre 1696 
gab man immer acht Procente. Am Jahre 
1695, gab man den Leibrenten; Käufern eine Zinfe 
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Son vierzehn Pi, St. auf fech s und ne un⸗ 
zig Jahre, für ein Kapital von drei und ſech— 
zig Pfunden St. Zulegt bequemte man ſich 
fogar, jährlich vierzehn Pf. St. für eine jaͤh⸗ 
tige Renten Zinfe, oder für ein Kapital von ſech s 
und funfzig Pfunden auf 98 Jahre zu bes 
zahlen, welches einer jährlichen Zinſe von fünf 
und zwanzig Procenten gleich kommt, oder 
eine faft Bade Wiedererſtattung des Kapitals. 
Unter der Regierung der Königin An na 
wurde diefes Syſtem fortgeſetzt, und von dieſen 
Annuitaͤten waren im Jahre 1792 zu einer Sum⸗ 
me von jaͤhrlichen 131,203 Pf. St. oder 1,443,233° 
Gulden uͤbrig, wofuͤr eine Kapitalſumme von 
1,836,275 Pf. St. 17 Schl. 10 Pence 3 Farthings 
eontribuirt wurde, und für welche die Nation 
13, 000, 000 Pf. St. und druͤber bezahlen muß, ehe 
fie vollig erlöfchen. *) . 
Davenant fagt ausdruͤcklich, u mit ihm. 
Sir Sohn Sinelair, daß. die Schulden ber 
Nation noch mehr Ba bohe Praͤmien für Ans 


*) John Sinclair ]. c. Part. a. c * 4 and a 
Smith a a. O. 4r Bd. letztes Kapitel, 
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ſchaffung der noͤthigen Kapitalien, als ſelbſt durch 
die uͤbermaͤßige Zinſe, welche die Regierung gab, 
und giebt, angeſchwellt worden, und der Regie⸗ 


rungs⸗Kredit waͤre mehrmals ſo erbaͤrmlich gewe⸗ 


ſen, daß fuͤr fuͤnf Millidnen, welche das Pars 


liament bewilligte, nicht viel mehr als zwei und 
eine halbe Million aufgebracht worden waͤ⸗ 
ven, *) Wie mit diefem Gelde gewirthſchaftet 


wurde, ergiebt fih aus einem Bericht des Haufes 


* 


der Gemeinen, welches der Koͤnigin Annameldete, 
daß ſich den 25. Decemb. 1710 ein Defekt In den Rech⸗ 
nungen von 35,302,107 Pf. St. oder 388,323,177 
Fl. vorfände, woruͤber gar feine Auskunft zu er⸗ 
halten wäre. *) 

Im Jahre 1714 erhob man 1,976,000 Pf. St. 
oder 20,636,000 Gulden, vermittelſt einer Lotterie, 
wofuͤr 476,000 Pf. oder 5,236,000 Bulden unter 

die Eigenthämer der glücklichen Loofe, mithin eine 
Prämie von vier und dreißig Procenten 
bezahlt wurde. *xv) Die Geld⸗Praͤmien für die 
72,000,000 Pf. ©. oder 792,000,000 Guld. wel⸗ 
=) John Sinclair. — 


x) Ebendaſelbſt. 
⸗22) Ebendaſelbſt. 
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che der fiebenjährige Krieg Foftete, erforderten eine 
Valuta von Praͤmien, die 14,283,975 Pf. Stetl: 
oder 157,123,725 Gulden betrug. Diefegmadr 
ein Fuͤnfthe il der ganzen erborgten Summe. Res 
partiren wir dieſes Sünftheil auf die ganze Schul⸗ 
denlaſt der brittiſchen Regierung, von 409,655,570 
Pf. St. 18 Schl. 4’Pence,' Dder 4,506,211,280 FL, 
fo ergiebt fich eine Summe, von 81,931,154 Pf. St. 
3 Schl. 8 Pence, oder von 901,242,696: Gulden, 
welche die Nation auf feinen Fall erhalten hat, und 
welche fie demohnerachtet mit 3 bis 4 Procent vera 
zinſen muß, a RER 4; ii kein. 2 
Mit dem augenſcheinligſten Rechte — alte 

ein beittifcher Schriftfieller:: „Die Staats:Gläua 
biger fommen mir vor „wie eine Bande Wuches 
rer, die jeden Vortheil, der bei den Staatsbe⸗ 
dürfniffen zu machen war, begierig.an fich rifs 
fen, da hingegen die Minifter der Krone verzweis 
felten Spielern ahnlich, find, die fich nicht den 
Mindeften Kummer: darüber machen, wie viel 
Aufwand einſt erforderlich: feyn werde, wenn 
wieder, einmal ein fichrer Wurf mit den Würfeln 
gethan werden foll; und die öffentlichen Fonds 
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machen zugleich eine Maffe von Unterfchleifen, 
Ruchlofigkeit, Betrügerei und Erpreffung aus”) 
Mer kann id nicht umhin, dem angeführten 
Schriftſteller zu folgen, ber uns ein fehr charakte⸗ 
riftifches Fragment aus einer Rede des. feel. Gras 
fen.Chatam s mittheilt, . worinnen er uns fols 
gendes ſehr mahleriſche Bild, von Britan⸗ 
niens Staats s Creditoven, aufſtellt: „Es giebt, 
fagt er, in der Stadt London eine Klaſſe von 
Menfchen, die dafür befannt find, daß fie in 
Ausgelaffenheit und Schwelgerei von Pluͤnde⸗ 
rung der Unwiffenden, ber Unfchuldigen und 
Huͤlfsloſen, kurz, von dem Theile der Commun 
leben, der der Zürforge und des Schutzes. der 
gefeßgebenden Macht am meiften bedarf, ‚und 
der auch beides am erften verdient. Mir, meis 
nes Theild, Mylords, find fie alle zufammen, 
mögen fie meinethalben aus nichtöwärdigen 
_ Staatd= Papier: Gaunern in Change Alley, 
oder aus - hochherfahrenden Plünderern vom 
Afien in der Leadenhall Straße Coftins 
difche Pluͤnderer) beftehen, einer wie der andere 
zum 


*) Großbritanniens Fortſchritte ze. S. 26. 
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zum Abſcheu. Ich befümmse:mich-menig:nder 
nichts darum, ‚ob ein Menfch zu Fuße geht, oder 
oh er ſich von acht oder ſechs Pferden ziehen 
läßt, wenn feine Schwelgerei auf ber Berau⸗ 
bung ſeines Vaterlands beruht, fo wirdꝛer von 
mir verachter und verabſcheut Milordsſo 
lange ich die Ehre hatte, feiner Majeſtaͤt zu die⸗ 
nen, getraüte ich mid nie einen wie 
auf, den Schab, als etwa in der ger 
n. zu thun, es ift dieſes ein Geſchaͤte zu 
dem ich mich nicht ſchicke, und dem ich mich 
nimmermehr wuͤrde haben unterziehen konnen. 
Das wenige, was ich davon weiß, hat nicht 
gedient, mir eine groͤßere Meinung von dem 
beizubringen, was man gemeiniglich das Jana 
tereſſe des © eld⸗ Befigers nennt; ich 
meine das Jutereſſe jenes Blut-Igels, je 
nes Miſt-Wurmes, der ſich den Freund der 
Kegietung nennt, der fich die Miene giebt, als 
Biene er biefem oder jenen Siaais-Minifterkung * 
und der unter gleichen Bedingungen von jebe | 
wedem Staats: Minikerium zu. ertane 

Reiſ d. Engi. 3. yZ853. KH 
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fen iſt. Unter diefe Nubrik zähle ih das ganze 
Gefchlecht von Kommiffionairen, Staats: Papier: 
Händlern, —— ——— und Ag 
mittenten.““ > er, 

Solchen Leuten nun — das Staats /MMinl 
ſterium noch danken, wenn ſie ihm gegen eine 
ewige Zinſe von fünf Procent Kredit geben. 
Diefe Art Leute ift es, welche jährlich mit 16,000,009 
pf. St. oder 176,000,000 Gulden, welche das ar⸗ 
me ungluͤckliche Volk für fie verdienen und bezah⸗ 
ien muß, Hundeſtaͤlle erbauen, Jagdhunde etnaͤh⸗ 
ten, und Wildgärten anlegen. Wenn bei, ‚einem 
allgemeinen Staats » Banferst nur ſolche Veftiert 
feiden, ſo verdienen fie nicht das Mitteiden, ſondern 
das Frohlocken der Nedlichen. Die Schwelgerel 
diefee Menſchen zu unterhalten, muß das Vol 
mit Abgaben erdruͤckt werden, und jeder arbeitfas. 
me Menſch zwei Drittheile feines jährlichen Vers 
dienftes an Taren dahingeben, und den Reſt eines 
Drittheils mit- thränenden Augen und einem Her⸗ 
zen voll Sorge und Kummer verzehren. Taufers 
de muͤſſen den Bettelſtab ergreifen, uͤber eine 
Million von Almofen leben; Zwanzig taus 
fend Schuldner, Ein taufend und drei⸗ 
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fürs Weiber und vier taufend — 
Ber im 3 Sefängnifle ſhuchten. nd 
So werden dem unglidticen Volke, dutch 

ein Vefteurungs-Opftem, das ganz vorzůglich ben 
Un bemittelten druͤckt, immer mehr und inöhe 
alle feine Kräfte und Quellen entzogen, bie es 
zum Bettelſtab und zur: Hungers⸗Noth reif wird. 
Das Stagts⸗Einkommen, welches größtentheifg 
von diefen Anglucklichen gewaltſam erpteßt wird, 
geht zur: Hälfte für. unbedachtſam conttahirte 
Staats Schulden» Zinſen verlohren. Das Ver⸗ | 
mögen: der Nation — ſich innmer — ünd 
in den Händen der Einkröiädhig, Oſtindien⸗ 
Planderer, Stok⸗VJobbers, Hunde⸗ Pferdes und 
Maitreffen, Liebhaber än." Werder übrigen: Half⸗ 

ie fallen die ürtverfchämtefteh Veruntreuungen ung 
Hiedereien ( am ſteuernden Pubiitfume vor; unge⸗ 
heure Summen werden durch falſche Rechnungen 
unterſchlagen, zum Theil ohne Rechnungen zu⸗ 
tädbehalten, "Große Summen werden an Kreis 
türen des Hofes verfchmendet, und das Unter dem 
chrwuͤrdigen Namen von Staats, Yemtern — 


H4 


116 
mobeh, hoch keine Arbeit it; ueh ſie Peufionen 


für — unbekannte, Ger rdien ſte. | — 

Alles dieſes Stuͤckweiſe = ER 
| werde id). mit ‚ur Phlicht magen Bar auch 
yor Deutf gland die Larve den Verbiechern 
ahgeogen r werde, I in der ſ ie fi ch verbergen. 
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a ag lee in ED an 2 
m — — CR 
—— Armuiz eines groen Theils der Natien. 


uehergang des Eigenthums der. undemittelten eisklafie, 


in die Hände der Staats » Gläubiger, Rarbarifhe Be 
PU — — der Armen. "Harte Geſetze, welche dan Manu⸗ 


aliut⸗ Arbeiten, zum, Betzler ua ERSTES 
FR Er: und — 


Die Bormärfe, guge mir dom Arien Di 
niſterium, iM, Beziehung auf eing, die, 
unhemittelte, Bolfsklaffe, sorzögiig, 
druͤcken de Beſteuxung gemocht haben, ſi nd, 
gereits. in ben, norhergehenden ‚Kapiteln, nachge⸗ 
wieſen. Wir, haben / gezeigt, daß das Angreifen 
des, Kapital» Eigenthums, dieſe Klaſſe ‚natürlich in, 
Arwmuth ſtuͤrzen muͤſſe, es bleibt ups nyp nnd übrig, 
zu zeigen, daß es diefe Wirfung auch) wirklich ge⸗ 
than habe. Hier mag uns Wendeborn, ein, 
Daun, der Über allen Verdacht per Parsheilichkeit, 
hinweg ift, zum Fuͤhrer dienen, welcher dieſer 
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Rubrik der Armen ein eignes Hauptſtuͤck ges 
widmet hat. Auf das Kapital von den Taxen 
folgt bei ihm durch einen ſehr natuͤrlichen Ideen⸗ 
Gangunmittelbar das von den Armen. Er 
ſagt : — iR 
| „Der PR abſchuitt von "Zaren | 
Führt mich natürlicher Weife zu einer andern Art 
von Auflagen, zur Verforgung der Yr- 
men, deren es, wegen. der ungemeinen Theus 
‚rung,eine große Menge giebt, In feinem Lan 
de wird für die Unterhaltung ber Dürftigen mehr 
bezahlt, als bier, und gleichwohl. giebt es nit⸗ 
gends Eine größere Anzahl, und ihr Zuftand 
ſcheint, vor andern ihres‘ gläichen , der bedau⸗ 
renswuͤrdigſte zu ſeyn.“ 2) „Die meiſten Are 
men ſitid in den Provinzen / wo Fabriken ange 
legt ſind; denn ſo bald ein geröiffer Zweig don 
—2 zu berirocknen nſangt ſo Wet 
den auch die imit Hunger “behreht, 1 die fi $ davch 
naͤhrten. “ EU Maͤu rechnet in En sland 
Eine Million Arme; die. auf. ie 
*) Wendeborn — BD, e. 149. 
) Ebendaſelbſt. &.15%; — 


zuis 


uUnkoſten unterhalten ‚werben muͤſſen.Mich 
duͤnkt dieſe Zahl ehe zu gering, als zu hoch. Sie 
vermehrt ſich alle Jahre.“ æ) „Mm eis 
nem Jahrhunderte wird Engla nd nur aus 
zweierlei Gattungen von Einwohnern beſtehen: 
aus Reich en und aus Bettlern, oder 
Amir andern orten: aus wen und v Sti⸗ 
ven.“ * Br 

7 Außer dieſer Milton Armen, welche bloß auf 
England berechnet find, fagt eben diefer Schrifts 
ſffteller, liegen noch :alle Haupt ⸗Heerſtraßen und 
Gaſſen voll, und daß man auf-dem Lande eben fo 
wenig davon frei if. ***) Es war auch mir ein 
empoͤrender Anblick, und im Anfange unbegreiflich, 
100 die- unglaubliche Menge von Armen herkaͤme. 
| Eines Theils find ſehr viele Ungluͤckliche aus O ſt⸗ 
In dien darunter, welche man als Matroſen ge⸗ 
Braudte, und die bis zur Zuruͤcfahrt oft in den 
alereiendeften Umftänden, und dem Hungere⸗ 
Tode nahe, herumſchleichen. Aber diefe find im 


: 9) Wendesort Zufandic. S. 154. 1890 
+) Ebendaſeldſt. S. 156. , 
) Ebendaſelbſt. S. 152 


! 


119 


Verhaͤltniß gegen die andern, nur eine hoͤchſt un⸗ 
betraͤchtliche Anzahl; und wir irren ſicher nicht, 
wenn wir gegenwaͤrtig den Generalbeſtand aller 
Armen in Englan d auf 1,500,000 Seelen: ans 
nehmen. : Die Gründe, — ich dafuͤr habe, 
ſind folgende: 

Im Jahr 1764 — — Subſidie fuͤr die 
Armen nur.1,200,000 Pf. St. oder 13,200,000 Fl. 
bis zum Jahre 1773, oder innerhalb neun Jah⸗ 
ten, wo überdem die Taren nicht fo übermäßig, 
wie nach dem nordamerifanifhen und im gegen 
wärtigen Kriege, drüdten, vermehrte fie fich zu | 
zwei und ein halb mal, ſo daß fie eine Subſidie 
von 3,000,000 Pf. St. oder 33,000,000 Gulden 
noͤthig machte, welche noch nicht einmal hinreich⸗ 
te. Seit 1773 bis gegenwärtig gegen das Ende 
‚1797 find vier und zwanzig Jahre verfloſ⸗ 
ſen; und in jener Proportion muͤßte ſich die Zahl 
uͤber Eine Million vermehrt haben. Denn 
rechnet man im Jahre 1773, 3,000,000 Pf. St. 
auf 1,000,000 Arme, fo fällt; Pf. St. auf bie 
‚Unterhaltung eines Einzigen. Im Jahre 1764 | 


) Wendeborn Zufend ic, &:155, . 
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: waren nad) diefem Verhältniß nur 400/000 Arme, 
welche eine Verpflegungs⸗Summe von di, 200,000 
Pf St., wie angegeben iſt, ausmachtzafolglich 
vermehrte ſich die Zahl derſelben, innerhalb neun 
Jahren, um 600,000 Armen‘, oder alle Jahre 
um 66,666 Seelen, welches der Durchſchnitt von 
neun Jahren in die. Summe der. 600,000 ff. 
Nach dieſer Progreſſion muͤßte fie ſich innerhalb 
24 Jahren um faſt 1,600,000 Seelen vermehrt ha⸗ 
ben; wenn wir alſo nur 500,000 Überhaupt anneh⸗ 
men, fo irren wir wenigſtens auf Eeine' Weiſe. 
Wendeborn nahm zu ſeiner Zeit, vor 13 Jah⸗ 
ren, Drei Millionen Menſchen an, die ihr noth⸗ 
duͤrftiges Auskommen hatten. Daß dieſes durch 
die Taxenvermehrungen aufgehoͤrt habe, hinlaͤng⸗ 
lich zu ſeyn, da es vor denſelben nur nothduͤrftig 
war, iſt evident. Wir haben alſo die Grauſen⸗ 
erregende Ausſicht, dab, da gegenwaͤrtig ein groſ⸗ 
ſes Drittheil mehr, als: damals beigetragen wer⸗ 
den muß, und wenn der Regierungs⸗Kredit fort⸗ 
dauert, innerhalb einem kurzen Zeitraum wenig⸗ 
ſtens vier Millionen ungluͤcklicher, und das 
Minifterium, an den Bettelftab gebrachter Mens 
ſchen zu ſehen. Weſſen Gefühl empoͤrt ſich Hier 
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nicht? und wer: kann mich einer Uebertreibung bes 
ſchuldigen, da die Thatſachen vor ihm liegen? 
„Man nehme ſechs Millionen Mem 
ſchen in Eugland an, ſagt Wendeborn, 
davon eine Million fo arm iſt, daß die 
übrigen fie verſorgen muͤſſenn; man nehme drei | 
Millionen an, die ihr nothärftiged 
Aust 0 m me n Haben. Man rechne ‚ ohne ir⸗ 
gend jemand reicher als 1000 Pf. St. zu machen, 
daß eine Million 500 Pf. und eine andere 
1000 Pf,. Vermögen befäße, und frage alsdann, 
wo in der Welt anderthalb tauſend Mile 
liouen Pf. St. oder 16,500,000,000 Gulden 
anzutreffen find? Wie ungleich die Reichthuͤmer 
ausgetheilt feyn muͤſſen, wie eingebildet fie find; 
wenn kaum 25,000,000 baared Geld im Königs 
reiche find ?« *) Abgezogen diefes Letztere, das 
darum unrichtig iſt, weil nie alles Eigenthum an 
Laͤndereien, Produkten, Waaren und Privilegien, 
durch eine gleiche Summe repraͤſentirt werden 
darf, ſo iſt doch das Vorhergehende nut um fö 
viel tichtiger. 


9 Wendesorn zufanı ı 1 ®. 16 
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“ Mehmen Ile .:ao,ooo Staatsglaͤubiger zu 
4009009,000 Staatsfchulden an, ſo chat ein.cjeder 
einen Antheil von 20,000 Pf. St. oder. 220,000 
Sulden. .. Alle die Blut⸗Igels vder Mifts 
wärmer, wiefte Chatam nennt, zuſammenge⸗ 
nommen, machen, da ſie von den Zinfen feine? Lands 
tqre bezahlen, die Nation, bie ‚feinen Theil an 
dieſen Schulden bat, jäprtich um 16,000,000 Pr. St. 

oder um 176,900,000 Gulden ärmer. ga! erwies 
dei der Minifter, diefe Zinfen fliegen nur in die 
Cirkulation, dutch die Verſchwendung derſelben. 
Hier aber irren Se. Excellenz, denn wenn dieſes 
der Fall gewefen wäre, wo hätten fie zu dem neuen 
Darlehns diefes Krieges 132,000,000 Pf, Sterf! 
oder 1,452,000,000 Gulden: Rapitalien hernehmen 
wollen, wenn die ‚Rreditoren, wer ſie auch ſeyn, 
diefes Kapital nicht geſammlet hätten? ._ Gut, ‚ers 
wiedert der Miniſter: aber diefe Summen floffen 
doc dutch die Schabfammer: Ausgaben ins Puplis 
eum — Gut Ihro Excellenz; aber wie viel haben 
fie, bavon nach Ireland fuͤr eingeſalzen Fleiſch 
für die Marine, wie viel Millionen haben fie nad) 
5 rankreich zu geheimen Ausgaben fpeditt; wie 
viel an Oeſterreich, Preußen, Sardinien, 
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Portugal. 36. an Subfidien. bezahle; wie Sieh 
verzebrten ihre Landarmeen an, Sold, Ammunis 
tion unfallen Kriegsartikeln auf fremden Grund 
und Boden; wie viel Ihre Marine: in Oſt⸗ und 
Beftindien?. und endlich, mein Herr Miniſter 
Pirt, habe ich nicht gehoͤrt, daß ſie den kleinen 
uͤbrig gebliebenen Reſt der 132,000,009 Pf. Sterl. 
in England verſchenkt haͤtten; und wenn fie 
eingeftehen, daß nad) Abzug des ſchindermaͤßigen 
Profits, den ihre Commiſſairs, Lieferanten, und 
das uͤbrige Kriegs; Spitzbubengeſchmeis gezogen 
haben, die Nation ihnen Waaren oder wirkliches 
Eigenthum fuͤr ihr Papier gegeben habe, und 
vielleicht nicht den zwanzigften Theil, den fie 
ihnen für die neuen Taren zu Bezahlung neuer Zins 
fen entrichten muͤſſen, und der nur einmal Rate 
fand, und nicht alle Hapre biederkemmt, auf fle 
gewanden denn Ihro Epcelleng glaube id, daß 
fie eben nicht Urfache haben zu behaupten, daß bie 
Emißion ihre confumirten 132,000,000 Pf, Sterl 
der Nation zu gut gekommen fey. | | 
| Die Klaffe der Bürger, welche bey Kriegalies 
ferungen gewinnt, iſt nicht fo vielfad) als man 
denkt, Denn fo gehören die Salpeter⸗Lieferungen, 


124 

Bir Oſtindiſchen Kompagnie,' oder den 
Blutigels in Leaden= Hall; bie von Leder 
komen aus Am erika und Weſtinden; und 
das einjige; was die unbemittelte Kiaffe der Na⸗ 
tion dabei’ getvinnt, iſt der Arbeits Roh deraber 
bon den Hauptlieferanten fo genau accorditt wird, 
daß er von’ keiner Betraͤchtlichkeit iſt. Es bleibt 
alſo wahr, daß die ungeheuren Ausgaben bloß da⸗ 
zu dienen, ohnehin reiche Maͤnner noch mehr zu 
bereichern, und daß dadurch allmaͤhlich das Ver⸗ 
moͤgen der Nation indie Hände jener Staats⸗ 
Kreditoren übergeht‘, die’ großer Eremtlonen hat— 
| em Be a werden Be “= 


‚De Art und Weiſ die Armen in England 
zu unterhalten, iſt ganz fo, daf fie aus den Uns 
terſtuͤtzern der Armen wirklich allmaͤhlich ſelbſt 
Arme macht. Eine Nation, welche jährlich uns 
geheure Summen, denn das find doch wohl jähts | 
lid) 330,000,000 Gulden zu bezahlen hat, trägt 
mit denſelben zugleich 33,000,000 Gulden oder 
3,000,000 Pf. St. für die Armen bei. Die abs 
ſcheuliche Art, wie mit den Armen. Anſtalten ge⸗ 
wirthſchaftet wird, davon giebt ung Wenden 
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bo.r. mein trauriges Gemaͤhlde. Er fagt „die 
öffentlichen Armeu⸗Haͤuſer eines Kirchſpiels ſind 
ſehr oft an Leute verdungen, die vermoͤge eines 
Kontrakts die Verſorgung der Armen über fich 
genommen, und mit ihnen, um ſich ſelbſt zu be⸗ 
reichern auf die allerunveruntwortendlichſte Wen 
fe verfahren; ſo daß Hille lieber bettlen als in 
Beh hehek ohren. Mein man aud 
Beobachtüngen, , die man ridelch anftellen fin, 
bie Unbarmbergigfeit der "Ürmen: Aufſeher⸗ — ei 
ben Zuftand der Dürftigen. in Eng land einfed 
ben ‚gelernt, , fo weiß man wirklich nicht, — wäs 
man von den Armen Auſtalten einer Nation 
benfen fol P die auf den Ruhm ihrer Großmuih 
und Menfchlicfei fo ſtolz iſt, und unter weis 
cher man fo viele eöfkliche und in Yuge fallende 
Gebäude erblickt, die zu einer Zuflucht der Dütfe 
tigen, ber Kranken und ber Elenden beſtimimt 
find, Wie viele Beifpiele habe ich hier i in Lon⸗ 
don erlebt, daß Menfchen durch Hunger, Bloͤße 
und Dürftigkeit umgekommen find; fo.daß: fühle 
loſe Armen⸗ Aufſeher verdient hätten, vor dem 


Ks 


6 
Richterſtuhle der‘ BON _—. 


ſbtgen/ angeklagt hzu werden.“ *) 


e2nDa venant giebt die Zahl — 
ader auf oͤffentliche Koſten erhaltene‘ Atinen zu 
1200,000 Seelen an, *) mithin iſt meine ‚obige 
Angabe nichts. weniger, als zu ſtark berechnet. 
Das allertraurigſte fuͤr den armen Manufaltur⸗ ur⸗ 
Axbeiter iſt wohl, daß ihm die engliſchen Armen 
Geſetze es unmoͤglich machen, in einem andern 
Kircfpiele fi fi ch niederiulaſſen und ſeine Arbeiten 
fortzufeßen. Ad am Smith fast: „die von den 
Zunftgefeien perrührende Stoͤhruug des freien 
Umlaufs der Arbeit iſ vielleicht atlen Ländern 


in Europa gemein.“ Zebo nicht mehr, mes 
nigſtens nicht in Sepublifen) „Diejenige, welche 
in England durch die Armen Geſetze veran⸗ 
laßt wird, iſt die ſem Lande es eigen, 
Sie beſteht in der Schwierigkeit, welche ein 
armer Mann findet, ſich in irgend einem andern 


Kirchſpiele als dem, wozu er gehort, anfäflig 


2) Wendeboens Zuſtand, ıc Bd. S. 154. 
1,9 Dr. Davenant. Sketches of the History of man 
Vol. L pag. 479. 
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suite, oder auch nur darin nenrar⸗ 
beiten zu duͤrfen — "Est dieſes eines 
bat großten Urbel vielleicht, mit welchem vie 
Holigeleines europaͤiſchen Landes behaftet iſt.vv) 
Allerdingenund es iſt eben iſo ſchaͤndlich als grau⸗ 
far Jjemand der noch ſein Brod verdienen noch 
durch · Induſtrie in · Manufakuren nützlich zicwad 
dadurch nut im: aͤußerſten Mothfalle einer Ar⸗ 
menkaſſe sur Laſt fallen kann, auch durch Seſez⸗ 
ze an der: Arbeitſamkeit zu hindern. Mamſeho 
nach, was S mith mit vielem Scharſſinne über 
das: Geſetz vom drei und vierzigſten Jahrẽe Der 
Königin Eliſabeth, und das vom dritten Jah⸗ 
se, des ‚Königs Bilhelm, fo wie vom ‚achten 
und neunten; uͤberdem yon jenen aus dem ‚Boälfe 
can;ber Königin Ann g, fast, ; Ale, Verluche, 
diefen Mißbrauch abzufchaffen, „dienten bloß 
die Schwierigkeiten zu vermehren, Dr. Bıllın, 
in feiner, Geſchichte der Armen ⸗-Geſetze fagt fehr 
richtig: „Es iſt einige Harte, in den die Certifi⸗ 
eate betreffenden Geſetzen. Sie ftellen es in bie 
Gewalt der ———— einen * 


| » a. Ent unterfugung it 6, 256,8 5 


+28 


ſchen auf Beitäsbend 10: zu ſagen, zum is 
forigenen zuamachenz; jo machtheilig +8 
auch fuͤr ihn ſeyn mag,.-an dem Orten wo € 
das Ungluͤck hat; anſaͤſſig geworden gu ſevn / au 
bleiben und. ſongroßen Mutzen er von eigkre Ver⸗ 
änderung ſeines Wohnplatzes haben kann‘! Man 
hat: dieſes Uebel undandere durch ein ri. of.mända> 
mia abzuaͤndern vorgeſchlagen, um beſonders die 
Klechſpiel ⸗Beamten zur Ausftellung: von Certifi⸗ 
eatemdaß kein in ein anderes Kirchſpiel ziehen der 
Arbeiter demſelben zur Verſorgung als Armer zur 
Laſt fallen. follteyiguinüchigen , der — aber 
_—. LE ———23 


ur & ch ottla nib, beſonders in den 0) ch⸗ 
tanden und den Orkneys⸗, Shettlandss 
und andern Inſeln iſt faſt alles was ſie bewohnt, 
die ai ros ausgenommen‘, über allen Vergieich 
arın. Hafer: Brod’ ift ihnen ein koſtbares Effen; 
und wir irren nicht / wenn wir von 1)800,008 
Einwohnern, worauf vieſes Land zuruͤckgebracht 
iſt: 300,000 Bettler und. 500,000 blutarme Leute 
annehmen; die: kaum das taͤgliche Brod haben 
Es ‚erregt Saandens ı wenn t man 1 bebeirkt: ‚daß 
eine 
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eine Mutter in den fchortifchen Hochlanden 
die zwanzig Kinder zur Welt bringt, ſelbſt 
halb verhungert, und in aͤußerſter Duͤrfligkeit 
ihrer nicht zwei am: Leben erhalten Fann.e-) 7 _ 
Cantillon nimmt ans daß der gerinigfte 
Tagelohn aud) der gemeinſten Arbeiter, wenn die 
- Art; ihrer Beſchaͤftigungen fortdauren foll, das 
doppelte ihres eigenen Unterhalts ‚betragen muͤſſe, 
damit jeder von ſeinem Lohne im Durchſchnitt, 
zwei Kinder erziehen koͤnne. Sehr natuͤrlich und 
außer. Zweifel iſt es, daß ein Menſch mehr vers 
dienen muß als er fuͤr ſich gebraucht, wenn anders 
nicht das ganze Geſchlecht aller Arbeiter ſchon mit 
der erſten Generation ausfterben ſoll. **) | 
Sn Sreland ging Englands Tyrannei 
und Raubſucht noch weiter. Welcher Staat kann ein 
Beiſpiel liefern, daß innerhalb Eilf Jahren eine Nar, 
tion beinahe um die Hälfte vernichtet wurde, wie 
in Sjreland geſchah? x***) wenn von 1,466,000. 
Menfchen vom Sabre 1641 im Jahr 1652 nur noch, 
‚850,000 uͤbrig waren. Wie die Irelaͤndiſchen Ans. 

) Großbritanniend Fortſchritte ꝛꝛ. S. 14. 


**+) Sir William Petty Political Arithmetic. 
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gelegenheiten (noch jetzt,) fliehen, fagt SThr € a ls, 
lender: „Kann ein -Srländer der, es mit feis, 
nem Vaterlande gut meint,. kaum anders als 
in ſtarke Verſuchung fommen, zu wuͤnſchen, daß 
England fünf taufend. Faden tief unter: dem 
. deutfchen Meere begraben läge? E09. — 

Und gewiß, war je ein Druck, unter dem eine 
Nation ſchuldlos ſeufzte, tyranniſch und ſchaͤnd⸗ 
lich, fo mar es der, unter welhem En gland das‘ 
arme Ireland preßte. Kunſtfleiß und Manu⸗ 
fakturen wurden ihm unterſagt, ſobald ſie dem 
engliſchen Eigennutz und Haabſucht entgegen tras 
sen. Die Nation wurde einem Packe proteftantie 
ſcher Pfaffen der biſchoͤflichen Kirche uͤberliefert, 
um ſie inquiſitionsmaͤßig zu verfolgen. Es war 
genug, nicht zu dieſer Kirche zu gehoͤren, um von 
allen Aemtern und ſelbſt dem Parliamente aus⸗ 
geſchloſſen zu werden. Ja Pitt verſchmaͤhte das 
infame Mittel einer offenbaren Wortbruͤchigkeit 
niht, um ihre Hoffnungen zu vernichten, Die er 
ihnen bereits als Zufage zu erfüllen ſchuldig war. 


H Großbritanniens dortſchritte ic, &,285, 
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ee Käpieet, 

Ganz außerordentliches Verſchwendungs⸗ Syſtem mit den sh 
fentlichen Geldern im fiebenjäprigen und nordamerifaniichen 
Kriege, Die Gebrüder Home. Engliſche Mordbrennerei. 
Diesbſtaͤle an den öffentlichen‘ Beldern. Obriſt Tarleton's 
Legion. Prodiant⸗Rechnung für. 40,000 Mann. Reſti⸗ 
rende Rechnungen uͤber 142 Millionen Pf. St. Ein und 
"wanzigrährige — ala über. 171 Miuionen 
Pf. Sterl, i 
Mir haben nun’ gefehen, wohin das Auflagen⸗ 
Syſtem der brittiſchen Regierung die unbemittels 
ten Volksklaſſen allmaͤhlich bringe. Wir bemerken, 
daß mit der Vermehrung der oͤffentlichen Abgaben 
ſich die Zahl der Armen in einem gleichen Ver⸗ 
haͤltniß mehte. Wir ſehen, daß jede Million neuer 
Aufageh ten Ruin ah — PR. riet en 
gleitung habe; daß 3,000, 566 Menſchen mit ra⸗ 
ſchen enen einem gleichen Scieräle entgegen 
gehen; und warum? der Verſch w en⸗ 
Bung ‘der Regierung Nahrung zu ges 
ben, und Mini Rrehturen ‚u be⸗ 
reichrn·. Eu ZB IE DL ZEe 
| ⁊ 
Nichts bereichert das Mfniferium u und > feine 
Kreaturen und Helfers » Helfer mehr, als »ein 
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Krieg.“ Ganz unglaubliche Summen werden 


darauf verſchwendet, und gewiß gehe die Hälfte 


feiner. Koiten in die. Tafchen von Privat, Derfos 
nen, als reiner Gewinn auf das contribuirende 
Publikum, Man nehme den f ieben jährigen 
und nordamerifanifhen Krieg, um fih 
au —— daß mehr durch Berrug, Schelme— 
geben - wurde. Der fiebenjährige, Bali 
koſtete die Nation 111,271,996 Pr. Sterl., welche 
gleich find 667,631,976 Rthlr. ‚oder 1,223,991,966, 
Gulden, oder 2,671,127,904 Lior. Tournois. Und 
nun nehme man den Koftenbetrag von’ O e ſt e r⸗ 
teich, Rußland und Preußen zuſammen 
genommen, welche über 309,009 Soldaten zu Haufe 
und im Felde ſtehen laſſen, und frage, ob ſie zu⸗ 
fammen genonmen eine folche Ausgabe gehabt has 
ben? und wenn. fie jene Summe um etwas übere 
fteigen follte, wie ich nicht. zu glauben Urſache 
habe; ob bie Differenz in Proportion mit der 
englifchen Kriegsausgabe fiehe?, 4 
Sn den Sahren des nordamerifanifchen, 
Kriegs war die ſaͤmmtliche Staats s Ausgabe 
139171876 Pr. Sierl. oder 834030256 Rthlr. 
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oder 530,890,636 Gulden). oder 3,340,125;034 
Livres. Wir wiſſen, wie ſchaͤndlich Lord 
Por th, mit den oͤffentlichen Geldern wirthſchaf⸗ 
- tete; daß er die Nation für zwölf Milfidnen 
‘empfangenen Geldes ein und zwanzig Mil⸗ 
lionen als Staatsſchuld zur Laſt ſchreiben ließ, 
welche bis dieſe Stunde verzinſt wurden, und die 
Miſt wuͤrmer, die fie auf dieſen infamen Wucher 
vorſchoſſen, mit den Zinſen der Nation bereicherte. 
Aber alle Greuel von Staats⸗Verraͤtherei uͤber⸗ 
ttifft das Betragen der Gebrüder Home, wovon 
dei eine die Lands und der-andere die Seemächt 
fommandirte. Maͤnner vom erſten Rang, und 
andere, die gut unterrichtet waren, verſicher⸗ 
ten mir, daß England'fowol den Verluſt der 
CGolonien, als die Länge des. Krieges dieſen beiden 
Blutfaugern zu verdanken hatten. Der eine hatte 
die nordamerifanifhe Armee bei’ Trento Hund 
Kings Bridge dergeſtalt eingefchloffen daß 
er auf einmal dem Kriege ein Ende machen konn⸗ 
te. Aber das war gegen die Vortheile dieſer Maͤn⸗ 
ner, die ſi ch dabei m BE SARtNl Man ließ 


Sir John Sinclair History of * public Reve- 
nue of the British Empire. ° P.3. Cap. 2, | 
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Wafbington einen, Paß offen, und Nord⸗ 
amerika war verlohren. Einem faſt gleichen 
Grunde ward —— ER zuge⸗ 
ſchrieben. n· . RT Won 
MN. Aufdie- —— Weiſ⸗ — den In⸗ 
bianern 57,000 Pf, St. oder 627,000 Gulden zum 
Geſchenke gemacht, wofür fie England den wich⸗ 
tigen Dienft leifteten, fünf und zwanzig Weis 
ber und Kinder zu fealpiren. Ungeheure Sum⸗ 
men wurden verwendet, mit wahrer Mordbrens 
nerei die Städte an den Küften zu bombardiren, 
und noch in biefen Tagen .gefchieht daſſelbe vor 
Cadix, ohne großern, Nugen. zu ſchaffen, als 
funfzehn Menichen zu morden, und ein Paar 
Haͤuſer anzuzuͤnden. Dafür berechnet, wie billig, 
die Regierung einige Millionen für den erfien, und 
wer weiß, wie vielmal hundert tauſend Pf. St. 
für den letzten; und beehrt den Mordbrenner mit 
dem Titel eines Pairs und Lord St. Vincent, 
um den verachtungswuͤrdigen Namen Jervis 
der Schande zu entziehen. 
| Iſt es Verſchwendung oder nicht, wenn eine 
einzige Seftung Gibraltar, in einem Lande, 
wo den brittifchen Wölfen kein Eigenthum diefer 
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Art zuftehe, “der Nation: die reine Einnahme des 
Hanzen Königreichs Schottland, oder fe s⸗ 
mal hunde rt tauſend Pfund Sterling 
alle Jahre koſtet, das iſt 6,600,000 Gulden ? Hat 
es im Handel wirklich ein Gewicht, das ſi ſich mit 
dieſer Ausgabe bilanciren ließe? If es Vers 
ſchwendung, umverantwortlide Verſchwendung, 
oder nicht, wenn bloß die Lieferung an Hafer, fuͤr 
die Legion des Oberſten Tarleton, aleine 
880,000 Gulden koſtet? Iſt es nicht offenbater 
Diebſtal und Betrug an der Nation, wenn man 
ihr fuͤr järlichen Proviant alleine, für 40,000 
Mann, 1,209,000 pf. Sterl. in Ausgabe bringt, 
oder 13,200,600 Gulden, welches auf einen Mann 
des Jahrs für Proviant allein 330 Gulden auss 
macht? Diefem zu Folge würde der jährliche Pros 
viant für die Oeſterreichiſche Armee von 400,000 
- Mann ı 3 2,000,000 Gulden, der für die Preußis 
fche von 200,0c0 Mann 36,000,000 Rthlr. oder 
66,000,000 Gulden, und in beiden Faͤllen, mehr 
koſten, als dieſe Reiche uͤberhaupt jährliche Eins 
kuͤnſte haben. Was ich hier ſage, behauptete der | 
Freund des Minifters, Edmund Burke, im 
Parliamente; und: Niemand. längnete eg, da die 
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Rechnungen es bewieſen. Nun frage ich meine 
Leſer, iſt das engliſche Syſtem nicht ein Syſtem 
der Raubſucht, Prellerei, Verſchwendung und des 
ſchaͤndlichſten Diebſtals an den Abgaben der Na⸗ 
tion? Verdient ein Miniſterium, das ſo oͤffent⸗ 
lich hintritt und ſeine Unthaten ſchaamlos i in Rech⸗ 
nungen darlegt, Schonung und — eines 
Freundes der Unterdruͤckten? 

Und doch ſchwinden dieſe unthaten gegen n jene 
Eofoffatifee Veruntreuungen, die in jedem ans 
dern als dem englifchen Gouvernement ganz uns 
glaublich feyn wuͤrden. Aber auch hier wuͤrden 
| fie unglaublich ſeyn, wenn nicht die eigenen Pars 
. Hiaments: Berichtes die Berichte der Committee, 
aut Unterfuhung des Zuftandes, det 
Staatsrehnungen, fü fie verificitte. 

Den ııten debruar 1782 berichtete diefe Coms 
miſſion: — „Noch iſt die Berichtigung derRech⸗ 
nung von vier Schatzmeiſtern der Seemacht, zu 
einem Belaufe von 58,944,528 Pf. Sterl. und 
von drei General⸗-Zahlmeiſtern der Truppen zu 
einem Betrage von 4,666,875 Pf. St. zurüde, 
mit Ausſchluß des Schatmeifters und Generals 
Zahlmeifters im Dienfte, von welchen dem Er⸗ 


x 
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‚fern bis zum 30. Septemb. 1780, 16,781,270, 


und dem feßtern zu Ende dieſes Jahrs 43,25 3,911 
Pfunde Sterlings ausgezahlt worden ſind; ohne 
daß bis jetzt noch die Rechnung nur von Ei⸗ 
nem Jahr vervollfiandiget wäre. Sonach iſt 
von dem Gelde, welches fuͤr die Seemacht be⸗ 
zahlt worden, 75,725,805 Pfunde, und von 
dem Gelbe, welches. für die Armee bezahlt wor⸗ 
den 47,920,786 Pfunde, zufammen 123,646,591 
Pfund; (mit Ausſchluß von 10,647,188 Pfund, 
welche. an · die Seemacht bezahlt worden, und 
noch 8,121,000 Pf. an die Armeen zu Ausgang 
des vorigen Jahres) bis jetzo noch keine 
Rechnung abgelegt.“ —— 
Aber, wird man ſagen: vielleicht ſind ſie — 
dieſem Berichte abgelegt worden — wir wollen ſehn: 
der zehnte Bericht, datirt vom iſten Julius 1783 
beſagt unter anderm dieſes: „das Geſchaͤft des 
Rechnungsabhdrers der Stempel: Kammer be: 
ſteht, fo weit es aus deffen Inſtruktions⸗Patent 
abzunehmen ift, darinnen, daß er die Rechnun⸗ 


gen der mehrften von den Einnehmern und aller 


Beamten und anderer Perfonen, denen die 
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Auszahlung der Öffentlichen Einfünfte anver⸗ 
traut ift, abhört, und deren Richtigkeit unter- 
ſucht. Nun betrugen die Rechnungen, die bis 
zum heutigen Tag vor der Schabfammer: nicht 
abgelegt und zur Abhörung zurücfgeblieben find, 
74,000,000 Pf. St. an ein und zwan zig: 
jährigen Auszahlungen für den Dienft ‘der 
Seemacht 58,000,000, an achtzehnjaͤhr i⸗ 
gen Auszahlungen für. den Dienſt der Armees 
beinahe 39,000,000 an Auszahlungen an fubal= 
terne Rechnungsbeamte, zufammen 17 1,000, 000 
Pf. St.; ferner: die Einnahmen und Ausgaben 
fuͤr alle Vorraͤthe zu Erhaltung der dienenden 
Landtruppen in Amerika und Weſtindien 
während des vorigen Krieges.“*) 

Diefe 171,000,000 Pf. Sterl. betragen nur 
1,88 1,000,000 Gulden, die man ein und zwan—⸗ 
zig Jahre lang, in welcher vielleicht die Haupt⸗ 
Perſonen bereits mit Tode abgegangen ſind, ohne 
Rechnung zu verlangen, in den Händen der Zahls 
meifter gelaflen hat. Wenn man nun annimmt, 


*) New-Annual Register, to man fie in jedem Bande 
unter dem angeführten Däto und Jahre finden witd. 
* 
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daß die Berechnungen nach obiger Proportion der 
Bekoͤſtigung eines Mannes mit 330 Gulden 
noch abgelegt werden konnten, und hievon wenig⸗ 
ſtens zwei Drittheile Betrug find, fo find vielleicht 
davon ausgegeben Ein Drittheil, mit 57 Mil⸗ 
lionen Pf. St. oder 627,000,000 Gulden, welches 
ſchon eine übermäßige Summe ift, und. wa durch 
Betrug, Diebfl und Verſchwendung in die Ta⸗ 
ſchen der Unternehmer, Zahlmeifter, ieferanten ꝛc. 
‚gegangen it, beträgt die außerordentliche Summe 
von 114. 000,000 Pf. St. oder 1,254,000,000 
Gulden. &o regiert man in England! aber 
auch nur in England. 


*1 14 





* 


 Neunzehntes Kapitel 
Fortſetzung. 


unterſchleife und Veruntreuun gen von ungefaͤhr 58,000,000 
Gulden, von den nach Nord s Amerika gefandten Geldern, 
Sehlende Rechnungen über 96,360,000 Gulden. Zahlun⸗ 
gen ohne Voumachten. Unterſchleife in Kanada, Lord 
Holland, Benerals Zahlmeifter und defien Benehmen, Bir 
Richard Rigby, und deſſen jaͤhrliches Gehalt von 770,000 
Gulden, Bemerkungen, KR 


x 


Bon ven unermeßlichen Summen, welchẽ der 
nordamerifanifche Krieg koſtete, find nach dem fies 
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benten Berichte der gedachten Committee, vom 
iften Sanuar 1776 an, bis zum 31. Decemb. 1781, 
zehn Millionen, dreiund achtzig tau— 
ſend, acht hundert drei und ſechzig 
pf unde 2’Schillinge und 6 Pence zu Beſtrei⸗ 
tung der außerordentlichen Dienſte der brittiſchen | 
Armee während biefes Zeitraums nach Nörde 
Amerika überfandt worden. Won diefen 
10,009,000Pf. St. oder 110,000,000 Öulden, ſi ind 
wohl nicht weniger als s — bis 6,000,000 Pr. St. 
oder 66,000,000 Sulden auf dem Wege zum Diens 
fte des Staats geftohlen worden. Die Committee 
liefert lange und ausführliche Berechnungen von 
Unterfchleifen und Betrügereien. Hier eine Stels 
le aus dieſem Berichte, die ſehr lehrreich iſt. 8 
„Ueber die 10,000,000 Pf. St. und druͤber, 
die zu dieſen Dienſten innerhalb der letztverfloſſe⸗ 
nen ſechs Jahre nah Nord» Amerika uͤber⸗ 
macht wurden, finden ſich bis jetzt (den 19. Junius 
1782) nur noch erfi Rechnungen von einigen wer 
nigen Beamten, die biöher bei der eigentlichen 
Beborde abgelegt ſind, und die ſich ungefaͤhr auf 
1,160,000 Pf, St, belaufen. Die Rechnungen, 
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über noch etwan 240,000: Pfunde: mehr find 
foweit ebenfalls fertig; dag noch immer Res 
chenſchaft über Die Verwendung von 8,760,009 
Pf. St, — ae zu SUR uͤbrig 
Bleibt, 6, 3.09, > Et ng 

„Aus ‚einer Rechnung über den jährlichen 
Durchfchnitt der Truppen Zahl Sr. Majeſtaͤt, 
die zu New Yo rfund ir den dazu gehörige 
Gegendendienten, vom I. Januar I 776 bie zum 
31. Dezember 1780, — eine Rechnung, welche 
and Berichten von dieſen Truppen, die uns auf un⸗ 
fer Anſuchen aus der Kriegs: Kammer zugefertigt 
worden find, herausgezogen iſt, — ergibt fichy 
daß die Anzahl diefer Truppen von 1778 any 
von Jahr zu Fahr immer mehr abgenoma 
men, dagegen aber die Zahlungen für die aufs 
ordentlichen Dienfte diefer Armee, nad) ben. 
Rechnungen der Lieferanten, während eben dies, 
fer Zeit immer mehr zugenommen has 

ben“ 
„In der Mechnung über die ——— an 
die Beamten in den vier Departements finden 
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wir, daß die ſchriftlichen ; den: Gehteräl- Quar⸗ 
tier⸗ Meiſtern ſeit dem ibten Julius 1780, dent 
General: Baraken⸗ Meifter ſeit dem 29. Jan. 
1780, und den General⸗Kriegs Commiſſarien 
ſeit dem 25. May 1778, zugegangenen Voll⸗ 
machten, alleſammt temporair, fuͤr Geldſum⸗ 
men auf einzuliefernde Rechnung geſtellt wor⸗ 
den ſind; daß ſeit jenen verfshiedenen Zeit: Peg 
zioden Feine General: Vollmacht ertheilt yore 
den iſt, und daß folglich diefe Summen ausge⸗ 
zahlt worden find, ‚ohne nur die, geringfte Cere⸗ 
monie von einem Quartals⸗ Extrakt, und bloß 
in vertraulichem Zutrauen gegen den angeſtell⸗ 
ten Beamten, daß er ſeine Rechnung zu rechter 
Zeit gehörig einliefern, werde,“ 


5 „Don diefen 10,000,000 find na Ka na⸗ 
da, zwifchen dem 1. Junius 1776. und dem 
verwichenen 23, Octob., 2,236,020 Pf. 11⸗ 
Schillinge 7 Pence St. bezahlt worden; (oder: 
24,596,220 Gulden) „alfo nach einer Provinz, 
von deren militairiſchen Operationen feit. dem 
Jahre 1777 das Publikum: gar nichts 
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zuhören. bekommt. Diefe Zahlungen. ha⸗ 
Ben von Fahr Zu Sahr- zugenommen, ohne einem 
Grund’ dazu, der in die Augen fiele; und was 
die Auͤsgaben in biefer Provinz anlangt, ſo eri⸗ 
flirt" varuͤber, unſers Wiſſens, weder einige 
Aufficht, ,noch die geringe Eimede. Diefes 
find Verdächtige und „Hlührngiäcnbe 
mfänden ee N 
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Es iſt offenbar, daß die — der Kriegs⸗ 
— und dergleichen Kriegs⸗Geſchmeiße/ 
hoͤchſt lukratif ſeyn muͤſſen, ſonſt würden wir .nichk 
fehen, daß die erſten Lords und Pairs des Reichs, 
ſich darum bemuͤhten, ſolche Stellen zu erhalten, 
Lord Holland. legte im Jahre 1765 fein Amt, 
als General⸗Zahlmeiſter der Truppen, nie⸗ 
ber. Er hatte ſich nicht nur von den ab ooo oos 
Pf. St. oder 506, ooo, ooo Gulden, welche während 
des fi ebenjährigen Krieges durch feine Hände ge⸗ 
gangen waren, gar ſtattlich bereichert, ſondern 
Seine Exceſlenz fanden es noch uͤberdem fuͤr gut, | 
feinen Rechnungs +» Abſchluß erſt ſieben Jahre 
hernach abzulegen, und fo lange noch 460,000 Pf. 
St. oder 5, o60,000 Önlden vom Gelde der Nation; 
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in Händen’ zu behalten, „deren Behugung Ähm 
jäprlih nur zu 5 Procent, und ohne Zinfen. von 
Zinfen zu rechnen, 23,009Pf; Ot. aber 253,000 
Gulden einbrachte; folglich in fünf Jahren, 161,000 
| Pi St. oder. 1,771,009 Gulden. Auch fast. ber, 
| vierte Bericht der Committee: „am 30. Sept. 
1780 wären dem Publikum feine Repraͤſentan⸗ 
ten noch 256, 000 pf. St. oder 2,8 16,000 Gul⸗ 
den ſchuldig geweſen, und nach einem ganz ge⸗ 
woͤhnlichen Zinſen⸗Anſatze, von jaͤhrlich vier 
Procenten, betruͤge der Verluſt, welchen die 
Nation dadurch litte, daß das Geld in den Haͤu⸗ 
den derſelben geblieben waͤre, nunmehro 248,394 
Pi. 13 Schl. St. oder 2,732,340 Gulden; weil 
das Publikum keinen Anſpruch auf die Zinſen 
von folchem Gelde machen darf, welches ſi ch 
in den Haͤnden eines Zahlmeiſters befindet, au ch 
nachdem der Dann ſchon abgedankt 


iſt. —8 


Sir Richard Rigby, ka gehl⸗ 
meiſter der Truppen, gewann jaͤhrlich dadurch reine 
70,000 Pf. St. oder 770,000 Gulden, daß er große 
Sümmen, die dem Staate gehörten, in Händen 

behielt. 
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ielt. Wie viel Prinzen des deutſchen Reichs. 
Eönnen; fih rühmen, bei dem Befige von Land, 
und: Reuten, jährlich einen. reinen Getvinn von. 
779000 Öulden, ie. ein | englifcher bloßer Zahl⸗ 
meiſter der Truppen, zu haben? Iſt dieſes uͤber⸗ 
haupt nicht zuſammen genommen ein Chaos von 
Unordnung, ſchlechter Haushaltung und weitgrei⸗ 
fender Verwirrungen in der Adminiſtration der 
Finanzen? Wir erblicken hier ein Syſtem von Bes 
trug, Dieberel, Beruntreuung und Verſchwendung, 
welches nachweiſt, wie ſchlecht und elend eine Con⸗ 
ſütution ſeyn muͤſſe, in welcher dergleichen Abſcheu⸗ 
lichkeiten vorfallen dürfen, ohne daß die Geſetze 
die großen Diebe erreichen koͤnnen. Indeſſen rich⸗ 
tet man Maͤnner, Weiber und Kinder bin, die 
einen Werth von fuͤnſ Schillingen, in der aͤußer⸗ 
ſten Noth der Armuth, wie die ungluͤckliche Mas 
ris Jones, pinmegnehmen; ı und doch begeht 
man, um mit ©. Kous zu reden, den Ste 
vel, dies Regierung zu nennen, 


In welchem Staate der Welt, Grofbris 
tatinten ausgenommen, wuͤrde man fo offenbar 
betrügerifche Nechnungen, wie jene für den Pros 
viant der 40,000 Mann 3 worvine Ausgabe von 
Reiſ. d. Engl, 1. Bd. K 
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660000 Gulden für die jährliche Unterhafgung: 
einer einzigen Feftung; wo eine Kriegstehnung. 
von’ 1/5329 Millionen Gulden für einen Krieg durch⸗ 
gehen laffen, von denen noch nicht erweislid"s 
Millionen: Pf. St. oder ss: Millionen Gulden‘ 
da-verausgabr find, wo die. Armeen Krieg führs 
ten? Welcher nur hoͤchſt mittelmäßig regierte Staat! 
wird ein und zwanzig: und achtzehnfaͤh⸗ 
rige Rechnungen zu einer Summe von ein ta u⸗ 
fend, acht hundert und einund achtalg 
Millionen Gulden in Ruͤckſtand tafe, und 
| den Staat der Gewißheit ausſetzen, durch den Tod 
der Betrüger dag Seinige zu verliehren Wel⸗ 
cher Staat wird einem dahlmeiſter erlauben, ſeine 
Gelder noch lange Jahre, zur Summe von fü nf 
Millionen, zu benußen, oder ihm einen erweis⸗ 
lichen Vortheil in Händen laſſen, der faſt drei 
Mi llionen Gulden betraͤgt, nachdem der Betruͤger 
ſchon abgedankt iſt, und welcher Staat, wenn ihn 
auch die unwiſſendſten Menſchen tegierten, wird ei⸗ 
nem Zahlmeiſter erlauben, die oͤffentlichen Gelder zu 
einem jaͤhrlichen reinen Gewinn von faſt achtmal 
hundert tauſend Gulden zu benugen? Sind die⸗ 
fes die Früchte einer hochberuͤhmten freien Verfaſ⸗ 


B 
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fung , fo iſt die deſpotiſche Regierung Wohitha 
für das Volk, und monaichiſche Verfaflung, wo 
ſolche ſchaͤndliche Frevel nie vorfallen 'tönnen, en 
himmliſcher Seegen für bie Nation. | 


7" 
I, 
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Dies aber fü find die Solgen des Kampfes mon 
archiſcher Gewalt, gegen ‚die Vorrechte, eines ſich 
freiduͤnten den Volks, eines s Volts, das niedrig | 
genug denkt, ‚feine, Wehlen erfaufen,, und. ‚deflen | 
Vertreter nicht. edler denken, die Narionat ‚Ehre, 
und National. ‚Eigenefum Dafür wieder verkaufen, 
Auch liefert ung diefes Veiſpiei Großbritanniens 
einen entſcheidenden Beweis:·daß mur eine 
reine vepublitaniiche o oder eine reine 
monarchiſche Verfaſfung zu einer 
wohlthaͤtigen Regierung fähig machen. 
Wenn man ſo alle Graͤuel und Mißbraͤuche eines 
Minifteriums dutchgeht, ſo geraͤth man’ in ers 
ſuchung zu glauben, man befinde fi ch außethalb 
eines gebildeten Welttheils, bei einem reichen, aber | 
rohen, ftlaviſchen Volke, Veſſe en Geiſt zu zu wenls 
Kultur bat alle die aördäilictei ei einjufepen, wo⸗ 
mit eb felöft bernichtet wlide Han geräth in Bars 
ſuchung {hi vorläirfid alle Berhälingeh zu vers 
zeihen / womit es einmal das atiſtokrutiſche Thran⸗ 

8a 
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nenjod eines unfinnigen Miniſteriums abſchuͤt⸗ 
teln moͤchte, und wuͤnſcht ihm von Herzen eine 
Befreiung durch gerechte Mittel von feinen uns 
erträglihen und, es zerſtoͤrenden Drangſalen. Aber 
kann es bei einem Volke wohl anders ſeyn, deſſen 
oͤberſte Gottheit Merkurius, der Gott der 
Kaufleute, Raͤuber, Diebe, Betrüger und Spitz⸗ 
buben, zugleich iſt? wir werden bald ein Kapitel 
von Oſtindien ſehen, daß Großbritanniens 
Regierung noch himmliſch, gegen die teufliſche 
Regierung einer Rotte haabluͤchtiger Kaufleute if. 


1 * 


Zwanʒigſtes Kapitel, 

ea J 

Soctfegung, | 2, 
Art bie Steuern ju erheben, Zouſteuer bon neun Grafſchet⸗ 
ten in Schottland, die mehr zu erheben koſten als fie eins 
bringen. Dergleihen bon der Salzſteuer. Eben fo don 
ber Accife. Gleicher Weiſe von den Zolleinnahmen in 

Kanada. De, Anderſong Bemerkungen hierüber, 


* man auch, der Raudſucht, Pluͤnderung 


und Verſchwendung und itgend einer Regierung 


| die ind ir ekte  Zeeftöhrung des Volks, Vermoͤgent 


verzeihen koͤnnte, fo. zweifle Ich doch, ob ein rechts 
licher Mann ohne. Grauſen und Unwillen ‚die 


.ı 
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direkten Anfälle‘ derſelben auf has Natlonal Ver⸗ 
moͤgen, ohne irgend eine Ausſicht dabei zu gewin⸗ 
nen, und das Attentat einer mit großen Unkoſten 

begleiteten Unternehmung das Volks⸗Eigenthum | 
zu vernichten, anfehen koͤnne. Graͤuel diefer Art 
koͤnnen wir unwiderfprechlich nachweiſen, und 
mit Vergnuͤgen hinzuſetzen, rdaß ſonſten kein Staat 
der Welt ſolcher unverantwortlichen und ſchaͤnd⸗ 
lichen Thaten ſich je ſchuldig machte, wenigſtens 
ſchweigen die Saprbächer aller euröpäifchen ls 
fer von Volks » Verrarh dieſer Her, und ‚von 
Siaais / Verbreiten, die wir darum nicht Auf 
heit fehreiben:! — weit die Sommiff —** 
richte Jahre lang der Regierung vor Augen lies 
gen, „Wer'mie Unrecht geben will, der nenne mir 
den Staat, wo. man luflagen macht, um dabel 
au verliehren; und bloß beſteuert, um mit Koſten⸗ 
Aufwand das Volk um — A zu brin⸗ 
ge... een! or mheti; Ari. a 


» , Diefes thut die Regierung: von Großbri⸗ 
tannien. Der Bericht einet Committee des‘ 
Hauſes Der .Gemeinen vom -ı4ten :Zulius“ı734 - 


— 
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liefert eine. Berechnung über ‚die 3,0.11.,, Steuern, 
die man waͤhrend zehu Jah ren vyn den Schotts 
laͤndiſchen Gtafſchaſten: Angyle; Inverneſſ, 
Sutherlande »Eaithnefiu..Dedney, 
Shettha nd, Cromar ty, Naira und Moe 
day erhob... Die Erhebungs⸗Koſten in dieſen 
en vom iften. — 1775an bis zum 

a. Dec. 1784 —— Pf. St. Echl. Pence, 


aa ea IT 


Der Zoraterun der ‚Bollfteuer — 
= in eben fo viel Jahren ber bes ne, & 

trug die Summe von . 50,737. 2 13 
Mithin überfiiegen die Erhe ⸗ ru = * 
Abungskoſten diezoll · Steuarr 
Einnahme um 1. a1 94 r 7 
Die Regierung“ bezahlte alſo 10368 Gulden 
mehr als fie einnahm, bloß /um die hoͤchſt armenm 
Einwohner dieſet Gegenden ohne allen. Zweck und 
Nutzen um 5I58,108 Gulden zu bringen. Doch 
dies iſt bei weitem Das: wenigſte, was fie zu dieſer 
Abſicht ausgiebt. Um die Zollſteuern richtig zu erhal⸗ 
ten, unterhaͤlt die Regierung unter den Befehlen 
des‘ Ober⸗Zollamtes in Schot tlande eine ges 
wiſſe Anzahl Kuͤſten⸗Bewahrer⸗Schiffe, welche 
an den Kuͤſten kreuzen. Die Koſten, die ſie ver⸗ 
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utſachten, beliefen fih. von 1780 big ‘1285, im 
Durchſchnitt auf 9,875 Pf. St. ı2 Scll.4Pence, 
„Nehmen wir nun, ſagt Dr. Ander ſon, ein 
Committirterẽ daß die Hälfte dieſer Koſten auf Rech⸗ 
nung der oben gedachten mean Grafſchaften AN 
ſetzen ſey/ w elch es ich: meines Theile 
noch außer abler Proportion und für 
de wenig: hatte fü würden diebahır die 
Köften in diefem Artikel, 89 IA 1; Sätze 

ce St. betragen.“ ey "Dice ‚nach agen 
die Ehedun 8; Sofen 3 et 11 
Ahrllch ii 3 he is A Ai u 
Die zu ——— 1 a SIE INN 

me aber des Jahrs nur 5,073 14 2 so 
Mithin uͤberſteigen die —— 2 

Erhebungskoſten bir neh reı 5Nayisäk 


. Einnahme um °. ‚51032 Be Er NL 45/953 


vs unkr nt te 

= anf, die zehn Zahre „melde die —— 
berechnete, belief ſich nach runden Summen die 
Einnahme auf 50, 000 Pf. St; oder gso ooaGulden/ 





—XX — — «> 


. —— —————— ⏑⏑⏑ — Sie mußfe, 
Ah ein Theil der Nation Eine Million und Huw 


*) Dr. Ancdersons Introduction ete pag.65° ı* 
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Hirt tauſend Gulden bezahlen‘, daniit man einem 
andern Theile’vie Hälfte diefet Summe abnehmen 
konnte. Sie wurden 'alfo zum Theil’ beſteuert, 
bloß um den andern Theil ohne Zweck pluͤndern 
gu koͤmen; denn dieſes iſt wahre Pluͤnderung und 
nicht rech tliche Auflage: Wäre nurdie⸗ 
fer einzige Fall, fo wäre vielleicht eine Rechtfertie 
gung noch moͤglichz aber wir haben in Beziehung 
auf das den Englaͤndern ſo verhaßte Schotthand 
noch mehr. Beſteurungen bjefer. ee 
Sir John Sinclair liefert uns eine Perech⸗ 
„nung der SalzrBteuren vom Jahre bis 
zum sten Januar 1789. 1.96: Si. od, Gulben 
ı Sie. ertrugen , 273: 
Die Beſoldungen, Zufaͤllee 
Verguͤtungs⸗Gelder und Ar Build 
KWauͤckoͤlle koſteten . 8,749: 1: 967239; 
| Wing war der eine Ev 
"a"; u 9,293 pf. Si. 10 Säle A Dence 
pber Prosa JR 
AerAber wie ſehr wuͤrben wir irren wenn wir 
glaubten, daß dieſer reine Ertrag mehr als Sthein 
wäre.” Alles fremde Salz und deffen Einfuhr iſt 
lebiglich fuͤr die Fifgperei' erlaubt." "Nady Doltor 
*) Sir. John:Sinelair: History ‘etc: > P: g. Cap. 6. 
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Anderfons Rechnung beläuft ſich die Prämie 
auf die HeringsſiſcherePflSt. on! Gulden? 
jahrlich uf  & o . 22,000. 242,000. 
Eine ſchottiſche Societaͤt z u. .:, iR 
Veſoͤrderung der Sifcherei,, - . .. ... 
trägt zaͤhrlich dazu bi. 2,000 J 22,006 
Die Koſten der Kuͤſten ⸗Be⸗ er ee 
"wahrer, zun Hälfteraufivie : 0 5. ls 
Ealyteuernberechnet, bes 1. u 21:0 nen 


‚trägt. . A Fe EL 2* + 422 ‚185,000 
Sonach beträgt Segen Kuss, EIER EN 

ig Han, .w Gii} th 

gabe jäprlich _ BR 29,000 „g"9000 


Steuer betraͤgt nut in ei “ne Or 2 442 * 
ner runden. Summe .: 97000 99,000 


Mithin iſt der wirlliche Ve · · 
luſt der Nation . . 20,000 — 
Zuſammen mit jenem der Zol⸗ | — 
Steuer ä 5,032 Pf. St." — 
‚Oder 55,353 Gulden; | um re 
jaͤhrlich. 28,03227535 


Auch hier bei a die Pluͤn⸗ 
rung Schottlands noch nicht ſtehen. Der 
ſammtliche Ertrag aller Aeciſe in dieſem Koͤnigrei⸗ 
che kommt eben ſo wenig der Summe der Erhe⸗ 
bungss Koſten bei. Die Committee ſetzte dem Be⸗ 
richte uͤber die Zollſteuer die Machticht Hinzu: v5 
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| hine nicht große Urſache, von ihren fernern Un⸗ 
terſuchungen, in Ab ſicht auf die Accife, ein 
| vortheilhafteres Reſultat zu erwarten, als von den 
Zollfteuern.« Dr. Anderfon füge die Nachricht 
hinzu, daß kurz hernach eine Rechnůng der Acelſe⸗ 
Einnahme und Ausgabe im Drucke erſchienen ſey, 
welche die Richtigkeit dieſer Aum er⸗ 
kung vollkommen beſtaͤtiget ha be. 
Die brittiſchen Kommiffarien, zu Unterfus 
| ung der Staats : Nehnungen, fagen ferner in 
ihrem funfjehnten Berichtes. Der Betrag der 
Zollſteuer vom Jahr 1784, belief ſich in den His 
ſen von Duebec, Halifaxy New⸗Fio und⸗ 
land und von TORE Mae A 
allem auf . — 63 — 
Die ——— und andere * nn ee 
fien betrugen . une >. — 288 14,168 


Mithin uͤberſtiegen die Koſten  . ...:.i 
„Erhebung; die — re 
„ber Einnahme um . . .725 171978. 


Nach obigem Berichte — Sa nad a übers. 
haupt des Jahrs eine Summe von mehr als 
4 Milionen Gulden mehr, ‚als es. der: Regierung. 
enöylst. Ich erwaͤhne dieſes darum, um nach⸗ 
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zuweilen, wie nutzzlos die Gelber der Nation: vers 
ſonendet ‚werden, da abfintatd die Handlungs⸗ 
fe, ohne: eine National» Ausgabe » von jäbrli 
„Milionen Sulden fate ‚haben koͤnnten. ‚Und f | 
theuer ertauft man nicht Handels / Vortheile, die 
unter der Summe der Regterungs Ausgabe um 
Eine Diillion Gulden Reben ‚bleiben. uebrigens 
weiß man nur zu gut, dag benn auch die Aus⸗ 
fuhr nach Kanada üngieich ſtaͤrker iſt/ daß der 
Kaufmann daſelbſt doch bloß “Papiere und Geib 
holen kann/ das die Negierung daſelbſt verſchwen⸗ 
den läßt. Denn wo ſollte es Kanada herbekom⸗ 
mem haben, ehe andete Staaten im Handel eon⸗ 
eurrirten. Gegenwärtig iſt ohnehin ſchon, in Ges 
maͤßheit des Friedens mit Mord⸗Ame rikan der 
groͤßere Theil des Pelz⸗Handels, der allein von 
Bedeutung iſt, in den Haͤnden der vereinigten 
Stagaten, und. bat) über: bie. SR nes 
.e.. gethan.: mr: rm Ton Yik 

. Mit. Neche fagt De. Anderfon bet . 
nn „Es kann nicht feh⸗ 
len, daß jeder vernünftige Menſch mit Erſtau⸗ 
nen und Entſetzen Fakta dieſer Art, wenn ſie 
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gast und offen’ and Licht kommen, autren 
muß; und daß ſie ch wannichfaltige Vorſtel⸗ 
tungen” dem Verſtande auforingen. Warum 
werden denn diefe fo arme Leute mit Steuern 
erdrüdt, „ da doc), der Staat davon nicht den 
mindefien Bortheil sicht? Warum wird der ans 
dere: Teil ber Commun mit Laſten und, Aufla⸗ | 
gen. beſchwert um hier pie Erhebung durchaus 
vichts eintragender ‚Steuern zu erzwingen? 
Warum zwingt man dieſe armen Menſchen uͤber 
einen Beſteuerungs⸗Druck zu ſeufzen, der dem 
Staate noch weniger; als nichts einbringt 2‘ 
Darum; weil Tyrannen und Defpoten 'eben fo 
ſehr das Menſchengefuͤhl verläugnen, als die Vers 
nunft. Darum, weil man Miniſtern die Finan⸗ 
zen: anvertraut, bie die Knaben⸗Schuhe kaum 
ausgezogen haben, ohne. ihre Fähigkeiten zu prü⸗ 
fen; und:endlich darum, weil: eine beftochne Mehr⸗ 
beit von Volks: Vertretern mehr daranf fieht, feld 
nen Hunden; warme Bäder und prächtige: Mobs 
nungen oder. Ställdizu erbauen, als dafuͤr zu ſot⸗ 
gen; daß ein Theil der Natlon Hungers les auf 
feinem Strohlager ruhen koͤnne. Guͤtiger Bott! 
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wer kann da dem Unwillen und Die 
gen gegen eine Horde von Raubern uoterdroͤceen, 
die ſo ſchaamlos die Armuth pluͤndern! doch — 
die Vorſehung duldet dieſe Greuel, warum ſollte 
ich nicht ſchweigen ? Und da fie nichts dhne gute 
Abſichten duldet, fo iſt mit Gewißheit zu Hoffen; 

daß dleſer ſchaͤndliche Deus: das. Saamen⸗Beer 








kuͤnftiger Freiheit werden muͤſſie . 
— F IB ELF ER 

- Ein und: snöanyiaftes Kapitel, 9 
Er Sortfegung, z * 


Wintoͤhrliche At der Erhesung, bei welcher die Konfituricht 
988, Reis. perletzt wird. Sir. Witliam Blackſtone s Urs 
theil Gierdber, Wie veifuhe dagegen die Regie in Preußen ? 


Die Art und Beil, tie die Aceiſe in Große 
Briten nien erhoben i wird, vernichtet zu gleicher 
Beit alle Vorrechte eines engiiſchen Bürgers, bie 
ihm Kraft der Konftitution sufommen. Ungefäht 
7,000,686 Pf. St. oder 74 ,bob,000 Gulden werben 
burch die Xeeife auf eine vbtlig willkuͤhrtiche 
Wel ſe aufgebracht,” und: mit vbllige r Beh 
ſeitſetzung der gemeinen Rech beheSelbſt 
der große Lob⸗ Poſauner der: brittiſchen Conſtitu⸗ J 
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uen SirWill iam Blacſt one, ſieht nn 
— ſotzendes a jagen: N EB Er 


yarı * hr 


" „Die Strenge and. die wiltfährfihen 
Proceduren der Acciſegeſetze, ſcheinen ſi ch. ſchwer⸗ 
lich mit dem Weſen und der Stimmung einer 
freien Nation; zu vertragen. Denn die Unter⸗ 
ſchleife, die in dieſem Zweige des Staats⸗Ein⸗ 
kommens leicht begangen werden koͤnnten, wo⸗ 
fern nicht die ſtrengſte Wachſamkeit Statt fin⸗ 
det, machen es nothwendig, ‚den Officianten 
uͤberall, wo ſie eingefuͤhrt iſt, das Recht und 
die Macht zu ertheilen, daß ſie zu jeder Stunde 
des T Tages, und in vielen Faͤllen auch eben for 
wohl zur Nachtzeit in die Häufer ‚ die ‚mit acei⸗ 
febaren Waaren 5 zu (hun Haben ”  Bineingeben 
und fie e viſi tiren dunen. Und die Proceduren 
find i im Fall einer Contravention ſo fammarifsh 
und, plotzlich daß ein Mann durch zween Ac⸗ 
riſe Commi ſarien, oder Friedensrichter, binnen 
Zeit von ein paar, Tagen. in eine Geldbuße yon 
vielen tauſend Pfund Sterliugs verfaͤllet werden 
kann, ſo daß dabei ale Unter ſuchung burd 
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Sefhworne,rundalle Ruͤckſicht auf dir 
gemeinen Mechte ee ' Hintängefeßt 
wird. ce fi.” E Ser +1 > IE un 3° Bar Br er — 

unter dei Regierung des vorigen Koniges 
von Preußenhatten die Regie⸗Beamten daſſel⸗ 
bige Recht; Hei Tage und bei: Nicht fällen: Haͤu⸗ 
fern, to fie Verdacht hatten,“ zuꝰviſtttren, auch 
gab es ein! eigenes -Negiegericht;,ntde die Unter⸗ 
ſuchung der'Cöntraventions,Fälleiftark fand. Die⸗ 
ſes aber: beſtand aus Maͤnnern dik zu gerecht und 
Billig dachten, innerhalb zwer Tagen‘ ſummariſch 
und ploͤtzlich zu Geldſtrafen won“ - Bedeutung zu 
verdanimen. "ch weiß im Gegentheil, daß der 
Chef der Regie, Herr De Laukoy, mit einer "gang 
außerordentlichen Maͤßigung hiebei zu Werke ging⸗ 
weil ihn zum Theile! der Wille des Koͤnlges in 
Beriehung auf feine Unterthanen Bekannt: fodanın 
aber auch kein folches Zollherz zu Theil geworden | 
war, das in einem ploͤtzlichen Unglück eines Mans 
hes fein Vetgnägen fand, wie es in England 
zur Ad est! det al a kon Maine Ras der gei 


*) Sir wi Blackstone einmeiein. Book L: 
Chan, 8. J unten 
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genwaͤrtige König von Praugen und ſein Finatiz⸗ 
Miniſterium gethan haben und noch shun wer⸗ 
den, muß und wird an Maͤßigung auf alle Faͤlle 
die engliſche Finanz⸗Adminiſtration befhämen, 
Erſtere hat; zwar ihre Fehler; aber doch hat ſie 
| noch. keinen Schritt zu jener nichtswuͤrdigen Be⸗ 
ſteurung ohne Einnahme gemacht; nie die Nieder⸗ 
traͤchtigkeit begangen „zu beſteuren, blog, um dem 
Unterthan zu brüten, Die Auflagen in den Preu⸗ 
tziſchen Staaten find ‚hatt, groß, und überfpannt; 
Sie ſind aber. bet weiten noch nicht in der unges 
heuern Proportion, zur Spannung der engliſchen 
Finanzen. Und hier iſt Monarchie; ſchwingt ſo 
gar der Despotismus ſeine Peitſ che — denn 
Monarchen nur regieren mit dem Szepter 7 

manchmal: aber daß ſolche Unthaten in einem 
Lande, das. man für. frei ausgiebt, vorfallen, dag 
übertrifft alles — was man ſich denken kann. — 
Wir kehren n nun wieder zuruͤc zur Art der 


4*Ô21 


ar RER als mit einer N 
erhoben werden, deren ſi ſich der entſchiedendſte: De⸗ 


ſpot ſchaͤmen würde. 
— 
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— — —*8 Saitek, er 
BET on u 
j Kar b i 9 g Ri 1 2 . BR — 
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nu Er unfere. veſer durch das große ** 
rinth der Verſchwendung der Öfienstichen. Cint anf⸗ 
te, in dem Großen der Staats Ausgaben, die im 
Namen: dev. Nation geſchehen, Qurchgefüher, ha⸗ 
ben, fo bleibt on nuu | die. Pflicht, Pr ‚die 
Beamte der —* — * Bee 
tung Großbritanniens, nachzuweiſen. Bil 
fig nimmt »die LivilsLifte >,hien, den oberſten 
Platz. ru, on ET EEERTENG —XRX 
Dialer Staat bezahlt, fuͤt dig Drivas, Veduͤeſ 
nife feines: Koͤnjges jährlich die ungeheure Symm 
son Eimer: Miltion, Pfand Sterling, 
ober Eilf f Millionen Gulden, wenn wir 
die Durchſchnitts Summe der Bezahlung der. tᷣ⸗ 
niglichen Schulden, die gewoͤhnlich in fünf. bie 
les Jahren. Eoo/ ooo Pf. St. oder 6.600.000 Fl, 


betragen, dazu rechnen. Die rn beſtgeſetzte 
Reiſ. d. Engl. 1. Bd., 
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Summe beträgt 900,000 Pf. St. des Jahrs, oder 
g,900,0oo Gulden; Aus biefen Einkünften bezahle 
der Koͤnig bloß den Unterhalt feiner Famjlie, mic 
Ausnahme des Prinzen.von Walch, für 
welchen die Nation; noch außerdem bezahlt, feine 
Minifter, bie Kichter und die Gnadengehalte, die 
| er bewilligt. Dieſes aber iſt nach Wen deb o rn 
bei weitem nicht alles, was er an Geld in Haͤn⸗ 
den hat. Alle ffentliche Einkünfte der Nation 
werben in die konigliche Exchequer gebracht, und 
durch Kronbedienten, die der Könlg ſelbſt ernennt, 
und nach den Bewilligungen der Majoritaͤt eines 
von der Krone beſtochnen Parliaments ausbezahlt. 
Wäsrend des ganzen amerikaniſchen Krieges wurs 
de überdem jaͤhrlich dem Koͤnige Eine Million 
Pfund Sterling 8 für außerordentlihe Vor⸗ 
fulle be bervilligt, weiche waͤhrend der Monate, da 
dag! Parliament nicht beifammen iſt, ſich ergeben 
möchten. Diefe ‚Summe wird zwar im Namen 
der Nation ain Rechnung gebracht, vermuthlich 
unter dem Titel von »Insgemeins« denn nie 
bat man erfahren, wozu fie verwendet. worden, 
Dieſes dauert auch in gegenwaͤrtigem Kriege fort, 
ind die Summe zu geheimen Ausgaben iſt 
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mir micht genau bekannt,‘ moräber feine — 
ſchaft ſtatt findet. 
·Dieſem allen zufolge fannıman die REN 
bes Königes, woräber er nach Willtühr difponis 
ren kann, ; auf, 22;000,000. Gulden rechnen. Sch 
Ferne, einen. großen König , jedermann nennt Ihn 
den. Groͤßten und-Einzigen, der für feine 
Beduͤrfniſſe des Jahrs nur 41,666 Pf. Sterl. 
15 Schl., oder nach deutſchem Gelde 458,334 Fl. 
verbrauchte; aber die ganze Welt geſteht auch ein, 
daß nur der groͤßte König im Stande ſeyn kann, 
ſo viele, Achtung für feine Nation zu haben, daf 
er ihre Abgaben nicht. für fein. Eigenthum anfehe, 
und, mit Redlichkeit fie verwalte. Der größte. K⸗ 
nig braucht, der Erfahrung zufolge, am wenig⸗ 
fien; der König von England aber unter allen‘ 
gekroͤnten Häuptern am meiften. Dan will bes 
haupten, daß weder der große Mogol, noch’ 
der DalatsLama, ob diefer gleih: aus. D—d- 
Geld machen. fann, auch nicht: der große Sub 
tan, eben:fo wenig die Kaifer- in Europa,-fo 
viel für ihre Privat» Bedärfniffe von ihrer Nation 
verlangten, als: der Beherrſcher von fieben- bis acht 
Millonen Menſchen, von denen bereits zwei Mil⸗ 

L2 


164 
lionen betteln gehen, und vielleicht nichts eſſen, 
damit es dem goldnen Service zu St Famess 
niche an Gerichten. fehle; welche der — 
Nation: Ehre machen. =. 6 


© Aber dafür glänzen auch die europäffchen-Khts 
fer; und Koͤnigshoͤfe nicht mit dem herrlichen Per⸗ 
ſonale des brittiſchen, von denen ich hier nach 
Herra Burghs Liſte einige der zum Glanze eines 
Spofes hoͤchſt nothwendigen Ehrenaͤmter mittheile. 
Da finden wir Aemter uͤber Aemter / bis zur 
Hoͤhe des babyloniſchen Thurmes hinauf, Da fins 
den wir einen Haushaltungs » Meifter, einen Hauss 
 Saltungs » Schagmeifter, einen Haushaltungss 
Kontrolleur, einen Haushaltungs ⸗ Schatz ⸗Kaſten⸗ 
Bewahrer; mehrere KHaushaltungs s Schreiber, 
doch vorher noch einen Vice⸗Haus haltungs / Schatz⸗ 
Kaſten / Bewahrer; nach den Haushaltungs⸗Schrei⸗ 
bern, SKaushaltungs: Schreiberei » KRontrofleure, 
Haushaltungs » Kontrolleurs s Schreiber, : Hauses _ 
baltungs:Sontrolleus: Viee⸗Schreiber — "Speifes 
Banner » Bewahrer, Kammer. sBemahrer,. Heime 
liche Semadys: Bewahren, Brod » Einfäufer, Weins 
Einkäufer, Fifch: Einkäufer, Butter, und Eiex⸗ 
Einkäufer ,- Konumcen⸗ Einkaͤufer, Garten / Ge⸗ 


Pa}; 
4 
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waͤchs⸗ Lieferanten, Kaffee⸗ Weiber, Spezereien⸗ 


Maͤnnen, Spejereien⸗Maͤnner⸗Aſſiſtent⸗ Schrei⸗ 


Ser; Tiſch⸗Waͤſche⸗Maͤnner, Tiſch⸗ Waͤſche⸗Maͤm⸗ 
ner⸗Aſſiſtent⸗ Schreiber, Kuͤchen⸗Schreiber, Kuͤ⸗ 
hen : Schreiber ⸗Kontrolleure, Kuͤchen /Schreiber⸗ 
Kontrolleuts+ Ober» Schreiber, Kuͤchen⸗Schreiber⸗ 
Kontrolleurs/ Unter / Ochrelber, Mund» Trabans 
ten, Unter⸗/ Mund Trabanten; Kammer / Dienen, 
Kammer⸗Lakaien, Paftetenis Werkar Trabanten, 


Quartier·Meiſter/ Quartier⸗Meiſter⸗ Zrabantem 


Eis/ Killer / Bewahrer/ Wagen⸗Meiſter, Wagens 
Meiſter⸗Miener, Glocken⸗ Laͤuter, Hahn und 
Schreier, Tafel /Decker Waſſer⸗Pumpen ⸗Ore⸗ 
her (Schwenk; Kefiels Reiniger , Feuer⸗Zangen⸗ 
Bermahret:H0f , Spiel -Bentey: „Hof » Rapläng; 


. Kisiber  Wärterinnen,: Kammer⸗ Herren, Kindes⸗ 


Wiegetinwen; Kleider Kammer Bedieriten; Nacht⸗ 
ſtuhls⸗ Nympfen, und Ein bis Zwei tauſend mehr 
dergleichen ‚n deren Namen alle zu leſen keine ge⸗ 
singer Mühe — en als fie.bieh-alle 
nieder zünfehreiben. a: var nehbranodi? 


ASbreJohn Sinclair Hat. eine ausfuͤhr⸗ 


liche Rechmitzg der Civil⸗Liſte mitgetheilt/ Nach 


*) J. Burgk Politicat:Disquiajtions«. | Vol. II. p- 138. 
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derſelben ergiebt fuhr daß zwiſchen zweĩ⸗ bis drei⸗ 
mal hundert tauſend Pfuud Sterlings, ‚für wirk⸗ 
liche Staats⸗ Beamte, bezahlt werden. Im Jahre 
1788 koſtete die konigliche Familie mic jenem An⸗ 
hange ungefaͤhr 660,006 Pf. St. oder: 7,260,008 
Sulden, die Nachtſtuhl ⸗Nympfen mit eingerech⸗ 
net, von denen jede des Jahrs eine Beſoldung 
von 48 Pf. St. oder 528 Gulden erhielt} „5 2 
on Angenommen, daß der Unterhalt: fuͤr die koͤ⸗ 
nigliche Familie, Miniſters, Richter und Geſand⸗ 
te: mit 500,000 Pf; St. oder 5, 500000 Gulden, 
welches gegen die Ausgabe des größten: Küritges 
der Welt außer-allem Verhaͤltniß if) indem es ſich 
wie 250,000 ZU 2,750,006 verhält; angenommen, 
daß der ganze Troß von elenden Nichtsthuern und 
Schmarotzern nur bei Narren, nicht aber bei Vera 
nuͤnſtigen einen Stanz anf den Thron wirft; and 
genommen, daß nicht ſolche vom Schweiße der 
Mation: ſchwelgende Buben; 7 ſondern Königlichen 
Berſtand und. weiſe wohtthätige Regierung; einen 
Monarchen wirkliche Würde ‚giebt: und; wahre 
Achtung und Liebe verfihaffts fo find dod) unwi⸗ 
derſprechlich der Reſt det 5300,000. Pf: Bit. oder 


227 John Sinsteieig a, Du Sam nt 
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⸗oo ooo Gulden. welche von der Armuth jaͤhr⸗ 
lich erpreßt, und mit dem Untergange des Gluͤcks 
von jaͤhrlich 6o qo Menſchen, die daruͤber verare 
men, erkauft werden muͤſſen, auf eine wirklich hoͤchſt 
elende und nverantwortliche Weiſe hinweggewor⸗ 
fen. Oder hat» das Gluͤck und der Wohlſtand von 
vielen tauſend arbeitfamenMenfigen minder Werth⸗ 
als das Veranägen jener Schmaroker s Pflanzen 
welche die nüigticen $ Pflanzen erfiden? ? Kann ein 
Monarch durd)jene Haushältunge- & ha be 
Kafen: J Bice » s Bemahrer J guchen 
Schreierde Kontrofleue Ober⸗ und 
Unter«Screiber,, Nutsrs Mund Xros 
banten, Bafteten- Weskd- Trabanten, 


Hahnund;Schreier zn ıfich eine Würde and 


Achtung verfchäffen „wenn fie ihm wirklich fehlen 
follten ?. Wäte es mögfich,, daß der Verftand:. hof 
ber brittiſchen Mation fo.tiefrgefunken waͤre bafl 
nur das albetnſte Borurtheil: die s mach endie 
Groͤzeeijnes Monarichen aus,* zur Stun 


| eye koͤnne. Ungluͤcklicher Monarch und 


& tggt, Zer nA hinter, eine veraͤchtliche Horte e.von 
nichtswuͤrdigen Muͤßiggaͤngern verkriechen muß, um 


denSchein von Groͤße vom Abgeſchmacktheiten zu er⸗ 
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borgen/ die der geſunde Verſtand ihm verſagt, und 
eine edle Denkungrart! verachtet! "Die wahre Liebe 
des Bolks, die ernſtliche — der —— ver⸗ 
ſweſfen folche Dorhelten mie — 


| "Und toeidhe Defhulbigungen maden die Britz 
ten Ihrem Könige Seorg dem Dritten? Sie 
fagen wir bezahlen Sr. Majeftät, 200,00 Pf. 
| er. oder 32,0p9,000 Öulden des Sahrs ‚ und er 
unterläßt die Pflicht, die ihm Vaterliebe und Ehre 
auflegen, die unbedeutenben Schutden ſelnes vers 
forsenen. Vaters zu bezahlen. Hondwerteeute 
ind Vedienie haͤben noch 90,068 Pf En fo⸗ 
dern⸗ aus waͤrts find noch \7o;0do BE-BE unbe⸗ 
he, nd’ von Abtragung der Schul, welche dei 
Graf von Searborough därgeliehen: hätte, 
Wäre kelne Rede; So hoch wenigſtens ‚gab die 
Mutter Sr. Majeſtaͤt die Schulden ihres Gemahls 
äögen Do dingtom an.)Aber die engliſchen 
Rechte behaupten: „Der Konigebbnne nicht 
Un vrecht than z. Gleichwohe“ ſagt·Sir Th. 
Enitender, „hat'der König‘ von England 
übe mehr säares Se zu send; ls 5 irgend 
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ein Menſch von Europa; und als wehn Erik 
ropa ſelbſt mit allen feinen Verwahrungs⸗ 
Schraͤnken nicht Raum genug haͤtte, feinen 
Reichthum zu faſſen, hat er noch ſtarke Cm 
men in den Öffentlichen: — von Nor d⸗ 
— belegt.“ ” TEE REM 





BETTER DEIE —777 55 

Drei und Menntlee Regie 
ms find die Summen der Eiblt/ FIRE und der Einfühfte 
ar 6% von voᷣqnover gebliebe 
E iſt unwoͤglich daß feit dem Jahre 1714 Bi 
Summer der Civil⸗ Liſte/ anderer hoͤchſt betracht 
licher Einnahmen, fo wie alle Kevenuen vom Char | 
fürftenthume Hannoder, in einem immer fig 
ſelbſt gleichen Maaße ſollten vetſchwendet worden 
ſeyn Unter den Königen vom Haufe Hanno⸗ 
ver war Georg ber Zwelte gewiß mehr ge 
sig als verfäwenderifg. Um in eihee:fd 
wichtigen Sache den Leſer gamlich über Vermu⸗ 
chungen von Partheilichkeit z zu beruhigen, werd 


is Lu} vüßer intereffite‘ Peifonen teben 1 Hafer 
CE ti 137: 717 117 Bu, cal 
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Hier gebe ich alſo ganz die Unterredungdle Sir 
Dodington mit der Mutter Sr. regſerenden 
Majeftär Hatte, und die gr. uns in feinem Diary 
mittheilt, Er fagt:, 


2Sie / die Firſtin, ſagte, ungeachtet defien, 
was ich von der Gewogenheit des Königs Georg 
des Zweiten) gegen ihre Kinder, und von ſei⸗ 
ner Hoͤflichkeit gegen "fie ſelbſt erwähnt Hätte, 
koͤnnten ihr doch dieſe Dinge Fein 
Blendwerk machen. Es gaͤbe wohl noch 
andere Dinge mehr,in die ſie fi nicht zu finden | 
‚ohßte,.. ‚Sie fähe. „lieber, daß der ‚König, nicht fo 
päflid wäre .. ‚aber. ‚auch dafür nur nicht fe. viel 
von ·JI Ihrem Gelde. in die Taſche ſteckte. Er 
haͤſte durch das Ableben des arnıen Fuͤrſten (feines. 
Bohn | des Prinzen, von Wales), ganze 
zapRQ pr. St. ‚Cohen, 339,000 Gulden) des ‚Iapıs 
mehr pefommen. Wenn er ihnen Hätte, das Her⸗ 
zogthum Coxr n w a (is geben vollen, um damit 
die Hehulden des gurſten zu tilgen, fo. wuͤrde dies 
fes. doch etwas geweſen ſeyn. Mußte dann ‚der 
Widerwille bis über, das Grab getrieben merben? 
Und warum ſollen uaſchuldige darunter leiden? 
Akte es ſich audwohkfürzeinen:graßsn Koͤnig 


17 r 
feines Sohnes Schulden an bezahle, ‚du 
laffen? und noch ‚dazu; eig, unbetrachtliche 
 &pulden: ?« 
"36 "fragte | fe, fagte Dodingten, wie 
boch fh vohl feine Sinterlaffene Eguiden, ihlen 


Gedenten nad), ‚belaufen mößten?- “ x 


13 35 Bi 


-hpe Anervort 1 war: fü ie_ babe f & ſo weit [ 
müßet, es. zu erfahren, als eine Perſon mit auter 
Art nad) f, was forfchen eönnte, ‚die es nicht in 
ihrer, Gewalt „hätte, feine, Schulden zu beꝛehien 
und die ſi 9 aher auch ‚niär die Wiene geben 
dhrfte, daß fie „Oiejeiben Bejabten toollte, Nag 
ibren Gedanten Seliefen fi die Soderungen, wels 
he Kanpwerfeleute und ‚Sediente j au machen hä 
ten, ‚nad njöt auf 9 90,000 Pfunde, Etwas ‚Sets 
imäre der  Fürft,d dem ‚Srafen von & cat 0 rous 
ſuldig geblieben, und auswärts: wäre auch 6 


eine Schuß ı von eiwa ‚TOO Pfunden abzuthuit, 


Das {hmerzte fie über ale Maaten / 06 fe As 
Me, merten ‚life. a er 


48 2) zu 333 “pe 44 

Doding kon ertwiederte: für: nengemachte 
Lente waͤre es was anmogiches, dem Uebel ab⸗ 
auhelfen; anammmehr, koͤnnte ‚der, Konig nicht mehr 
auf andere Gedanken gebracht werden, und. die 
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Klugheit thres Velhaltens wuͤrde gar ſehr — 
vhergtoͤßert, daB fie keine Notlz davon nähtife.> 


»Es waͤre ihr deſſen ungeachtet; fagte fi 7 uns 
gtsägtig, und, fü ie Einnte ſi ſich auch zuteil, nicht 
enthalten, e6 dem Könige im Rärtiten und iniders 
waͤrtigſten Lichte ſo einzugeben, daß er ihre Decks 
nung unmoͤglich migverftehen koͤnnte. Das hätte 
fe bereits mehrmalen gethan; und ſi e wollte mit 
ergählen, wie es das letztemal gegangen waͤre. Sie 
wiſen, fuht. fe ie fort, daß der Krone das Recht 
zugeftanden if, | Carleton⸗ Haus und den 
ten dabei, ‚gegen "Auszahlung einer gefögten 
Summe ı Geldes, Aurdehzunehmen. | Dem ; König 
am. vor kurzem einmal die Luft an ’ Haus und 
Garten | zu beſehen J und er machte mie alfo einen 
Befüch. Wir foasterten in dem Garten, und a er 
föien ihm überang wohl zu ı gefallen. & lobte 
ihn ſehr und ſagte; „es, mache ihm ungemein viel 
Freude zu eben, daß ich einen fo nieblidjen Sitz 
bekommen haͤtte. Ich erwiederte, es wäre flelich 
ein feht huͤbſcher Platz⸗ ‚Aber gerade die Schoͤnheit 
eines Platzes waͤre ein Einwurf dagegen⸗ wenn 
nic man richt fichet ſeyn duͤrfte, ob man ihn auch be⸗ 
—* nei or a rd ia 
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Der Koͤnig fagte: ‚es hätte freilich wohl feing 
— daß die Krone berechtiget waͤre, Haus 
und Garten gegen 4,000 Pf. St. zuruͤck zu neh⸗ 
men; id) wuͤrde aber dach, fü cerlich- hoffte er⸗ 
nicht glauben, fonnen, daß dieſes Recht der Krone | 
kemafs: gegen mich gemißbraucht merden toürdg, 
Wie hat ihnen doch, fragte er, ein ſolcher he 

gu he ſteigen tonnen 25, 
= Das nun wohl nicht, war meine Antwort, 
das waͤre es nicht, wofuͤr ich in Sorgen. fände, 
aberimirwäre bange, daß es wohl 
ſonſt Leute geben moͤchte, die noch 
ſtaͤrkere Anſpruͤche darauf zu machen 
hätten, als bie Krone oder ich.«“ — 


O Nein! Nein! fagte er, das verfche 
ig nicht, das kann.gar nicht ſeyn.“ 

Ich verſetzte, ich maaßte mir nicht an der⸗ 
gleichen Dinge einſehen zu wollen, aber genug, 
mir waͤre in allem Ernſte bange, daß 
es dergleichen Leute gäbe“ 


Dh dav on meiß, ich nichts, ale 
derte er, ich verſtehe es nicht — und 
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Yenfte agent das Geſprache auf 
etwas andere Ka ad 
er »M ir machte, meines heile, die witzige 
Art dieſes Angriffes wahres Verguiigen, und ich 
| konnte mich eben fo wenig. enthalten, über bie 
Gegenwehr des Koͤnigs zu lachen, als die — 
ſelbſt, da fie mit’ erzaͤhlte. — 9 | 
Wir ſchwatzten von’ dem Schatze, pet 
Dodington.:fortz den det König. zufammen 
ſcharrte. Die Fuͤrſtin rechnete denſelben auf 
4009,06 Pf: Et. (oder 44,000,o000 Gulden). 
J Ich ſagte zu ihr: ich getraue mir nicht; exra⸗ 
then zu wollen, was daraus geworden; wie dieſer 
Schatz angewandt; wo etwas und was davon 
übrig wäre. Aber nach meinem Ueberſchlage muͤß⸗ 
ie ſich bie zuſammengeſcharrte Summe auf zwoͤlf 
bis funfzehn Millionen Pfunde Gauf 192 — 
bis. 165, 000,000 Gulden) belaufen. Dieſe Um⸗ 
fände, koͤnnten in. einem gemaͤßigten Grade viele 
leicht weniger als ein vierter Theil fo bewieſen wer⸗ 
den, daß ſchlechterdings keine Moͤglichteit übrig 
bliebe, fie abzuläugnen, und wenn es die Gele⸗ 
genheit gaͤbe, ſo wuͤrden ſie in eignen — 
2 S. Dodinston nude ' 
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Seteit- Schriften Mn bekannt yende Fr, 
vn“ * J 17 338 

Man: ae —— die: — 
lung eines ſolchen Schatzes waͤre unglaublich; in⸗ 
deſſen beweiſt das Beiſpiel Friedrich. des 
Großen, ünd zwar in einem gegen’ Großbtl⸗ 
tannien blutarmen Staate, das Gegentheil. Det 
ungeheure Umlauf von Papier⸗Geld beweiſt das 
Verſchwinden einer großen Summe baaten Gelb 
des; "und das Belegeerfelben in-den:Öffereild 
hen Fonds zieht es auch richt aus der. Cirkiiläs 
tion; "und haͤuft dennoch die Total: Summe: 
Dr. Shebbeare iüft das Raͤthſel in- ide 
gehen Briefe folgender‘ Geſtalt anf: 2302: 

2 Wahtend der Kriege, die lediglich um das 
Sntereffe. deutſcher Fuͤrſten willen gefͤhtt 
worden waͤren, hätten die Englaͤnder zur Be⸗ 


ſoldung und Unterhaltung dieſer Maͤchte 28,008,008 


Pf. St. oder 308,000,000 Gulden verſchenkt, um. 
die Fürften und ihr Volk zur Behauptung ihres 
eignen Gebietes, zur Vertheidigung ihres eignen 
Grund und Bodens zu miethen. — Von dieſer 
Summe waͤren 2 ‚309,000 Pi. St. oder 25,300,900 


28. Dodinston a 8. ©, 190. 
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Gulden engliſchen Geldes an den Churfuͤrſt en 
von Hannover, als Subſidien für die Trup⸗ 
pen, die zur Vertheidigung ihres eignen Vaters 
fandes gemiethet waren, bezahlt worden, — Seit 
der geſegneten Gelangung dieſer Familie, zum 
Throne des brittiſchen Reichs, müßte der Churs 
faͤrſt von Hannover im Stande geweſen 
ſeyn, ‚von feinen Eintänften. aus Deutſch landy 
Ba er dort. nicht zur Stelle reſidirt Hätte,. wenige 
fiens. jährlich 200,000 Pf. St. oder 2,200,00@ 
Gulden zu entuͤbrigen. Dieſe Summen müßten 
ſich ohne allen. Zweifel, (wenn man ſich auch ganz 
und gar nicht nach der, Sitte der. Stock: Jobbers 
in Changes Alley mit genauer Berechnung. wach⸗ 
ſender Zinſen abgeben wollte, die denn doch aber 
quch nicht ganz außer. Acht zu ſetzen wäre) ‚auf 
den Belauf von 16,499,09. Pfund Sterl. oder 
189,400,909 Gulden verdoppelt haben. u * — 

Im Jahre 1755 hatte Herr Pitt dder Bar 
her des jetzigen Miniſters) eine Conferenʒ mit dem 
Herzog von Norfolk, die uns Dodington 
| auf⸗ 


) Dr. Shebbeare Letters to the Lu of Eng: 
hand LIE no J 
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aufbehiekt. .»Der Kerzog beummte in den Bart, 
dag die ſaͤch ſi ſchen und harerfhen Subfidien 
angeboten und betrieben worden, und doch noch 
nichts in der Sache gethan waͤre. Die hefſi— 
ſchen wären zu Stande gekommen, aber die 
raffiſchen noch nicht abgefchloff en. — — 
4a ſich feine Gnaden ſo weitläuftig bei ber 
Ehie des Königs aufhielten, fo fragte Kerr Pirt 
den Herzog: Wenn denn nun der Konig von 
den funfzehn Millionen, die er erfpart 
Bat, feinem Vetter in He fen 100,000 Pf. St, 
und det Zaatin 155,000 Pfunde geben follte, um 
diefer widerwärtigen Händel einmal für allemaf 
(08 zu werben, und es nicht weiter hören zu duͤr⸗ 
fen, daß dergleichen , für feine eigene Ruhe und 
für die Sicherheit feiner Familie gefährliche Neden 
ausgeſtoßen würden‘, die bei einer Debatte dieſer 
Art häufig vorfallen koͤnnten, und unvermeidlich 
vorfallen muͤßten; was — var er dann 
dabei J 0 A. 

> Der Herjog wußte — — zu antwor⸗ 

ten, bat aber Herrn Pitt,“ daß fie beide zuſam⸗ 

men noch einmal: mit dem Kanzler über die Sar- 

he ſprechen möchten.« - Herr Pitt erwiederte: - 
Reif, d, Engl, 1.38. SM 


378 


WEr wäre zwar zu ihren Dienſten, ‚über ans. 
derer Meinung würde er nie werden. u) u: 


Unbillig ſcheint es wir auf alle "Säle, dem 
Könige aus feiner, Erſparung von ſeinen Eins 
fünften aus Hannover irgend einen Bormurf, 
machen zu wollen. Wenn ber König von.-Engs 
land mit feiner Civil⸗ Liſte reicht, ſo geht es doch 
wahrlich ganz Großbritannien nichts any. 
wenn er feine Einkünfte aus Hannover in, 
Fonds belegt, wo es ihm gefällig iſt. Vom Jaeh⸗ 
re 1714 bis 1756, da Shebbeare ſeine 
Briefe herausgab, waren 42 Jahre vergangen, 
war. Bolten wir nun 1 den Sat des Detre 
gelten laſſen, daß der ‚König alle Jahre 200,000 
Pf. St. von Bannover erfparte, fo betrug die, 
Kapitalfumme damals bereits 8,400,000 Pf. St. 
und mit den Zinfen: gut und gerne jene Summe: 
von 15,000,000 Pf. St. um die fi aber wohl am: 
wenigſten ein Engländer zu bekümmern hatte, und 
gerade um. nichts mehr, : als um. jeden andern: 
auswärtigen Staats Gläubiger, der Pr Geld 


9— Dodington |. c. pag. 935 
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ehren Foube hatte. Von” bei flugen Grafen 
Eharam, u dmatigen Niet, war es eine unbe⸗ 
gleiſtiche Thorhelt, ae | den Vorſchiag zu bu, 
daß ver Chutfürſt von "Hann, over 2,750,000 
Gulden GSbſidlen a an Rußland. und ‚Heften 
bezahlen folte. a ‚hievon weder dem brituſſchen 
Miniferio, nd Herrn Dirt ‚die "geringe Res, 
cognition zulam Die 2,309,000 Pf. St. En 
fidien »Celber, welche England an. ‚Hanno A 
ver bezehite, waren nicht erfoderlich, ‚am die, 
Summe des Sqabes zu 15/0. 900 Pf. St. ap, 
bringen, vogleich nicht zu, laͤugnen ſteht, daß fie, 
den ‚Schag, vor, der Abnahme bewahrten. Daß, 
endlich ber. König, arte Summen fn den, Norde 
Ameritaniſhen Fonds, ‚belegt bat, das macht fin 
ner Klugheit, Ehre, denn Digmand, muß die Un⸗ 
Bintänglihteit. und, unſi icherheit der. engliſchen 
Fonds beſſer zu beuttheilen im Stande ſeyn, — 
das Haupt der brütiſchen Regierung... 


—* ZU 


Von —— Seite iſt the zu — 
daß wenn die brittiſchen Schriftſteller ſich bekla⸗ 
gen, daß die Surtimen‘, welche angelegt Werden, | 
aus der Cwil⸗ Liſte und andern Verwilligungen 

Ma 
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aufammengetragen werben, und dieſes zu bewel⸗ 
ſen im Stande ſind, daß als dann ihre Klagen 
um fo gerechter, ſeyn müßten, als, die. ‚norgefalle 
nen Schuldendezahlungen des Königes,, außer ber. 
Eivils £ifte ein wahrer Betrug feyn. würden, da 
man nicht durch Schuldenmachen Shäge ſamm⸗ 
len darf, die der Nation nicht zum Bortbeile, 
‚kommen, fondern allen der Familie des Monar⸗ 
gen. Was ich iu tadeln finde, it bie Belbiduns 
ſe vieler Taugenichtſe & aus der Cioi· iſe/ und 
bas unedle was darinnen liegt, ſi nö Schülden ben 
zählen zu laſſen, die man ſich durch“ eine unver⸗ 
aͤntwortliche Verſchwendung an Spelcheleder und 
völlige unnäiße Miteſſer zugezogen hat. Bären 
Se. Majeſtaͤt ſo gnaͤdig, dieſe überfläfig igen Düfs 
flagänger zufammt dem Hahn "und Schreier 
ie Arbeitshaus zu verweilen, fo würden fi fie we⸗ 
nigſtens 300,000 pf. St. oder 3,300,000 Gul⸗ 
den zum Beſten der Armen der Nation er⸗ 
ſparen, und das edle Beiſpiel der Königin Ans 
na ‚befolgen konnen, zum Beſten der Nation 
190,000 Pf. St. zu den dringendften Staats⸗ 
Sehen. beizutragen; mandıe, druͤckende * 


— — 
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die ihnen nie nöfhiger u war als hebt, EL vers 
Aöafien. an 





Bier und zwanzigſtes Kapitel, 
Fortſetzung. 

Eibit⸗Liſte des Koͤniges. 4 
Es giebt eng liſche Schriftſteller, melde behaup⸗ 
ten, daß die Erſparungen der funfzehn Mil 
fioren‘ Pfunud d Sterlings aus der Civil⸗ 
Kite geſchehen toäre. Diefes kann zum Theil feine 
Richtigteit haben, da id) nicht glaube, Daß auf 
02 a Hinover jaͤhtlich 200,000 Pf. Sterl. oder 
3,260,666 Guiden rein ſolllen erſpart werden koͤn⸗ 
nen. Dei ſey nun wie ihm ſey ſo iſt ſo viel ge⸗ 
big, daß lade ı noch nicht To vlel von der Civil⸗ 
Liſte eifpätt Weden iſt, als, ohne bet Wätde ber 
töne ir naͤht Aut treten iſbart werden eönnite. 
Der König son Broß beltann ven’ ift ein Rh 
hig des deteten: Ranges, wie ‘Preußen und 
Alle‘ nokbiſchen Könige. Denn die papierne Kre⸗ 
Bits, Maſchine, welche € n 9 dar n d ⸗ Reichthum 
fünf bie‘ ſechs mai vergrößert — oder beffer, grds 
Ber fdeihe wäh, a als A ift, geht ‘feinen 


132, 

groͤßern Rang, Auch iſt es mit, ber, Moacht von 
England ſo was ganz beſonders. Als Land⸗ 
Macht iſt es hoͤchſt unbedeutend — als See⸗ 
Macht hat es freilich die meiſten Schiffe, und 
richtet auch gegenwaͤttig noch das meiſte damit aus. 
Demohngeachtet iſt dies nicht mehr als eine ephe⸗ 
merifche Anfirengung , die in gleichem Verhältniß 
alle Kräfte der Nation erſchöpft, ‚wie, die Preußi⸗ 
fee. überfpannte La n d ma ht alle Reffoureen des 
Koͤnigreichs aufzehrt. Ich nenne ‚feinen. Staat 
mächtig, der neben 450 Rriegsfaifien beinahe eben 
p viel Milionen Pf. Sterl. Schulden bat, und 
bis auf den geringſten Nagel, des ‚legten, Shifes 
feinen Pfenning ; Cigenthum a, an feiner ganzen Sees 
Mad hat. Um ‚Dur, ‚Holland „allein. feine ‚4? 
big _50,000,000 dr. St die “ yon, ihm ‚erborgf 
hat, ‚au zahlen, mb ‚m möchte, der. Verfauf fein net. ‚Sep 
ga ht night „Vinzeigen, ‚Ensiang, tann allg 
nicht | fagen, ap fie diefelße als Eigenthum pefig Br 
da die | Kegierung aus unbebeutenten Rronjänderz 
überhaupt fein Eigenthum⸗ und nir irgends ein bes 
megiicee Eigentfum als feine Flotte, e.:bat. .. fe nr 
ueberdem ſteht die ‚Ser Mast, ‚In feinen 


Bersänig m mit der Devitkgugg, „D88, Staat 
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‚Schon aus den Greueln beiPreffen der Schiffa⸗ 
Bemannung, aus dem Mattofen » Plündern von 
den Kauffahrtbeis Schiffen, flieht mar, dag En gs 
Tand’ viele hölzerne Maſchinen zur See, aber 
wenige. Hände fie zu gebrauchen habe. Die vols 
ige Bemannung ‚der Flotte würde den Handel 
von Großbritannien auf einmal :fufpendis 
ren; darum preßt man auch, um nur einen Theil 
au bemannen, Wanufaktur s Arbeiter, Familien⸗ 
Väter, Tagelöhner, Bürger und ihre Soͤhne mit 
deſpotiſcher Willkuͤhr. Gold eine hoͤlzerne See⸗ 
Macht, ohne zureichende Marine, und gegenwaͤr⸗ 
tig am Abgrund des Bankerouts, ohne Mittel ſie 
zu bezahlen und zu verſehen, iſt der letzten An⸗ 
firengung eines Bankerotirets gleich, der: ſich ſo 
lange mit fremdem Gelde zu Ben *— als er 
Kredit hat vder ſindet. 

Fuͤr ein Reich des dritten — ſchi⸗ 
ken ſich Verſchwendungen der Art, wie man ſie 
ſowohl in St. James's, als. im Parliament 
mit "Geld » Bewilligungen findet, fehr-Ichlecht. 
Dee Stolzi eines: Schuldenmachers ohne Eigens 
tbum, ift mit jenem. Stolz deribtittifchen Regie⸗ 
zung Yanız gleich: Hätte. ich eine Papier ⸗Fabrike, 
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wie die Regierung von Ensland, fo wollte ih 
eine eben folde Macht aüfrichten, wollte eben fo 
gut von Gold und-&itber fpeifen, und: mir" einen 
Hahn und Schreier halten, um eine wichtige Perfon 
vorzuftellen. — Alles läuft doch am Ende aufeinen 
gleihen Betrug hinaus, ob eine Regierung vom 
Kredit ſchwelgt/ oder ob es ein Privar Mann 
thut, On erfterm Falle iſt es noch fchändlicher, 
weil bier. ganze Nationen geprellt. werden, im letz⸗ 
tern:nur einige Privat : Perfonen. Dei Staats⸗ 
Aufwand von En gland wird dadurch zu einer 
Farce, welche geſpielt wird; und. die lediglich auf 
dem Mißbrauche des: Kredite beruft, u 
Wenn alſo das Parliament dem Könige: zur 
Civil; Lifte den vierten Theil des vernunft 
mäßigen Einkommens eines Eleinen Staats, 
und vermittelft außerordentliher Bewilligungen, 
die Hälfte; und mit Zuziehung der Eivillifte des 
Prinzen von. Wales, weit über die: Hälfte 
deflelben (denn. nach der natürlichen Ordnung der 
Dinge kann Großbritannien, wenn es ein 
ehrlicher fchuldenfreier Staat feyn will, nicht über 
4000,00 Pf: ti; Staats » Einkünfte abmerfen) 
anweiſt, ſo firtd dieſes Gaſconaden, und der Stolz, 





| 185 
womit man dabei ſich uͤber andere wichtigere Mon⸗ 
archen E urope n8, durch Verſchwendung hin⸗ 
wegſetzt/ eine ſchoͤnſpielende Seifenblaſe, die gat 
jaͤmmerlich zerplatzen wird. 
Unter der Regierung Heinrichs des gi fs 
ten betrug die Eivillifte den fiebenzehnten Theil 
der Staats: Einnahme, und etwas-drüber. Diefe 
betrug 55,714 Pf. St. oder 612,854 Gulden. Ei 
flere, oder die Eivillifte 3,207 Pf. St. oder 35,27? 
Gulden. *) Allmäplich flieg fie mit dem Staats) 
Eintommen überhaupt, und betrug zur Zeit der 
Revolution, oder beffer, unter Wilhelm dem 
Dritten über fünf und ein halb The 
aller Staats » Einnahınen. Diefe betrugen 
3,895,205 Pf. Et. oder 42,847,255 Gulden; die 
Eivitlifte hingegen 680,000 Pf. St. oder 7,485,006 
Gulden. Dies macht ohngefähe den fehften 
Theil aller Einkünfte. Gegenwärtig beträgt DIE 
jährliche Einnahme der Adminiſtration des Staats 
3;800,000 Pf. ©&t. oder 41,800,000 Gulden. Die 
Civilliſte dagegen, mit Einſchluß der zu zah⸗ 
lenden Koͤnigl. Schulden, und der Eivillifte un® 


MN) Me ndes rn, 1. Band, 8,10, Note, Ber 
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ben Schuld s Zahlungen für den Prinzen von 
Wales jährlih ı Million Pf. St. oder 11 Mils 
onen Gulden; fie beträgt alfo ein Drittheil und 
drüber, oder da fie nicht aus diefer Einnahme bes 
zahlt, fondern befonders verrechnet wird, fo fteht 
fie wie ein Drittel, und etwas drüber, zur ganzem. 
- Staats » Einnahme der friedlichen. Landes⸗Admi⸗ 
niſtration, ohne Beirechnung der Zinfen, für die 
Staatsſchulden. Mit Einſchluß der andern Mil⸗ 
lion, die der König erhält, beträgt ſie beinahe 
Zweidrittel gegen die Staats : Einnahme. 

In Gemaͤßheit defjen müßte die Civilliſte des 
Königes von Preußen, flatt 6 Millionen Rthlr., 
die der Königvon England auf 22,800,000 Rthl. 
Staats » Einfommen erhält, 10,000,000 Rthl. 
betragen... Die des: Ruſſiſchen Kuifers 
16,000, 090 Rubel, und die des Roͤm iſch en Kais 
fer s ungefähr. 27,000,000 Gulden. ‚Alles diefes 
Bloß. für die. Ausgaben berechnet, die .ein König 
von England zu beftreiten hat. Wenn folde 
große bedeutende Fürften, von denen bie lebten. 
an 27 bis 30,000, ccoMenfchen zählen, und über 
unermeßlihe Staaten herrfchen, wenn die einen 
ungleich geringern Aufwand machen, um das Gluͤck 
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ährer Unterthanen nicht durch ueppigkeit und Ver⸗ 
ſchwendung zu untergraben, wie tief finft dagegen 
mir allem falfchen Glanze das Oberhaupt der Kaufe 
Jeute der. brittiſchen Infelg.? und wer kann einem 
deutichen Manne es, verargen, wenn er, an edlexe 
und erhabnere Beiſpiele um ſich her, —— 
eine papierne Nation, mit einer von Kredit leben⸗ 
den Regierung, tadelt. 

Es giebt Verbrechen gegen die Menſchheit 
die feine Königs Krone zudecken, und Vernunft⸗ 
Gefuͤhle, die kein eiſerner oder goldner Scepter 
niederſchlagen kann. | 

. Die, Art, wie die Gelder der Chilifte unter 
Birk dem. Dritten verſchwendet wurden, iſt 
auffallend. Sir John Sinelair hat ung 
einen vollſtaͤndigen Etat von den. ſaͤmmtlichen Aus⸗ 
gaben —— woͤhrend der dreizehn Regie⸗ 
rungsjahre dieſes Koͤnigs, uͤberliefert. Folgendes 
find einige Artikel derſelben: zur Kaͤmmerei 
(the robes) 57,000 Pf. St. oder 627,000@ulden ; 
zu Jouweelen — 60,000 Pf. oder 660,009 
Guldenz zu Gold-und Silber⸗Geſchirr 
302,000 Pr. ‚oder 1,122,000 Gulden; . ‚die 42 
gentlemen Denflonere — 69,000 ki oder 
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459,608: Gulbden; In SrteniAntägen 
PD De iasz 8660!Gulden; zu den 
16niglichen Staͤllen — 235,000 Pf. oder 
4583,000 Gulden; zur großen koͤniglichen Klek⸗ 
derkammer 390,080 Pfloder 4,290,000 Guldenz 
jur koniglichen Privat» Börfe 483,006 
Pf. oder 5,3 13,000 Qulden ; dem Kammer: Schäßs 
meiſter — 484,000 Pf. oder 5,324,000 Guldem; 
dem Schaßmeifter der verflorbenen Kö— 
nisin— 506,000 dr. oder 5,566,000 Gulden’; 
dem Prinzen und der Prinzeffin von 
Dänemark — 638,000 Pf; oder 7,018,008 Gut⸗ 
ben; für geheime Dienfte — 775,060 Pf. 
über 8,525,000 Gulden; zu Befsidungen 
und'Gratificationen — 858,000 Pf. oder 
9,438,000 Gulden; zu Gnaden⸗ Schalten 
und Reibrenten— 686,000 Pf. oder 7,546,006 
Gulden; dem Schatzmeiſter der eönigfis 
chen Haushaltung — 1,300,000 Pf. oder 
14,500,000 Gulden; dem Zahlmeifter für 
geleiftete Arbeit 474,000 Pf. oder 5,214,000 
Gulden.» Die ganze Rechnung beträgt 8.880,000 

Pi. St. oder 97,680,000 Gulden, 9 und es 
es Sir John Sinclair History etc. P. III. cap. 1. 
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ſcheint nicht, ſagt Callender: daß nur dep 
vierte Theil zu weiſen und nuͤtzlichen Abſichten 
verwendet wurde, nur 1,670 Pf: Sterl. oder 
18,370 Gulden fuͤr Dfficiers.; Wittwen erſcheinen 
in einem Winkel eines Artikels — ungefähr wie 
Fallſtaffs Vier⸗Pfennig⸗Brod.) 
u: Gewiß eine ſehr erbauliche Berechnung, und 
diecdenen, welche dazu beitrugen, wohl nicht viel 
Froude gemacht haben wuͤrde, wenn ſie dieſelbe zu 
Geſicht bekommen hätten. Wahrlich man muß 
ein ganz ſonderbares Geſuͤhl haben, um mit dem 
Bintigen. Schweiß der Unterthanen fo wirthſchaf⸗ 
ten zu koͤnnen; und es gehoͤrt gewiß eine ganz ein 
gene Erziehung dazu, bis ſich eine Horn. Haie 
über die Menſchen⸗Gefuͤhle gezogen hat, die ſich 
dadurch — — —— er 


a * FIR 


Zanf und zwanzigſtes Kapi tel, 
— Sortfegung ir 
Ebit⸗ Lifte des Fuͤrſten von Wales. Verwendung detfelben. 
Dar ältefte Sohn des Königs von England, 
dur Geburts⸗Privilegium ein Herzog von Co ns 


*) Grobbritanniens Zonfgritte, ©, 19, : 
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wält;" und durch "die! Gnade ſeines Voters, 
Pebnz von Wales," maforenn, das heißtt 
durch eine uns unbegreifliche aber“aiich aint Gioöß 
Britanhlen “eigene” Meinüng "ein ’Verftändiger 
Mann, fo wie er’ zum erſtenmal dad: Licht der 
Welt erblickt, oder vole man in En glahrda ſagtd 
«He:iis upon his:bitth’- day. presumed; ‚andiby'läw ra- 
ken:to be:offult ags zaudieſer Prinz der gegen dden 
Lauf der Natur als Mann geboren wird, hat eine 
Eivils Lifte von 106,000. Pf, St, oder '17100,606 
Gulden, *) gegenwärtig im -33.:.Yahre feines: 
ruhmvollen Alters koſtet er der Nation, wenn ich 
anders nicht darinnen irre, daß ſeine Einkuͤnfte 
mit dem Tage ſeiner Geburt anfangen — bereits 
3,800,000 Pf. St. oder 38, 500/200 Gulden. 
Wenigſtens gehoͤren ihm die Einkünfte von Cor ud 
wall vom erften Tage feines Lebens an, 


Wir wollen aber annehmen, daß er zwandig 
Jahre lang unter der Vorſorge ſeines Vaters 
nun dieſe Einkuͤnfte bezogen habe, ſo machen ſie 
eine Summe von 280,000 Pf St. oder 3,980,000* 
Gulden, die für ihn während den Jahren feinet, 


) Wendenorn, 1e361 S. 1 Fa 
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Kindheit geſanumlet wurden! :' Fchliörintiere mich 
zwar dunkel, daß man: in den Parliaments Der 
batten uͤber die Bezahlung: dei Schulden des 
Prinzen davon. ſprach und daß es den Schein hat⸗ 
te, als ‚wenn ‚fein, Herr Dr term. dfe Koften fela 
ner Erziehung in Aphnung, und von der jaͤhrli⸗ 
hen Einnahme 14,000 Pf. St. oder 154,000 Gul⸗ 
den aus Cornwal { nichts abgegeben habe, do 
bin ich dieſer bloßen Gedaͤchtniß · Sache nicht Yang 
gewiß. Genug daß dieſer große Prinz die Nation 
dis — — große Summen Eofteit DR 
liament 6o/6od: EI 666,0 Gulden, 
52⸗090 Pfund wurden für, feine ‚perfönlichen 
Ausgaben oder 550,000 | 009, Gulden, ben n Jenner 
1781 feſtgeſetzt/ die naher. noch mit 10000 Pf. 
St. ‚oder 119,g09-Öulden vermehrt,i wurden, da⸗ 
mit er nicht noͤthig habe Schulden zu, machen; 
181,000. ‚P.,St. oder. 1,991,000 Gulden wurden, 
zur: Beſtreitung feines angefangenen Baues am, 
Carletons Hau fe und zur Tilgung feiner, 
Schulden angewieſen. 9— | 


*) Sir John Sinclair P. 3. cap. 2. 


192 

„Dem ungeachtet will. man behaupten,“ fagt 
Sir Thomfom'Eallender, ;die Summe, 
die ihm auf diefe Weiſe auf Treu und Glauben 
zu Ubtragung feiner Schulden gegeben tvuirde, 
fey nie zu dieſet Abſicht angewendet worden; 
wenigſtens iſt ein Umſtand gewiß und zuverlaſ⸗ 
fig, nämlich, daß der Prinz von Wales noch 
immer fortfaͤhrt, in ſeiner Rechnung um viele 
Hundert taufend Pfunde zu kurz zu fießen. 
Man berechnet die Schulden diefes j jungen Herrn, 
um wenigſten auf eine Million Pf. Sterl. 
oder eilf Millionen Gulden. © - 


Der Erfolg hat bewiefen, daß der Dein; wirk⸗ 
lich noch tief in Schulden ſtecke. Zweimal bezahlte 
fle das Parliament, und es iſt gewiß, daß dieſer 
Prinz die Nation bereits viele Millionen Gulden’ 
koſtet, und noch koſten wird. | Sm Jahre 1792 
betrug die Summe des bekannten Aufwandes, ohne 
ſeine unbekannten Schulden, bereits 300,000 Pf. 
St. oder 8,800,000 Gulden, fo daß wir feine Nuss 

gaben, 


*) Großbritanniens Fortſchr. S. 98.99. 
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gaben, mie Einſchluß aller feiner Schulden, ohne 
Si Hoheit zu nahe zu treten, ungefaͤhr auf az: 
bit 35/608,606 Gulden annehmen können, Um 
dieſe bekannten Summen aufzubringen, muß die 
Natien met vielen undaͤuherſt laͤſtigen Auflagen 
beſchwert · werden. Doch laßt uns hierüber gut 
untetrichtete Maͤnner hören; >. »Man etzaͤhlt: 
ſagi der eben angeführte Sähriftfteller, da ſich 
ganze Schwaͤrme von Londoner Handwerk Leu⸗ 
ten und Kraͤmern gezwungen geſehen haͤtten, ihre 
Bude und Laden zu ſchließen, bloß weil ſte das 
Unglüd hätten, dieſen Banferotierer zum Kund⸗ 
manne zu bekommen: Seine Stuteteien vor’ 
Pferden ſind ſchon mehr als einmal um einen weit 
getingern Preis verlauft worden, als ſie ” RR 
gekoſtet haben. — 

Und nun, wie werden diefe Summen: vers 
werdet?» Wir’körinen ſchwerlich ein Zeitungsblatt 
in die Hand nehmen -,-"fäßrt'diefer Schriftſteller 
fort, »ohne auf eine Lob⸗Hudelei, über! die Tu⸗r 
genden und Faͤhigkeiten des Prinzen von Wale s, 
zu ſtoßen. Seine Verehter begnuͤgen ſich auch 
nicht mit einem Lobſpruche uͤberhaupt, ſondern 
verhalten ſich vielmehr gerade ſo wie der Wach⸗ 

Reiſ. d. Engl. 1. Bd. N 


telhund/ der den Fuß leckt, welchen man aufhebt, 
um ihn von. ſich zu ſtoßen. Sie erzaͤhlen uns mit 
frohem Entzüdensuer. hahe jooo Guin een. ohne⸗ 
gefaͤhr 21,800 Gulden. fuͤr eine. bew ung 
derns wuͤrdige Schnupf⸗Tabake⸗Doſe 
gegeben 3er fen neulich au. einer GeburtsTags⸗ 
Feier bei Hofe in einem Kleider s Anzuge erſchie⸗ 
nen, der mit Einſchluß der Diamanten 80,000 Pf, ; 
St. oder 880000 Gulden gekoſtet haͤtte. Er habe. 
ein Rennpferd mit seo ®wmimeen, oder 17,250 
Gulden bezahlt, und; es wieder für 70 Pf. Sterl. 
cder:;779 Gulden verkauft s. er. habe, vor einigen 
Zeit: einem. Sauftgefechte beigewohnt, worinnen 
ein. Schuiter mit einem. einzigen Fauſt⸗Streiche 
tedt gefchlagen worden. wäre, und geftern habe er, 
oder habe ihn (welches von. beiden? iſt einerlei)- 
ein Frauenzimmer-in einem Phaeton, mit vier 
ſchwarzen Kleppern beſpannt, rings um den. Gt, 
James s Park ſpatzieren gefahren. Eine Nole 
verdient hier ihre Stelle: 

Mean, flüftert : einander — in he, 
Opten,ynb es glaubts auch Jedermann, ‚daß ein: 
vornehmen Herr einen; von feinen Laquaien, 


wegen einer Grobheit gegen ‚eine Weibs⸗ Pexſon⸗ 
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imits einer Piſtole todt geſchoſſen habe, Wenn es 
damit feine Richtigkeit: haben- follte, fo waͤre das 
Leben des Dr. Philipp Withers noch nice: 
das; einzige Opfer vor. dieſem Heiligthume gemefen, 
und dann. darf ſich auch Maro e co nicht weiter 
ruͤhmen, das einzige Land in der Welt zu ſeyn, 
das von einem Nachrichter beherrſcht wird. *) 
Eine andere, nicht minder merkwuͤrdige An 
exzaͤhlt uns derfelbe-VBerfaflee: - — . ..,0..- 


Der Fuͤrſt von Wales drachte vor einiger 
Zeit ein hochberuͤhmtes Rennpfeld mit nach New⸗ 
Market. Es wurden Werten zum Vortheile 
diefes Pferdes geſetzt; Aber das Pferd blieb, ſo 
bald es auf den gruͤnen Raſen kam, weit hinter 
den andern zutuck Es ward ein zweites Rennen 
fir daſſelbe angeſetzt, und nun feßten die Spieler 
fehr hohe Werten gegen dag Pferd.’ Der Koͤnigl. 
Herr des Renners acceptirte die hohen 
Merten, und ſetzte eine ſehr hohe Summe feſt, 
die er berlohren haben wollte,“ wenn fein Kenner 
nicht fiegte, Die ganze Verſammlung der Schwarze 
Schenkel (black- legs) meinte nicht anders, als 
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daß ber Fuͤrſt ſchlechterdingsberrogeno waͤre 
Alleln er uͤber fuͤhrte fie gar bald, daR er der ganzen 
Bändern den Ihe! ſonſt eignen Kuͤnſten uͤberle⸗ 
gen ware. An diefem zweiten Tage’ nahm das 
Pferd feine'ganze vorige Superioritaͤt wiedeß an;: 
und gewann die Renn-Wette ohne Schwierigkeit. 
Man hat ſagen wollen, der Herzog von Bedfordi 
habe allein durch -diefen Meiſter⸗Streich der Roß⸗ 
taͤuſcher⸗Kunſt 12,000 Pf. St. oder 132000 Flo⸗ 
verlohren. Die. Zeitungs» ©lätter, ‚Ihäßten die 
Total, Bilanz, zum Bortheil des Färfen, zwiſchen 
50 und 190900 Pf. St. oder ‚gegen ı Mill. Gul⸗ 
den. So beträchtlich war der Sieg, unfrer aͤlte⸗ 
ſten Hoffnung. — — Sein Stallknecht murde 
ſdatf verhbet, und darauf als. ein’ Cchwindfer 
aufemig vom Nennplaße verwiefen..*), 
Welch eine harte Strafe!!! | 
. Zur Zeit, da ich mid) in € ng La nd aufhielt, 

war die Hoffnung auf den kuͤnftigen Thron⸗ Er⸗ 
ben ſehr troſtlos. Er hatte kurz vorher einen nicht 
gar ſanften Sturz auf der Fuchsjagd gethan, wel⸗ 
che ihm ein tönt gliches Vergnuͤgen gewähren. 


*) Großbritanniens Fortſche. ©, 139, 
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foltiigwistone eher der’ größten" Wuͤſtlinge der 
Mation, and gleihtedem Obriſt Tarleton, dem 
Liebling/ und dem berühmten Sheridan, der 
die Folgen: ſeiner Ausſchweiſungen auf dem Ge⸗ 


ſichte traͤgt, und ſeinem Freunde Fox, dem gro⸗ 


‚Ben Oppoſitions Redner, in Neppigkeit, ja er 
Abertraf ſie ſogar. Auch er machte die unter Kron⸗ 
prinzen herrſchende Mode mit, daß er: der erſte 
BGegner ſeines Vaters war⸗ Um die Gunſt des 
Volfs zu gewinnen hielt er ds: mit der Oppoſi⸗ 
tions⸗Parthei aber es wollte ihm nicht grillen. 
Seine Geſchichte mit Madame Fiz⸗Willbams, 


derem verllebter unterthaͤnigſter Sklave er iſt, und 


mit welcher! er durch einen katholiſchen Prieſter 
getraut ſeyn ſolln iſt zu bekannt Seihe gegen⸗ 


waͤrtige Ehe gereicht ihm zus Schandeynundı er 


ſeufzt noch immer unten der Gewalt ſeiner Mia 
treſſe die wohl nicht wenige Schuld anders viel⸗ 
fachen Beleidigungen haben mag womit die Suite 
Prinzeſſin werfolgt wird Bekanntlich iſt keine 
Ehe eines Prinzen guͤltig, die mit einer katholi⸗ 
ſchen Dame und ohne Genehmigung des Koͤniges 
geſchloſſen: wird. Die ehrſuͤchtige Maitreſſe hoffte 
einmal, vermittelſt eines dienſtfertigen Miniſters/ 
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ben die Teſta kte und engliſche Geſetze hinweg, 
und auf den Thron zu ſpringen — wie man die 
habeas Corpus-Akte ad interim ſuſpendiren kann — 
Aberndie Ehe mit einer proteſtantiſchen Prineſſin 
hat dieſe Hoffnungen zerſtoͤrt. Dieſe Furie ſcheint 
es darauf angelegt zzu haben; die Aufhehung die⸗ 
«fer Ehe: durch tauſend niedrige Mittel — 
wollen/ und vielleicht; gelingt es ihh 

32 ueberhaupt: tft es traurig, daß nichts: mehe 
wvernach laͤßigt wird, als die Erziehung ber Prin⸗ 
zen; die einmal ganze Staaten beherrſchen ſollen. 
Der· Dohn eines Buͤrgerlichen erhält gewoͤhnlich 
eine richtigere Bildung, als jene, und daher giebt 
es ſo wenig Alpho mſe und Fir te reich 8. Daß 
dieſe in Jahrtauſenden Ausnahmen bleiben n Der 
Koͤnlgliche Herr Vater iſt allzuſehr in⸗Regienungs⸗ 
Geſchaͤften vertieft, als daß er ein wachſames Auge 
auf: die Erziehung ſeines Sohnes werfen koͤnnte. 
Schon in den: Windeln verhaͤtſchelt, von Weibern 
mid Waͤrterinnen geſchweichelt, ſetzen die Lehrer 
dieſe Kinder » Waͤrter⸗Methode fort, "und: laſſen 
dem. föniglichen Knaͤblein Seinen Willen, ob es et⸗ 
was lernen, oder ob es fd dumm bleiben: will, daß 
es zuletzt alles — fuͤr Eſels⸗Koͤpfe anfieht. Das 
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Intereſſerder Hofſchranzen macht es nöͤthigh ſolche 
ung luͤckliche Prinzen an Leib und Seele:zu ver⸗ 
kruͤppeln.Sie fprgen bei Zeiten/ daß ſie den 
ſchwarzen Otaar auf das Auge: der: Vernlinft 6% 
Lommeiz um die Niedertraͤchtigkeiten nicht) beur⸗ 
theilen zu fernen‘, von denen fie unaufhoͤrlich ums 
Heben‘ findi:; Sie huͤten fie forgfältig: vor allem 
Umgangqe mit wirklichen Wienfchrn ; weil der Hof 
ſchranze bei Menſchenkeneniß feines Herrn nicht 
Hebeiht, Sie erftidden den Trleb nach Kenntniſ⸗ 
fen, weil ſie den Verſtand erhellen und die Eins 
ſichten berichtigen, wobei ſie nie gewinnen koͤnnen 
Der Egennutz und: die Haabſucht und Intrigue 
volſſenden das ruͤbrige, um aus einem Prinzen ein 
Mittelding zwiſchen Menſchen amd einem lenkba⸗ 
ven Dhiere zu machen,das Feineh eiguen- Willen _ 
Hat; Lindenn es deſpotiſchrzur befehlen glaubt. 
Seht etuͤhmlich unterſcheiden ſich hiervon SA 
Preußiſche und einige andere Hofe. Hier wers 
den die Prinzen nicht von der Nation entfernt, 
deren Hoffnung fie find, gleih, als würden fie 
duch den Umgang mit derfelben verunreiniget. 
Ich bin fein Schmeichler, und habe feine Urfache, 
befonders diefem Hofe ein Kompliment zu machen, 
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Abet ſchaͤndlich Wäre: der Marin, Wedadle Wuhr⸗ 
heit dem Gefuͤhle erlittner Ungerkcheigkeit aufs 
agfern Enmtes: und Wahrheit iſt Dahn e fs 
fe ne r Prinzen⸗ unter‘, der Aufficht einer wuͤrdigen 
Mutte, zu Volks / Freunden und guten Menſchen 
gebildet worden. Manche Regenten Aud Fuͤrſten 
Haben rinſehen gelernt/ daß der Megenk;7 dee ſich 
son ſeinem Volke entfernt, eben: dadurch ſein Boll 
von ſich entfernan Sinbinihalin Dr utſ chllautd 
die faͤch iſchen Fuͤrſten diejenigen, die Den anders⸗ 
un) verfolgten: Wiffenfchaften eine Freiſtaͤtte und 
ſichere Zufluchtsoͤrter gewaͤhren? Sind micht ge⸗ 
rade bei Ihnen: Deut ſchhan ds groͤßte Muͤnner 
zu finden Kumdiidies man:anderswoẽ aucht dulden 
zu koͤnnen glaubt? Mas ELommt vermuthlich rnit 
vaher wel ihre Erbprinzen nicht majoreigt zut 
Welt kommem undokeine Civilliſte Haben zideren 
Verſchwendung ſie:vo m · Erlernen — 2 
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ir 390 139 993 YAELESEHL 
Sechs und — * Käptet‘ eoırd 
Berrdwent Ya mwee!dffenilichs oelder ar AR, Pirkamm 
DT Pirat Roccke. Rwvt ohne bein 
Diejenigen welche die Stuͤtze der Sion 
Könige und: des Pfinzemivon Wal es ſitið 
haben nicht winder eine it / von Civilliſte duͤrr ſich 
die ibnen Se. Mojeſtaͤt am je lieber gonney z nl 
ſie dadurch an, den Thron und; fein Intereſſq, ge 
ſeſſelt werden . Das ligbe alte latziniſche und deut⸗ 
98 Ertlhpert F >Eine Sand. wäl, Atn;die 
anderer. ‚finder ‚bier, It völlige Deätigung. ; 
J Schen jur Zeit der evolution, da Ban da 
Haus tnarty auf de das Sebammen » ei er 
‚ger kbeimuihlich gut lörzahller Paits, von Ha Then 
Folge auſchloß/ und einen hollaadiſchen Sratehub 
ter ätıf dertfelbigen fetzte, wurde das Shſtem Dr 
Parliaments⸗Beſtechung diganiſirt und ERIK 
lichkeit geſetzt. Sir J. Burgh ſagtug Mit 
jaͤhrlichen 200000 PfSt, oder 2200000 Fl. 
Vem Parltamente'ſpendirt iſt den Unter⸗ 
thanen bereits 1793 mehr Geld aus den 


‚em 


Tafchen gefpielt worden, als olleum 
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(re Könige Teit der Eroberung sch 
ber Nation bekommen ‚babem Der 
König. (Wilhelm), hat ungefähr ſechs ‚Stier 
gen (120) Glieder, Dieitch rechnen Innny'die in 
Hofbedienungen ſtehen, und die ihm mithin ſo 
gänzlich verkauft ſind, daß fie: eben fo; Klum⸗ 
penzweife ſtimmen, wie bie Sch beiennErb 
mel Wifchöfe);, ob "fie gleich nur todtfalige 
Fruda haben, ſo babdeſi ea ws Bein 
rerhauſe heraus Tind, und DR gleich 
wi ihren Gtunfägen 'i dom Regierung doöfen 
zu entgegengeſetzten Yartheien "gehören. "In 
Leuten welche Aemter haben und Önaden; Sg 
halte bekommen, if, das Parliament ef art 
mit, Huiglicen Hffisionten, beſetzt, daß 
der ‚König mit Huͤlfe derſelben alle Bild zu 
Schande — und alle ehe erſtik⸗ 
Jen: kann; —* 9) - ER he a 
N Wenn wir nun nehmen, daß Pr seit dieſet 
But mund verändert hat, und daß die Eivilis 
j —* Sir 7. Burgl Poliica A Dinguiionn. Vol. 1. 
“ pag. 450. — 2 
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ſte über ein Dritcheil fi vermehrt Habe; und dir⸗ 
ſes auf. die Beſtechungs Summe, der Majoritaͤt 
des Pacliamenss in gegenwärtigen: Zeiten anwen⸗ 
den; wenn, wir hierzu die Summen , des Stim⸗ 
mentanfe ‚non dem Rotten⸗Botougs, ‚die 
bis zu s/ooo Pi. St. oder 55,08 Gulden bezahit 
werden, ‚nebtnen; f iwerden wir nicht zu. viel an⸗ 
nehmen. wenn wir die, Sioidi e ‚der befochenen 
Majoriedt des Japıs auf — pi, ©. oder 


7 4 


51590,000 Gulden fednen, en En nd ebot n fagt: - 
. b Die Bnigliche Gewalt iteiı ei ne be fi indi 
ge Donner a Bolte, ‚die über der Sreibeit 
des Voits hwebt. | Man dot freitig die Mady 
bes Koͤniges dadurch begtenzt, daß man daß 

Recht, Auflagen zur Unterhaltung des Stang 
| und. 268, „Könige zu machen, ‚dem Unterpaufe 
allein ein räumt; ‚allein man dar fi ſich nicht t ges 
bütet , dem  önige fo vigl Eintönfte und Eigens 
tum zu ‚geben ,. daß er dadurch in den Stand 
geſetzt wird den größten Theil bed Unterhauſes 
fo: wie des Dberhaufes von fh, ‚abhängig 3 au mas 
hen, Dan bebente, dag bie Einkünfte des 


Fonige na ‚gegröndeter Rechnung fi ich auf 
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boo oso PfliStu vder 22,060,608) Gulden 
an baarem Gelde jaͤhrlich belaufen; man erwaͤ⸗ 
baß in der Kirche der Koͤnig das hoͤchſte 
VOberhaupt ſey unddieꝰ eintraͤglichſten unnd mei⸗ 
fien Stellen gẽ vetgeben Habe? nian ͤberlege, 
vaß "168,68 0%: bi ober 1,768,088 Sltven, 
Welche d der Körig an Peufione tonen jährtid Wegpüe 


mauschaj' fe 
geben hat, eine ’anfehntiche | Summe fd, v "1005 


2433 


mit er fi ch viele Freunde machen Hann ‚man er⸗ 
innere ſi ch, daß die ganze Armee und See⸗ 
macht mit alien lägen und Beförderungen 
vom Könige abhangen “und bat die e Milionen, 
diea als Zaren bezahlt werben, in bie Hnigtiche 
&pagtammer gehen, und durch Eine Denge von 
Bedienen eingefanmmlet und wieder ausdezehi 
Verden/ die der König zu ernennen das ‚Recht 
bat. Die Bon über, ’ wenige Auögenommen, 
5 aben einträgfiche Stellen und Dedienungen am 
Sole, und hängen alte: vom Könige ab, ‚der gi zu⸗ 
gleich das Recht beſi ist, ‚ fo siele prers zu ma? 
hen als er güf hat — & iſt vaher gar kein 
Wunder, daß im Dberhaufe die Mehrheit der 
Stimmen foft befländig für den’ König iſt, md 


daßes im Unterhaufe; wo · ſo viele Mitglieder 
find, die Beförderung unter der Regierung er⸗ 
Halten und Einkuͤnfte von der Krone genießen, 
oder mit dem Adel verbunden ſind, eben:fo her⸗ 
gehe,hr) Wer bewundert hier nicht die herr⸗ 
— allervollkommenſte aller · Eonſtitutivnen 2 
Indeſſen damit iſt es noch nicht genug. Nice 
ve Kiöne von Englan dalleihi befticht die Glie⸗ 
der des Patliaments: Manehdre meinen Schrift} 
fteller weiter: | meta moi 
4, was will. man dazu ſagen , daß ſogar 
die Nabobs in Indien ihre eignen Mitglie⸗ 
der im Unterhauſe baben?. Der Nabob von Ara 
cot hat ein: ‚halbes Dutzend. derfelben, denen er 
die. Summen ’ ſich durch Beſtechungen waͤhlen 
zu Yoffen „unter der Bedingung gegeben, daß, 
fie im nöthigen dalle, wenn ‚aRindifche Angela 
genheiten im Parliamente vortommen,. fein, Bee 
fies beforgen moͤgen. Auf ſolche Weiſe moͤche 
ten alle auswaͤrtigen Maͤchte ihre eignen Mit⸗ 
glieder im-Unterhauferhaben; und ed möchte 


MD Denver. Ar Vd.E,64. 68.. 
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vem englischen Parliament gelten): was Ju⸗ 
gurtha von Rom ſagte: Es ey. Heil 
fuͤr den, der den Fech ten Preisnzu ge⸗ 
ben vpermoͤgend ſey. ) twin 
Woo iſt nun der kluge und zugleich rechtliche 
Mann, der fuͤr. eine ſolche Volt sverſammiung 
AIchtung haden kann,oder eine Conſtitution rüßs 
men, bie das Gift; ihrer eignen Vernichtung im: 
ſich traͤgt. Wir werden im Verfolge — hier⸗ 
| über reden, eigen a 





Sieben und zwanzigſtes dapnen 
ee eng, ννν. 
"+, Kipifs Liſte der engliſchen Geiffigkeitir.) 


E⸗ aͤbertrifft beiuehr "allen Glauben, wie reichlich 
die Diener der Krone und des heiligen‘ Evange⸗ 
Hit von der biſchoͤflichen Kirche beſoldet find.: 
Nur waẽ diefe Klrche verſchlingt betraͤgt die unge⸗ 
heure Summe von’; Millionen Pf. kt; odet 35: 
Millionen Gulden. Davon haben die Oberprie⸗ 
fer ſich ungefähr: zugeeignet, 93,500 Pf.-St.. 


Wendeborn ꝛc. MB. S. 721. 0: 
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ODeE.H0R3,500,-Gulden oder den 33ften Theil, 
Die erlnipe des erjbifdöfs \ oh Kan terbury 
übertrif bei. weitem bien * „mandıer Eöniglicher | 
Sranptingen, ih Europa, Wir «wollen. fi ie det 
Merkwauͤrdigkeit halben unſern — — 


Tan. 


Die-Einkünfte des Iaprae 
Des Eribiſchofs von Kanter⸗ — 
burg betragen ee 

Des Erzbt chofs von Y ort. 
7 Biſ⸗ ofs von London . 6,200 
"Hr Viſchofo von Durham 8,700 
"DeiiöifäsfsenWingefer 

Y Dos Bifchofs von Ey’; - * 
Des Biſchofs von Bath und 
Wells ee 
"Des Blſchofs von Hereford 
Des’ Bijgofe | von Rocheſter 
Des Biſchofs von € heſter ; 
Des Biihofs von Worcefter 
Des Bischofs von Chicefter 
Des Biſchofs von Salishury. 
Des Biſchofs von Litchfüeld 
. und Conventty ... 
Des Biſchofs von Norwich 3,000 
Des Biſchofs von Gloceſter 2,200 
Des Biſchofs von Bangor 1,200 
Des Biſchofs von Lineohn 


3, 400 
3,500 


2,800 


"1000 7 


9,400) gu, 
4 000 


2,200. 
3,000. | 
2,400 


..31200 


31400 
24600 ı_ 


28;600 
38,009 


— 


33,000 
24,000 


13,209 


35,200 
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Bade min nn. iger 
"Des Biſchoſ⸗ yon Er Fett, & — 39179. 
"Des Biſchofs von orf ort 2,800° 30,800 
Be Shane uch St. David" us’ 
De Biſchofs don St: Aſſaph RR. d 
MDes Biſchof⸗ von Car liſſleſ/ 00 30ο 
Des Biſchofs von Lacda ff=r690.,177600 2 
Des Bifhofs vrm. Deserbos end a.2 
ME RR a — 1700 18,790 
„Des  Sitäöfs von Seder und. fh 


art 3202 


.. Man. “ u; — 2500 2715099) 
„Na, Angeigen von. Sifchöflichen . „Geiftlichen 
Beträge die Einnahme der Erz⸗ und, Biſchoͤfe von 
England .120,000 Pf. St. oder Y,3205,; EG Us 
den, welche 27,5 65.Pf! St. oͤder 3043900 Bufden 


iehr"äusmadit als Wendeborn ah ist, *) 


Nah dem Bericht diefer geiſtlichen Seiten doben 
‚ DieUniverfität Cam . nr nahe Bet 


m 


‚Bridge von: Sant ; Burn IPB 7137. 0 E77 


dereien an jährlle . 

a a er gr. 6. oder e Gutan, 

chen Einkünften“ N 66yb0Ör —3 
Die univerſi at Ox⸗ eh 

— TE 1." - >) '1,326/000 
%: Mendebotna did, Ir®, os By 
Te) Ebendaſ. B-9Ti.|.. tn at 


J 


Pr 
0 
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Die Einkünfte der Bifhäfe gr Sterl. oder Gulden. 

überhaupt . . x... 120,000 1,320,000 
Die Einkünfte der Kapitel 

und Dechaneien “2. 100,000 1,100,000 
Die Einkünfte der Pfarrer J 

in Summa.... L, 100,000 12, 100,000 
An Zehnten und Kicchens 

Zaren 2% 2 0. 1,500,000 16,500,000 
Summa der ganzen ie 

Lifte des engl. Clerus 3,000,000 3 3,000,000 
DieCiviltifte von 890Geiſt- 
lichen in Schottland 

iſt hoͤchſt mäßig, und bes | 

trägt kaum ... 2 2. 90,000 990,000 
Jene von 22 Bifchfen in 

Irrland dagegen allein 47,0c0 $ 17,000 

Total» Summe . 3,137,000 3 4,507,009 

Nenn wir nun noch für | | 

die Katholiken in Engs 

land .und Srrland, 
. und für die Prediger als 

ler verfchiedener Sekten 

in Großbritannien und 

Irrland noch ungefähr 

hinzuſetzen.60000 550,000 
So betraͤgt die gaͤnzliche Eis 

villiſte derer, die von 

Meinungen leben, oder 

des Clerus.... 3,187,000 35/05 7,000 
Reiſ. d. Engl. 1. Bd. O 
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Wir ſehen hieraus, daß der bifchofliche Clerus 
in England veicher iſt, als manche Könige in 
Europa, und jogar reicher an reinen Einkünften; 
als der ruffifche Kaifer, der ſich nicht ruͤhmen 
kann, nach Abzug der Koſten fuͤr die Staats; Ads 
miniftratien, 33,000,000 Gulden reinen Ueberſchuß 
fuͤr feine Unterhaltung zu befigen. Sich zweifle, 


daß der roͤmiſche Kaifer fo viel Millionen für 


feinen Unterhalt bezieht, als die bifchöflichen Mei⸗ 
nungs⸗ und Gfaubens: Männer jedes Jahr durch 
ihre Schornfteine jagen; und ber arme Pabft mit 
allen feinen Kardinälen und römifchen Bifchofen 
in partibus Adelium er inidelium, fpielt nur eine 
geringe Rolle, ob er gleich vom Vorurtheil aller 
vier Welttheile lebt. In Großbritannien iſt dieſe 
Quelle ergiebiger, aber leider! fiir die großen Aus⸗ 
gaben mancher Bifchöfe, die ſtatt des Fleifches lies 
ber den Geift Ereuzigen, nicht hinreichend. Darum 
haben fich fo manche Erzbifchofe um Hofftellen bes 
worben und fie erhalten. MWendeborn fagt: 
»Die Einkünfte der Bisthuͤmer find nicht immer 
fo groß, als der Staat und Aufwand diefer Herren 
es fodern. Daher werden gemeiniglich gute Präs 
benden, reiche Pfarreien, oder andere geiftliche 
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Pfruͤnden, den Biſchoͤfen mitgegeben, um der Ars 
muth der Apoftel näher zu Eotnmen.« ) &o vers 
einigte der arme Bifhof von london, Dr, Ten 
rick, der nur 68,200 Gulden des Jahrs einzunehs 
men bafte, nod) das Amt eines Sorgers zur Aufs 
nahme des Wuchere oder Beiſitzers des Handlungss 
Raths, mit feiner Seelforge, das ihm 1000 Pf. 
St. oder 11,000 Öulden mehr einbrachte. Wenn 
man bedenft, daß ein Erzbifhof von Kanters 
burg, mit Einfhluß von Präbenden und andern 
Rominals Nemtern, oft an 150,000 Gulden aͤhr⸗ 
liche Einnahme hat, wofuͤr er faſt gar nic 
und dabei ein unwiſſender elender Pfaffe iſt, wie 
der, den ich im Jahre 1785 kennen lernte, und 
der Moore hieß, war; und daß eine Koͤnigin 
von Preußen von 36,000 Rthlr. leben muß, 
und in einer Woche mehr Gutes thut, als folch 
ein Burſche in einem ganzen Jahre, fo möchte man 
die ganze Apoftelfchaft von Englan d, die nichts 
thut als Vernünftigere verfolgen, und das Volk 
unterdrücen zu helfen, zum Vater aller Werurs 
theile, in den tiefften Abgrund wünfchen, wo der⸗ 
gleichen nichts wuͤrdige Menſchen bingehören. 
Wendeborn, 3er Band, ©, 94. 
en 
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| Sadeffen diefe ſogenannte hohe Geiſtlichkeit 
2,000,000 Pf, Sterl. oder 22,000,000 Gulden ver⸗ 
ſchlemmen, haben die wirklich nuͤtzliche Claſſe der 
niedern Geiſtlichkeit, die lehren, troͤſten und gutes 
Beiſpiel geben, oder die Curaten 20, 30 hoͤch⸗ 
ſtens 40 Pf. Sterl. jährliche Einkuͤnfte.“) Wahrs 
haftig eine wahre infame und nichtswuͤrdige uns 
ehriſtliche Kirchen-Einrichtung. Und nun, 
wen druͤcken die Zehnten und die Abgaben, welche 
die Ober: und Unter Mund»: Trabanten 
| bes lands, die er aber wohl ſchwerlich für feine 

Diener erkennen möchte, mit Unverfhämtheit und 
Härte ſammlen, als das arme arbeitfame Volk, 
dem Laien und Priefter das Fell zuſammt der 
Wolle abziehen, um ja fein Haar zu verlieren? 
Und dann, was allen Glauben und alle Vernunft 
überfteigt, fo müffen in diefem fo über alles vors 
trefflich conftituirten Sande, alle mögliche Nelis 
gions » Verwandte und Sekten der bifchöflichen 
Kirche Zehnten und jura stolae bezahlen. Denn 
nach einer im Jahre 1754 eben fo weifenals tolerans 
ten Parliaments; Akte müffen alle Trauungen von 


5) Wendeborn, Ir Band, S. 119. 120. 
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einem bifhöflihen Geiſtlichen gefchehen, wenn 
auch die.Berlobten zu den Diffenters gehören. *2 
Und dieſe Abgaben werden mit einer ſchaͤndlichen 
Unmenſchlichkeit beigetrieben. Wendeborn ſagt 
davon: 

Nichts wird in England fo genau und 
mit fo großer Strenge, ich möchte faft fagen, 
AUnba rmherzigkeit, eingefodert, als die 
Abgaben und Einkuͤnfte der herrſchenden Kirche 
und ihrer Geiſtlichkeit. Im Verweigerungs⸗ 
Halle find Ercommunifation, Auspfändiiht 
oder Gefängniffe gleich bei der Hand, Nur vor 
Kurzem las id) in unfern hieſi gen Londoner Zeile 
tungen, daß ein gewiffer Quäfer, Benjamin 
Beighton, ein fonft begüterter Mann, ſich 
geweigert, eine Abgabe an die Kirche, die ſich 
jaͤhrlich nur auf fuͤnf Pence (etwa vier Ba— 
zen oder drei Groſchen) belief, abzutragen, und 
deswegen ind Gefaͤngniß geſetzt wurde, in wels 
chem er mehrere Sahre lang ſaß, und endlich 
darin verftarb.* **) Mein Freund Wendeborn 


") Wendeborn, 3: Band, S. 80, 
”*) Ebendaſ. ©. 22. 
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nennt zwar den arinen Quäfer einen halsſtatrigenũ 
Narren, aber ich finde, daß wenn dieſes wahr 
ſeyn ſollte, jene chriſtlichen Maͤrtyrer, die ſi ich 
verbrennen und zerreißen ließen, ehe fie ein Koͤrn⸗ 
chen Weihrauch auf gluͤhende Kohlen eines un⸗ 
chriſtlichen Altars ſtreuten, ſodann eben ſo große 
Narren waren wie Benjamin Beighton, 
der es ſo gut ſeines Glaubens halber that, als 
jene um des ihrigen willen. Und endlich iſt es 
doch wohl andem, daß zehn Quaͤker mehr als mo⸗ 
raliſch gute Menſchen werth ſind, als die ganze 
hohe Geiſtlichkeit der rechtglaͤubigen engliſchen Kir⸗ 
che. Um dem Geiſt, der die chriſtliche Priefters 
ſchaft dieſer Kirche belebt, meinen Leſern etwas 
naͤher kennen zu lernen, will ich eine Geſchichte 

hier eräplen. | 





Acht und zwanzigftes Kapitel, J 
Geiſt der Wohlthaͤtigkeit und chriſtlichen Bruderliebe, der 
Uneigennuͤtzigkeit und Rechtſchaffenheit der en. bis 
ſchoͤflichen Kirche in England, 
Den dritten Julius 1789 war im brittifen Ober⸗ 
hauſe die Tags» Ordnung, daß die Bill, »zu Vers 
huͤtung ärgerlicher und bedrücender Proceduren, 


* 
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in Anſehung der Zehnten, der Gebuͤhren und an⸗ 
drer kirchlichen oder geiſtlichen Nußungen,« zum 
zweitenmal verleſen werben ſollte. Graf Stan—⸗ 
hope, welcher dieſe Bill eingebracht Hatte, machte 
eine Motion, daß diefelbe committitt (das: ift, vom 
Haufe zuvor unterfucht). werden möchte: . Er fegte 
die Religions Bedenklichkeiten auseinander, um 
derentwillen die Quaͤker von Bezahlung der Zehns 
'tenfteuer abgehalten werden. Ihre Bedenklich⸗ 
Seiten waren auch ſchon längft vorher rechtlich 
anerfannt worden. 

Vermoͤge einer Parliaments Akte, "aus ‚der 
Regierung König Wilhelms, war die Berfüs 


‘gung getroffen, daß Zehnten, die von Quaͤkern zu 


entrichten waͤren, auf eine andere Art eingetrieben 


werden ſollten, als Zehnten, mit denen andere 


Leute in Schuld blieben; jedoch immer unter der 
Vorausſetzung, daß ſich die zu erhebende Summe 


nicht über. zehn, Pf. Sterl. erſtrecken 


durfte, Wenn fi die Summe höher belief, ſo 


blieben die Duäfer auch nach diefer Akte immer 
noch der Kirche auf Gnade und Ungnade Preis 


gegeben, daß alfo fogar diefes Beichügungs, Ges 


ſetz in ſehr hohem Grade mangelhaft war und blieb 
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Stanbope ſagte: feitden dieſes menſchen⸗ 
freundliche Geſetz ergangen wäre, beſtuͤnde nuns 
mehr der gewöhnliche Gang, Zehnten von einem 
Quäfer beizntreiben, darinnen, daß man ſich des⸗ 
halb bei ein Paar Friedens » Richtern befchiwerte, 
welche fodann eine fohriftliche Erlaubniß ertheilten, 
die Güter des Mannes zu beeinträchtigen. Neuer⸗ 
dings indeſſen hätten ſich einige Geiſtliche nicht 
begnügen laffen, ihren Zehnten auf diefem Wege 
einzuheben, fondern fie hätten. auch) die Quaͤker 
ſelbſt bei dem Kopfe genommen und eingeſteckt. 
Vor etwa ein Paar Monaten, fagte ford Stans 
hope, wäre ein Quäfer, ein Dann von einigem 
Vermögen, in den gemeinen Kerfer zu Worces 
fter geworfen worden, und darinnen fäße er noch, 
und ob er gleich nur um:einer Summe willen von 
nicht mehr als fünf Schillingen (23 Gulden) eins 
gefperrt wäre, fo würde er doch Zeit feines 
Lebens in diefem Loche ſtecken bleiben 
müffen. | 

Wilhelms Akte ift an und für fi ſelbſt 
unvollfommen, aber e3 giebt noch außerdem zweier⸗ 
fei Methoden, wodurch »erfelben ausgewichen, 
oder genau zu reden, entgegen gehandelt werden 
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kann. Zubvoͤrderſt enthält das engliſche 
dieſer Miſchmaſch juriſtiſcher Mißgeburten, ein 
bis auf den heutigen Tag noch nicht aufgehobenes 
Geſetz, ‚welches unter Heinrich dem Achte n, 
dem erſten Vertheidiger des Glaubens erging, 
und welches dem Geiſte des Zeitalters gemaͤß, 
der Rachgier und Verfolgungswuth der heiligen 
‚ Kithens Diener -vollige Freiheit läßt: Vermoͤge 
biefer Akte, die bereits über hundert Jahre alt war, 
ehe die Sekte der Duäker entftand, foll fid) der 
Seiftliche, dem jemand die ſchuldigen Zehnten zu ent⸗ 
richten vertweigerte, bei zwei benachbarten Friedenss 
richtern darüber befchweren. „Dieſe Friedens⸗ 
richter ſollen dann Macht haben, den Mann, | 
gegen den ein folches Anfuchen um Recht ge⸗ 
than wird, fefizunehmen und in gerichte 
lichen Gewahrfam zu bringen; in wel 
chem er auch ohne Bürgfehaft oder Kaution auf? 
behalten bleiben foll, bis er hinlängliche Sicher 
heit ausfindig gemacht hat; daß er durch Nes 
cognition oder fonft gebunden feyn, und dent 
proceffualifchen Werfahren, den Defreten und 
Urtheilen des geiftlihen Gerichts gebührenten 
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Gehorſam Käften wollte.‘ Da nun die Quaͤker, 
fegte Lord Stanhope Hinzu, Kraft ihres Re— 
ligions⸗Bekenntniſſes, dergleichen Gehorfam 
ſchlechterdings in keinem Falle leiſten duͤrfen. So 
verordnet dieſes Geſetz lebenslaͤngliche Ein—⸗ 
kerkerung gegenalle Quaͤker.« 

"Kerner: Laut verſchiedener andrer Parlia⸗ 
ments » Akten iſt derjenige, der ſich weigert, die 
Sehnten zu entrichten, -det Strafe unterworfen, 
von einem geiftlichen Gerichtshofe in den Kits 
chen⸗Bann gethan zu werden,‘ und dieſes zieht, 
nad) Ablauf von vierzig: Tagen, wiederum 
die Gefängnißfteafe nach fih. Das Reſultat 
vom Ganzen war am Ende «daß die Akte zur 
Beſchuͤtzung der Quaͤker, die unter der 
Regierung Wilhelms ergangen if, 
ganz und. gar feinen reellen Werth 
hätten r ‚Das mag nun wohl der Fall nad) der 
lappiſchen und abgeſchmackten Art, wie man in 
England die Geſetze anſieht, ſeine Richtigkeit 
gehabt haben. Aber in jedem andern vernuͤnfti⸗ 
gen Staate wuͤrde man dagegen geſagt haben: 
da zur Zeit Heinrichs des Achten, noch Eeis 
ne Duäfer exiſtirten, fo kann dieſelbige auch 
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nicht als gegen fie gerichtee je angefehen werden, 
vielmehr muß man auf diejenige ſehen, welche 
während ihrer Exiſtenz unter Wilhelm ſchlech⸗ 
terdings in Beziehung auf dieſelben gegeben wur⸗ 
de. Da ferner der Dann nichts weiter als eine 
Ausſchlleßung aus der Gemeinſchaft der Kirche if, 
die den Dann verhängt, die Quaͤter aber nicht 
zu dieſet Kirche gehoͤren, ſo kann der Kirchenbann 
gegen ſt ie fo wenig ſtatt finden, als wenn der 
Pabſt oder der Ober⸗ Rabbiner, den Erzbiſchof 
von Kanterbury mit ihrem Bann belegten. 
Da man aber die Vernunft vergebens, ſo wenig 
in den engliſchen Geſetzen, als im Verfahren der 
habſuͤchtigen, engliſchen, chriſtlichen, biſchoflichen 
herrſchenden Kirche ſuchen darf, ſo war es freilich 
kein Wunder, daß ſolch ein albernes Reſultat her⸗ 
auskam. 


Seine Herrlichkeit berichtete ferner: Es waͤ⸗ 
ren unlängft zu Coventry ſechs Quäler, je: 
der um vier Pence willen, (denen alfo das 
Geſetz Wilhelms nothwendig zu flatten kam,) 
zum Ofter- Opfer vor Gericht belangt worden. 

Die Unkoſten ded geiftlihen Gerichtsho— 
W 4 
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fes, die ſie zu erſetzen verurtheilt wurden, be⸗ 
liefen ſich auf hundert fuͤnf und ſechzig 
Pfunde, (1,820 Gulden) Eilf Schillin⸗ 
ge Sterlingd. - Die Koften, die fie feloft 
auf ihrer Seite: gehabt hätten, betrugen hun⸗ 
dert und acht! und zwanzig Pfunde, 
einen Schilling und ſech s Pence Ster⸗ 
lings (1,408 Gulden 45 Kt.) und dem zu: 
folge verurſachten zwei Schillinge zum 
Oſter⸗Opfer (X Gulden) 293 Pf. 12 Schill. 6 
Pence Sterl. (3,228 Gulden 4 Kr.) an Un⸗ 
koſten.“ | 


Die urheber Biefer gerichtlichen Verfolgung 
| würden ihre zwei Schillinge mit einem Ko⸗ 
ſtenbelaufe von zwei bis drei Guineen bei— 
getrieben haben, wenn fie ſich deshalb, nad) Vor⸗ 
ſchrift des Geſetzes, bei ein Paar Friedensrichtern 
hätten beſchweren tollen, „Da die Quäfer, ver⸗ 

möge ihrer Religion, nie, und ein ande: 
ser Quäfer an ihrer Statt eben fo 
wenig Zehnten bezahlen können, ſo 
find einige von ihnen in ben Kirchenbaun ges 
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than worden, Diefes hatte dann die Folge: - 
daß fie nicht als Teftaments ⸗Vollſtrecker thaͤ⸗ 
tig ſeyn; vor keinem Gerichte jemanden belan⸗ 
gen; keine Schuldforderung, die ſie an jemand 
haben ‚ einklagen, und vierzig Tage nach ges 
fchehener Ercommunication in Gefängniß ge: 
fhicft werden koͤnnen, worinnen fie hernach 
bleiben, bis fie der Tod aus einen Kerfer be= 
freien will, in dem fie Jahre lang fierben, und 
von Zoll zu Zoll umfommen mögen, und dies 
blog um weniger Pence willen — wel 
che fogar unverzüglich, vermitteljt der menſchen⸗ 
freundlichen Akte des Königes Wilhelm, hät 
ten beigetrieben werden Fünnen, wenn der 
(Schindersknecht) von Pfaffe es für dienfan be: 
funden hätte.“ Es iſt eine Miſſethat von Sei— 
ten ber gefeßgebenden Gewalt, daß fie Diele Harms 
fofen Leute dem Pfaffen auf Gnade und Ungnas 
de übergeben hat. 


»Dies, fuhr Stanhope fort: find Proben 
von Firchlicher Tyrannei und geiftlihem Menſchen⸗ 
Druck; Proben von Ealtblätiger, vorfäßlicher, 
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und aufs aͤußerſte getriehener Sraufamfeit, die 
jeder Menſchen-Klaſſe, fie fen welche fie wolle, 
zur Schande gereichen müßten.« Die Biſchoͤfe 
im Oberhauſe, dieſe elenden Heuchler in Schaafs⸗ 
Kleidern hatten Schamloſigkeit genug, es dahin 
zu bringen, daß die Majoritaͤt eines barbariſchen, 
von allem Menſchengefuͤhl leeren Oberhauſes, die 
Bill verwarf. *) Dies, meine Leſer! ſind die 
nichtswuͤrdigen Kerls, ‚die Chriſti Stelle in En gs 
(and vertreten; die Buben, die nur einem Apos 
fiel des Heilands ähnlich fehen ; nämlich dem roth⸗ 
baarichten Schurken, der ihn verrieth. 

Auf diefe Weiſe ſammlet die Geiftlichkeit in 
England ihre Eivils Lifte von 33,000,000 Gul⸗ 
den von der Nation ein — und welches ſind die 
Dienſte, welche ſie dafuͤr verrichten? Weiter beſte⸗ 
hen ſie in nichts, als daß ſie dieſelbigen verfreſſen, 
verſaufen und ſonſtig verſchwenden. Die Erzbi— 
ſchoͤfe, Biſchoͤfe, Dechanten, Präbendas 
ten, Archidiakonen und Rural-⸗Deans, 
welche die hoͤhere Geiſtlichkeit ausmachen, unter⸗ 
ziehen ſich keinem Geſchaͤfte ihres Amtes, das ſie 
moͤglicher Weiſe einem andern auftragen koͤnnen. 
*) Großbritanniens Fortſchritte ꝛc. S. 230 bis 2326. 
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Die Bifchöfe laſſen ihre erfte Frhmmigkeits. Hands 
fung nad) erhaltner Ordination feyn, daß, fie einen 
Schmauß geben, der an 11,000 Gulden, oder 
1000 Pf. Sterl. Eoftet. %) ‚Die niedere Geifklichs 
keit beſitzt gewoͤhnlich mehrere Stellen zugleich, 
ohne fich auf einer derfelben aufzuhalten; bringen 
ihre Tage in London zu, und das im fchändlichs 
ſten Müßiggange, indeflen die armen Kuraten 
die Aemter für eine Kleinigkeit verſehen. Gemwifs 
fenlos erfüllen fie Eeine der Vorfchriften, die fie 
beſchwoͤren. **) Sie find unwiffend, und gerade 
am meiften in dem was ihr Amt fodert. **) ya, 
Dr. Wendeborn erzählt, daß ein Kutſcher ſtatt 
der Verſorgung auf Lebenszeit von ſeinem Herrn 
eine Pfarre erhalten, und daß ihn ein Biſchof 
dazu ordinirt habe, ****) Der Biſchof von Lons 
don ordinirte zu feiner Zeit einen unwiſſenden 
deutſchen Jouwelier⸗ Geſellen. **x***) Mer mehr 


*) Wendeborn a. a. O. S. 114. 
”") Ebendaſ. ©, 136. 

"), Ebendaſ. ©, 130, 

vr.) Ebendaſ. S. 104. 

“.... Ebendaſ. S. 105. 
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Miedertraͤchtigkeiten und Infamien der engliſchen 
Geiſtlichkeit zu leſen Luſt hat, und dem es dafuͤr 
nicht ekelt, der leſe das ganze Hauptſtuͤck dieſes 
Verfaſſers: «von der biſchoͤflichen Kirche,« 
und er wird ſich uͤber und uͤber ſaͤttigen koͤnnen. 
Eben ſo verweiſe ich den Leſer auf Adam Smith, 
wenn er ſich uͤberzeugen will, daß es koͤnigliche Ak⸗ 
ten erforderlich machten, einen Kuraten, oder 
Pfarrvikar, und welcher alle Arbeiten des Pfarrers, 
der nichts that, verfehen mußte, ein ftätkeres Ges 
halt als 10 Pf. Sterl. zu verfchaffen ; wenn er ſich 
überzeugen will, daß ein Maurer: Gefelle durch 
feinen Tagelohn in drei Monaten mehr verdiente, 
als der arme Kurate in einem ganzen Sabre; 
und daß noch jet ein Schufter : Gefelle in Lons 
don mehr Einkünfte hat, als ſolch ein armer Ars 
beiter der Kirche. **) 


) MWendeborna a. O. ©,48 bis 137. 


»2) Ydam Emith über den National⸗Reichthum, ıfter 
Band, ©, 245.246. 247. 
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Neun und zwanzigfies Kapitel, 
| Fortfegung, 


Aemter ohne Arbeit. 


So uͤbermaͤßig groß auch immer die Gehalte eines 
brittiſchen Miniſters ſeyn moͤgen, ſo wenig werde 
ich mir dagegen eine Erinnerung erlauben, da das 
mit wirklich große Arbeiten verbunden find, und _ 
ich es eben fo gerecht als billig finde, daß große 
Staatsmänner dadurch eine Belohnung finden, 
welche fie von Veruntreuungen abhält, die nur 
gar zu oft in den fchlechten Sehalten ihren Grund 
haben. Und wenn auch diefer oder jener durch 
eine ſchlechte Staatsverwaltung die Reichthuͤmer 
nicht verdiente, welche ihm feine Befoldung vers 
ſchaft, fo kann doc) ein wuͤrdiger Nachfolger kom⸗ 
men, welcher dieſe Belohnung ſeines Fleißes und 
ſeines Patriotismus vollkommen verdient. Ich 
rede alſo hier bloß von Aemtern ohne Ar— 
beit, welche dem Staate zur Laſt fallen, ohne 
ihm einigen Nutzen zu verſchaffen; ja die oft dem⸗ 
ſelbigen um ſo viel nachtheiliger werden, als die 
damit verbundene Arbeit von andern verſehen 
Reif, d. Engl. 1. Bd. P | 
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wird, welche der Staat ganz eigens und neben 
jenen Summen befolden muß, die eigentlich für 
zu leiftende Arbeiten beftimmt find. Sodann 
werde ich von Befoldungen reden, die fo übermäfs 
fig find, daß fie mit der Geringfügigkeit der Ars 
beit in ganz und gar keinem Verhaͤltniſſe ftehen. 
Kir wollen mit den geringeren anfangen. 

Seitdem Schottland unter dent Namen 
von Großbritannien mit England nur 
Einen Staat, unter einem Parliamente und Kös 
nige ausmacht, find natürlicher und nothwendiger 
Weiſe jene Hofftellen eingegangen), welche unter 
der Regierung eigner Koͤnige von Schottland 
erforderlich waren. Statt mit der Königs: ‚Würde 
die Minifterftellen zugleich eingehen zu laffen, hat 
man jene Aemter beibehalten, welche eben darum 
vollig uͤberfluͤſſig ſi nd, weil Schottland feine 
eigene Regierung mehr hat, fondern von Con don 
aus beherrſcht wird. Diefelbige Bewandniß hat 
es mit den eingegangenen Regalien der ſchottiſchen 
Krone, fuͤr welche demungeachtet noch immer die 
Abgaben von einem ohnehin blutarmen Volke er⸗ 
hoben werden. Solgende ſi Ind mir von beiden 
Arten bekannt: 
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Die ſchottiſche Muͤnze, in 


welcher ſeit neunzig Jahren . 


auch nicht ein Kupfer⸗Pfennig 


gepraͤgt wurde, koſiet die Na⸗ "pt. FIRE 


tion hl ee 


»Die Stelle eines Groß &ie 


1,000 


gelsBewahrers, der feit 


der Vereinigung gar nicht mehr 
ftatt findet, als „dem Namen, 
DAB: 22: = 8: 8 er ie 
»Die Stelle eines Geheim en 
SiegelsBewahrers, für 


den ebenfalls überall keine Ar ⸗ —— 


beit in Schottland ſtatt findet 
»Die eingegangene Stelle eines 
- Lord: Dbers Richters — 
Lord Justice General, ebenfalls _ 


jährlich ee 


Die Stelle des Lord⸗Archi⸗ 
1,200 


va ri us, oder Lord Register 


3 ‚000. 


3 ‚200 


»Die Stelle des Dber Bear: 


fehlshabers der Trups 


»Die Stelle des Vice⸗Ad mi— 
rals von Schottland — 
»Die Stelle des Koͤnigl. Ha u s⸗ 
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Pf. St. oder Gulden. 
Transport 13,060 143,660 
Da⸗ «Siegel⸗Amt, eine un⸗ 
mittelbare Steuer vom Publi⸗ 
kum, ertraͤgt ſeinem gegenwaͤr⸗ 
tigen Inhaber Hein Dun⸗ | 
Dasten . 2 2 2 2 0. 37000 33,000 
»Das Safine,» Amt (Sasine . 
Office) deffen Sporteln eine. | 
zweite unmittelbare Steuer nͤ⸗⸗ 
thig machen, ertraͤgt ſeinem In⸗ 
haber ein reines Einkommen 
von 2,000 Pf. St. mit Aus⸗ 
ſchluß einer Beſoldungs⸗Zu⸗ 
lage von 200 Pf. von der Re⸗ 
sierung . . 29,200 24,200 
Diefes macht eine Tora 
Summe von . . . ‚18,260 200,860 
Alle diefe hier angeführte Stellen find durch» 
gehends Stellen ohne alle Geichäffte und Arbeit, 
von denen leßtere mit dem fchottifchen Koͤnigthum 
vollig erlofchen find. Denn auf alle Källe leiſten 
mwenigftens die Befiger der damit verfnüpften Ges 
Halte fehlechterdings Feine Pflichten und Arbeiten, 
Einige haben, wie geſagt, kein Gefchäft, und 
wenn bei andern noch welche ſtatt finden, ſo wer⸗ 
den ſie durch Commiſſarien verſehen, die dafuͤr 
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noch — beſonders von der Natlon bezahlt wer⸗ 
den muͤſſen, daß alſo das ganze Arrangement eine 
wahre Betriegerei am Pubiitum wird, indem die 
dafür beſtimmten Gehalte nicht nut nicht bezahlt⸗ 
ſondern ſogar durch neue Gehalte, Öle’ nie damit 
verbunden waren, verguͤtet werden muͤſſen. Jene 
Klagen, daß fechss bis achtmal Hundert tauſend 
arme Schottländer durch den Drud der Sal 
und Kohlen: Steuer, die gerade fo viel einbringt, 
in einem bettelhaften Zuftande erhalten werden, 
um diefe zehn Seifenblafen: zu erhalten, find als 
fo nichts weniger als grundlos. Wir werfen 
nun einen Blick auf England. Der eben ans 
geführte Verfaſſer ſagt: | | | J 

»Die Gewohnheit, ungeheure Penfionen zu 
geben, iſt in England unendlich weiter getries 
ben worden, als nordmwärts des Tweed⸗Stroms. 
Dort iſt der Boden uͤberhaupt fruchtbarer, und 
mithin waͤchſt auch dorten das Unkraut der Beſte⸗ 
chung und Verderbniſſes frecher. Da indeſſen die 
Sache nur noch unvollkommen bekannt iſt, ſo ver⸗ 
lohnt es ſich wohl der Muͤhe, eine Vergleichung 


*) Großbritanniens Fortichr. S. 142, 143. 


230 


zwiſchen den Londoner ? Brobdingkra k⸗Dieben 
am gemeinen Weſen, und den gittiputifhen | 
Schurken von gleicher, Art in Schottland ans 
auftelen.«.. ‚Der, fehste Bericht der Committee zur 
Unterfußung des Zuſtandes der a s Rech⸗ | 


yungen ſagt: 
Der —— | 
nehmer der Schabs 
| kammer (Auditor of the 
Exchequer) im Jahre 
1780, evhielte von feis 
nem Poften einen. rei⸗ pr Ex. gt. Pee od. 31. Kr. 
‚ gen Gewinn von .14,016 4,1, 154178 
Deſſen Ober: Rech, 2 
"nungs: Kath (First 
Clerk)erhielteeinejähee · 
liche Beſoldung von’ 2452 3-6 30,273 45 
Der Sſcha tz Kammers; il J 
| Schein: Negifra. urn. 
‚tor (the Clerk of the Bee 
_Pells) erhatte jährlich 1,597 12 4 82,572 32 
‚Die vier Schatz⸗ Kam⸗ — 
merCaſſierer (Teb 
lIer of the Exchequer zus 
ſammen genommen 29,267 .4 42 521,939 7 
Der Schatz⸗ Kams 
mer;Thürhüter 4,200 — 
Summa der Beſoldung —— 
für ahı Menfhen . 57,833 4 635,163 31 
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4 


Fein 


231 

Die Commiſſarien ſchlagen vor, daß man 
diefen leisten Dienft, der auch im Grunde nid 
viel weniger. einträglich ift, als der oberfte des 
Rechnungs⸗-Abnehmers der Schakfammer, der 
aber, außer dem Oberrechnungs » Rath, der 
Poſten mit Arbeit iſt, abfchaffen folte. Sie 
bemerken: „die hauptfächlichfte, wo nicht gar 
die einzige Verrichtung diefes Mannes, als 
Thürhüters, befiünde darinnen, daß er bloß 
den Schatz und die Schatzkammer mit Schreib: 
Materialien, als Dinte, Papier, Federn, Din: 
te= und Sand: Fäffern, und mit alferlei andern 
Artikeln; die Schatzkammer aber befonders niit 
Kohlen zur Feurung verforgte, und zu gewiſſen 
Reparaturen die noͤthigen Arbeitsleute beſtellte.“ | 
Nun fchaffte diefer Schatz Kammer-⸗Thuͤr— 
Hüter im Jahre 1780 allerlei Artikel an, und 
beforgte allerlei Reparaturen, bis zum Betrag von 
14,440 Pf. St. 3 Schl. 6 Pence, oder 158,840 
Gulden (eine gar artige Summe für Schreibma⸗ 
terialien, Kohlen und Reparaturen). Bei den 
Artikeln ſelbſt war er, dem Herkommen gemaͤß, 
zu der hoͤchſtmaͤbigen Commiffions » Gebühr von 


232 
vierzig Procenten berechtiget (welches nur 5,776 
Pf. St. ı Sch. az Pence, oder 63,538 Gulden 

45 Kr., und inclufive des oben angeführten Ges 
halts, 9,976 Pf. St. oder 109,736 Gulden ans 
macht.) To 

Der Bericht der Committee fagt ferner: »es 
hätten in felbigem Jahre die unthätigen Schatz⸗ 
Kammer» Beamten 45,332 Pf. St. erhalten , oder 
498,652 Gulden, dies ift indeflen viel zu wenig 
gerechnet, da unter diefen acht Menfchen der eins 
zige wirkliche Geſchaͤfftsmann der Oberrechnungs⸗ 
Kath iſt, folglich von der Summe der 57,833 Pf. 
Sterl. nur deffen Gehalt mit 2,752 Pf. Sterl. 
abgezogen werden muß, fo daß alfo eine vergeblich 
ausgezahlte Summe von 55,081 Pf. St. ı Schl. 
oder 605,891 Gulden zo Kr. übrig bleibt. Noch 
wäre einige Entfchuldigung für diefen ungeheuren 
Aufwand, wenn die Leute, welche diefe außerorts 
dentliche Gehalte ziehen, die Arbeiten der Schaßs 
Kammer übernähmen; fo aber Hält fie den vier 
nichtsthuenden Caffierern Leute, welche ihre Ges 
ſchaͤffte gegen befondere Bezahlung verrichten müfs 
fen, von denen allein die vier Oberſchreiber der 
vier Caflierer, im Jahre 1780, zufammen 5,241 
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Pf. 8 Pen. 3 Farth. Sterl. bezogen, welches nad) 
unferm Gelde 57,651 Gulden beträgt. Wenn man 
nun nur diefe befannten Summen zufanmen rechs 
net, fo Eoftet die Schaßfammer s Arbeit dem Pus 
blikum jährlich die Summe von 77,517 Pfunde 
8 Schill, 2Pence 3 Farthing Sterlings, oder uns 
gefaͤhr 852,691 Gulden, die mit 7000 Pf. Sterl. 
unter vierzehn tüchtige Arbeiter, von denen jeder 
soo Pf. Sterl. oder 5,500 Gulden Gehalt zuge, 
vertheilt, verrichtet werden kͤnnte. Genug, daf 
man hieraus fieht, wie die Regierung mit den oͤf⸗ 
fentlihen Geldern umgehe; obgleich diefe Nomts 
nal s Befoldungen noch nichts gegen- die unermeßs 
lichen Unterfchleife find, welche die Beamten ber 
Schagkammer zu machen den Verdacht auf ſich 
haben, da fie in einem Refte von Abrechnungen zu 
171,000,000 Pf. Sterl. oder 1,881,000,000 Gul⸗ 
den ſich im Jahre 1783, von ein und zwanzig Jahr 
ren ber, ſich befanden, der, Gott weiß wie hoch 
- in vierzehn Jahren bis jest KR angeftiegen 
ſeyn mag. 





Dreißigſtes — 
| Fortſetzung. | 


Ayminikration a Soaptammen. 


Wirklich), wenn des Geldes zu London ſo viel 
wäre, wie zu Salomons Zeit zu Jeruſalem, 
da man die Straßen der juͤdiſchen Reſidenz mit, 
Silber » Platten hätte belegen konnen, fo vermoͤch⸗ 
te man nicht forglofer mit dem, öffentlichen Eins 
Eommen „der Nation umzugehen. ‚Nicht genug, 
daß erſt Minifterium und ‚Kreaturen des Ho⸗ 
fes den Schag pluͤndern, fo geht die Gorglofigs 
eit der Intendanten fo unbegrenzt weit, daß alle 

andere dabei intereflirte Gauner noch ungleich ſtaͤr⸗ | 
kere Vervortheilungen ungeftraft unternehmen 
dürfen. Wenn der verfiorbene Edmund Burke 
fagt: *Es ift eine Möglichkeit, daß ein Menſch 
ein guter Haushalter feyn Eönne, unter dem allers 
lei Beamte ftehen, die in ihren verfehledenen Des 
partements, gerade fo viel als ihnen bes 
liebt, und zum öftern mit einem Wett » Eifer 
im Aufwande ausgeben konnen; als ob diefes zu 
der Wichtigkeit, wo nicht gar zum Vortheil ihrer 
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verſchiedentlichen Departements etwas beiträge. 
So viel iſt gewiß, daß weder der jetzi⸗ 
ge, noch irgend. ein anderer Erſter 
Lord der Schatzlammer jemals im 
Stande geweſen iſt, die Ausgaben 
Der Regierung nur von einem einzel 
nen Jahre zu überſehen; oder nur eis 
nen leidlichen Ueberſchlag davon nach | 
Muthmaßung ; zu maden, ſo daß er, mit 
dem mindeſten Grade son Gewiß heit, 
oder nur von Wahrfgeinliteit, ſei— 
ne Geſchaͤffte unter eine ſichere Re: 
gel zu bringen vermochte — Immer 
bleibt ein Confuſi ions⸗ Syſtem ablig welches 
nicht nur aller Haushältigkeit fremd, fon» 
dern. foger zuwider iſt; ein Syſtem, wels 
ches nicht nur in feinemieigentlihen Wefen vers 
ſch wenderiſch, ſondern auch noch uͤberdem U rs 
fache ift, daß alles andere, fo dazu gehört, auf 
eine. verfehwenderifche Art getrieben 
eur — Vorwuͤrke dieſer Art ſind durch alle 
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vorhergehende "Data einer unermeßfichen "Vers 
(wendung verificiet, und offenbar muß ein erſter 
Lord der Schatzkammer entweder zu träge, oder 
in aller Hinficht durchaus unwiſſend feyn, und zu 
dem Geſchaͤffte untauglich, dem er vorſteht, wenn 
er nicht im Stande iſt, ſich einen General: Etat 
von den Einnahmen und Ausgaben des Staats 
zu machen. Er muß zugleich ein Verraͤther des 
Staats ſeyn, wenn er einen Schagmeifter nad 
dem andern; einen General D Zahlmeiſter nach dem 
andern, vor Abſchluß ſeiner ‚Rechnung, abgehen 
laͤßt. und ſo waren bereits im Jahre 1780, nach 
dem Berichte der Committee, vier Scha tz me i⸗ 
ſter der Seemacht mit 58,944,588 Pf. Steel. 

oder mit einer Summe von 648,390,468 Gulden; 
im Jahre 1783, f anf Männer dieſes Amts mit 
74,000,000 Pf. St. oder 814,060,000 Gulden, bes 
reits im Ablauf von Ein umd zwanzig Jabs 
ren; ‘ferner vier General: Zahlmeifter 
für den Dienft der Armee, im Ablauf von achts 
zehn Jahren, mit. sg Millionen Pf. St. oder 
658 Millionen Gulden mit dieſen Rechnungen 
im Neft oder zurüde. Viermal war der lehs 
tere Poften mit einem andern Generals Zahlmeis 
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fir, und fünfmal der erfiere mit andern 
| Schagmeiftern befegt worden, und noch ‚hatte der 
erfte fo wenig als. die folgenden ihre Rechnung - 
abgelegt, und wie Lord Holland die Refte auss 
geliefert, mit welchen fie, wie mit einem eigenen 
Kapital, von der Stunde ihrer Entfeßung, wie 
vorher, Geſchaͤffte zu eigenem Vortheil machen 
fonnten. | | | . 
Wenn man biefe unveranttortliche Unords 
nungen anfieht, wenn man bebenft, daß vielleicht 
gegenwärtig die Rechnungen von 25o Millionen 
Pi. St. oder 2,750 Millionen. Gulden fon in 
Reſt find, Cdenn ich fehe feinen vernünftigen 
- Grund zu glauben, daß die Schatzmeiſter und Ge⸗ 
‚neral s Zahlmeiſter ſeit 1783 ehrlicher und unei⸗ 
gennuͤtziger, und. ordentlicher ſollten geworden 
ſeyn, als ihre Vorgänger waren) fo überläuft eis 
nen ein fhauderndes Gefühl, und man koͤmmt 
nicht ohne Grund in die Vermuthung, daß der 
erſte Lord der Schatzkammer ſeine eigene Rechnung 
dabei finden muͤſſe, daß er jene Diebe am Einkom⸗ 
men der Nation nicht ernſtlich zu ihrer Pflicht 
anhält. Fuͤrchten Ihre Ercellenz vielleicht, daß 
ſich die verabſchiedeten Schurken, wie Lord Hols 
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lands thaͤtiger Willens: Vollftreder, Sir‘ 5 hn 
Powell, die Kehle, vor Abnahme der Rechnung, 
abfchneiden möchten, fo würde diefes ein vielleicht 
fehr gegrindetes Mißtrauen in die Richtigkeit ber 
Rechnungen jener Zahlmeifter verrathen, welche. 
Herrn Pitt doppelt bewegen follte, feine eigne 
Ehrlichkeit durch Duldung ſolcher Infamien nicht 
verdächtig zu machen. 

Unmnter allen gefitteten Staaten von Europa 
£enne ich Teinen einzigen, wo die Regierung durch 
eine firafbate, 'unverantwortlihe Nachficht die 
Diebereien und Plünderungen an der Nation fo 
beguͤnſtigte, wie den angeführten Beweiſen zus 
folge die brittiſche thut. Und doch bruͤſtet ſich 
keine Nation mehr, ihrer eingebildeten Weisheit 
und Aufklaͤrung halber, als die engliſche; fie, 
die in jeder Finanz: Praxis nody nicht am ADE 
diefer unermeßfichen Wiſſenſchaft iſt; nicht den er» 
fen Grundfaß »der Ordnung« kennt. Sie 
fieht mit gleichen Vergnügen die Schillingsdiebe 
aufhängen, wie die Millionendiebe mit fehs Pfer⸗ 
den, und‘ bewundert, herumfahreit. "Ein einig» 
keitsgeiſt, und eine grenzenloſe Kurzſichtigkeit be⸗ 
herrſcht fie, wie ihre Buchſtaben-Geſetze. 
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Dieſes fagt vermüthficd nichts von Dieben an der 
Nation, darum hat man nod) kein Beiſpiet, bap | 
ein folcher gehängt wurde. 

Ich will zwar nicht in Abrede ſeyn, daß nicht 
der vorſichtigſte Monarch, in Beziehungen auf 
die Güte der Objekte der Kriegs-Lieferungen, jo 
ſelbſt in minder zu überfehenden Poften, in Rech—⸗ 
nungeh follte fünnen bhintergangen werden; daß 
aber Kriegs :Zahlmeifter mit vielen Millionen in 
ruͤckſtaͤndigen Rechnungen zwanzig bis dreißig 
Sahre lang bleiben fonnen, das ift eben fo uner⸗ 
hoͤrt, als von dem unverantwortlich, welcher die 
Haupt sDberauffiht des Finanz » Departements 
hat, und vielleicht ſich nie darum befümmert, wie 
die Rechnungen ftehen, wenn nicht einmal das 
Geſchrei der Oppofitions » Parthei das Parliament 
aus feiner Lethargie weckt. Lind noch taufendmal 
unverantwortlicher ift eine folche Nachlaͤßiakeit, 
daß faft Eine Million Sulden an Gehalten 
für Männer verſchwendet find, die dafiir doch wes 
nigftens forgen koͤnnten, daß die Rechnungen in 
Ordnung wären. Man bedenke, daß die acht 
oben angefuͤhrten Perſonen, innerhalb der ein 
und zwanzig Jahren, daß jene Rechnungen von 
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171 Millionen Pf. Sterl. nicht abgelegt. wurden, 
1,214493 Pf. Sterl. oder 13,359.423 Gulden Bes 
foldung gezogen baten, und für diefe ungeheure 
Summe nody nicht fo viel gethan haben zu fors 
gen, daß die abgegangene Schatz⸗ und Generals 
Zahlmeifter ihre Rechnungen ins Reine brachten. 

‚Eben fo gewiß ift es, daß durch die Verfchleps 
yung jener Rechnungen, je älter fie werden, defto 
"weniger die Falfchheit angegebener Rechnungs⸗ 
Artikel nachgewieſen werden kann; daß man dem 
zufolge einem betruͤgeriſchen Zahlmeiſter die Mits 
tel zur Dieberei nicht nur erleichtere, ſondern 
gleihfam von felbft in die Hände gebe; daB ferner 
hei Einführung einer gründlichen Ordnung, von 
den 409 Millionen National» Schulden und Auss 
gaben, und von den feit hun dert Jahren, uäms 
lich von 1689 bis 1789, gezahlten jährlichen Ads 
gaben von 390,276,579 Pf. Sterl. wenigftens 
zwei bis drei hundert Millionen vom Ganzen det 
300 Millionen hätten der Pländerung entzogen 
werden können, 

Man werfe nur einen Blick — die Totalaus⸗ 
gabe des letzten Jahrhunderts, um die ſchaͤndliche 
Pluͤnderungs⸗ Summe ahnden zu koͤnnen. 

Die 
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Wir gelege aud aas⸗ Ze 27 
‚gaben während der _ ET 
„Regierung, Wils — 
heims des sten, gpf. Stect. oder Gulden. 
koſteten die Nation 30447,382  334,921,202 

Der. Königin Anna 45,360,003 426,960,033 

Georg des Erften 6,048,267 66,530,937 

Der Krieg, der im 
Jahre 1739 anfing 46,418,689 $10,605,579 

De ‚fieben » jährige ur 

Reg 2 0. ..141,271,996 1,223,991,956 

Det nordsamerifanis | 
IhesKtieg . . 1591717876  1,530,890,636 

Die Rüftunaeh geggen 
Holland, Rußland 
und Spanien . 12,311,3885 1381439,235 

‚Der gegenwärtige‘ * 

Krieg .414324673,643 1,349,410,073 

Dieſes macht in | 
Summa % . Fin,7ogyagr SGB 73T 

Hierzu die infen is „eb: 
vomJahre 1689 bis DE 
1797. » N . er 480,000,006 _5,280,000,006 

Alles diefes ohne die ee ee or 

- Ausgabe d. Staats ed 

Adminiſtration, wel⸗ oe BB TE a ae 7 2 Pa 

che wir hinweglaffen 

damit ühfere Rech⸗ 

nung dadurch außer 7 

— ee en 

aben alfo eine RETTEN 

Yusgaße. bon .- 961,703,#41  '10,568,733,5 9 

reif, d, Engl, 1.8, Q 
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Die runde Summe wäre alſo 1,090,000,060 
Pf. St. oder 11,000,020,000 Bulben. Von ders 
felben hat bie Nation noch zu Laſten behalten 
409,655,570 Pr. &t. 18 Schillinge 4 Pence, und 
wenn wir jene Proportion nehmen, von der wir 
am Ende des achtzehnten Kapitels redeten, ſo 
ſind wenigſtens von der Generals Summe 
der Kriegsfoften 341,000,000 Pf. St. oder 
3,751,060,000 Gulden ducch taufeud Betrifgereien 
der Zahl» Meifter, Lieferanten ıc. dem Publikum 
gefiohlen und entwendet. Es Eanfı unmöglich jes 
mand Wunder nehmen , wenn bei einem ß weit 
greifenden Verſchwendungs / und. Pländerungss 
Syſteme der dritte Theik der Nation bereits dis 
zum. Bettelftab herabgebracht oder zu demfelben 
vollig reif if. Wenn der Kredit der Nation hoͤchſt 
praͤcair, und der Staat, obgleich eine foldye Sums 
me Im der raſchen Eireufariom nicht ungebenfhge 
iſt, mit einer ungeheuren Maſſe von Papier⸗Geld 
uͤberſchwemmt wird, das, demehr die Summe ſich 
anhaͤuft, deſto mehr ſich feiner Vernichtung näpert. 
Wir dürfen nur die Proportion ziehen⸗ um uns 
von dieſer Moͤglichkeit zu aberzeugen. Geſekzt, 
we Firapnlen. hätte, 25 M illionen » 


Sterl. fo ift offenbar, daß diefe hinreichten, ohne 
das Papiers Geld, für die Bedärfniffe jeder Art; 
die der Staat haben mochte, hinlaͤnglich zu ſeyn. 
Denn um 1000,000, ooo Pf. &t. in 108 Jahren 
in der Staats » Einnahme und Ausgabe verrech⸗ 
nen zu Eonnen, war überhaupt ein gomaliger Um⸗ 
lauf bereits hinlaͤnglich, jo daß alfo nicht viel über 
ein Dristheil,von der Mumerair » Summe, 
zu einem einmaligen Durchgang des Jahıs durch 
die Staats s Raffen erforderlich wars; weiches aber 
nach einem Durchſchnitt ins Ganze zu verftehen 
iſt. Denn nachdem die Summe des baaren Gel⸗ 
des theils durch das Papiers Geld ins Ausland 
verdrängt, theils durch Subſidien und Bing » Eps 
portationen dahin ſpedirt war, ſo reichte die übrige 
Summe: von: 9 Milionen freilich nit in, und 
mußte bei einer. Staats, Einnahme- und Ausgabe 
drei und ein Drittel mal durch die Kaſſen 
gepeitfcht werden ; ja, da die bkonomiſchen und 
Handels⸗Beduͤrfniſſe nicht minder. ihre baaren 
Summen erfordertan ſo koͤnnen wir wohl anneh⸗ 
men, daß ein Drittheil dieſer Summe wohl 
zehnmal durch die Kaſſen lauſen mußte. 
ES ae ale? 


— 
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Das Miniſterium uͤberſchwemmte Run - did 
Bank mit Schatzkammer /Scheinen, befonders für 
die großen unfundirten Summen des See / Pros 
viant ⸗Amts, die Marine und andere Beduͤrfniſſe, 
und da die Bank unmoͤglich die erforderlichen 
Summen Aller Staats⸗Ausgaben herbeiſchaffen 
konnte, da fie ſelbſt nur Papiere oder Banknoten, 
womit die Taxen und Anleihen bezahle wurden, 
empfing’; "fo ſahe ſie ſich genoͤthigt für das Quan⸗ 
dum der Schatzkammer⸗Scheine eben fo viel Bank⸗ 
Noten zu ſubſtituiren, als die Summe der ſchrift⸗ 
lichen vder Papier-Verſicherungen der Regierung 
betrugen. Dieſe Summe neu angefertigtet 
BankoNo ten fuͤr die Cirkulation, zu Tilgung 
Äller Kriegs ⸗Beduͤrfniſſe müſſen die beiden letz⸗ 
fen’ Jahre ganz außerordentlich ſtark ſeyn. Denn 
don den neun⸗Millionen Genetal + Befland. des 
- Numerälts aller drei Konigreiche ſielen wenigſtens 
drei Millionen‘ auf Irrland und Schott 
fand, ſo daß fuͤr England mur fehs Mile 
tionen, und in dieſem nach Abzug der Provin⸗ 
zial⸗GCirkulation für Komdon: nicht drei Mil— 
lionen hrig Bleiben konnten/ von denen wieder 
zwei auf die Privat⸗Banken der Kaufleute, die 
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Sammlungen, den öffentlichen Betrieb aller Sum⸗ 
men unter 10 Pf. St. gerechnet, nur hoͤchſtens 
eine Million für die Bank uͤbrig blieben, wo— 
mit. fig ihre eigne und die Regierungs + efchäffte 
beſtreiten ſollte. Sie ſand ſich alſo bald, durch 
die Usberhaͤufung mit au porteur Noten, in der 
Berlegenheit vorerſt das Diſconto/Geſchaͤft 
aufsugeben, und endlich gar in der Unmöglichkeit, 
olle praͤſentirte Mpten bezahlen zu Eünnen, Bei 
dem gegenwaͤrtigen Mangel an Geld..und-Kredit, 
ſo wie, bei dem Kriege mit Spanien und deſſen 
Verbot ‚auf die rohe Gold⸗ und Silber, Ausfuhr, 
hat ſich En glandbereits genoͤthigt geſehen, zur 
Ausprägung von ‚Kupfer, feine Zuflucht. ,au. nebs 
men ‚-theils um die, Pfund Sterl. NMoten xeali⸗ 
Kren,, und, dem Ngtional⸗Verlangen gemäß vers 
sichten... theils aher auch andern National ¶ Des 
duͤrfwiſſen vollthun zu tͤnnen. ‚ Und;olleg, dieſes 
Elend verdankt ‚die, Bank, und, mit iht die Nation 
‚dem - gegenwärtigen Miniſterium un, ‚der. Regie⸗ 
rung, die ſich aller baaren Fonds, derſelben, ſo wie. 
aller Handlungs⸗Geſellſchaften bemaͤchtiget hat, 
denen ſie Schuld⸗Scheine ſubſtituirte. | 


* 
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Ein und preißigftes Kapiiet, 

Ruinen. ber National : Bank. von. Ensiane une. bie * 
Regierung. — — 
Um meinen Leſern eine: richtige, Idee von der ge⸗ 
genwaͤrtigen ſchlimmen Lage, der. Natio nal⸗ 
Bank von England; mitzuthellen, muͤſſen 
wir vor allen Dingen dieſelbe mit der Geſchichte 
dieſes Inſtltuts und. ihren, Geſchaͤften naͤher be⸗ 
kannt machen. Wilhelm. der Dritte war. 
gleichſain der. Stifter der. enslifchen, Bank, 
jedoch mit Bewilligung des Patliaments. Sie 
wurde als ein öffentliches. Inſtitut unter dem Pa⸗ 
dent bon 27 Yuly 1694 errichtet. "Das oberfte Ge⸗ 
ſetz einer: "Baht, welche nicht. im Verſolge elnem 
Bankerout mit. ſichtbarer Gewißheit ausgefetzt 
ſeyn fol; iſt die richtige Proportion · wiſchen ih⸗ 
ven baaren Fonds, i ihren ſichern Gewinnſten und 
den Wechfeln oder Noten, welche ſie auf Sicht 
zahlbar und zwar wie hier, zu allen Zeiten. 
zahlbar, auf diefe Fonds laufen tigt. Den 
Bond einer Bank zernichten , tft durchaus ebendafs 

felbe, als fie infolvent und bankerout maden. 
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ADas erſterwas geſchah verrieth ſoglelch⸗ daß 
man Yan“ nicht zur Abſicht habe, diejenigen zu 
fiheen, welche die Noten dieſer Bank auf Treue 
und Glauben annahmen, und derſelben ihr Geld 
anvertrauten. Die Regilerung bermächtigtes fick 
nämlich; bes ganzen Fonds der Bank, der Im’ Ans 
ſange nicht mehr als 13200,000 Pf. tert; ober 
13,206,606. Gulden bettuge Die Bank hatte zu 
ihren Zahlungen nichts: anders als eine jaͤhrliche 
Annuitat Son 0, boo Pf. St.uoder 1,100,000. FL, 
wir / da ſie in dieſem Gallerie allen Forderun⸗ 
gen Gnuͤge leiſten konnte, ſondern bereits im 
Sahre i796 inſolvent war; ſo daß ihre Moto 
Procente Berluſt erlitten; ſo hielt ſie gezwunge⸗ 
aer Weiſe ⸗alle Zahlungen zutuͤck, und was Ada m 
Smith nicht erwähnt, ſo war gerade die Regie⸗ | 
rung Ütfache:ahi dieſer Infolbenz, denm die Nuss 
zahlungn der Schatzkammer ⸗und Marine⸗ Scyelä 
ie’ wurden aus Mangel eines Fonds unbezahl⸗ 
bar, und ſie verloren 487 501bis 60 Protent. 
Die: Regierung, welche nirgends kein Selb 
and keinen Kredit findem konnte, ſahe ſich ges 
noͤthiget Friede zu machen; und um die Bank, die 
fie ganz zu ihrer Mafchine'gebrauchen wollte; von 
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Banketout zu retten/ ſo ließen die Interefſenten 
derſelben den Ford wermehten, wm dei Kredit: 
wiederherguftellen. ;» Sie unterzeichneten aufs neue 
1083,17: Pf. St. 10 Schill, wodurch der ganze 
Fond zu; 2/201,1 1er St. 10 Schillinge oder. 
24,$19,836.Guldem zack, anwuchs. Dieſeg ge⸗ 
ſchah im Jahte 1697, und um die Bank in den 
Zuſtand zu ſetzen, ihren Kredit zu erweitern, ſo 
zahlte nan ihr nicht, nur richtig etwas uͤber zehn 
Jahre lang. die Zinfen von 96,000 Pf; en | 

Annuitaͤten für-dieSuunme des erhaltenen Fonde 
von ajsoo,con PiBt unfondern auch — 
Pf. St Jaͤhrlicher prd Cure: für-die Geſchaͤfte, die 
fie: fuͤr die Regierung wachte. Obige Hero. Pfo 
Annuitaͤten machten acht a für. die erhal⸗ 
tene Summe. a TE ERTL, 
Ob nun. gleichsbie Königin Anna für aut 
| — ‚den Darleihern neuer Summen, nad; Art 
ihres ſeligen Vorfahrers, Leibrenten auf 96 Jahre⸗ 
die einer jaͤhrlichen Zinſe von 25 Procent gleich. fax 
men, (für so Pf, erhielt man eine. Leibrente von 14 
Pf.) zu bezahlen, ) ſo fand ſie doch nicht fuͤr gut daſa 
ſelbe gegen die ‚Bank: zu thun, oder den Ver⸗ 
) Sir John Sinclair, Par.:a.: Cap. q. 
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pflichtungen, amter welchen bie: vorige Regierung 
die Fonds erhalten. hatte, nachzukommen. “Die 
Bant hatte Keh wieder erholt, weil die Regierung 
fie nicht direkt um ihren neuen ‚Fond brachte. 
Die, Koͤnigin ſuchte von dieſem Wohlſtande der 
Trank Gebrauch zu machen, noͤthigte fie, damit 
die 96.000 Pf. St. jaͤhrlicher Zinfen mur ſechs 
Procent ‚vorfellten, ‚ap einem Nachſchuſſe zum 
Hauptcapital von 400,000 Pf. St, oder HIN: 
Gulden, und überdem, die Schuld der Regierung, 
aber die Schatz kammer; Scheine. zum: Belauf von 
Einer Milbien. -Siapen-mat hundert 
Fünf: und GSiebenzig Tauſen d, und 
Sie benzund Zwanzig. Pf. S t. 27Schill. 
302. Pence oder .19,525,307:: Gulden ‚au: tilgen; 
welche ebenfalls; zu ſechs Procent berechnet wur⸗ 
den. Die Bankt verlohr alſo nicht nur alle ihre 
Fondsſondern erhielt durch dieſe neue Anleihe 
zug leich einen Defekt von 1.5173,856 Pf. 7 Schll, 
102, Pence Sterl. oder 13,913,430: Gulden. 
— Am dieſen Defektzu decken, mußte die Ne 
gierung den Intereſſenten eine neue Verſtaͤrkung 
ihres Fonds bewilligen, Sie unterzeichnete alſo 
nicht nur, zu einer Vermehrung ihres Fonds, die 
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im: Darlehrt an die Regierung enthaltene Summe; 
fondern, um Badrfhaft zu behalten, noch uͤber⸗ 
dem 1,027, 315 Pf. ⸗ Schilll IPence Sterl., fe 
daß ihr ganzer Fond, mit Einſchluß der Kapita⸗ 
lien; welche ſie der Regierung vorgeſchoſſen Hatte, 
und welche aus 3,375,627 Pf. 17 Sät. oz Pen 
Sterl. beſtanden, nunmehro im Jahre 1768, die 
Summe von 44021343 Pr. St. odet as as⸗⸗ 77 
Gulden btran., | 


16 '.. BENEA: 1,2 
Et die Bank zu — Zeit age same 
mit a Redlichkeit verſahe / aber auch 
burch die Reglerüng In: mannichfaltige Verlegen⸗ 
heiten verſetzt werden / müßte, ergiebt ſich aus der 
fortſchreitenden Vermehrung ihrer Fonds. Denn 
Bereits: im Jahre 1709 mußtenedie Intereſſenten 
der Bank! wieder is Procente auf Jebe Aktie nach⸗ 
zahlen, ober 656,264 Pf. ı Sch.’ h Peunce Sterl: 
(7,218,244- Gulden) und Im Jahren Fi aufs neue 
10 Procent; oder 561,448 Pf: 127° SHL. "ir Penee 
Sterl. (3,523,934.Gülden),. ſo daß: der ganze 
Fond oder. das: Kapital: der: Bank 5,559,995 Pf. 
14 Schl. s Penece Sterl. oder 61,159,952 Gulden 
betrug. Aber die: Aktien s Inhaber der Bank hät 
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fen immerwaͤhrend fortfahren koͤnnen, die Fonds 
der Bank zu vermehren, die Regierung wuͤrde im 
mer wie ein hungtiger Wolf fih auf ihre Fonds 
geworfen und. fie: verſchlungen Haben. Die Ahr 
nige aus dem, Haufe Hanno ver. behandelten 
witklich die. Bank noch: mit: ungleich weniger Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Sicherheit ihrer Exiſtenz, denn Georg 
der. Er ſte lleß ich, bereite: im. Jahre hen 
dritten. ſeiner Reglerung, vermittelſt einer Parz 
wer⸗ Scheinem/ die ſich freilich etwas ſtart ange⸗ 
haͤuft hatten, ausiefern,, vernichten, und zit Ge⸗ 
neral⸗Summe der Regterings » Schuld notirenẽ 
Ich muß hierbel bemerken, daß die unfundür⸗ 
ten Schatzkammer⸗ und. Marines &cheine, : einen 
Vortheil von sehn: Procenten abwarfen, indeſſen 
die Schulden ſelbſt, welche das Parliament durch 
Akten bewilligte, nur ſechs Proeent zahlten. Durch 
dieſe Zuruͤckgabe der 2 Millionen: Pfi Steel, an 
Schatzzkammer⸗ Scheitien: erhöhte: ſich die Schuld 
der Reglerung bie zu. 5,375037 Pf. 17 &chilk; 
soPene. Sterl., fo daß: der- baare Fond Ber Bank 
wieder auf 184,967 Pf. 16 —— u — 
redueirt waearr Sn 
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Nun fommen wir endlich zur Epoche, wo 
die Fonds der Bank völlig vernichtet wurden, und 
ſie ihre, Zahlungen lediglich aus den Vortheilen 
machen / konnte, welche ihr jaͤhrlich nach Abzug der 
Dividende an die Aktien⸗Inhaber übrig blieben. 
Sie mußte naͤmlich einer Parliaments-Akte vom 
Jahre 1722.4 Millionen Pf: St. Sübdfeer Aktien 
an ſich kaufen, wozu die Intereſſenten eine Sub⸗ 
ſeription vom 3,400,9c0-Pf,-Bt;:ober 36,400,000 
Gulden zufammen brachten. „Die. Regierung bat 

_ nun nicht: nux alle baate Fonds an ſich gepogen, 
ſondern war, den Bank bereits 415,032 Pf. 3 Schl. 
2Penee mehr ſchuldig, als fie Fonds hatte. Die 
Banf: formirte, ich begreife nicht mit welchem 
Rechte raus, dieſem Kapital eine beſondere Sum⸗ 
me, von ‚welcher ‚den Bank⸗Aktien-Inhabern 
kein Dividend bezahle wurde, weil fie über "dem 
Fond; der nut8,959,995 Pf. 14 Schl. 8 Pen. St, 
betrug, hinweg lief; und formirte alfo neben demz 
Kapitat, das ſeinen Dividend bezahlte, ein andes 
res, das. ‚feinen. bezahlte, Ich finde diefes ſehr 
ungerecht. ; ‚Denn nothwendiger Weiſe war das 
Kapital ‚vom 415,032. Pf, 3 Schl, 22 Pen. Sterl. 
entweder baar ans dem Bank: Gewinn, oder auf 
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den Kredit derſelben, und dadurch formirt, daß 
man mehr Noten. ins Publikum laufen ließ, als 
| Fond: vorhanden : waren. In beiden "Fällen ges 
hörte das Kapital den Aktien» Inhabern, und bes 
rechtigte fle im erften Falle zur Vermehrung des 
Dividenden, im zweiten aber eben ſo gut, da’ diefe 
Summe auf den gemeinfamen Kredit eines ihnen 
zugehörigen Inſtituts gegründer wurde. Zwar 
pluͤnderte die Negierung auch die oſtindiſche Kom⸗ 
pagnie, indem ſie die Summen hinwegnahm, wel⸗ 
che über einen feſtgeſetzten Dividend von 10 Pro; 
cent hinweg ging, und-eignete fich die-Wortheife 
zu, welche andere erworben hatten; Sie bewirkte 
dadurch ˖ ſehr natüglich, daß die Bank: fo- wenig ° 
als die offindifhe Kompagnie auf einen 
ſichern Fuß, durd, Anwendung ihres ganzen Go⸗ 
. winns zu Kapitalien, und letztere zu Tilgung ih— 
rer Schulden gelangen konnte. Daß die Bank 
für ſich ein Kapital aus dem Gewinn oder Kres 
dit ihres. Intereſſenten formirte, das ſie unabhaͤn⸗ 
sig von ihuen amachte, war im Gründerin bloͤßer 
Raub, da manh aAußer der Nominal⸗Bedeutung 
keinen Intereſſentan nennen konnte, dem die 
Summe rechtlich zugehoͤrte. Vermuthlich war es 
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‚Niemand und der Namen -Natiom oder 
Kegierung- für. defien Rechnung fie abgefons 
dert: murde, denn wir haben vor einigen Jahren 
gefeben, daß fih Herr Pirt eines Theils deſſel⸗ 
bigen bemaͤchtigte. Zu der Zeit, da das erſte Kar 
pital formirt wurde, Eonnten noch nicht fo viele 
Banknoten durch Schiffbruͤche und Maͤuſe vers 
nichtet worden, oder durch Brand gewonnen wor⸗ 
den ſeyn/ daß die Bank daraus ein Kapital von 
415,032.Pf. St ober 4,565,552: Gulden formiren 
konnte. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich bes 
haupte, daß die Bank damals ſchon mehr Noten 
machte, als fie Fond hatte. Es iſt zwar wahr, 
daß die dloße Einnahme von Zinſen, und pro Cu- 
ra Gelder von ber Regierung! in dieſem ı722tem 
Jahre bereits. 835,000 Pf. St, betrugen ,.die 
aber die Bank im Verhaͤltniß, wie fie ihre Zinſen 
yon der Regierung erhielt, Auch. ihren Dividend 
formirte, : im: Anfange acht, und hernach ſech 6 
Procent zahlte, fo war:diefe Summe nicht in ber 
Bank liegen ‚geblieben ». ſondernherausgegangen. 
Auch war es unmöglich, daß alle Fonds det 
Zeit von der Revolution am⸗ in baarem Gelde 
beſtehen konnten, denn damals betrugen die Baub⸗ 
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Fonds 4959,95 Pf: St., die pon der Suͤd ſee 
Kompgamie 398009,009 Pf. St. die,oftindis 
she Kompasnie.3,290,999 Pf. Ot. in Sum 
ma 45,959/995 Pf. St. oder: 505,559,945: Bulden, 
Nun aber. waren zu dieſer Zeit gewiß nicht ro 
. Millionen im. ganzen Staate an. baarem Metalls 
‚gelde anzutreffen „ud folglich. mußten die Fonds 
um ſo mehr: bloßen Papier »Kredir haben, als 
dieſelben, vonder Regierung, ſowohl der. Bank, 
als den beſagten Kompagnien entriſſen und in bloße 
Schuld verſchteibungen verwandelt worden waren; 
Machher, nämlich. nach dem Jahre 1722, fand 
ſich immer mehr und Mehr, daß die kleine reſtl⸗ 
wende baare Summen, die aus den Geſchaͤften 
hervorgingen, lange nicht. hinreichten, die Bank 
in die Lage zu feben, Wechſel gehörig: mit baarem 
Gelde zu :öffcontiren, oder Präfenticte Noten auf 
Sicht zu zahlen rc. Auch verlangte die Regierung 
immerwaͤhtend Geld. von der Bank; und ſie ſelbſt 
bedurfte deſſen, wegen ein / und zweijährige Vor⸗ 
ſchuͤſſe der Land⸗ und Malz⸗Taxe ſo ſehr, daß 
im Jahre 1746das Kapital: bis auf 10,780,000 
Pf. St; wermehrt- werden müßte, welches aber 
Faum in Ben Bank unterzeichnet war, als auch 
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die Reglerumgeſogleich zutrat, es hinweg zu’ neh⸗ 
mens; -derki lin vemſelbigen Jahre war fie den 
Aktien⸗Inhabern nicht allein dieſe ganze Sum⸗ 
me der Fonds nämlich 10,780,006'Pf..St.,- ſondern 
uͤberdem der Bank, als beſonderes unabhaͤngiges 
Kapital, 906/800Pf. St. in Summa 11,686,800 
Pf. St. oder 128,55 4800 Gulden ſchůldig geworden. 
Man kann alſo nicht ſagen daß die Bank je 
einen ‘Fond: zu ihrer Difpofitiön gehabt Habe, -DA 
ſie ihre Fonds: nicht in Händenhatten Sie muß⸗ 
te ſich bloß mit Kleinigkeiten in Caſſa an Metall⸗ 
werth begnuͤgen, und zwar ſtanddieſer Caſſen be⸗ 
— ſo weit er auszumitteln iſt/ folgender Geſtalt: 
Im Jahr 1695 sin Nichts als der eingegan⸗ 
= a — St. Binfen und: — 

der Regierung.. 2 
Im Jahre 1696 ——— vi war: kein 
Ä Seld.in Caſſa, und fie mußte zu zahlen. aufhören. 
I Im Zahren16077 ,0011 PS 10 
Schill. durehinenes@nbfeription— dagegen hatte 
fienn Banknoten laufen ⸗, 201, 1x1.Pf. 10 Schill. 
alſo a200, 0uc. Pf: Moten mehrsals Fond. Zr 
DieſernuFond blieb ihr bis· zum Jahre 1768) 
wo er eine Veraͤnderung: litte. Er blieb 150277378 
| Pr. 
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Pf. St. 3 Schill. 1 Pence, bei einer Noten: 
Summe von 4,402,343 Pf; St. Im Jahr 1709 
ging er durch neue Unterjeihnung auf 1,683,519 
Pf. St. 4 Schill, 105 Pence. Die Summe der 
Bank » Noten auf 5,058,547 Pf. St. Im Jah⸗ 
re 1710 betrug der baare Fond 2,184,967 Pf. &t. 
Die Summe der: laufenden Banks» Noten anf 
5,559,995 Pf. St. 14 Schill. 8 Pence. 

Sim Jahre 1717 war diefer Fond wieder her⸗ 
abgejunfen bis auf 184,967 Pf. fo weit hatte fich 
die Regierung defjelben bemächtiget, Ich feße vors 
aus, daß fie wie jetzt gewoͤhnlich gefchieht,2,000.000 
Schatzkammer⸗ Scheine dadurch tilgte, daß ſie eben 
fo viel Banknoten an ihre Stelle ſetzte; dieſes 
evaluirt-die Summe der Moten auf 1,559,993 Pf. 
14 Schill. 8 Pence Sterl. | 

Im Jahre 1722 unterzeichnete fie zum Fond 
3,400,000 Pf. Sterf. dadurch wurde die Summe 
der Möten 11,559,995 Pf. 14 Schill. 8 Pence 
Sterl. mit Einfluß von 415,032 Pf. Sterl. 
weldıe als: befonderes Kapital betrachtet ; der Mes 
gierung Über den: Fond vorgefchoffen wurde, : Hier 
waren alfo alle Fonds 'erfchöpft, und die. Bank 
beftand lediglicy durch den Kredit ihrer Papiere. 

Keif, d, Engl, 1, Bo. R 
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Sch glaube, daß nichts deutlicher ſeyn kant, als 
die Bemerkung, daß da, wo Feine Fonds vorhan⸗ 
den find» auch feine Möglichkeit Statt finden 
koͤnne, daß baares Eigenthum in Metallwerth ars 
getroffen werde, welches den umlaufenden Danke. 
noten zur Sicherheit diene. | 

Zwar iſt die National⸗Bank von Ens land 
— eine Bank wo Depofita jeder Art bes 
fegt werden können. Diefe aber verfchaffen der 
Bank kein Eigenthum, und find faft gänzlich 
nichts. weiter als Noten derfelben, welche das 
Eigenthum der Deponenten ausmachen, Indeſ⸗ 
fen fpricht man fehr vieles von den baaren 
Summen, welde die Banf vorräthig habe, um 
ihren Verbindlichkeiten nachzukommen. Es iſt an 
dem, und ich habe mit meinen Augen auf den vielen 
Tiſchen im Zahlungsſaale der Bank große Hau⸗ 
fen von Guineen liegen ſehen; auch ſoll ſie noch 
Silbermuͤnze in Vorrath haben, um im Falle der 
Inſolvenz ſich durch langſames Zaͤhlen deſſelben 
Zeit zu verſchaffen, den Verlegenheiten abzuhelfen. 
Es iſt ferner wahr daß die Bank viele Summen 
Geldes ausprägen ließ, und-zu dem Ende Gold⸗ 
Darren Fanfte, — — 
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Aber alles diefes bemeifet noch nicht, daß die 
Bank: alle mögliche Gold» und Silberſummen 
„eigenthämlich“, befige, oder daß diefe im 
Stande wären fie auf irgend eine Art zu retten. 
Wir haben gefehen, daß fie Eeinen Pfenning baas 
zen Fond babe, mithin erkauft fie Gold und Sil⸗ 
‚ber nothwendig auf Kredit. Das iſt, fie fors 
‚mirt jedesmal daß fie Gold und Silber kauft epen 
ſo viel neue Noten, deren Nominalwerth dem 
reelen Werth der Metalle gleich kommt, die fie 
anfhaft. Aus Mangel an baaren Fonds, die nos 
toriſch in den Händen der Regierung längft vers 
wendet find, bleibt ihr durchaus nichts anders 
übrig als gegen Bankſcheine oder Noten die Mes 
falle zu Eaufen, Aber eben dadurch erkennt fie an, 
daß die Metalle ihr nicht gehören, und daß fie 
ſchuldig fey, fie den wahren Eigenthuͤmern, fo mie 
‚fie ihre Noten präfentiren, zurückzugeben, Sf 
biejes der Fall, fo muß fie auf ihren Kredic ein 
neues Loc) öfinen, um das alte wieder zuzuftopfen, 
Bon allem Metallgelde, das die Bank noch haben - 
mag, gehört ihr auch noch ein einziger-Pfenning, 
denn da fie über 70 bis achtzig Millionen an das 
Publitum von Europa auf Sicht zahlbar ſchul⸗ 
Na 
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dig iſt, wozu warrlich die kleine Summe, die ſie 
auf Kredit liegen hat, fie einzulöfen nicht hinreicht, 
und die Regierung, die ihr dieſe Summen wieder 
ſchuldig iſt, an einer völligen Inſolvenz, und am 
Bankerot toͤdtlich darnieder liegt; ſo iſt fie das 
durch einem bankerotten Schuldner gleich, der in⸗ 
erigible Schulden auf ſeinen Büchern, außer dies 
fen einen Pfenning Vermögen hat, und alle Ge⸗ 
ſchaͤfte die er noch macht, mit fremdem Gelde, 
das er aufborgt, macht. —J 


—— — — — — — —— 


Zwei und dreißigſtes Kapitel. 
Fortſetzung. 


Ruin der National-Bank von England, durch die Regie 
rung verurfact, 


Kg iſt ſo deutlich als moͤglich, daß die Bank 
von England nur in den erſteren Jahren ih⸗ 
rer Exiſtenz vom Jahre 1697 bis 1708 oder 1710 
ſich ruͤhmen konnte, baare Fonds zu beſitzen. 
Wir haben ferner nachgewieſen, daß ſelbſt ihre 
goldne Zeiten nur einen erborgten Glanz gewaͤhr⸗ 
en. Die Summen, welche ſie der Regierung 
dargeliehen hatte, und welche die Maſſe ihrer 
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ſaͤmmtlichen Fonds überftiegen, koͤnnten, und koön⸗ 
nen jetzo noch weniger den Inhabern ihrer No⸗ 
ten die mindeſte Sicherheit gewaͤhren, weil die 
Regierung noch weit inſolventer iſt als die Bang, 
und folglich derſelben keine Huͤlfe, durch Wieder⸗ 
erſtattung ihrer Kapitalien, leiſten kann. Nun 
iſt aber: für ſie nichts trauriger als der elende Troſt, 
womit Adam Smith, indem er ihre Sicherheit 
nachzuweiſen glaubt, ihre,Unficherheit in das hell— 
fte Licht fest. „Der Kredit. der englifchen Bank 
fteht eben fo feft, als die brittifcye Regierung 
felbit ſteht. Erft muß alles verlohren feyn; 
was die Bank der Regierung vorgeſtreckt hat, 
ehe ihre Gläubiger Schaden leiden Fünnen.“ *) 
„Sie wirft nicht bloß als ein kaufmaͤnniſches 
Juſtitut (ſeit ſie zu diſcontiren aufhoͤren mußte, 
ſcheint dieſes größtentheils hinweg zu fallen) 
fondern als eine große Staats = Mafchine.“ 
Leider! war diefes die Quelle ihres Verderbens. 
Wenn die Bank mit ihrem Kredit noch feſter fteht, 
als Die Dieglerung und ihr Kredit, " ſieht es be⸗ 


9 av. Smith untecſuchung uͤber die Natur ꝛc. 2r B. 
S. 66. | 


262 

reits ſehr erbaͤrmlich mic ihr aus. Denn wie iſt 
der gegenmärtige Kredit. der Regierung befchaffen? 

- Alle Glaͤubiger des Staats find froh, wenn 
fie ihre Regierunge » Schuld Obligationen ,. oder 
die zu drei Procent confofidirten Stocks mit Eins 
buße oder Verluſt der. Hälfte bes: Kapitals’ los 
werden. koͤnnen. Sie ſtehen bereits: feit- faft: drei. 
viertel Jahren. auf 51 Procent. So arg kann nur: 
die Lage eines. wirklichen. Bankeroutierers feym:. 
Denn fle lägen bereits- längftene. auf, nichts Herab;, 
wenn ſie nicht: der Spielgeift: der. Nation. erhielt. 
Nach diefem: Maaßſtabe muͤſſen wir. den, Neft: des: 
bloß.imaginairen Kredite. rechnen, den, die. Regle⸗ 
tung. zu. haben, vorgiebt. Denn. ich. ann. mich. 
nicht überreden, daß; eine. ganze. Nation, deren: 
Hauptwiſſenſchaft die Rechenkunſt iſt, nicht ſollte 
einſehen koͤnnen, daß die Regierung, eben ſo wenig. 
im Stande ſey 200 Millionen Pf. St. oder 2,200: 
Millionen Gulden, als 400 Millionen Pf. Sterl. 
oder 4,400 Millionen. Gulden zu bezahlen. Was. 
fie in einem Jahre, in den Hlänzendften Zeiten des 
Sinking-Fonds zu zahlen. vermochte, uͤber⸗ 
ſtieg nicht die Summe von. 900,000 Pf. Sterl. 
Sin dieſer Proportion koͤnnte die Regierung, wenn 
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fie. nie wieder einen Pfenning Schulden machte, 
fih innerhalb 454 Sjahren und s Monaten von 
ihrer Schuldenlaft frei maden. Das heißt, die 
Regierung bedarf für so Jahre, daß fie Schulden 
contrahirt, ein halbes Sahrtaufend, um fie abzus 
tragen. - Wein wir nun gar die Proportion neh⸗ 
men, wie zu Pitts Zeiten Abs und Zunahme 
der Regierungs: Schulden gegen einander ftanden, 
fo reichen. zehn taufend,. und bei einer fortfchreis 
tenden Progreflion, reihen Millionen Jahre nicht 
zu, weil der Sinfing Fond in eben dem Verhälts 
sıiffe abnimmt, als die Schulden zunehmen, und 
zu ihrer Tilgung ſich wie eine Nußfchale verhält, 
womit man. den atlantifhen Ozean ausfhopfen 
wollte. ' 
Hätte die Bank von England fih nie in 
die Gefchäffte der. Regierung, in die Vertheilung 
der Annuitäten, in. das in Hmlaufbringen der 
Schasfammers Scheine, oder unfundirten Schuß 
den derfelben, in. die ein auch zweijährige Vorſchuͤſ⸗ 
fe der Land: und Malz» Tare, fo wenig als in 
die unfinnigen. Borfchäffe ihrer Fonds eingelaflen, 
fo würde fie gegenwärtig nicht fo über und über | 
bankerot feyn, alsfie bereits ſeit langer Zeit ins 
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ſolvent iſt. Ihre Exiſtenz beruht lediglich anf der- 


Dummbeit der Noten » Sinhaber, welche glauben, 
dag Ahtzig Millionen Noten, mit durchaus 
gar nichts zu tilgenfeyen. Aber woher kommt 
diefes unfinnige Zutrauen? | 

Man verwechfelt, wie Herr Adam Smith, 
immer Regierung. und Nation mit-einanders 


welche hier durchaus. getrennt -mwerden muͤſſen. 


Die Regierung ift der Schuldner, das Volk der 
Släubiger. Das Volk hat auch nie durch fein 
Parliament die Schulden felbft verbürgts ſondern 
fedigli und allein die Zinfen. Aber auch hier 
wurde die Nation betrogen, indem man ſo weit 


im Verbürgen der Zinszahlungen ging, daß dieſe 


gegenwärtig, ohne die Hälfte der Nation inners 
halb weniger Jahre an den Bertelftab zu brins 


gen, nicht mehr aufgebracht werden koͤnnen. Bald 


werden wir fehen, daß die Regierung, um einis 
germaßen den Kredit. und das Volk zu retten, bie 
Berbürgung der Nation zu drei Procent dadurch 
Brandmarfen und fhänden wird, daß fie die Zins 


fen, um fie erigibel von der Nation zu machen, 


auf zwei, und da diefes noch nicht binreicht auf 
anderthalb Procent wird erniedrigen müflen. Das 
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durch wuͤrden nun freilich Tauſende von Credito⸗ 
ren ungluͤcklich werden, da alsdenn die zu anderts 
halb conſolirten Stocks auch nothwendig auf 25 
im Werthe herabfallen wuͤrden, oder die Summen 
von 400 Millionen Staatsſchulden gleich werden 
1,000,000,000 derſelben, nad) dem reellen Werth. 
Auf ſolchen elenden Stuͤtzen des voͤllig erlos 
ſchenen Regierungs-Kredits, beruht die Sicher⸗ 
heit der National⸗Bank von England 
Da bie Regierung ſich ganz eigentlich des Kredits 
der Bank und ihrer Noten bediente, um den ih⸗ 
zigen aufrecht zu erhalten, fo ficht gegenwärtig die 
Sache in umgekehrter Ordnung: Nämlich: die 
Regierung hat nur fo lange Kredit, 
als die Bank ihr Hülfe leiften kann. 
Sie bat die Bank zur Anfertigung -einer fo unges 
geheuren Mienge von Noten gezivungen, daß bier 
fe das baare Geld verdrangen; zu eirkulirendem 
Selde felbft dadurch werden mußten, daß bie 
Negierung, die damit allein noch auszahlen 
konnte, ſie in der Schagfammer wieder als Geld 
einnehmen. mußte, Daher fommt es, daß faft 
alle Staats, Einfünfte in diefem Papiergelde bes 
zahlt werden... Diefes Papiergeld mußte wegen 
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den immer wachſenden Beduͤrfniſſen der Regie⸗ 


rung ebenfalls in gleicher Proportion wachſen. 
Die Bank war im Grunde fuͤr die Regierung die 
eigentliche Papier⸗Muͤnze, fuͤr welche die Bank 
ein Praͤge⸗Lohn oder Schlag⸗Schatz empfing: 
Da gewöhnlich, beſonders in: Kriegszeiten, die 
verwilligten Summen: nur allzubald erfchöpft find, 
ſo hilft ſie fih durch Exche quer⸗ und Navy 
Bills, wofuͤr ſie zehn Procente bezahlt, weil 
ſie nicht fundirte Schulden ausmachen. Im Jah⸗ 
re 1783 betrug dieſe unfundirte Schuld bereits ges 
gen 38, ooo, ooo Pf. St. oder: 418,060,800 Gulden? 
und bis dieſe Stunde haben ſie ſich wenigſtens 
verdoppelt, ſo daß ich ſie zu acht zi g Millionen 
wenigſtens annehmen, muß. Dieſe wurden nun 
in Bank⸗Noten dadurch verwandelt, daß dieſelbe 
ſie einloͤſen mußte, welches ſie nicht anders als 
durch Creirung einer gleich. ſtarken Summe von 
Noten, die das Geld. in: Zahlung. allein vertreten 
konnten, zu; leiften im. Stande- war, 
Berechnet man nun, wie Payne aus einer 
unläugbaren: Erfahrung: nachweift,. und wie fein 
Sinanz s Verſtaͤndiger leugnen fann, »daß die 
Summe eines Viertheils alles cir ku—⸗ 
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Hrenden Geldes das höchſte fey, was 
zu: den jährlichen. bffenthichen Abgas 
ben beigetragen werden fann,«. fo muß, 
da. die Abgaben. der Nation gegenwärtig über dreis 
Fig Millionen Betragen, die General Summe alles. 
eirkulirenden Metal und, Papier, Geldes: 120 Mils 
tionen Pf. St’ betragen. Ziehen wir nun. von. die 
fer. Summe: 26. Millionen: als: Metallgeld (mas 
aber: gewiß: nicht zehn ausmache) ab, ſo bleibt der 
Beftand der papiernen Bank Noten: 100 Millios 
nen, und: nit. wie Payne berechnet 60 Millio⸗ 
nen;, dern. er. vergaß: die Abgaben: der. Nation, 
Die. unter. den: Namen. Provinzial» A594 
ben, und. Abgaben. an, die Kirche bekannt find; 
in. Rechnung: aufzuführen. 

Hieraus ergiebt ſich nun eine hoͤchſt traurige 
Bemerkung, naͤmlich die, daß den engliſchen 
Bank⸗Noten ein voͤlliger Miß⸗Kredit bevorſtehe. 
Bereits mit Anfang dieſes Jahres hoͤrte die Bank 
zu. zahlen. auf, und dieſes, weil ſie das: Mint: 
ſterium zu: einem: hoͤchſt klaͤglichen Aushelf ihr 
ter’ gemeinfchaftlichen. Noth, durch. Anfertigung 
Fleiner- Noten von fünf: Pfund: beredete, Eis 
ze unfinnigere- Man » Negel,, die-den Kredit: der: 
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Bank zerfiohren, und ihren Verfallcbefchleunigen 
mußte, Eonnte ein geſchworner Feind der Nation 
nicht erdenken. Zwar erreichte. die Schagfammer 
den Zweck, durch diefes Mittel einen großen Theil 
des Metall» umerairs, der zum. Betriebe dee 
Manufakturen, der täglichen. Confumtion und 
anderer Artifel für. das gemeine Volk, aus dem 
Umlauf in die Kaffe zu bringen, um fie für Subs 
fidien außerhalb, Landes zu ſchicken; aber das, 
Minifterium und die Bank bedachte nicht, daß 
das öffentliche. Beduͤrfniß dieſe Bank » Noten 
nothwendig fehr ‚bald wieder - zum Umfaß gegen 
| das banre „Geld zuruͤckbringen müßte. ‚Diefes 
wurde auch. bald.fo wenig, daß die Eleinern Ges 
fhäfte des Umtauſches beinahe nicht mehr gemacht 
werden: konnten. Die Eleinen Noten kamen im 
einer fo.großen Menge zur Präfentation, daß 
die Bank fich nicht mehr zu retten vermochte, um 
fo mehr, da fie für ‚größere -Moten doc, einige 
Summen: an fih halten mußte, fo wie für ges 
wiſſe Ausgaben der Regierung, die. fich mit blos 
gem Papiere nicht abmachen ließen. Die Bank ® 
£onnte fih nicht nah Spanien wenden, wo 
die Ausfuhr des Geldes verboten, und mit dem 
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die Nation im Kriege war. Mit Portugalt 
war es nicht viel beſſer. Payne und andere 
hatten den Kredit derſelben gar fehr gefchwächt; 
und nur der Schleichhandel mar noch übrig — 
Auf einmal wurden die vorgefpiegelten unermeßs 
lihen edlen Metallmafien in den Gewolben ers 
Öffnet; man erwartete eine große Ausſtroͤmung 
von Gold, und Silber » Münzen, und — es ers 
folgte Kupfer Münze. Die Bank fahe fi 
genäthiget, ihre Sinfolvenz durch Suipenfion der 
Zahlungen öffentlich anzuerkennen. Die Innha— 
ber der fünf Pfund» Noten, Sclädter, 
Handwerker, Manufaktur s Arbeiter gefellten ſich 
zufammen, und zwangen die Bank, ihre letzten 
Vorraͤthe zu erſchoͤpfen. Der Bankerot mar 
dem Ausbruche nahe, als das Parliament, wie 
jedermann weiß, ‘mit einem Palliatiſmittel des 
zwiſchen trat, das aber diefen unheilbaren Schas 
den nicht heilen fan. Hier Half alle Wechfels 
Reiterei zwifchen der Banf und der Regierung, 
und den Boyds, Morgans, und wie die Ges 
neral:Unternehmer der Darleihen heißen mögen, 
"mit der Regierung und der Bank nicht: das ges 
ringſte. Die Augen der Klugen wurden gebffnet, 
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und Pitt ſahe ein — daß er ernftlih am den 
Frieden denken müffe, weil die Nichtigkeit feiner 
Hälfsquellen und feines Kredits entdeckt waren. 
Und nun zur Frage: Kann das Parliament’die 
Bank und die Negierung vor dem Bankerot ret⸗ 
ten? | 
Ich glaube nur dann, wenn es fo glücklich iſt, 
dem Europaͤiſchen Publikum aufs neue Sand in 
die Augen zu ſtreuen. Ich habe ſchon erwaͤhnt, 
daß es allenfalls durch Herabſetzung der Zinfen 
von drei Procent auf zwei oder anberts 
bald geichehen fünnte. Es wäre diefes zwar eine 
Art von Bankerotiers, Accord. mit den Glaͤubigern, 
und ich. bin überzeugt, daß fie fih diefen Verluſt, 
der ihnen eine Beibehaltung einiger Procente 
‚auf einige Jahre zufichert, dem gänzlichen Verluft 
durch einen Totalbanferot vorziehen werden. Hier 
gewoͤnne die Mation 8,000,000 Pf. Sterl. wenn 
‚anderthalb Procente nur bezahlt. ‚würden. 
‚4990,000 Pf. Stetl. tonnte man dann dem Vol: 
‚ke, um es zu beruhigen, von-feinen Taren erlaffen. 
4000,000 Pf. Sterl. aber könnten den Kredit der 
Ban einigermaßen, und vielleicht fo weit erhals 
ton, daß ſie ſich auf Kredit wieder Gold ankaufen, 
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und im einigen Jahren, fo ſo, wieder aufhelfen 
Lonnte. Oder das Darliament ſtellt die 
Bank unterdie Buͤrgſchaft der ganzen 
Nat ion. Das aber waͤre freilich nichts anders, 
als den. Gläubigern derfelben Sand in die Augen 
geftreut. Denn da die Nation fo wenig wie das 
Parliament den Stein der Weifen befist, und 
Gold aus — Papier machen fan, fo werden bei 
allem dem die 100,000,0c0 Banknoten eben fp 
wenig einen fihern Metallfond erhalten, als fie 
dh gegenwärtig. haben. Dies würde mit dem vors 
bergehenden zufammengenommen fo viel heißen, 
‚als die Nation muß ‚einen Dreivierrheilss 
Danferot in Beziehung auf die Schulden der 
Regierung machen, um dem Banferot der Bank 
zu begeguen. Ueberdem fo wäre von Seiten der 
Nation, wenn ihre, Bürgfchaft nicht ein leeres 
Wort bleiben. foll, die Aufopferung von wenigs 
ftens 25,000,000 Pf. Sterl. oder 27,500,000 Gul⸗ 
den Eigenthum erforderlich, welches bei den jeßis 
sen fchlimmen Umſtaͤnden der Nation eine Uns 
‚möglichkeit ift. | ee 
Weiter — fo fann eine jede Parliamentsakte 
ben Kredit. der. Bank nur bei Unwiſſenden wie⸗ 
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derherftellen. Es hat bis diefe Stunde nit an 
demfelben gefehlt, und doch Eonnte diefes keinen 
Vernuͤnftigen bewegen, zu glauben, daß das Pars 
fiament feine Buͤrgſchaft realifiren Eonne, wenn 

es auch nur ein Drittheil der cirkulirenden Noten 
realiſiren ſollte. Ein jeder kennt die Armuth der 
Nation, und das Parliament mußte alſo die Na⸗ 
bobs, die reihen Blutſauger und Miſt— 
wuͤrmer angreifen, und dieſes iſt wieder nicht 
gedenkbar, da der groͤßte Theil deſſelben aus fols 
chen Menfchen befteht. Ueberdem hat das Par⸗ 
liament durch ſeine gehorſamſte Unterthaͤnigkeit 
unter die Forderungen der Krone die Nation 
ſchon dergeſtalt ruinirt, daß ſie die gegenwaͤrtige 
Spannung der Auflagen, weit weniger noch neue 
Anſtrengungen ertragen fann. "Endlich fo leider 
die Nation, die mit einer unſaͤglichen Menge von 
Banknoten uͤberſchwemmt ift, bereits ſo ſehr, daß 
ſie der Bank und Regierung mit nicht anders 
als dieſem Papiere, das gegenwaͤrtig das Eigen⸗ 
thuͤm der Nation zun groͤßten Theile ausmacht, 
unter die Arme greifen fonnte Damit wäre aber 
der Bank nicht geholfen, denn Papiere mit 
Papieren zu bezahlen, kann ſie ohne: irgend ei⸗ 
ne 
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se: Aufopferung diefer Art von Seiten der Nas 
tion, . | 
| ‚Das einzige and letzte Mittel, wenn Groß⸗ 
beitannien die damit verbundenen - ae 
Gold und Silber als Münze außer Cenrsi inners 
Halb Landes gefebt, der Reſt der Metallmünzen, 
bloß für den auswärtigen Handel beftimmt, und 
die. Noten der Bank für die allein, gangbare 
| Münze des Staats erklärt wuͤrde. Aber aud) dies | 
ſes ſcheint eben fo. unausführbar zu feyn, als die 
Erſteren, da feine Nation gezwungen werden 
£ann, ihre ‘Papiere, für Münze anzunehmen, und 
fie. pari,mit dem Werthe des Metalls anzunehmen ; 
anderer Hinderniffe nicht zu gedenken. 

Mit der Inſolvenz der Bank hört zugleich die 
Regierung auf Kredit zu haben. Alle Zins zahlun⸗ 
gen oder fämmtliche Annuitäten geſchehen aus der 
englifhen Bank, auf welche fir angerviefen, und in 
welcher fie fundirt find. Eigentlich ift es nicht die 
Dank welche zu zahlen aufhört, fondern die Schatz⸗ 
kammer, welche die Summen zu den öffentlichen 
Zahlungen überhaupt nicht mehr einfenden kann. 
Die Daarfchaft ift cheils durch die Summe des 

Keil, d. Engl, 1,8% os 
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Papiergelbes oder der Banknoten verdraͤngt, oder 
durch Subfidien, Beftehungen, Gefandtfchafter 
nah China, auf den Krieg in Oſt und Weftindien, 
auf den Nabob von Arcot, und die bataviſche 
Niederlaffung engliſcher Beutelfchneider in der 
Hotand: Bay ıc. außer Land gefchafft. - Die Re 
gierung kann alfo Feine Auflagen in baarem Mes 
tallgelde einnehmen, und folglich nichts in die 
Bank liefern, als ihre‘ eigne Banknoten. Wo 
foll nun die Bank Gold und Bilder hernehmen, 
wenn ſich Feiner mehr darum 'twill betriegen Taffen, 
da er es nicht wieder zuruͤck erhalten kannt, wenn 
es einmal verausgabt iſt. Und wie, wennder 
Landgraf von Heſſen-Caſſel einmal ſo vorſichtig 
und klug würde, feine 30 Millionen Rthlr., die 
er vom’ Verkauf feiner Unterthanen gewonnen, 
und in der Bank belegt hat, zuruͤck zu fordern? 
Diefer einzige kleine Fuͤrſt, den man im Parlia— 
ment wie eine Null behandelte, iſt allein im 
Stande, ben Kredit det brittiſchen Regierung und 
der Bank zu fprengen. An einem fo dünnen 
Faden des weifen SElavenhandels hängt die Wohls 
fahrt dreier Reiche und das Commerce von Eus 
topa. In diefem Falle waren feine Majeftät 
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der Churfuͤrſt don Hannover porfigtiger, die 
ihr Geld inden nord amerikaniſchen Fo nd 8, 
belegten „ weil fie die Unſicherheit der, englifchen, 
nur: gar zu gut kennen zu fernen Gelegenheit hats. 
ten. Auch ‚bin ich ſehr überzeugt, daß mehrere 
Renteniers (vorausgefeßt, daß fie ihr Seld ethal 
ten koͤnnen) dieſem Beiſpiel einer klugen Vorſicht 
des Erz⸗ Schatz⸗ — des heiligen roͤmiſchen 
Reichs, folgen werden. 

So haͤngt jetzo der Kredit des s Minifers mit 
der ganzen Kegierung lediglich und allein von der 
Diftretion der Bank⸗Noten⸗-Inhaber ab. Noch 
ein, höchſtens zwei Feldzuͤge find im Stande 
das ganze hochreihe Sroßbritannien an den 
Bettelſtab zu bringen, Die den. englifchen Flets 
tes geſchloßne Häfen von Europa; die.tiefs 
gründende Politif der verbundenen Republiken, 
. womit fie faſt die ganze Seemacht Englands. 
zur. Blodirung ihrer Häfen, und folglich zum 
Nichtsthun in andern Weltgegenden genöthiget 
haben, eine Sache, welche England mehr Geld 
koſtet, als drei verlohrne Seefchlachten; die koſt⸗ 
bare Uinterhaltung einer blog (aurenden Marine; 
die Deckung. ihrer Häfen und Landungss Pläge; 
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bie Deckung ihrer Befigungen in O ff und Weſt—⸗ 
iänd ien verurfachen- unermeßfiche Koften, und ge⸗ 
rade dieſe find es, welche jene unfundirte Schul⸗ 


den, und mit ihnen die immer ſteigende Vermeh⸗ 


gung der Bank: Noten durchaus nothwendig mas 
hen, da fonft die Schatzkammer⸗ und Marines 
Scheine allen Kredit verliehren, und flatt ehemals 
zehn Procent, gegenwärtig zwanzig bis / fuͤnf 
und zwanzig bezahlen muͤſſen, was feht gewiß zu 
m den Schein Rn 
Ich wiederhole Hier, was id) bereits in: der 
Zeitſchrift Euro pens politifhe Lage x. 
geſagt habe; daß gerade dasjenige, was Europa. 
in der Entfernung fo hoch und ſtark bewunderte, 
die englifhe Seemacht, den Keim zu einer 
völligen Ohnmacht dieſes Staats enthalte. Sie: 
war ein Beweis des brittiſchen Stolzes, ſo wie 
des Mangels an vorherſehender Klugheit. Sie 
hat England arm gemacht. Der Trotz auf eis 
nige hundert hoͤlzerne Maſchinen zur See, hat 
die Regierung in unnoͤthige Kriege verwickelt, von 
denen Friedrich: der! Große ſagen mußte, 
5 wäre unmdglich, daß die Regierung fie an> 
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fangen koͤnnte wenn: nicht ihre Glieder von 
einem tollen Hunde gebiffen wären.“ .. Die Uns 
- terhaltung der Seemacht koſtet unglaubliche Sum⸗ 
men, und nöthigte die Regierung zu Contrahirung 
jener fundirten und unfundirten Schulden, deren | 
Zinſen die Bank nicht mehr, fo wenig als die Taren- 
vorſchießen kann, welche die Regierung anticipirt. 
"Für den eitlen Ruhm, die meiſten Schiffe zu bes 
fißen,; opferte diefer erbärmlich regierte Staat fein 
Gluͤck, feine Wohlfahrt, und alle Ausfichten auf 
die. Erhaltung feiner auswaͤrtigen Beſitzungen. 
NordsAmerika ift auf immer verlohren.. Der 
Mangel und die gänzliche Zerruͤttung der Finanz 
zen liegt am helleften Tages; hier find Schiffe, aber 
fein Sch fi ie in feegelfertigen Stand zu feßen. 
Die Bank in Agonie, die oſtindiſche Geſellſchaft 
inſolvent, und drei Millionen Unterthanen dem 
Elend der Verzweiflung nahe, Srrland in 
Aufruhr, Schottkand in Empdrung, das ganze 
Staatsgebäude dem Umſturze und einer gänzlichen 
Resolution nahe; das find die Folgen einer uns 
vernünftig überfpannten Seemacht und aller Krie⸗ 
ge, die man in Hoffnung auf diefelbe anfing, und 
die noch nicht einen Staat bezwingen konnten, det 
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ohne Seemacht, wie NordsAmerika mar. Es 
blelbt eine unwiderſprechliche Wahrheit, daß alle 
Stärke’ einer Nation nur auf einer ‚gutgefinnten 
Landmacht und vernünftigen Finanz,» Adminiftras 
tion beruhe. Mit einer Seemadt läßt ſich allens 
falls etwas Waſſer, und auch bier und da eine 
Inſel gewinnen, die nicht fo-viel einträgt, als die 
Zinſen der für ihre Eroberung verwandten Schuls 
den» Summe betragen, und die durch eine einzige 
Schlacht zu Lande, Taufende vor Meilen von 
der eroberten Inſel geliefert, wieder verlohren 
geht. 





Drei und dreißigftes Kapitel 
Bortfegung, 


. Nationals Bant bon Engtant, 


Dar Herzog von Choiſeul Hatte bekanntlich 
die Bank von England dem Bankerot fo nahe 
gebracht, daß fie nicht nur anfangen mußte in Sil⸗ 
bers Geld zu zahlen, und zu zehlen, fondern. übers 
dem eine Affociation der Kaufleute von Lon⸗ 
don zufainmenbringen, die ſich verbindlich mach / 
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es, Eine Million darzuleihen, wenn die Bank 
je einer aͤhnlichen Verlegenheit ausgefeßt werden 
ſollte. Diefe Maaßregel geſchah zu einer Zeit, da 
man. das Numerair an Metallwerth, in Groß; 
. Britannien, noch zu »s Millionen Pf. Sterl. 
oder 275 Millionen Gulden rechnen konnte. Es 
ergab. ſich aljo bereits. dazumal, daß die Bank 
ſehr leicht in einen Zuftand: von Inſolvenz verfeßt 
werden: koͤnne, und doc betrug zu der Zeit die 
Summe der Noten , welche ihr präfentire werden 
Eonnten; noch bei weitem nicht die Hälfte, welche 
ihre Anfchwellung vorzüglich den Beduͤrfniſſen der 
legten zwanzig Jahre zuzufchreiben hat. 

Da die Banf im vorigen Jahre 1796 zu 
difeontiven aufhören, : und im gegenwärtigen ihre 
Bublungen fufpendiren mußte, ohne daß ein fo 
gemaltchätiges Mittel, als jenes, das der Herzog 
von. Ch di eul gebrauchte, flatt fand; da ergab 
ſich der uͤberall von ſelbſt ausbrechende Ruin der 
Bank am deutlichſten. Ich zweifle, daß die Alles 
ciation der Kaufleute 1Million Pf. St. hätte an 
Baarſchaft zuſammen bringen konnen, ohne ihre 
eigne Geſchaͤffte zu ruiniren. Die Verlegenheit 
ber Bank kam dieſesmal mehr von ihren Freun⸗ 
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den als Feinden herz obgleich auch diefe das. Ih⸗ 
rige im Anfange. dazu beitrugen; wie man aus 
dem aten und sten Hefte der Zeitſchrift, Eures 
yens politifhe.-Lageat.:erfehen kann, non 
ich- diefes ‚weiter "auseinander. gefeßt habe, Das . 
Miniſterium zahlte nämlich im gegenwärtigen 
Kriege an Subfidien an die. conlifirten Mächte, 
“und an andern geheimen. Ausgaben, fo wie die 
Nation für Getreide, das fie einfuͤhren laſſen 
mußte. ıc. über ſechszehn Millionen Pf. 
Sterling. In dem: legten Feldzuge wurde es 
dem Miniſtet außerordentlich ſchwer, diefe Sub⸗ 
ſidien baar in Metallgelb bezahlen. zu koͤnnen. 
Nun giebt es nur zwei Faͤlle, entweder dieſe 16 
Millionen Pf. St. gingen in Gold und Silber 
aus dem Reiche, oder der Miniſter ſubſtituirte dem 
ſehlenden Metallgeld Papier⸗Geld oder 
Bank-⸗Noten. Geſchah dieſes letztere, fo 
mußten ſie nothwendig in Metallgeld umgeſetzt 
werden, da man die Soldaten eines Heeres nicht 
mit engliſchen Bank⸗Noten, am wenigſten 
in Deutſchland und Italien bezahlen konn⸗ 
te, wo man dieſe Noten nur ſehr wenig im Pu⸗ 
blikum kennt. Dieſes wuͤrde nothwendig eine 
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ſttarke Praͤſentation bei’ der. Bank in London 
nad fich gezogen Haben, weil‘ alte. ſolche Papiere; 
fo: bald: ffe reali fire: werden:follen auf ihren Aus⸗ 
ſteller zur Zahfung zuruͤcklaufen muͤſſen. Es iſt 
aſſo ſehr moͤglich⸗ daß die Bank von England 
ihre Inſolvenz unmittelbar: den: verkehrten Maaß⸗ 
zegeln des Miniſteriums zu verdanken hatte, es 
fey, daß dieſes entweder die. Summen in Gold 
und Silber exportirte⸗ wodurch aus dem Inneru 
von England; zu Beſtreitung der Beduͤtfniffe, 
wozu die exportirten 16 Milliovnen Bf, St. erfor⸗ 
derlich waren, die Praͤſentationen ſich nothwendig 
anhaͤuften; oder daß das Miniſterium in Papie⸗ 
zen zahlte, welche nun vom Auslande präfentivt 
wurden, und welche die Bank honoriren mußte. 
Ueberall, man: mag es anfehen von welcher 
Seite man will, überall ruht die Schuld der 
BantsSnfotvenz auf den umüberlegten 
Maaßregeln von Pitt und Sreenville, weis 
che zu wenig Einficht Hatten vorher zu calculiten, 
wohin ihre Subfidien: Bewilligungen ‚die Res 
sierung, die Bank, die oſt⸗ und weftins 
diſche Sefellfhaften und die Nation 
führen wuͤrde. Pits if in dem: ungluͤcklichſten 
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Irrthume und in dem falicheften Wahne, mens 
er in Beibehaltung.des Caps der guten Hoff 
nung einen Erſatz für- den: unermeßlichen Aufs 
wand zu finden hofft, durch welchen er feinen Staqt 
dem gaͤnzlichen Verderben Preis gab. Das Cap 
ift nicht ſeiner absoerfenden. Revenuͤen halber, fon 
dern: bloß darum wuͤnſchenswerth, weil es ein fehr 
bequem: gelegener Erfriſchungs⸗Ort für die nad) 
D ftindien fahrenden Schiffe ift:: Auf der Rück 
reife feegelt man es,. um die DR v nfons zu fafs 
fen, lieber vorbei, um auf-&t. Helen a anzules 
gen. Es koͤnnte auf: diefe- Art. ein ‚zweites Gi⸗ 
braltar für England werden, das feine Fir 

nanzen eher mehr erſchuͤttern als * ua 
würde. — 

Auch iſt nichts gewiſſer, als daß die Vant 
von England fuͤr die Zukunft, es ſey Krieg 
oder Friede, ſehr namhafte Metallſummen werde 
anſchaffen muͤſſen, da die Intereſſenten in englis 
fchen Fonds ‚- die außerhalb Großbritannien 
wohnen, befonders die Bataver, anf: große ruͤck⸗ 
fländige Summen von drei Jahren Anſpruͤche ha⸗ 
ben. Dieſe betragen gegenwaͤrtig wenigſtens 
6 Milionen Pf. St. oder 66 Millionen. Gulden, 
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die im Srieden nachgezahlt werden muͤſſen, indem 
die Regierung auf eine hoͤchſt unbefonnene Weiſe 
biefe Zahlungen fufpendirt Hat: Nun ift doc 
wohl leicht begreiflich, daß dieſes einer der gefährs 
fichften Zeitpunkte für. die. Bank von England 
werden. muß, indem bei noch vorhandenen. Gene 
vals Etat: vom, Millionen Pf. St. Metallgeid, 
wovon Irrland und Schottland Menigs 
fiens dre Miklionen, und. Oft» und Welt 
indien, Canada und Neu⸗Foundland 
wenigſtens zwei Millionen gehoͤren, diefe 
Zahlung mit dem fämmtlichen: Numerair.s Etat 
von ganz Englamd:nicht getilgt werden fann.: _ 
Man koͤnnte einmwenden und fagen: was 
hindert Englands Handelsleute, und 
die Banf, Soldund Silber als Waare 
gegen andere Waaren, oder gegen Kre— 
- dit einzutaufhen? Sch antworte, dag 
gegenwärtige Verhaͤltniß des englifchen Handels, 
macht diefen Taufch unmoͤglich. England hats 
te :5,000,000 im der, Handlungs» Bilance nach ſei⸗ 
nen Zoll⸗Regiſtern fich jährlichen Vortheil gerech⸗ 
net, ‚obgleich dieſe Rechnung ‚gerade darinn. zu 
hoch gieng, eben weil fie nach den Zoll, Regiftern, 
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der Einfuhr und‘ Ausfuhr angelegt war. Von dies 
fen 5,000;000 Pf. Sterl. gingen’ zwei: Millionen 
mit Nordamerika zugleich. und drei Millios 
nen für Zinszahlungen aus den oͤffentlichen Fonds 
ans Ausland verloren. Weberdem ſo muß man 
noch weniaftens eine Million auf die. Einfuhr 
der nerdifhen Seemaͤchte, Frankreichs 
und Hollands durch Schleichhandel mit Thee, 
Wein, Brandteweln ꝛc. rechnen, die in beinem 
Zoll⸗ Regiſter aufgeführt werben koͤnnen, eben weit 
ſle heimlich. eingebracht werden. England kann 
- alfo auf. keine Vermehrung feines -Numeraits in 
Metallen rechnen, eben weil die Bilance bemeifty 
daß England: Waaren anderer Art, als Gold 
und Silber find; bedarf, umifeine Commerce im 
Gange zu erhalten, Angenommen, England vers 
. taufchte diefes Jahr für 6,000,000 mehr an Waa⸗ 
ren gegen Gold und Silber; fo muß vorerft vors 
ausgefeßt werden, daß Spanien und Portugal 
grade fo viel an Waaren mehr brauchen, als fons 
ſten diefe Summe austraͤgt. Diefer Tall ift 
ungedentbar. Sodann muß worausgefeßt werden, 
daß England eine Einfuhr an gewöhnlichen, 
ihm im Handel nothwendigen Waaren, im Wers 
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ehe von fechs Miltonen miffen kann. Das läßt 
ſich wieder nicht denken. Und wenn England ſie 
nicht miſſen kann, wie der Fall wirklich iſt, ſo 
muͤſſen die 6,000, o00. nothwendig dieſe herbei ſchaf⸗ 
fen, und das Geld geht wieder außer Land. Man 
denke fih nur die Ungereimtheit im Sage: Ein 
Staat hat es in feiner Gewadt, den 
Vortheil der Bilance von;sioom,peo: anf 
11,000,000 Pf. Sit. in einem. Ja he au ers 
höhen- und die Sache wierd deutlich. Denn die 
Märkte von Europa gebrauchen eben fo wenig 
für:6,000,000 Pf. St. mehr an englifhen: Waa⸗ 
ven; als Engtand an:eutopäifchen Waaren für 
6,008,000 mifjen Fan: Kaufte nun aber Engs 
land für 6,000,000 Bald und Silber anfı Kredit, 
fo muß. es grade 5,000,009 Metallgeld / benebſt 
Binfen an den Ost wieder zuruͤckzahlen, wo es dies 
ſelben geborgt hat, und der nicht mehr andere 
Waaren braucht, als er immer in gedem Jahre 
gebrauchte. England: kann bloß durch einen 

Bankerot zum Eigenthum an Gold und Silber 
eines fremden Staats werden, aber nicht auf eine 
ehrliche Weiſe. Auch vermögen die englifchen Mas 
nufakturen Über die gewöhnlichen jährlichen Arbei⸗ 
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ten, nid für 66/060,000 Gulden mehrt zu-tiefern; 
doder als Sürpläg;, um jene Summen dagegen. eins 
zutauſchen. ‚Auch wird Feine Nation den Engläns 
dern: zu gefallen mehr Thee:und oſtindiſche Waa⸗ 
fen verbrauchen, als ſie gewohnt iſt. 

Daß die Bank 6,000,000 Pf. St. auf Kredit 
erhalten werde, und zwar vom Ausland auf Gold⸗ 
und Silber⸗Barrben, iſt ungedenkbar; da fie feine 
Aus ſicht hat ſie bezahlen zu boönnen. Aus Spas 
nien kaunn ſie bloß vermittelſt des Schleichhan⸗ 
dels dieſe Metalle ziehen. Sie muß, da fie nichts 
anders:dafür zu geben Hät,'fie ‚gegen Banknoten 
auf Sicht zahlbar erhalten “ Sobald. nun biefe 
6,080,000 ausgepraͤgt, oder: in ‚der Bank anges 
kommen find; ſo ſinken fie ſogleich in Nichts, fuͤt 
die Ruͤchſtaͤnde und laufende Zinszahlungen ang 
Aus land; und ſind auf immer für die Bank vers 
loren. Die Schleichhaͤndler, die! keine Waaren, 
ſondern Geld ngebsauchen; Praͤſentiren nun ihre 
6,000,006. Banknoten. Wovonewill fie die. dank 
nun bezahlen R-Ötvieder mit Banknoten, wie in 
Engtand beim Diſednto? Das geht da wohl 
an," aber: warrlich nicht im Auslande, two dieſes 
nicht Mode iſt, fondern wo sjede: redfiche Bant 
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Ihre Noten gegen Geld auswechſelt Ich glaubr 
mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit, daß die Bant all⸗ 
mählig, und das binnen kurzer Zeit dahinſterben 
werde, weil weder das Parliament noch die Kro— 
he etwas dazu beitragen kann, das ausgefuͤhrte 
baare Geld zuruͤckzubringen. In es muß ſich noth⸗ 
wendig alle Jahre verminden 

Denn / wenn auch die Handlungs Olane⸗ 
in alle Ewigkelt · mit 3,000, 0001Pf. Stetl. oder 
z/ oo oos: Gulden fuͤr Eng land / bliebe, ſo iſt 
bie Zahlunge vo nz,2006 Eb0 Pfri@listnimen 
während Anhäitäten am das“ Ausland 
aber in alle Ewigkeit dauerhaft; und noch dauer 
hafter als ein auf Zoll⸗Regiſter berechneter Han⸗ 
bels⸗Gewinn, der die Verluſte vurch Schiffbruͤche, 
Kapereien und Schleichhandel nicht abzieht. Erſt 
müßte Eu eo p a ein größeres Beduͤrfniß engliſcher 
Waaren einführen 5 erſt müßten die engliſchen Ma⸗ 
nufakturen mehr leiften Einnen, als bisherigefchehen 
iſt und wegen der druͤckenden Taxen geſchehen koͤnn⸗ 
te; erſt muͤßte Englan dfein Holz, Hanf, Theer ıc. 
Aus dem Mordeh von Europas; keiten: Thee aus 
China; eine Baumwolle ans Oſtindien; Keinen 
Kaffe, Zucker, Chocolade, Lederi:c. aus Weſtin⸗ 
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dien: mad überall nur weniges von fremden Pros. 
dukten gebrauchen, wenn es in, Stand ſollte ge⸗ 
ſetzt werden, Gold und Silber dafuͤr einzutau⸗ 
ſchen, die wohlbemerkt perennirend fuͤr die Cirku⸗ 
lation bleiben ſollten. Unſere Finanziers ſprechen 
wit ‚einer Leichtigkeit, vom Ankauf des. Goldes 
und Silbers als Waare, gleich als wenn die gro⸗ 
Gem. Dauſchverhaͤſtniſſe anderer Arten Wagren, fo 
leicht aus ihrer Proportion zu bringen, und. die 
naͤhern Beduͤrfniiſe der Nation, zum Vortheit 
enallhepdels, eingeſchraͤnkt werden; ‚und 
gerade als wenn kuͤnftige Jahre, nicht eine un⸗ 
natuͤrliche, verhaͤltnißwidrige Anſtrengung vor 
ſelbſt aufhoͤbe. "Sp kanfenman ‚für. E ine Mil 
lion Gold, anehr als gewoͤhnlich, ſo werdet ihr 
fuͤr Eine Mill li onn weniger an z. B. Lein e⸗ 
wand imcheinfaufen koͤnnen, oder nehmt ihr es 
nach dem Beduͤrfniſſe des Handels, ſo muͤßt ihr 
gerade jene gekaufte Eine Million, als. Saldo 
- fie dieſe Artikel bezahlen. Ihr habt alſo kein 
Gold gekauft, ſondern es nur geborgt um es In 
MNatura wieder zu geben. Nur derjenige Hand⸗ 
fung& Staat deſſen Produkte ſtaͤrker find, als ſei⸗ 
ne Beduͤrfniſſe vom Ausland, nut dieſer kann las 
| gen, 
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gen, daß er Im Stande: ſey, BR und’ Silber 
— die Regierung zu kaufen. en 
| Aber: laßt uns den — Fall — 
England koͤnnte für 6000,000 Pf, Ot. aus⸗ 
waͤrtige Waaren miſſen; daßt uns ſogar anneh⸗ 
men ,-die ſeinigen als Landes⸗Produkte würden 
fo ſtark im Auslande geſucht, daß wirklich 6,000,000 
an Gold und Silber rein gewonnen wuͤrden — 
was kann dies dev Regierung und der Bank hel⸗ 
fen? Kann ſie eine einzige Banknote damit ver« 
sichten ‚da beiden kein Eigenthumsrecht darauf 
zuſteht? Die Regierung ann nicht fagehz ihr 
folle eure Forderungen in Banknoten ‚bezahlt ers 
haften, aber wir koͤnnen fi fie nicht wieder an Des 
zahlungsſtatt annehmen, ſondern ihr: muͤßt baar 
Geld zahlen, indem wir euch mit Papier.bezahlert. 
Da nun weder die Negierung noch die Bank einen 
Waarenhandel treiben; fo kann ihnen saudy jene 
Metallmünze nicht leicht zu ftatten kommen, wenn 
fie niche freiwillig dem: Schatten-Ding;, Banks 
und Regierun Ben ; Kr Per it⸗ benannt} PR 
opfert werden follen. un dbun 
Eben fo wenig hat es irgend — —— 
daß der Vortheil der Handlungs Bilanz large 

Reiſ. d. Engl. I. Bd. T 
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auf eiglifher Seite — oder wenigſtens ſo ergies 
big bleiben werde, als er fo lange gemefen ſeyn 
fol.‘ Die befondern Friedens» Verträge der beis 
den neuen Republifen am atlantifchen Meere, hat 
England gar ſehr außer Vortheil geſetzt. Bes 
fonders bat der fogenannte Mechuens Trafs 
tat mit Portugal und die nachher geſchloſſe⸗ 
nen eine gewaltige Veränderung erlitten. "En gs 
land. nahm beinahe fein ſaͤmmtliches Geldbeduͤrf⸗ 
niß gegen Waaren von Portugal. Bei als 
len-äbrigen Bolfern, fag Adam Smith, 
iſt die Handlungs » Bilanz wider, 
oder doh nicht fehr für uns. *) Durch 
den vor kurzem zu Stande. gekommnen Frieden 
zwifchen Frankreih und Portugal, ifkdie 
KHanblungss Concurzenz frei gegeben, und En g⸗ 
land kann ſerner nicht mehr Verguͤnſtigung vers 
langen, als. Frankreich und die batquiſſche 
Re publit genießen, Das iſt eben. fo viel, als 
bie gewefene Handkungs;Bilan; Enghands 
gegen. Portugal: hoͤrt auf: biefelbe zu feyn, 
‚Zwei mächtige Mitbewerber treten ihm: zur Seitg, 


A. Smith a. ad, 388, ©..200, 


in 
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Beiden muß ein großer. Theil des Goldes aus 
Brafillen zufallen, da Portugal nicht mig 
Waaren bilantiren kann. Eben derſelbige Fall | 
findet mit Spanien ſtatt. Nothwendiger Weis 
fe verliert England gerade fo viel, als diefe 
künftig ſtaͤrker coneurritenden —— * 
als bisher, gewinnen. 

Da überdem der framofiſche und — 
Kredit auf ungleich ſichern Grundpfeilern beruht, 
als der imaginaire papierne Kredit von ‚Enge 
land; fo iſt es mehr als wahrſchein lich, daß beis 
de handelnde Freiſtaaten gegen England um fo 
mehr gewinen muͤſſen, da fie ihre Manu ſaktur⸗ 
Waaren wohlfeiler liefern koͤnnen, als die aufs 
hoͤchſte beſteue rten Manufakturen in England, 
Großbritannien hat tröß feiner ungemeſſe⸗ 
nen Seemacht, feiner ſo hochgeruͤhmten nutz loſen 
Siege auf dem Meere, ſtatt zu gewinnen faſt 
alles verloren. Die Transaktionen der fran zö⸗ 
fifhen Nepublik, mic allen Maͤchten des fer 
fien Landes, Haben ihmi alle Vortheile entzogen;. 
weil England unerfättlicher Geiz den Schat⸗ 
ten im Waſſer, dem ſichern Vortheil auf dem. 
Lande auſopferte. Es hat ſich mit unverwandtemt: 

Ta 


Blick nach Of Indien und Weſt⸗Indien gewen⸗ | 
det, und die Reſſourgen in Europa verloren, oh⸗ 
ne welche ihm alle Beſitzungen in fremden Welt⸗ 
theilen mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich werden. Engs 
fand iſt einem Accapareur aͤhnlich ‚geworden; der 
Magazine anhäufen will, ohne einen. Ort zum 

vortheilhaften Abſatz zu willen. Will es einmal 

Frieden haben, und nicht durch die vereinten Kräfs 
te der Republiken erdruͤckt werden, ſo muß es faſt 
alle, wo nicht alle Eroberungen, die es zur See 
gemacht hat, zuruͤckgeben. Und dann kann es die 
Eoncenrrenz auf den Märkten von Europa nicht 
mehr hindern, und:feine Bilance hoͤrt auf ſo bes 
deutend zu ſeyn als fie bisher war. . -: *4 

Bei dieſer gewiß nicht unrichtigen Darſtel⸗ 
kıfg in ſich das Reſultat für Englands Nas 
tional« Bank und Negierungs Kredit von ſelbſt 
ziehen. Die Concurrenz wird den brittifchen Dias 

nufakturen toͤdtlich. Die Zölle vermindern fich. 

Die Abgaben der Nation gehen rückgängig. ; Die 

Dank Noten werden weniger gefucht und unbrauchs: 

bar, und finfen wegen ihrer unnatürlihen Maſſe 

in Miß⸗Kredit. Das Gold » Bebärfniß des: 

Staats verliert die Quellen, aus denen es ver 
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ſchafft wird: Die gefunkne Handlungss Bilance 
bringt nicht mehr fo viel ein, als baar für Zinfen 
ausgeführte: werden muB: Die Sufolvenz beginnt 
mit der Verpflichtung der Zahlung immerwähren: 
der Zinſen, für welche fein. Seld zu finden iſt — 
der Ban kerot bricht aus von Seiten der Regle⸗ 
rung, und reißt die Bank, und die Oft» Indiſche, 
und alle Kandels » Compagnien, deren Fonds fie 
an ſich 509, und deren Baarſchaſt aus Banknoten 
beſteht, mit ſich nieder; die reichen Naboͤbs 
and Miftwärmer gerathen an den Bettelſtab 
und aus den Truͤmmern erhebt ſich der erwachen⸗ 
de Geiſt einer Nation, die: ihre Regierung ins 
Verderben zog, die Staatsform, um aͤhnlichen 
Uebeln fuͤr die Zukunft zu begegnen, verändert 
ſich; eingebildete Freiheit weicht wahrer Freiheit⸗ | 
und eine totale Kegeneration ſteigt aus dem Rau⸗ 
pen» DBalge hervor, und: zertruͤmmert Pitt, 
Sreenville und ale. Feinde der Menfchheit 
und. des ‚goldnen Friedens. : Dies: alles ft moͤg⸗ 
lich — ob e8 wirklich werden- wird⸗ — die 
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Vier md XX Spin. 


Ueber die brittiſchen Aalen ; Gelewaften und ihren 
Verkall, herbeigeleitet durch die falſchen Maaßregeln deu 
‚brissischen Regierung, ‚die, fie nur unter ſolchen Bedinguns 
gen zuließ, daß ihr Berta u. 2 erfolgen 

mußte. 

Die ta rkiſche Handels Compagnie. 

Die: Handlung mach der Levante, welche 

den Gegenſtand dieſer Geſellſchaft iſt, koͤnnte von 

ungleich ſtaͤrkerem Gewichte ſeyn, wenn nicht die 

Regierung / vom Anfange der Entſtehung dieſer 

Compagnie an, bis: jetzo alles gethan haͤtte, ihm 

unbedeutend zu machen... Am. Anfange war. ihr 

Freibrief, dem ihr König Yarbshi den Eufte vers 

lieh, kein ausſchließendes Privilegium · Jeder 

konnte ein Intereſſent derſelben werden, wenn: et; 

unter Te chs und zmangig, Jahren alt, 25 

Pf. St. oder 275 Guldenz und war er- Alter: 

50Pf. St. oder sso Gulden dazu bezahlte: Aber 

nur eigentliche Kaufleute und Handlungs » Leute 

im Großen Eonnten zu derfelben zugelaflen wer⸗ 
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den; und talle Klein + Händler oder Krämer die im 
Derail verfanfen; waren davon ausgeſchloſſen. 
Die Regletung uͤberließ diefe Geſeüſchaft zu 
ſeht ſich ſelbſt, und warf Ju wenig Aufimerkſutntelt 
auf dieſelbe, und ihre vetſchledene Statute, die fie 
“allmäptig machte, und bie in ein Mondpol aus⸗ 
geattete Gefeüſchaft ſehzte zuvordetſt fefl: „daß 
feine Brittijche Marufaktür Waaren auf einem 
andern, als einem der ganzen Compagnie zuge⸗ 
öͤdrigen Schiffe, nach der Tuͤrkey gebracht 
werden därften.« Diefes Statut war die Co m⸗ 
pagnie zu machen um ſo weniger berechtiget, 
als ſie keinen ausſchließenden Charter beſaß, auf 
welchen fü ie. ſolche monope liſtiſche Statute gruͤnden 
konnte. Es verhinderte zugleich, die größere Cons 
currenz der Tücher, und die Franzoſen gewannen 
über die, ‚Engländer, in diefem betraͤchtlichen Arti⸗ 
kel, den Sieg, und die Türken kauften fü fie_ von 
ihnen lieber, da fie leichter, weicher, fhöner von 
Sarbe, mehr nad) türfifchem Geſchmacke gedrbel⸗ 

tet, und dabei wohlfeiler waren. | 


Wäre: der Handel nicht durch diefes — 
Statut, das bloß auf den Vortheil der Com⸗ 
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pagnie, nicht aber der Manufaßtuten falkulirt 
war, eingeſchraͤnkt · worden, fo hatte derSpeku⸗ 
lations-Geiſt der, Kaufleute und, Manufafturiers 
freiern Spielraum; ‚man: konnte darauf denken, 
den, Waaren gleihe Eigenſchaften ‚zu geben, wie 
bie framzoͤſ iſchen hatten, und der Staat, wuͤrde da⸗ 
bei, offenbar ‚gewonnen, haben. Aber ‚hierauf zu 
feben, ' tar für die Regierung viel zu £lein, Sie 
bezahlte lieber jährlich 600,000 Pr. Star. ober 
6,660,000 Gulden für Gibra Ita % ungefäßt bie 
Hälfte und drüber für Port Mahon und Dig? 
norfa, um den Kandel eines Schiffes’ zu’ decken) 

das 45,063 pf. St. oder 495,693 Gulden baares 
Geld fuͤr Saldo nach der Levante ſchleppte: 
denn die Einfuhr betrug 163,538 pf St., die 
Ausfuhr aber nur 118,475 Pf. St. Dies war 
noch nicht alles. Die Co m pagnie feßte zugleich 
fe: „daß die Schiffe aus dem Londoner Hafen 
ausfahren mußten,“ Dies war gleich abgeſchmakt 
und zweckwidrig. Der Handel wurde dadurch auf 
den theuerſten Piat im ganzen Konigreiche wo 
alle Manufaktur⸗ Waaren nicht ſo wohlfeil verar⸗ 
beitet werden konnten, wie in der Country, 
oͤder innerhalb Landes; und vernichtete ſich dadurch 
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ſelbſt die: Hoffnung eines. guterr Abſatzes, da fie 
ohne Verluſt gegen die Franzoſen nicht concurris 
ren konnten. Ein eben fo: loͤbliches Statut „una 
terſagte jedermann die Theilnehmung am tuͤr⸗ 
liſchen Societaͤts⸗ Handel, welcher fiber 4 deut⸗ 
ſche Meilen, oder 20 engliſche von London 
entfernt war.“ Diefes Statut mit dem vorigen 
zuſammen genommen, lieferte den Allein » Handel 
in die Bände einiger "Londoner Bürger. Diefes 
dab zu großen Unterſchleiſen der Direktoren Ans 
laß, welche, da die Abſendung der Schiffe von 
ihnen abhing, . zunächft .diefelbige mit ihren und 
den Gütern: ihrer: Freunde beluden, und die übris 

gen unter dem nichtigen, Borwande ausſchloſſen, | 
„baß fie ihre Güter zu fpät angemeldet hätten.“ 
Eine geringe Anzahl von Männern waren alfo 
im wirtlichen ausfehließenden Monopol Veſi ji 
bes fevantifchen Handels, u 


Inm Jahre 1754 legte ſich —* das Daslies 
ment dazwifchen, und fuchte diefem Unfuge zu 
fteuren. Die Akte vom 2öften Regierungs ⸗Jahre 
Georgs des Zweiten, feßte das Eintritts⸗ 
Geld auf ao Pf. St. oder 220 Gulden herab, und 


298 

les ohne Ausnahme des Alters, für alle Pet ſo⸗ 
nen, aller Stände ohne Unterſchied, glelchviel, ob 
fie Kaufleute oder Londoner Buͤrger waͤren oder 
nit. Alle Intereſſenten diefer Art fonnten alle 
unverbotne brittiſche Manufaktur⸗Waaten, aus 
allen Häfen des Koͤnigreichs, nach türkifchen 
Häfen ausführen; und alle unverbotene tits 
kiſche Waaren unter der Bedingung einführen; 
„daß fie die allgenteinen Landes: Zölle erlegten,. 
ſich den befondern, Abgaben an die Coms 
pagnie, dem obrigkeitlichen Anſehen des. brits 
tifchen Geſandten und der brittiſchen Conſuls in 
der Tuͤrkey, und den gehoͤrig beſtaͤtigten Status 
” der Geſelſchaft unterwacſen.— 


"Han folte benfen, Biefes müßte eine fehr vor⸗ 
the lhaft⸗ Veränderung im Handel nach der "77 
vante bewirkt haben. Aber nichts weniger. Denn 
dieſes war ſo wenig eine freie Coneurrenz, daß i im 
Geygentheil der Handel imimet eitn Handel der Co ms 
Fr gn ile blieb; unter deren Statuten die Intereſſen⸗ 
ten gefeſſelt blieben. Eine Concuttenz mit der Con 
pagn ĩ ewar ungedenkbar da alles uftet der Fir⸗ 
ma detſelben nach wie vor betrieben werden mußt 
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Daherfagt Adam Smith, obgleich fehr unvoll⸗ 
ſtaͤndig, doch mit Recht: «Der tuͤrkiſche Hans 
dei, ober gleich dur die gedachte Par 
liamentsAkte, gewiſſermaßen für je 
dermanngedffnetiufeynfcheint, wird 
doch von ſehr vielen Perſonen als wett 
entfernt von einer vollkommnen Frei— 
heit an gefehen. *)» Und warum erſchwerte 
bie engliſche Regierung dieſen Handel mit Abgas 
ben an eine Compagnie? Watum gab fie ihn 
nicht ganz ftei? aus ber elehdeh Urſache, damit 
ein beittifger Minifter in Eonftanti 
nopel, undeinige Confulnan verfhie 
hen Orten, ohne der Civil» fie Or. 
Majeſtaͤt zur Laſt falleͤn, baraus erhal— 
ten werden koͤnnen. Der Handel dieſer Ges 
ſellſchaft iſt durch dieſe vetkehrten Maßregeln 
ſowohl, als durch die Obermacht ber Framzoſen 
im Mittellaͤndiſchen Meere fo: ſehr herabgekom⸗ 
men, daß fie ſtatt Geſandte und Conſuls zu 56 
zahlen, zu einer elenden Huͤlfe von 3006Pf. St. 
die ihr das Parliament bewilligte, ihre Zuflucht 
hat nehmen muͤſſen. 
) Adam Smith uUnterſ. 4r Band, S. 4 


Br | ‚gi Die afrikanifche Eompasnie 
Bor Errichtung, ber. gegenwaͤrtigen afri ka— 
niſchen Handels-⸗Geſellſchaft, find nach 
und nach drei andere, zu gleichem Zwecke errichte⸗ 
te Compagnies, und ob ſie gleich mit aus⸗ 
ſchließenden Privilegien verſehen waren, banke⸗ 
rot geworden. Die Vorgaͤngerin der gegenwaͤr⸗ 
tigen Geſellſchaft hatte ein ausſchließendes Privi⸗ 
legium von Koͤnig Carl dem Zweiten, da aber 
die Beſtaͤtigung deſſelben durch eine Parligments⸗ 
akte fehlte, ſo wurde dieſer Handel, bald nach der 
| Revolution unter Wilhelm dem, Dritten, 
vermittelſt der B ilt of Rights, allen brit⸗ 
tiſchen Unterthanen frei gegeben. Ein Artikel die⸗ 
fer Billenthielt nemlich den Satz: «Daß fein 
vom Koͤnigegegebenes Edikt, oder ver⸗ 
liehenes Privilegium, Geſetzeskraft 
habe, bis es vom Parliamente beſtaͤti⸗ 
get worden.“ Die koͤnigliche afrikaniſche 
Geſellſchaft kehrte ſich aber daran nicht, und 
verfolgte alle dahin handelnde Mitbewerber als 
Schleichhaͤndler. Indeſſen konnte ſie doch nicht 
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alle Concurrenz, ihrer wiederrechtlichen- Gewalt⸗ 
thaͤtigkeit ungeachtet, hindern und. aushalten; 
Aber dieſes hatte mehr feinen Grund darinnen, 
daß die Sefellfchaft verbunden war, alle Seftungen 
an der-afrifanifchen Küfte, auf.ihte Koſten, mit 
ihren Beſatzungen zu unterhalten, welche Laft fich 
freilich ſehr fchlecht mie der unbegrenzten Bl 
freiheit dahin vertrug. 

Denn offenbar waren die Privat. Concurren⸗ 
ten mehr beguͤnſtigt als die Compagnie, welche 
das Parliament, wenn e8 conſequent haͤtte ver⸗ 
fahren wollen, voͤllig aufheben, und die Errich⸗ 
tung und Unterhaltung der Feſtungen mit ihren 
Beſatzungen ſelbſt unternehmen, oder auf allge⸗ 
meine Koſten aller dahin Handlenden, beſtreiten 
mußte. Man ſahe dieſes im Jahre 1698 ein, und 
uͤnterwarf die Privat⸗Haͤndler einer Abgabe von 
zehn Procenten, auf faͤſt alle "Artikel ihres Han⸗ 
bels; welche zu dem benannten Zwecke verwandt 
werden follten, und der Com pagnie angewie⸗ 
ſen wurden. Aber ungeachtet diefer ſchweren Aufs: 
lage, Tank die Gefellfchaft mit ihrem Kapital und: 
Kredie, allmählig, unter der Concurrenz ihrer‘ 
Mitbewerber. Im Jahte 1712 unter der Regie⸗ 
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zung der Königin Anna waren bereits ihre Schul⸗ 

den ſo ſehr angewachſen, daß ihre, und die Sicher⸗ 
heit ihrer Kreditoren eine beſondere Parliaments⸗ 
Akte erforderlich. machte. Dieſe Akte glaubte der 
Compagnie dadurch zu helfen, wenn fie fefls 
ſetzte: „daß, was zwei Drittheile dieſer Glaͤu⸗ 
biger, zwei Drittheile nemlich in Beziehung der 
Anzahi und der creditirten Summen, ſowohl 
in Abſi cht der Zeit, welche die Geſellſchaft zu 
Bezahlung ihrer Schulden zuzuſtehen ſey; als 
in Abſicht jedes andern dieſe Schulden betref⸗ 
fenden Arrangements beſchließen wuͤrden, fuͤr 
die übrigen verbindlich. ſeyn ſollte.“ 

» Da indeflen diefe. Parliaments » Afte nichts 
* als eine Huͤlfe fuͤr die ſchlimmen Umſtaͤn⸗ 
de der Geſellſchaft war; da ſie ſtatt den Grund 
des Uebels zu tilgen, ſich lediglich mit der Siche⸗ 
rung vorhandner Schulden beſchaͤftigte, ſo konnte 
ſie auch nicht hindern, daß bereits im Jahre. 1730 
die Angelegenheiten. der Compagnie in, ſolcher 
WVerwixxung ſich fanden, daß fie vollig. außer Stand 
ſich befand, den einzigen. Zwed ihrer, Errichtung, 
nemlich dielinterhaltung der Feſtungen und Defazs 
zungen zu übernehmen, zu erfüllen. Das Parliament 
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Tabe fi alfo genoͤthigt, jaͤhrlich 10,909 Pf: Stert, 
oder 110,000 Gulden zu diefem Zwecke zu bewilligen, 
Aber auch dieſes war nichts weiter als ein Pal⸗ 
Int Mittel, und konnte den Untergang der Ger 
ſellſchaft ne verzoͤgern, nicht verhindern. Nach 
dem. ſie mehrere Jahre beim infamen Negers 
2andelCuad Verdienſt und Wuͤrden) betraͤcht⸗ 
liche Summen eingebuͤßt hatte, ſo kam fie endlich 
im Jahre 1732 auf den menſchenſreundlichen Eins 
fall, dieſen nichtswuͤrdigen Handel gänzlich, aufı 
äugeben, die auf der afrikaniſchen Kuͤſte gekauften 
Sklaven. an Privar-Menfhenhändler. in Am e⸗ 
vie zu verkaufen, umd fid auf den Handel mit 
Goldſtaub, ‚Elephantenzähnen, und. Färbe Haas 
ren, aus dem Sjanern von Afrika einzufchräm. 
ten, - Indeſſen die Geſchaͤfte der Sefellichaft wa⸗ 
ren einmal in einer totalen Zerruͤttung, und nach 
dem ſie zu einer vollig bankrottixten Gonna, 
g nie herabgetommen war, fo: wurde-fie durch | 
eine, Parliaments; Akte im, Jahre 1759 voͤllig auf⸗ 
gehoben, und ihre, Feſtungen und: Beſatzungen, 
der, noch heſtehenden zegulisten Oefchk 
haft deu.nah Afsika Amann u 
Kaufleute übergeben, 
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2 Man ſollte denken, die Regierung Hätte muͤſ⸗ 
fen einſehen lernen⸗daß bei dem wenigen Gewinn/ 
den- eine Compagnie in Afrika machte, wo alle 
andere’ Nationen! zugleich corichrriren die Laſt, 
Feſtungen und Beſatzungen zu erhalten, zu druͤk⸗ 
kend fuͤr das Intereſſe der Geſellſchaften ſeyn 
muͤſſe·Demohnerachtet wurde es der neuen Ge⸗ 
ſelſchaft zur Pflicht' gemacht, alle engliſche Feſtun⸗ 
gen and Beſatzungen, vom weiffen Vorge 

| bürge, bis zum Rap der gu ten Hoffnuͤng, 
oder vom aıften Grad nördlicher Breite, bis zum 
zeſten Grade der-füdlichen zu unterhalten: Dieſe 
harte und hoͤchſt läftige Bedingung: wurde nachher 
auf die Feftungen zwiſchen dem rot he nebis zum 
Borgebürgederguten Hoffnung, einge 
ſchraͤnkt. Ueberhaupt war die Errichtungsakte 
ſehr ſonderbar angelegt, und hatte nach Adam 
Smith, zwei verſchiedene Abſichten; Erſtens den 
unterdruͤckenden Monopolien Geiſt, der den Di⸗ 
rektoren einer regulirten Handlung Se 
ſellſchaft eigen zu ſeyn ſcheint, im Zaume zw. 
halten; Zweitens, ſie zu einer, ihr nicht natuͤr⸗ 
lichen Fuͤrſorge füR die Unterhaltung bon Feſtun⸗ 
gen und Beſatzungen zu noͤthigen. | 
Un 
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Am die erſte Abſicht, den unterbrädens, 
ben Monopoliengeift der Direktoren 
dzu zuͤgeln, zu⸗zerreichen, wurde das Eintritts⸗ 
Geld auf 40Schillinge (2Pf. St. ‚oder 22 Gul⸗ 
den) eingeſchraͤnkt. Der Compagnie Iſelbſt 
wurde wverboten die Rapitalien ihrer Glieder dus 
Einen: Fond zu wereinigen und Damit: zu han⸗ 
delnz ſie durften Fein Kapital auf gemeinſchaſtli⸗ 
chen Kredit borgen, und «feine Privatperſon, Die 
zhre 40 Schillinge erlegt hat, und zu :demsbrittis _ 
fihen Unterthanen gehoͤrte, dem mindeſten Zwange 
anterwerfen. "Die Direktion der Angelegenheitex 
der Go mpagnie wurde einem, in Lom don ſich 
befindenden Ausſchuſſe von Neun. Perſonen an⸗ 
vertraut/ welcher aus allen zu London. Bri⸗ 
ſtol und. Liverpool das Buͤrgerrecht genieſ⸗ 
ſenden Seſellſchafts⸗Gliedern erwaͤhlt wurde; und 
zwar aus jeder dieſer Städte drei Perſonen. 
Keiner. dieſer Direktoren ſollte laͤnger als drei 
Jahre ſein Amt bekleiden koͤnnen. Jeder derſel⸗ 
ben: koönnte vom Boaud of Traderat Plan⸗ 
tatio ns, (dem CTommerz⸗ Collegium) oder nach 
der neuern Einrichtung, von einem Ausſchuſſe des 
Geheimen Staats-Raths, mad vorher 

Reif. d, Engl. 1.9, u 
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gehörten Vertheidigung/ abgeſetzt werden. Ihnen 
war verboten Negerſklaven aus Afrika aus⸗ oder 
afrikaniſche Waaren nad: England einzufuͤhren. 
Nur weil: ihnen die Unterhaltüng ber Feſtungen 
And Beſatzungen zur Pflicht gemacht wurde, er⸗ 
hlelten ſie Erlaubniß / zu diefem Swede, Guͤ⸗ 
er und Vorraͤthe aller Art aus Großbritans 
nlenenach Afrikas führen: Zur Beſtreitung 
aller möglichen Ausgaben für Fakt ore n Buch⸗ 
halter “zu London, Briſtol und Liver⸗ 
pool Comptoir⸗Miethe, Agenten und 
Geſchaͤffte aller Art, find. dieſem Ausſchuſſe 800 
HPf. Sto ſchreibe Acht hundert Pf. St. verwil⸗ 
Uget! Was nach Abzug aller erwaͤhnten und un⸗ 
erwähnten Ausgaben don · dieſer Summe: übrig 
holeibt) innen diefe neun Direktoren: unter ſich⸗ 
als eine Belohnung ihrer Mühe, —— ver⸗ 
— ER ER 
Eine afrikaniſche⸗Comp agnie; die aud 
lauter Tabulett⸗Kraͤmern, Troͤdlern und: Buden⸗ 
Kraͤmern beſtuͤnde, konnte kein erbaͤrmlicheres 
Model von Organiſirung aufſtellen, als die ge⸗ 
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genwaͤttige afrik aniſche brittiſche Com 
voshic. „Aller, dieſer ganz belondern Vofi te 
Waeßregeln unaeachteg, ‚fand. ſich die Reg grung 
in. ihrer Rechpung betrogen; oder fie beſchuldigte 
die Geſellſchaft mppopgfißifher Unternehmungen 
ym einen Borwand in ggtten, iht die Feſtuns 
Se eaol mit allem Zubehör, bie ihr pom Par, 
Lawente petppilligt morhen, mar, zuſapnt ihrem 
ganzen, Gehigt und Ber-ganen Süfe,-van) Hafen. 
vor Aalen Au. ulihen Darbarrian : 
bis ans paot he Bangebärge, und, folglich den 
Summig Heurdel og Aympaalı mineingn,Eae 
DunSzpen.12,Bif son Ellaven⸗ ferner ben She⸗ 
denhondel am Sambia mit dem Sort. Sp, Jar 
Ynf Sr hinweg au mehmert, nd zum gapy. fielen 
Sanpel,aden np. jeben zu Äbtrlaflen, shrisingr 
—X E⸗ war leicht einzuſetzey, daß von dan, Sinn | 
erittegelbern. anımialih Die, Seflmnagn ‚und, Dips 
Tagungen ‚untgrhaken erden kongten / np, date 
ums onen, um. Diele güte Ahſteht zu errei⸗ 
en häbrlih.agsen, Haraco Dip, 
est oder n ngen opſden ea 
smeskwäßige Aermpnduns Der Augſchuß narr bie 
Direlto xren dem SuKf 9 Payrpn ef ibs 


2 


308 

Exchequer, Rechnung, und von dieſem dem 
Parliamente abgelegt werden ſollte. "Daß biefee 
auf eine bloße Formäticät‘ hinauslief, kann man 
leicht einſehen, wenn man bedenkt, wie etbarmiich 
ein Objekt von 13,060 pf. St. fuͤr ein Patliament 
ſeyn mäffe, das gewohnt iſt, Rechnungs⸗ Reſte 
von 171 Millionen Pf. St. nicht für‘ erheblich zu 
finden; und eben fo wenig tfeßen ſich große Eins 
ſichten von Bortifications; Sachen von einem Mit⸗ 
gliede der Sthatzlammer erwarten. Es ergab ſich 
auch Bald, wie weiſe und klug dieſe und andere 
zu Ausbeſſerung des Kaſtels Cape Con ſt an der 
Käfte von Guinea wveiegen, angerviefette Sun) 
tier vecwwender wurden. Denn die Direktoren 
fendeten'dte Steine und’Ziegel, und: andere Bau⸗ 
Materialien von England aus naͤch Guinea; 
und dleſe Steine und Ziegel waren ſo elend und 
ſchlecht, "dag man die damit erbauten Theile des 
Sorte vom Srund aus nen aufbauen mußte. 

Ale Feſtungen und Beſatzungen nordwaͤrts 
vom rochen Vorgebuͤrge werden auf unmit⸗ 
eelbare Koſten des Staats unterhalten, und ſte⸗ 
hen unmittelbar unter der Aufſicht der Krone, 
Sehr fonderbar en man davon jene getrennt, wefs 
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she. füdwärts: dieſes Vorgebirges liegen. Die 
fämmtlihen Koften, der Unterhaltung kann man 
bes Jahrs auf die Summe von 33,000 Pf. Sterl. 
oder 363,000 Gulden rechnen; und doch liegen 
faſt alle Feſtungen in Trümmern, und bie Lan; 
dungen. werden: bloß. faft allein durch bie gefährs 
liche Kuͤſte vertheidigen. Nach dem Frieden von 
1763 fendete Großbritannien jährlich regels 
mäßig 195 Fahrzeuge nah Afrika, die zufams 
‚men.23,000 Tonnen. Laft führten, und. mit 7.bis 
8,000. Menſchen befegt. waren. Liverpool ruͤ⸗ 
ſtete alleine zu dieſem ſchaͤndlichen Handel uͤber die 
Haͤlfte der Fahrzeuge aus, und in. den Reſt theil⸗ 
ten ſich London, Briſtol und Lankaſter. 
Sie ſuhren 40,000 Sklaven aus, die faſt ſaͤmmt⸗ 
lich nach Weſt⸗Indien und Nord» Ama 

rika geſchleppt, und daſelbſt verkauft wurden. 
Gegenwaͤrtig, da ich dieſes ſchreibe, iſt der 
afrikaniſche Handel ſeinem gaͤnzlichen Verfalle 


u nahe.,, Einige Menſchenfreunde fuͤhrten die Sache 


der armen Neger, obgleich mit ſchlechtem Erfolge, 
weil Pitt es nicht fuͤr gut fand, die Mehrheit 
ſeines erkauften Parliaments zu ihrem Vortheile 
u gebrauchen. Die franzoͤſiſche Republik 
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Die Süd: Ser ; Compagnie hat ihre 
gegenwärtige Nicht: Exiſtenz ſowohl der Regie⸗ 
rung als’ der uͤblen Abminiſtration ihrer Direktor 
ven zu verdanten. Zwat Hätte fie keine Feſtun⸗ 
gen und Beſatzungen zu unterhalten, und hatte 
alſo eine große Ausgabe weniger, ale die afri⸗ 
kaniſche und die oſtindiſche Handlungs 
Sefellfhaften: Adam - Smith gibt ung 
von ihr folgende Nachrichten: Sie hatte ein uns 
ermeßliches Kapital unter eine unzaͤhliche Menge 
von Eigenthuͤmern vertheilt, und es war alſo nd; 
taͤrilcherweiſe nichts anders zu erwarten, als daß 
Thorheit, Nahhlaßigkeit und Verſchwendung in 
der ganzen Verwaltung ihter Angelegenheiten 
herrſchen wuͤrde. Bis zu welcher Ausſchweifung, 
und mit tie viel Schelmeret ihr Aktien⸗Spiel 
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fey getrieben worden, iſt allgemein befannt — 

Ihre Handels/Entwuͤrfe waren nicht beffer anges 
legt. Däs erſte Geſchaͤft, in welches fie ſich eins 

ließ, war der Handel mit Negerfklaven 
neach dem fpanifhen Amerika, ‚welches 
Land fie vermöge des fogenannten Afflentas 
Traktats, der mit dem Utrechter Frieden zu⸗ 
gleich geſchloſſen wurde, mit dieſer Waare aus⸗ 

| fchließenid zu. verforgen, das Recht Hatte. 

5 Aber da man von diefem Handel feinen gros 
Ben Gewinn erwartete, indem die portugiefifchen 
und framdſiſchen Handels⸗Geſellſchaften, denen 
diefer Handel unter ‚eben den Bedingungen zuge⸗ 
ftänden worden war, zu Grunde gegangen waren, 
fo wurde der engliſchen gleichſam zur Schadlos 

Haltung erlaubt, jaͤhrlich Ein Schiff von einer 
beſtimmten Tonnen Zahl; zum direkten Handel 
mit dem fpanifhen Amerika, abzufenden, 

Unter den zehn Neffen, die dieſe Jährlich abgeſand⸗ 

ze Schiffe zu Machen die Erlaubniß erhielten, 

Fell ein e, die, welche das Schiff, die Konigtik 

Hhe Caroline, im Jahre 1731 machte, der Ge⸗ 

iellſcha ft einen ſehr anſehnlichen Gewinn gebracht, 

Yet allen uͤbrigen aber ſoll fie mehr verlohren als 
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gewonnen haben. Die: Faktoren und Agenten deu 
Geſellſchaft ſchtieben dieſen ſchlechten. Erfolg- den: 
Erpreffungen- und: Gewaltthätigkeiten der ſpani⸗ 
ſchen Regierung zu; aber vielleicht lag die Schuld 
mehr an der. Verſchwendung und der Untreue die⸗ 
fer. Faktoren und Agenten: ſelbſt, wovon einige 
fogar: in, ein em Jahre, zu großen Reichthuͤmern 
gekommen ſeyn ſollen.⸗ 

»Im Jahre; 1734: kam die Gaſaatn mit 
einer Bitte beim Koͤnige ein, daß ihr erlaubt wer⸗ 
den. möchte, über: den. Kandel. und,die- Tonnenzahl. 
jenes: von.ihe nah Sid Amerika jährlich auss 
zufendenden. Schiffes, in: Ruͤckſicht auf. den gerins 
gen Gewinn, den fie damit.machte, nach: ihren 
Gefallen zu: verfügen, und vom Könige von: Spas 
nmien die Schadloshaltung,. die von ihm fuͤr das 
nicht gebrauchte ———— zu erhalten — 
— | 

Im DVahre 2724: Inte die, Glelſchat ven 
Balls Fifhfang unternommen. - : Darüber 
hatte ſie nun zwar. kein ausfchließendes Privile⸗ 
gium; aber es ſcheint doch, daß, ſo lange ſie ſich 
damit abgab, kein anderer brittiſcher Unterthan 
ſich in dieſe Fiſcherei eingelaſſen habe. Unter den 
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acht. Reifen, die ihre Schiffe-nah Groͤnland 
machten,. war nur elpe, Die ihr Gewinn btachte, 
und „bei den. übrigen verlohr fie.. as, nach der 
achten. und legten Reife fie ihre Schiffe, Vorraͤthe 
und Werkzeuge verkaufte, fand fie, daß ſie an bies 
ſem Handelszweige, Kapital und Zinſen zuſam⸗ 
men gerechnet- mehr als 237,000 Pf. Sun ober. 
2,607,000 Gulden verloßren- babe... 

» Im Jahre {722 bat die Geſellſchaft das Parı 
llament um bie Etlaubniß⸗ ihr ungeheures Rapid 
tal von mehr als 33 Millionen 800,000 Pf, Sterf; 
oder 371,800,000 Gulden, welches fie der Regie 
zung: gan z Hatte: vorſchießen müffen, in zwei, 
gleiche Theile zu: theilen; Die eine Half 
te, oder 16,900,00e Pf; St. follten hinfuͤhro an 
dern Staats⸗ Annuitaͤten gleich ſeyn, und nicht 
mit zur Bezahlung der Schulden, oder zu Dek⸗ 
kung der Verluſte, welche die Direktoren der Ge— 
ſelſchaft bei der Ausführung ihrer Handels» Ent 
wuͤrfe machen moͤchten, gerogen werden. Dieſes 
Geſuch war zu vernuͤnftig um ahzeſchigen ı 
werden ·· 

Im Sapre:ı: 1733. — ſe wieder beim Bars | 
——— daß drei Vier theile von ih⸗ 
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sem Handlungs Fond in Staats - Annuitaten 
verwandelt werden, “und daß nur ein Vier 
ideil als Haud luigs⸗ Send, allen, ‚ aus der 
fhlechten 2 Berwaltung der Direftoren entftchens | 
den Gefahren, ausgeſetzt bleiben möchte,“ „Beis 
des, ihr Annuiräts, und Handlungs. ‚Fond, wa⸗ 
ren durch ver chiedene Zahlungen von Seiten der 
Regierung um 2 Millionen pf. ©. vermindert 
worden, ... po daß jenes Viertheil fi ch nur auf 
3,662,784 Pf. er. 8 Echill. o Pence belief. Im 
Zahre 1748 wurden im Aachner · Frieden alle Ans 
forderungen „ welde die Sefellfhaft, vermöge des 
Affiento: Trafıgts an den König von Spas 
nien zu machen hatte, gegen eine für gleichgel⸗ 
tend angenommne Verguͤtung aufgegeben. Ih⸗ 
rem Handel mit dem Spanifhen Amerika 
wurde ein Ende gemacht; ſi e verwandelte den noch 
übrigen Reſt. ihres Handlungs: Fonds in Annui⸗ 
taͤts Fonds, ‚und hörte in aller we aufs. eine 

handelnde Geſellſchaft zu fun, 
»Man muß bemerfen, daß die re 
dem Handel; den fle jähtlich mit dem , had) dem 
Spanifchen W eſtindien geſchickten Schiffe 
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machte,/ dem eimigen, von weſchem ſich bettãcht⸗ 
liche Gewinnſte erwatten ließen, fie nie vhne Dit 
Bewerber, weber in’ Abſicht des auswaͤrtigen noch 
einheimiſchen Abfatzes ihrer Waaken, war. Zu 
Carthagena, Porto⸗Bellb Äimd"MWerdr 
Cruz fand fie ale ſpaniſchen Kaufleute Als Mt 
Beierber ,’ die'von CadiF aus eben die uropäl 
fen Waaten hinbrachten, mit welchen Re’igt 
Schiff beladen Harte; und in EhgFandcöhenrs 
titten wieder mit ihr alle bieſengliſchen Kaifleute, 
welche von Cadix aus, alle bie’ ſpaniſch-amerl— 
kaniſchen Waaren einbrachten, welche die Ri 
fracht ihres faͤhrlichen Schiffes ausmachten. Zwar 
waren vielleicht die Waaten dleſer ſpaniſchen und 
engliſchen Kaufleute Auflagen unterworfen, von wel⸗ 
chen die Suͤdſee Geſellſchaft frei war; Aber der Ver⸗ 
luſt, den ihr die Nachlaͤßigkelt, Verſchwendung und 
Untreue ihter eignen Bedienten zuzog, wat oh⸗ 
sie Zweifel eine weit druͤckendete Abgase für fd, 
als jeue Auflagen Hätten ſeyn koͤnnen. *) 

In dieſem letztertiFalle aber, mußto auch S mith 
nicht in Ber! Concurrenz jur Urſache der Haud⸗ 
NRAdam Smith Unterfug, ꝛc. 2 8, ©. 00, 191, 


102, 103, 


Im 
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Iungeserlufte ‚angeben, benmoffenhas; Eonnte bie 


von · Auflagen yerfhonte Geſollſchaft, allen Mit 


bewerbern ohne Verluſt die Stange halten; ja 
was noch mehr iſt, fo fheint Smith, in einem 
Irrthum zu ſeyu, wenn. er das, Spanische 
Weftindien und namentlid., Carthagena, 
Porto⸗Bello und VBeras Cruz dem Schift 
fe den Geſellſchaft zum Handel anweiſt, die doch 
als Suͤdſee⸗Geſellſchaft nach Acapulk9 


oder Panama handeln mußte. Wendeborn 


ſagt ausdruͤcklicht fie habe jaͤhrlich/ eim Schiff nach 
Acapul ko geſchickt. y Hier fFallen nun alle 
Bemerkungen. Smiths auf einmal zuſammen, 
denn · dahin handelten bloß die. Manilla Gallio— 
nen, welche. mit oſtindiſchen Waaren beladen, eben 
keine gefaͤhrliche Conenrren; fuͤr die engliſch⸗ euro⸗ 
paͤiſchen veranlaſſen konnten, -fondern.im. Gegens 
theil den Abſatz derſelben erleichtern mußten. Be⸗ 
kanntlich liefert der Markt zu. Y capul£o. außer 
Seld und Cochenille wenig oder hoͤchſt unbedeu⸗ 
tende Artilel. Die Suͤdſee⸗Geſellſchaft 
konnte alſo daſelbſt keine Verluſte leiden, ſondern 
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altes tief auf die Schurkerelen öbe ſchlechten Syrr 
fütarionen‘ der Agenten‘ ab, wide | das Geld an⸗ 
vhendeten. — n 
Auf Welſe wurde aus einer Handlunge⸗ 
giſellſchaft Line Gefeilſchaft ‘von Neglerungs · Kre⸗ 
ditoren, die gegenwaͤrtig mit vier Procent vom 
Kapital der 33,080, Pf Er. ‚deren fich die 
Kegierung von’ Anbeghun vbemaͤchtigte/ vorlieb 
Kehmen muͤſſen. Die Eldenthumer der Suͤdſee⸗ 
Aklien ſptelter damit als mit diffentlichen Fonds, 
und Die Want Allein hat für eine Summe vom 
a Millionen · gegen Papiere an ſich gekauft. 
KB ZUBE 2 SER 52 ar EZ ü Ze 

W 

Die Hudſons⸗Bay⸗ und Ruſſiſche Befelfänften. 


"Won alin ·dieſen verſchledenen Eeſellſchaſten 
haben wit nur wetlig u erinnern. ’ Der Fond det 
vudfons Eh Compagnie in ſo une 
traͤchtlich daß er die Rehierung ‚te füflern mas 
‚Sen Eonnte, ſich deſſelben zu berichtigen. Er bes 
$tägt mar r18,0d0°Pf. Sterl. vder 1,2 10,000 Gul⸗ 
den. Wendeborn berechnet ihren Vortheil zu 
einer unglaublichen Summe von 200 Procent. 
Daß dieſes ein gtoßer Irrthum ſey, ergibt fi ch 
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aus der großen Summe, welche dadurch gemons 


nen werden. müßte, Angenommen, daß der Fond 


im Handel angelegt fey, fo machte dieſes einen : 


jährlichen. Gewinn von 2,290,P90:-Pf Sterl; oder 
pie: Schiffe. anfouimen, und die Kofen eines jeden 
nur 19,099, Pf. Sterls betragen, ſo maghte,Dieleg 
bereite einen; Gewinn von faſt REN Pi. St, 
oder ;87Bop,pan Qulden. Das böhfie, wag man 
euf Oet and Etelle- in alten Zeiten gewann. mar 
ken: son Procente, die bei der gegenwaͤrtigen grör 
Gern Seltenheit der Faͤle, und, der grüßern Sons 
eurren; gar wohl auf 205 Procent herabgekom⸗ 
men are möchten, 
AED SB a ra an 

"R ENG ‚ba ———— as den 
größten Thpik Dies „Handels, in Sefp,sengmmen, 
Ueberdem hat de Seen dutch die werfchiehee 
nen Kriege, heſonders yom Ight 1756 bis17asit, 
große Schäpen, grlisten.... Hie iſt bei gllem dem 
noch die-mohlbahenpfte unser allen, was Sie einen 
Geiſte ber Maͤßigung in „Ihrer, Ad miniſtration au 


verdanken. hat. „Die, Gehalte ihrer Faktoren in 
Bm tetregen anpifhen 5 bis zo Pf. Otetl. 


f 
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Jährlich, demohngeachtet Stehen fle ſich Lei eines 
Portion Sqleichhandel ſeht gut. =... . 
5; Die vuf liſcheC amp agni iſt beſonders | 
ſeit dem von &atharina,der ro; en gegebenen 
Verbot, alle ſremden Waaren eimayführen, ‚ganz 
unbedeutend geworden. Die bat, überbem kein 
Monopol, und ieder der. s Pi. Sterl. an die 
Compagnie zahlt, kann fuel nach Rußland han 
‚dein. England verliert. bettaͤchtlich in, Dielen 
Handel, und um ſo mehr, ba es gegenwaͤrtig alle 
ihre unentbehrliche ruſſiſche perdeine —* baarem 
Gelde bezahlen muß. A 
= Vebherhaupt nimmt ——— Baßder 
brittiſche Handel 8,000 Schiffe beihältige, von de⸗ 
‚nen ober. den Neu⸗Franken in dieſem Kriege bereits 
£bis September1797). 3,266 Hchiffe mit vollen 
‚Ladungen indie Hände: gefallen And, welches über 
‚ein ——— * PER the 


1X Ir 
er Man an nur, an * Eure 5 — Pe | 
det nicht biel Äber 1,000,000 Pf. &t, und der fämmt: 

fie Handet mit 8000: Schiffen nit: vun 3,000,000 
Dh St, abwerfe. Und da waͤre es doch wirklich zu 
biel, tern wir auf drei bis vier nach Hudſons-Bay 
gehenden Schiffen allein sen Sdes ganzen brittiſchen 
Vandels, oder 2,200, oo. Pfr FAl. gſpuen pplen. 
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Shhlffe beträgt. "Mit einer inermießtihen Mai 
ge wat Pitt nicht im Stande Englands 
vandel gegen’ franzoͤſiſche Kaper zu ſchuͤtzen. So 
Hat uͤbethaupt die brittiſche Regierung nie etwas 
bemerkens werthes zum Schutz und zu Erhaltung 
einer Hanblung gethan, welcher ie doch ’einzig 
und vallein alle jene Vuͤlfsquellen verdankt, die fle 
freilich auf Jehthunderte “über zum Werderben 
der Nation / anticipitte. So führte fie den koſt⸗ 
ſpleligen Word: Amerituntfihen'Krieg, nicht 
um die Handlung in Ihrem Flore zu⸗erhalten, foite 
dern um: die Colonien mit Auflagen und Taxen zu 
erden. "Sie triegt gegenwaͤrtig nicht mit 
Franmker eich um Hr anniens Handel 
emporzubrlugen, denn ſie gaͤb ihn vbllig Preiß, 
ſondern aus einein arroganten Stolze, eine große 
Molle in den Aripelegenheiten des feſten Landes zu 
fpielen-, Die ihr ſehr Abel bekommen mochte, 
Morch und vorzäglih Pitt, Haben alles gethan 
"am die brittiſche Natioh an den Abgrund ‘des 
Banterots zuführen: die Handlungsgefellkhaften 
mit ihren Sonde zu ‚vernichten, und dem Commer⸗ 
ce dieſes Staates einen ſolchen Stoß zu geben, 
von dem es ſich nicht wieder erholen kann. Die 
Bank 
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Bank hat ihre Inſolvenz für den ganzen Lauf des 
Krieges ertlaͤrt, wopon der Wankerot die Folge 
ſeyn muß. Pitch dem es allenthalben an Gelde 
fehle, und dem der ſtuͤrkſte JZufluß aus Portus 
gall geſperrt iſt; Pitt, dem faſt alle Monarchen 
Eur o pen s ihre Haͤſen verſchließen, kauft gegen⸗ 
waͤrtig Gold in Deutſchland mit großem Ver⸗ 
luſt, von Shoren,-die feinen: Papieren Kredit ges 
ben; denn wenn er Gold zu bezahlen hätte, fo 
waͤre es eine Narrheit daſſelbe mit einem Aufwan⸗ 
de von nicht geringen Procenten aufzuſuchen. 


x 





| Zünf and dreißigſtes Kapitel. 
Die Engliſch⸗Oſt⸗Indiſche Compagnie. 
Zch habe mir vorgenommen, etwas Ausführlicher 
Über dieſe beruͤchtigte Compagnie zu ſeyn, als 
uͤber die vorhergehenden; theils, weil ihr Com⸗ 
merce von der groͤßten Ausgedehntheit; theils, 
weil ihre Regierung in Oſt⸗In die n fo abſcheu⸗ 
lich; fo aller gedenkbare Greuel, die. man ſich in 
der Menſchheit kaum vorftellen Eanng.und endlich, 
fo abgeſchmackt, und gegen das eigne Intereſſe 
berfelben ift, daß fie eines der feltenften Phaͤno⸗ 
Reif. d. Engl, 1,8, | & 
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mene am politiſchen Himmel aufſtellt, das des 
Blicks und der Verachtung aller rechtlichen Min 
her vollkommen werth-ifl: Der Kenner der Menſch⸗ 
heit ziehe einen ‚Schleier über die Greuel der: Re⸗ 
ligionswuth bei Caxamalka. Er: wendet das 
Angeficht weg von Me ri co’s. legten Monarchen 
Suatumozin, den ber Gel; von Barbaren auf 
einem glühenden Roſte folterte. : Aber alle diefe 
Sreuelthaten eines ungebildeten: Jahthunderts 
fywinden in Nichts gegen die ſcheußlichen Untha⸗ 
ten in Europens aufgeklaͤrteſtem Zeitalter ,: wo 
das proteftantifhe England nicht dem Relis 
gions » Eifer, fondern dem Geiz durd) eine Bande 
barbarifcher Echurken, ſeche und dreißig 
Millionen barmlofer, arbeitfamer Hindous 
vertilgte. Schaͤndlicher als ſchaͤndlich wat die auf 
treulofe Verträge gegründete Ertingung von Bens 
galen und-Behars ‚über allen! Ausdruc die 
Infamie, womit. die kaufmaͤnniſche Regierung 
dieſer Laͤnder drei bis vier Millionen Unterthanen 
dem Hungertode uͤberlieferte, nachdem ſie ihnen 
den letzten Heller enttiſſen hatten. m — ur 
Sache. at 8. 
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ODrake, Stephens, Cawendiſh, weh 
che zuerfi nah Oſtind ien famen, thaten dieſes 
mit ſo gutem Erfolge, daß die- vorthellhaften Aus» 
ſichten anf Gewinn im. Jahre 1600 wine Anzahl 
von gefchiefter Kaufleuten bewog, in eine Gefells 
ſchaft zuſammen zu treten. Sie erhielten von der 
Königin Eli ſabet h ein ausfchließendes Privis 
legium auf: funfzehn Jahre, mit dein fehr weiſen 
Vorbehalt: „daß, wenn fich finden follte, daß 
diefed Monopol dem Bellen des Staats nach: 
theifig fey, es gegen zweijährige Aufkuͤndigung 
völlig erldfchen, und die Gefellfhaft gänzlich 
aufgehoben ſeyn ſollte.“ Sie fing ihren Handel, 
| als eine regulirte Geſellſchaft, mit ge— 
trennten Fonds, aber in gemeinſchaftlichen Schif⸗ 
fen an. Diefe Fonds waren nit allzubeträd)ts 
lid und wurden größtentheils auf die Equipirung 
von vier Schiffen verwendet, der Reſt aber auf 
Kaufmannsguͤter und zu Ankaͤufen mit baarem 
Gelde. Sie liefen unter dem Befehl von Lan⸗ 
| kaſter im Januar 1601 aus, und liefen im fols 
genden Sabre im Hafen zu Ahem auf der Ins 
fel Sumatra ein. Der König nahm fie hoͤchtt 

xX 
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vortheiſhaft auf und’ begänftigte Ihren Handel 
aus allen: Kraͤften. Eine gleiche Aufnahme erhiels 
ten fie zu Bantam auf der Inſel Ja va, von 
wo aus:der Admiral ein Schiff nad den Mo⸗ 
lukken fendete, welches eine anfehnliche Ladung 
von Nelken und Mufkatzuräcbrachte, Mit dieſen 
Gewürzen, und einer reichen Ladung von Pfeffer, 
"welche er auf Sumatra und Java eingenonts 
men hatte, kam er. glüdlih in Großbritan⸗ 
nien am | 

Der glückliche Ausfchlag des erſten Verſuchs, 
den man der Klugheit des Admirals zu verdan⸗ 
ken hatte, brachte die Geſellſchaft auf die Idee, 
Etabliſſements daſelbſt zu formires.. 
und zivar ohne Gewaltthaͤtigkeiten, und mit Eins 
ſtimmung der indiſchen Nationen. Sie erhielt 
etliche wenige Saktoreien, und fahe ſich duch die 
Macht der Portugiefen und Holländer 
allenthalben in der Concurrenz mit ihnen ausges 
(hoffen, vertrieben oder gehindert. Die Sefells 
ſchaft verließ den Weg der Güte, und fing num 
nach dem Beifpiel diefer beiden Völker ein Syſtem 
von Gewalttaten an, und fuchte duch Eroberuns 
gen ihre Abſichten zu erreichen. Um diefen Pr 
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| zu erreichen wendete flch bie Sefellfchaft an Ja⸗ 
kob den Erften, den größten gelehrten Pedans 
ten, der je auf einem Throne faß, um Unterfiüs 
zung, die aber’ der träge Prinz verfagte. Dem 
ohngeachtet erhielt die Geſellſchaft durch ihre Be⸗ 
harrlichkeit/ Thaͤtigkeit und eine kluge Wahl ihrer 
Beamten, den vorgeſetzten Zweck, und errichtete 
Forts und Colonien auf den Inſeln Ja va, Pou⸗ 
teron, Amboina uns Bande; Hierdurch 
theilte fie ſich in den Gewuͤrz ⸗Handel mic den 
Hollandern, der damais noch — vortheilhaſ⸗ 
ter war, we er — m : 
) 
Man — denken, daß die Hollaͤnder die 
Porktugieſen und Spanier nicht datum aus den 
Gewuͤrz ⸗Inſeln verttieben hatten, um an Engs 
fand einen Mitbewerber im reichften und ſoli⸗ 
deften Handel von Oſtindien zu erhaften. Sie 
waren damals ungleich, mächtiger zur See, und 
befannter in allen Kunflgriffen des "Commerce, 
als die Engländer. Die Holländer‘ bedlenten ſich 
alter Waffen um ihren Mitbewerbern Schaden 
zu thun / von jenen der Gewalt bis zur Chikane 
und Verlaͤumbung hekab. Da dileſe ſetztere bei 
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den Völkern. nit recht anſchlugen, 4 erstiffen fie 
den. Weg; ber Gewalt. 5 

Der Koͤnig zu Bant am hatte den Engläns 
dern bei Gelegenheit bes Feſtes der überwundenen 
Jun gfrauſchaft ſeiner neuen Gemahlin, einen ge⸗ 
wiſſen Ehrenvorzug ver den Hollaͤndern bewieſen. 
Dieſe Letztern, eiferſuͤchtig auf ihre Mitbewerber, 
ergriffen. die Waſſen, und. warfen ſich von allen 
Seiten auf ihre Gegner. Der Indifhe Ocean— 
wurde der: Schauplatz der. hartnaͤckigſten See⸗ 
treffen, wo men nur an. Tod; odet Sieg dachte. 
Die Engländer lagen. bereits:unter,..als man. in, 
Europa im Sabre 1619, einen: Vergleich zeichnes. 
te, dem: zufolge. die: Molukken, Amboina: und: 
Banda, beiden Nationen gemeinſchaftlich zugehoͤe 
ren. ſollten. Den, Bedingungen; gemäß: ſollten 
zwei Drisstheile ihrer Producte den. Hollaͤn⸗ 
bern, und ein. Drittheil. den, Engländern ges. 
hoͤren, deren: Preis: vorher feſtgeſetzt werden: follte.. 
Die Ausgaben follten. in: dieſem Verhaͤltniſſe flatt: 
finden;,: um: die Sinfeln: zu. vertheidigen; ein. ges 
meinfhaftliher Kath: von. beiden; Mationen. zu: 
Batavia follte die Gefcäfte ‚des Commerce res 
guliren. Dieſer Traktat: wurde auf eine Dauer 
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von zwanzig Fahren fefigefehts: und die moͤgli 
chen Streitigkeiten, ſo wie die Garantie deſſelben 
dem Koͤnige von Eng land und den General—⸗ 
Staaten der vereinigten Niederlande 
uͤbertragen. Michts war alberner als dieſer Trak⸗ 
tat, der ohne alle —— — in — | 
dien geſchloſſen war. | 
23: Noch war die — oſtindiſche Gelelſchaſt 
Fehr: ſchwach. Zwar hatten Ihre: Mitglieder im 
Zahr 1612 ihre Fonds vereiniget. Diefer war 
gegen die Kraft der hollaͤndiſchen und ihre feſt etab/ 
dirte' Lage in Indien, unbedeutend, denn: er 
uͤberſtieg nie die Summe von 744000 Pf. St oder 
Bi s4o000 Gulden. Die Hollaͤnder ſowohl als 
andere Zufaͤlle, hatten die engliſche Geſellſchaft in 
große Verluſte geſtuͤrzt, und man ſieht alſo be—⸗ 
reits von ſelbſt, wie wenig die Kraft der engli⸗ 
Shen Compagnie gegen die hollaͤndiſche in Ver⸗ 
haͤltniß ſtand. Die Inſuffieienz der brittiſchen 
GEinanzen brachte fie um die Vortheile,des Trak⸗ 
tats, und endlich um ihren Antheil von Am boina. 
RKaum hatten die Hol baͤn de r in Ind ien 
von dem: Traktat in Eur o pa⸗ Nachvicht erhalten 
als ſie es ſogleich darauf anlesten ihn zu vernich⸗ 


ten. "De Spanier und Pio rtugieſen gaben | 
dazu den ſchicklichſten Vorwand.Sie hatten die 
Mißhelligkeiten der beiden Rivalen benutzt, und 
fi aufs neue ih den Molukken niedergelaſſen. 
Man durfte ihnen keine Zeit laſſen, iſich feſtzu⸗ 
ſetzen. Die engliſchen Commiſſarien geſtanden die 
Nothwendigkeit ein, fie ohne Verzug anzugtel, 
fen; aber ſie ſetzten auch hinzu:ddß eignen 
an allem fehlte, um anihrer Vertrei—⸗ 


bung. Theil nehmen zu⸗ können. Die 


Hollaͤnder, welche dieſe Erklaͤrung vorherſahen, 
regiſtrirten dieſelbe auf der Stelle „übernahmen 
alle Gefahr und Koſten und reſervirten ſich alle 

Vortheile, ausſchließend, die daraus ſich ergeben 
wuͤrden. Den Hollaͤndern blieb nun noch ein 
Schritt zu thun uͤbrig, um die Engländer : ganz 

von Amboina zu vertreiben, und der fand ſich 
mit aller Fuͤlle kaufmaͤnniſcher Schurkerei. 
Man legte seinen: neugierlgen Japaner, if 
hollaͤndiſchen Dienſten, der ſich auf den Feſtungs⸗ 
merken umſah, auſ die Folter. Er mußte eine 

Verſchwoͤrung entdecken, Kraft weicher 10 engli⸗ 
ſche Faktoren, und eilf Soldaten ſich einer Fe⸗ 
ſtung mit eſher Beſatzung won zwei hundert 
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Mann Härten bemaͤchtigen miollem,? Durch eben 
dieſes Mittel, naͤmlich Did’ Tortur, erzwang man 
das Geſtaͤndniß von dieſen Befchufdigten ,-'und 
tichteto ſte faͤmmtlich zu Amb via hin,’ Diefe 
Infamie, welche nur unter kaufmaͤnniſchen Ne⸗ 
glerumgen Statt finden kann, dieſer Greuel, def 
ſen nubr die ſchaͤndliche Habſucht eines hollaͤndiſchen 
ober brittiſchen Kraͤmers ſaͤhig iſt, entfernte dle 
Cinpagnie von Eng hand von ihrem⸗ Anſ 
theil auf die Mo lubken, und FJak ob J. war 
zu: ſehr mit ſeiner pedantiſchen Gelahrtheit beihäft 
tiget, ium ſeiner Garantie Nachdruck zu geben. 
4*Gluͤcklicher war die Geſellſchaft in andern Ge⸗ 
genden Dt /Indiens, auf der Kuͤſte von Eos 
rio man del und Matabar. Sie hatten Fak⸗ 
toreien ju Maſu li pat nam, Caleubt arund 
ſelbſt zu Oelhy,“ der Reſidenz des Groß⸗Mo⸗ 
gols. Am Jahre 1611 machten fie Verſuche auf 
Errichtung: einer Faktorei: zu Surate, ING 
zu rabez und wuͤrben⸗mit ihrer Abfücht voͤlig zu 
Stande : gekommen ſeyn, wenn’ die" Portugieſen 
nicht gedrohet Hätten; "die ganze Kuͤſte mit Feuer 
int Schwerdt zu verheeren. Sie Eonnten:die 
fen Drohnngen umnſo meht Nachdruck geben⸗ 
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da Goa der Hauptpunkt ihrer Macht nicht allzu⸗ 
weit von Surate entfernt war. Midleton 
ſah ſich genoͤthiget ſich zuruͤckzuziehen, und durch 

eine große Flotte durchzuſchlagen, die vor Qu⸗ 
| rate Anker geworfen hatte. Dieenglifhrof 
indifhe Compagnie bot alle ihre Kräftenuß 
und ſchickte das folgende: Jahr den Kapitain 
Thomas Beſt mit einer ſtaͤrkern Efkadre,in-dies 
fe Gewaͤſſer. In Surate mahm man ihn willig 
aufs aber kaum hatten bie Agenten, die et bei 
fich hatte, das Handlungsgeſchaͤft angefangen; 
als eine mächtige: Flotte aus Goanerſchien, um 
die Englaͤnder zu verjagen. Thomas Be ſt 
mußte ſich einigemal mit dieſer Flotte herumſchla⸗ 
gen; und nur nach oͤftern Seegefechten kam die 
Geſellſchaft zum Genuß eines ruhigen: Verkehrs, 
den ſie bloß ihren Siegen verdankte, die ſie mit 
großen Koſten erkaufte. Ein gluͤcklicher Zufall ent⸗ 
ſchaͤdigte die Com pagnie im Jahre 1623: hi: 
BSchach⸗Abbas, der Große, vermochte bie 
Tyrannel der Portugieſen nicht-länger zu ertra⸗ 
gen, welche: feine--Unterthanem: zwangen, ihre 
Waaren aus: ihren Magazinen, oder unter hoͤchſt 
druͤckenden Bedingungen Aus: ben Oertern, wo 
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fie fabriciet wurden, zu nehmen, Er ſchlug dem 
‚Engländern, die. Vereinigung ihrer Macht zur 
Demuͤthigung der: Portugiefen. vor, welche. dieſe 
Anerbietung mit Freuden: annahmen.. 
Orxrmus auf der: Inſel Gerun, am Eins 
gang. in. den. perſiſchen Meerbuſen helegen, war 
‚die, Niederlage bes; perſiſchen Handels, mit Js 
dien... Den große: Albu querque hatte fie mit 
den. dazu gehörigen: Diftrikten und Ländern des 
Königes von Dumuz,. eines Bafallen von Der 
fü ien, hinweggenemmen. Von hier aus ſqhrieben | 
fie dem. Handel von. Yerf ven: Geſetze vor, denn 
Ormun behertſchte den Eingang des perſiſchen 
Dieerbufens.. Schach Abbas: vereinigte feine 
Landmacht mit der Seemacht der Englaͤnder, iind 
beide eroberten Or muz im’ Jahre 1623, nach el⸗ 
ner zweimonatlichen Belagerung und "Treffen: 
Die Eroberer theilten eine. unermeßliche Beute, 
| und zerſtoͤrten Or mugz, eine: den ahnen Städte 
— — | 
Schach⸗Ab bas — den — iſchen Han⸗ 
De Bender Abaffi auf dem feſten Lande, 
nahe bei Drm u z. Die Englaͤnder erhielten auf 
ewige Zeiten eine sanpiche Sreißeie von Abgaben, 
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und, unter der Bedingung zwei Kriegsſchiffe im 
| Golfo zu haften; die Hälfte Aller Handlungszölle, 
Der Neid der Hoͤllaͤnder erwachte hier aufs rieite.- 
Sie verfolgten‘ die englifche Compagnie von allen 
Seiten, und ihre Geſchaͤſte verfielen bie zur Hin⸗ 
richtung Ekuls des Erſten ſehr. Cromwei— 
aus vielen Urſachen bewogen/ erklaͤrte den Hollaͤn⸗ 
dern den Kiieh, Im Jahre i65* wuͤrde er erklaͤrt, 
wie Hume ſagt· „Weil viele von den Parlias- 
ments: Gliederu dachten, ein auswaͤrtiger Krieg 
wuͤrde ſi ch recht bequem zum Vorwande brau⸗ 
chen Toffen, das nemliche Parliament 
beizubebalten ‚und die neue Modellirung 
eines wirllich repraͤſentat pen Parliaments 3% 
verzögern „die. Aufmerkſamkeit des Publikums 
von einheimiſchen Zaͤnkereien ‚abzuziehen, und 
fie auf auswaͤrtige Geſchaͤfte und Verhaudlun⸗ 
gen zu lenken/ ſchien bei den damaligen Geſin⸗ 
nungen der menſchlichen Gemuͤther, die be ſte 
Politik zu ſeyn. Ueberdem machten ſich bes 
ſonders die Fuhrer des Parllanlents Keine gerins 
ge Hoffnung, den Holländern eine Men: 
ge reicher Prifen abzunehmen, und 
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den blühenden Handel derſelben nie . 
derdruͤcken zu lönnen“. Wer ſtaunt Hier 
nicht Über den Kampf. des Eigennuges gegen Eis 
gennutz, und fchändlicher Habfucht gegen Hab⸗ 
Sucht; um’ derentwillen Ströme von Menfchenblut 
Slöffen:und Nationen fid) wechfeltig mit — 
licher Wuth verſolgten? 

Die Hollaͤnder verloren bei aller ihrer * 
den Muth. Sie thaten alles was ſie konnten, um 
den Krieg abzuwenden, bei dem ihr bluͤhender 
Handel nothwendig mehr verlie renmußte, als der 
in letzten Zuͤgen liegende Engliſche. Acht blutige 
Schlachten und verzweifelte Seegefechte wurden 
gellefert, unter denen Eines zwei und ein Ande⸗ 
res drei Tage lang dauerte. Innerhalb zwei Jah⸗ 
ten wurden den Solländern 1,600 Kauffartheis 
Schiffe weggenommen, und ihre Fifchereien erlit⸗ 
ten einen gänzlihen Stillftand. Indeſſen erlitt 
einige Jahre nachher der englifche Handel wieder 
einen gewaltſamen Stoß. Cromwel erklärte 
im Jaͤhre 1655 Spanien ohne alle Urſachen den 
Krieg. Die Hinwegnahme von 2 Sallionen die 
auf 500,800 ppf. Steri. oder 2,000,000 Piaſtet 
geſchaͤtzt wurden, wurde tauſendfach durch die 
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Eonfiscätion eines unermeßlichen Vermögens der 
Engländer in Spanien; Und dur die Weg⸗ 
nahme von 17500 N — 
bilaneirt. F 
Cromwel — es — feine — 
gen Holland zu benutzen. Er vergaß beinahe 


Oft: Indien vollig. Er begmägte.fid den Hans ⸗ 


del dahin zu verfihern; die Holländer mußten die 
Maffacre von Ambonia ungerecht erklären, und 
die Nachkommen der dafelbft ermordeten Schlachts 
opfer entſchaͤdigen. Alle auf Java und den Mos 
lucken getiommene englifche Forts blieben in den 
‚Händen der Holländer. Die Ruͤckgabe der Inſel 
Pouleron wurde zwar fefigefeßt , aber ehe die 
Holländer es thaten, vertilgten fie vorhero alle 
Gewürz Stauden; und im Kriege mit Cart ik 
nahmen fie diefelbe 1666 wieder hinweg. 
| | 
Sechs und dreißigſtes Kapitel. 
maia⸗ Oſt⸗Indiſche Geſellſchaft. 
Fortſetzung. 

Bon’ — Zeiten an, der im Safe: * 
den Freibrief der Geſellſchaft beſtaͤtigte, gingen 
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Die Geſchaͤfte der Sefellfchaft einen vorthellhaftern 
Gang als bisher.! "Aber man muß auch gefichen, 
daß die Mittel dazu nicht edel, and noch wenigek 
gerecht waren, deren ſich Großbritannien ber 
diente. Die Englaͤnder folgten dem Beiſpiele der 
Portugieſen und Hollaͤnder, und ſuchten in ge⸗ 
waltthaͤtiger Beraubung ihrer Mitbewerber, Groͤ⸗ 
ße und Reichthum. Aber die Laſter, beſonders der 
niebtigften Art des Geizes und kaufmaͤnniſcher 
Habſucht, verſchmaͤhen die ſchaͤndlichſten Mittel 
nicht, ihre Zwecke zu erreichen. Die handelnden 
Nationen glichen zu der Zeit, und leider auch noch 
heut zu Tage, einer Bande privilegirter Spitz⸗ 
buben und Raͤuber, die unter dem Schutze der 
Regierungen ihre Mitbewerber pluͤnderten und 
beraubten, wo ſie nur konnten. Von der Art 
war der Krieg, den der undankbare Carl ber IE 
den aaften Gebr. 1665 feinen aa den 
Selländern, ankuͤndigte. 

Als verbannter und herumirrender Bettler 
nahm ihn Holland mit unverdienter Guͤte auf, 
und die große und allgemeine Theilnehmung des 
bataviſchen Volkes an feinem ungluͤcklichen Schick 
ſale, verurſachten ihm zum Theile jenen großeh 
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Verdruß init. der unbefleckten puritank 
ſchen, englifhen Republik. Humezecht 
Schriftſteller, ber mic Recht das Zutraten der Ger 
ſchichtforſcher deſitzt, gibt die: ſchaͤndlichen Urſachen 
dieſes Krieges dahin an: „Die Hol laͤn der bes 
fanden ſich durch ihre Emſigkeit und ſparſame 
» Rebensatt in Stand geſetzt, ihre Produkte 
auf jedem Märkte wohlfeiler zu verkaufen als 
bie Englaͤnder die ihrigen; und behaupteten 
ſich dadurch bei dem Beſitze der eintraͤglichſten 
Handels⸗ -Zweige; da hingegen bie Britten 
den Verdruß hatten, zu finden, daß alle Ber: | 
fuche, die fi ie machten, ihre Gewerbe und Hans 
bei zu erweitern, zu ihrem Schimpf und Scha⸗ 
ben, durch die Wachſamkeit ihrer Neben⸗Buhler 
vereitelt wurden, und vergeblich waren. u 


Noch mehr wuchs ihr milde ‚ wenn fi e an 
bie überwiegende Seemaht@nglandd, 
on bie ‚Tapferkeit ihrer Sfficiere und, See⸗Leute, 
und au ihre vortheilhafte Lage dachten bei der 
fie im, Staude waren, den geſagmmten „Handel 
der gallänter, anf. feinen: Wegen; zu wers 

nichten. 
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süchten, Bei Erwägung-diefer Vorzüge. und 
WVortheile / ließen fie ſich aus Bewegungsgräns- 
den, die minder gerecht ald politiſch 
waren, auſpornen, Krieg wider Ho Hand zu 
Führen, um demſelben auf einmal mit Gewalt 
zu entreißen, was ſie durch vorzuͤgliche Ge⸗ 
ſchicklichteit und Emſigkeit entweder 'gar nicht, 
— nur ——— abi FIN “ 

Es iſt doch — daß man — nichts⸗ 

wuͤrdige Plane, die auf nichts anders als Raub, 
gewaltſamen Diedſtal, und moͤrderiſche Pluͤnde⸗ 
sung ablaufen, -Achtspolitifch- nennen kann. 
Wenn vr. diefen infamen Grundfag in der Polis 
tie von Eu ropa, als ‚gültig annehmen follten, 
fo müßten wie allen Monarchen den Rath Heben, 
zu Sicherung ihrer Kronen und Staaten ‚gegen 
‚biefe red tmäßige Poiitit, nach welcher dem 
alles gehört, der alles tauben kann, immer ihre 
Heete, auf dem Kriegefuße zu erhalten, weil nach | 
dieſem bonerad ien Fauſt⸗ Rechte tein Monarch 
ſicher iſt, länger Herr feiner Staaten in feon, 
als es dem Dährigen gefällt, 
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Aber diesmal verrechnete ſich die rech tmäßiis, 
ge, engliſche Politik, Der engliſche Geſand⸗ 
te im Haag uͤberreichte den General⸗Sta a⸗ 
ten „eine Liſte der. Beraubungen von. Seiten 
ver, Holländer, worüber ſich die Englaͤne 
der zu beſchweren haͤtten. Es iſt merkwuͤrdig, 
ſagt Hume: daß alle.diefeangeblichen Bes 
raubungen älter waren, als das Jahr 16b2, 
in welchem ein aͤlterer Allianz- und Bundes⸗ 
Vertrag mit: den Holläkdern erneuert, und 
dieſer Beſchwerden dabei gar nicht gedacht wor⸗ 
den war; weil man ſie damals, entweder fuͤr 
ſo ungegruͤndet oder auch wohl fuͤr ſo nichtsbe⸗ 
deutend geachtet hatte, daß im Vortrage nicht 
die mindeſte Meldung davon geſchahe. | 

Es waren nemlich von Seiten der En gla ns 
der zwei Schiffe gefordert worden. Auch war ber 
reits die Foderung vor einem’ Gerichis Hofe an⸗ 
haͤngig gemacht, und bie Staaten hatten ſchon 
eine Summe Geldes auf den Fail hin deponirt, 
wenn fü ie den Proceß verlieren ſollten. Noch war 
kein Urtheil in diefer Sache gefäft.- Indeſſen hat⸗ 
ten die Staaten den Egenthuͤmern von einem 
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der heiden Schiſfe zo,00o Pſ. St. für ihre Fode⸗ 
rung aͤberhaupt angeboten, und die Intereſſenten 
waren auch vollkommen einig und Willens, dieſe 
Entſchaͤdigung anzunehmen, Der engliſche Am⸗ 
baſſadeur widerſetzte ſich dieſer billigen. Ausglei⸗ 
chung/ unter dem Vorwande «die Sache wäre: 
keine Privat-ſondern eine öffentliche 
StuatssAngelegenheit.. Mit einem Mor, 
te: die engliſche Nation wollte rauben, morden 
und pluͤndern, und das gerechte Parliament be⸗ 
willigte fuͤr dieſen niedertraͤchtigen Zweck die ſtaͤrk⸗ 
ſte Subſidie, die je ein König von England en 
halten hatte; die aber gleichwohl zu dem edlen 
Unternehmen faum- hinlänglich war, 

Die Holländer, die: immer dem vortheil—⸗ 
haftern Syſtem des Friedens und der Neutralität 
ergeben waren, verſuchten alle nur erdenkliche 
Mittel der Unterhandlungs⸗Kuͤnſte, ehe ſie es 
zu Extremitaͤten kommen laſſen woll⸗ 
ten. Aber alle. Mühe war vergebens; alle Ne⸗ 
goeigtionen fenchties,: England wollte Krieg; 
und æs, ward alſo Krieg. In eben diefe Zeit fällt 
der ſonderbare .Offenfin, Traktat, den der König . © 
von Dännemark; mis England gegen. Hol 

N. 
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fand, und zugleid einen andern mit Holland“ 
gegen England abfhloß. "Sroßbritannien 
hatte fich durch die offenbare Ungerechtigkeit und 
Shändlichkeit feiner Abfichten zu diefem Kriege, 
in ganz Europa fo flinfend und verhaßt gemacht, 
daß es nie nur feinen Alliirten in dieſem ganzen 
Welttheile, außer’ dem: regierenden Pfaffen von 
Mauͤnſter, der allein eines fo ſchaͤndlichen Bei? 3 
tritts faͤhig war, erhielt; fondern fogleich: auch 
den König von Dännemarf verlohr, der auf‘ 
der hollaͤndiſchen Seite treu bleib, und alle eng⸗ 
liſche Schiffe, die in dänifchen Häfen lagen, in 
Beſchlag nahm und confisciren ließ. 

Diefen Krieg hielten die brutalen brittifchen ' 
Raͤuber nur zwei Sabre aus. Eine der See⸗ 
Schlachten, die in diefem Kriege ‚geliefert: wur⸗ 
den, dauerte vier Tage, and zuleßt trennte die: 
beiden kaͤmpfenden Ftotten ein Nebel. Sn einem: 
folgenden. Treffen erhielten die Räuber den Sieg, 
und verbrannten auf ber Rhede des Vlies 
Stroms Hundert und vierzig: Kauſſahrthei⸗ 
Schiffe, nebft einem großen. Dorfe:an ber benach⸗ 
barten Kuͤſte. Um diefe nachbarliche Freundfchafe 
zu vergelten, ſeegelten die Holländer den Med⸗ 
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way hinauf, nahmen Sherneeß weg, zers 
oͤrten eine Menge Kriegsſchiffe, ſprachen den Haͤ⸗ 
fen Plymouth, Portsmouth und Har⸗ 
"wis Hohn, und feegelten die Themſe e hinauf, 
‚sie nad Tilbury. Den ıoten Jullus 1667 
"ward ein Friede auf billige Bedingungen geſchloſ⸗ 
fen. Der Krieg koſtete die Holländer an 
3Millonen Pf. St, aber die Engländer ‚nicht 
minder, und befiegt war bie erftere nicht. Am 
zzten Sjanuns 1668 trat Car der Zweite in 
‚eine enge Allianz mit den Holländern. Dieſe Als 
: Hang war noch nicht lange gefchloflen, als Carls 
vertrauter Minifter und Schagmeifter Clifford 
zum Könige trat und fagte: „Jhro Majeftät, 
wir müffen wieder Krieg mit Hol 
land anfangen.“ Den ırten März 1672 ers 
Thien eine neue Kriegs, Erklärung Carls gegen 
Holland, wozu der Grund hoͤchſt merkwürdig 
erfunden wurde, und — — Scharfſinne 
en age Zen 


„Dan ſuchte, * — einen Grund 
und Anlaß zu dieſem neuen Kriege vermittelſt 
‚einer Jacht, die zu Abholung der Lady Tem: 


‘sie abgeſandt wurde. Der Kapitain ſolſte 
mitten durch die hollaͤndiſche Flotie, die air ib: 

ren eignen Küften vor Anker Tag, Vürchfeegefn, | 
die Holländer zwingen, die Seegel zu fireichen, 
und ſo lange auf ſi ſie feuern, bis fie sein 
geuer erwiedern würden.“ 


- Der Holländifche Admiral’ Hatte die — 
daß er ſelbſt an Bord der Jacht ſtieg, und dem 
Kapitain die Ungereimtheit ſeiner Forderung, 
freundſchaftlich und vernünftig vorſtellte. Der 
engliſche Kapitaln fuͤhlte die" Vernunftmaͤßigkeit 
dieſer Vorſtellungen, horte zu feuern auf, and wur⸗ 
be. da:er nad England zuruͤckkam, zur Beloh⸗ 
nung feiner VBernunftmäßigkeit in. den Tower 
geſteckt. Der Krieg gieng wirklich vor fich, dauerte 
‚abermals zwei Jahre, in denen eine Reihe bluti⸗ 
ger Gefechte vorfielen, von denen ſich aber Eng—⸗ 
land nicht eines entſchiedenen Sieges ruͤhmen 
konnte. Da indeſſen Frankreich Carl zu 
Huͤlfe kam, ſo wurden die Hollaͤnder zuletzt 
mehr uͤberwaͤltigt, als beſiegt. Im Febtuar 1674 
wurde der Friede unterzeichnet, mit geringen Vor⸗ 
theilen für England: Kein ‚vernünftiger _ 
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Menſch, ſagt ein brittiſcher Schriftfteller, "wird 
ſich einfallen laſſen zu laͤngnen, daß England 
in allen dieſen Kriegen, ohne beleidigt zu ſeyn, 
wider Treu und Glauben, und auf Barbaren⸗ 
Art ber angreifende Theil geweſen ſey; und daß 
es in jedem diefer Kriege einen unerfättlichen 
Durft nach Raub und Mord zu Tage gelegt 
—F — 

Man ſollte denten, daß die —57 he of 
indifge Gefellſchaft große —. aus 
diefen. Kriegen mit, 59, (land ‚gezogen habe. 
ift wahr, daß fi fl e merkliche Fortſchritte in a⸗ 
bien, Perfien, Indoſtan und China, in 
Beziehung auf den Handel machten. Doch aber 
fanden ‚fie die hollaͤndiſche of; in diſche 
Com pa gnie überall in ihrem Wege. Ihre Be⸗ 
muͤhungen, ſi ih in. ‚Japan feſtzuſetzen, wurden 
durch letztere vereitelt, welche die Ehe des englis 
ſchen Koͤniges mit einer Prinzeſſin von Portu⸗ 
gal, das den Zapanern ſehr verhaßt war, zum 
Vorwande brauchten, der ihnen nach Wunſch 
gluͤcte. | 
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Aber nicht nur von ihren Mitbewerbern hatte 

fle zu leiden, ihr eigner König, deſſen ſchwelgeri⸗ 
ſche Lebensart ihn in einem immerwaͤhrenden Geld⸗ 
Mangel erhielt, Carl der Zweite, ſelbſt legte 
ihr die groͤßten Hindernife in den Weg. € vers 
faufte den englifchen Kaufleuten , weiche. der Ge⸗ 
ſellſchaft ihre großen Gewinnſte beneideten, die 
Erlaubniß nad Oſtindien zu handeln. Su gleis 
cher Zeit nahm er beträchtliche Summen von der 
Compagnie für die Erlaudniß, alle diefe mit 
gewaffneter Macht verfolgen zu dürfen, welche 
ihrem Freibriefe durch den Handel zu nahe traten. 
So artete durch die Niedertraͤchtigkeit des Sou⸗ 
verains die Concutrenz in Seeraͤuberelen aus. De 
Unterthanen des brittiſchen Reichs bekriegten ſich 
unter dein Schutze ihres Königes, und zwar mit 
einer Wuth, die fle in allen Gegenden Af lens 
verhaßt machte. Die Hollaͤndet fuchten ans dies 
fer ſonderbaren Lage Nutzen zu ziehen. Da der, 
Krieg von 1665 und 1666 nicht lange dauerte, um 
ihnen in Indien große Vortheile über die en g⸗ 
life Geſellſchaft zu gewaͤhren, und der 
Friede im Sabre 1667 gefchloffen, fie an gewalt⸗ 
thätigen Schritten gegen diefelbe hinderte, fo kehr⸗ 
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ten ſie ihre Waffen. gegen die Negenten von: Is 
dien,. um fie zu zwingen, ben Engländer 
Khre Häfen. zu fchließen. Die abgefchmarkte und 
werächtliche Aufführung, derſelben verflärkte die 
Kuͤhnheit der. Hollaͤnder, die im Sabre 680 fo 
weit gingen, Re. mit Schande “ Bantam zu: 
verjagen. 

Eine fo Geftige und. oentiich⸗ Veleldigum 
erbitterte die ens liſch s oftindifche Sefelk 
ſch aft, weiche alle ihre Kräfte aufbor, fi) zu raͤ⸗ 
chen, und: ihre Angelegenheiten: mieder herzuſtel⸗ 
‚ten. Sie bewaffnete eine Flotte von, drei umd 
zwanzig Schiffen,  befehte fie mit acht tau⸗ 
„fen d- Soldaten vagulister Truppen. Man war 
im Bogeiffe unter. Seegel zu gehen, als ploͤtzlich 
‚sin Befehl: ihres Koniges die Abreife unterfagte. 
‚Karl, defien Berdorbenheit und Beduͤrſniſſe gren⸗ 
zenlos waren, hoffte, man würde ihm große Sums 
‚men. anbieten, ‚um diefes: Verbot aufzuheben. Da 
er diefes: von. feinen Untertfanen nicht erhalten 
‚Konnte, fo nahm er von feinen, Feinden 93,750.Pf. 
Sterl. oder. 1,031,250 Gulden. melde ihm die 
‚Holländer zahlten, ‚und verkaufte. ihnen die Ehre 
‚und ben Handel einer Nation, die ax. beberrfchte, 
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nd unterſagte die Epvedichn! Die Geſellſchaft, 
welche ſich völlig. durch diefe Armatur erſchoͤpft 
hatte; ſchickte nun ihre Schiffe ledig nah Ins 
dien, ohne Geld oder ſonſt etwas, um Ladungen 
Au erhalten. Die Faktoren erhlelten Befehl, wenn 
es möglich waͤre/ ſich Ladungen auf Kredit zu vers 
ſchaffen. Da ſie bisher ihren Verbindungen mit 
Treue nachgekommen war, ſo erhielt ſie auch ei⸗ 
nen Kredit von 281,250 — - oder 31093,750 
Gulden. | 

«Die Sefellfchäft Befoßiite a — in 
ihre Ehrlichkeit auf die niederträchtigfte Art. Jo⸗ 
ſias Child, der als "Direktor die Geſellſchaft 
defpotifch befertfchte, fieß, wie man fagt, aber 
nicht glaublich iſt, ohne Wiſſen feiner Mit, Dis 
tektoren und: der Gefellfchaft Befehle nah J n⸗ 
dien ergehen, unter allen möglichen Vorwaͤnden 
die Gläubiger der Geſellſchaft hinzuhalten. Geis 
nem - Bruder: Kohn Child, Gouverneur von 
Bombay, übertrug er ganz vorzůglich das Ges 
ſchaͤffte, die Ereditoren zu hiritergehen. Dieſer 
geizige und grauſame Böfewwicht find‘ damit an, 
allerlei Anfoderungen’ An "den "Gouverneur "von 
Sutate zu machen, wovon immer eine: thöriche 


347 

Ser war als die andere. Da ſie nach Verdienſt 
‚aufgenommen wurden, fo. nahm er. alle Schiffe 
der Untertbanen des Groß: Mogols: Aurends 
Zeb, und ganz Dorjiglith die reichbeladene von 
Surate hinweg. Er ſchonte die Schiffe ſelbſt 
nicht, die unter ſeinen Paſſeports ſeegelten, und 
trieb feine Verwegenheit fo weit/ eine mir Lebens⸗ 
‚Mitteln beladene kalſerliche Flotte odie für eine 

Armee beſtimmt war, hinwegzunehmen. 
Dieſe nichtsewuͤrdige See⸗Raͤuberei dauerte 
das ganze Jahr von 1688, und verſetzte In doſtan 
in ungeheuren Schaden, Aurengzeb, der 
entſchloſſenſte Deſpot von Indien, eilte eine 
Schande zu raͤchen, die er nicht vergeben konnte. 
Er ſchickte mit Anfang des Jahrs 1689 eine Ar⸗ 
mee von 25,000 Mann, die auf Bombah, der 
wichtigſten engliſchen Beſitzung an der Kuͤſte von 
Malabar, und einer Inſel landete. So wie die 
Landung geſchah, verließen die feigen Räuber das 
Fort Mazagan mit fo viel Uebeteiling, daß 
sfie alles 'Gekd „alle Lebensmittel, Waffen und 
vierzehn Stuͤck ſchweres Geſchuͤtz mitzunehmen 
wergaßen/ und ſich aufs freie: Feld zogen. Der 
indiſche General benutzt Diefe Feigheit, greift die 
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Englaͤnder an, ſchlaͤgt ſie, und noͤthigt den Reſt 
ſich in die Em zu NE 100 er zu 
belagern anfaͤngt. 

Child, eben ſo feig im. — * — 
beim gefahrloſen Raube, ſchickt eilends Geſandte 
an den Hef zu Delhy, um daſelbſt um Gnade 
zu bitten. Nach vielen Bitten und großen Ernie⸗ 
drigungen werden fie. mit gebundenen Händen und 
mit dem Angeficht. auf.der Erde liegend vorgelafs 
ſen. Aurengzeb, ber die Handlungs» Vers 
haͤltniſſe feinen Staaten vortheilhaft Biele, ſprach 
erſt als erzärneter Souverain, und vergab nach⸗ 
her unter den Bedingungen, "daß ber nichts, 
würdige Urheber diefer Abſcheulichkei⸗ 
ten entfernt; und feine Untertbanen 
‚für. allen Schaden biefer Raͤuberei ge⸗ 
hoͤrig entſchaͤdigt würden... 

Natuͤrlich wurde der Handel der Geſellſchaſt 
durch dieſe Infamien unterbrochen; und zwar 
auf einige Jahre. Sie verlor eine halbe Million 
Pf. St. oder 5,500,000 Gulden, die ſie verwen⸗ 
den mußte. Fuͤnf große, und eine Menge gerin⸗ 
‚gerer Schiffes einige Tauſend ihrer beften Ma⸗ 
‚tsofen verloren das Leben, und das Ganze’ endigs 


J 


‚549 
te ſich mit dem ‚völligen Ruin Ihres Kredits und 
der — Nation. 27 232 ame F 

Auf alle dieſe Uebel folgten vie innen — 
* in Groß⸗Britannien jur Zeit der Revolution⸗ 
da Englands vechtmaͤßiget König vetjagt wurde, 
und Wilhelm der Dritte/ Statthalter der 
vereinigten. Niederlande, den Tiwon. Jacobs! 
des Zweiten. einnahm. - Während diefen Urs: 
ruhen erlitt der englifche Handel einen gewakcigem ı 
Stoß. Die framzöfifchen Kaperaflein. nahme! 
4,200 Kauffartheis Schiffe hinweg, ‚deren Ladun⸗ 
gen auf. 28,125,000 Pf. St. odtr’409,375,00@.. 
Gulden gefhägt wurde, und unter denen ſichcge⸗ 
rade der groͤßte Theil der aus Be bien ne 
menden Schiffe befand. 

Alle dieſe Nachtheile wurden ein fel⸗ 
ſches oͤkenomiſches Staats⸗Syſtem noch ver⸗ 
mehrt. Die franzoͤſiſchen Fluͤchtlinge, welche der: 
elende Religions ⸗Eifer Lud w igs XIV; und des 
alten Weibes von Maintenon verjagte, und 
die fih in Schott land und Irr land nieder 
ließen, brachten die Kultur des Hanfs und Flach⸗ 
ſes mit hinuͤber. Um dieſem Zweige der Indu⸗ 
ſtrie nachzuhelfen, verbot die Regierung von En gs 
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fand die Einfuht aller oftindffcheurgeuge, "hit: 
Ausnahme des Mouflelins und desjenigen, "was: 
der Handel mach; Afrikk a⸗ nothwendig machte. 

Dieſes Verbot ſchlug die ohnehin erſchoͤpfte Ge⸗ 
ſellſchaft faſt vͤllig darnieder; und der⸗ Friede, der’ 
ſonſten bie Handlung aufs neue belebt, vollenden: 
te das Ungluck der: Compagufe,“ ſtatt es zu 
erleichtern.“ Die Goſellſchaft war vom Anfang ihr: 
ver. Exiſtenz her dem Meid undader Verfolgung 
ihrer Mitbuͤrger⸗ ausgefest: Man bezweifelte⸗ 
das: Recht ihres Monopols und beſtritt es mit 

Bitterkeit und Thathandlungen. Die Schleich⸗ 
haͤndler mehrten ſich,“ und ſetzten unter den drei 
legten Regierungen: des. voriger? Jahrhunderts 
die Geſellſchaft in große Verlegenheit, Aber was: 
alle Muͤhe ihrer Gegner nicht vermochte / das bes 

wirkte die Geldnoth derr Reglerung im Jahre 
16098. wo eineneue o ſtin diſch e Geſellſchaft 
ſich aufiden Ruinen der alten erhob =... © 
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Sieben und dreißigſtes Kapitel. , 
Meue Engliſche Oſt⸗IAndiſche GSeſelſchaft. 
NER, nr 7 ray, —E 

“ehe ii 5 1.138 ?i, 2 an 

Im Jahre — geihah 4 , daß eine Sefelfgafe 
von Kaufleuten, | der Fegierung und Parliamente 
den, Vorſchlag machten, doß man vbexeit ‚päre der 
Megierung . ein Darkepn, von 2,000,009 Pf. ‚Sterl, 
oder 22,000,090 ‚Sulden, gegen Acht Procent ͤhr⸗ 
licher Zinſen vorzufchießen, wenn dafuͤt dieleni⸗ 
gen, welche das Selb ‚unterzeichneten, mie aus 
ſchließendem Privilegium, zu einer Neuen O ſt⸗ 
Indiſchen ‚Handlungs = Geſellſchaft 
vereiniget wuͤrden. Die alte Oſt⸗Indiſche Geſell⸗ 
ſchaft bot 700,000 Pf. St. oder 7,700,000 Gul⸗ 

den unter gleichen Bedingungen, für. Bier Pros 
cent Jährlicher Zinfen, an. Dies war mit, Auss 
ſchluß von, 44,900, Pf. St. der. ganze. Belauf ihres 

Kapitals. , Aber der öffentlihe Kredit war damals 

in; einem.jo ſchlechten Zuſtande, weil. man Fein. 

guoßes. Vertrauen in die. Dauer der neuen. Thron⸗ 
folge durch die Revolution ſetzte, daß es die Re⸗ 
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gierung für zutraͤglicher hielt 2,000,000 pf. ei. 


ats: als 700,000 Pf. St. ki vier Procaut 
Sinfen zu vorgen. Et * 
Auf dieſe Weiſe entſtand die Neue DO Ins 


wife Sefellſchaft. Die Alte behielt indeſ— 


fen das rk noch bis zum Jahre 17014 ihren. 


| Handel Tortzufegen, and Biete: Hatte zuglelch die 


Vorſicht veabachiei, durch ihren · Schatzmeiſter 


| 315,000 pf Ste oder 3,465,o001 Gulden in den 
Fonds der‘ N euen G eſe liſch aft unterzeichnen 


zu tafen. Dura eine unberzeijliche Nachlaͤßig⸗ 
keit In der Abfaſſung der Petliamenits Atte, wel⸗ 


he den "Ünterzeläjnerh der 2,000,000’'Pf. St. den 


Oſtindiſchen Handel übergab, hatte man nicht 
deutlich auegedruckt daß fie verbun den wär 
ren, ſaͤmmtlich ihre don ds zu veretnis- 
gen. » Eine geringe Anzahl: von Privat Kaufe 
teuten / deren Unterſchriften ſich nicht höher ud 
7200 HB. St. ‘oder 79,268 Gulden befiefen,! be⸗ 

ſtanden auf der Foderung, für ihre‘ eigne 


Rechnumh, und anfeigne Sefahrimie. 


ihrem Kadltal nach Dſtindſen han deln 

zu därf eh.“ Hierzu kam der Verdruß der 

alten — ſchaft, die nicht nur das Recht 
hatte 
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hatte dis 1701 mit ihren eignen: alten Fonds, eis 
zen, „abgefonderten Handel- ju treiben; 
fondern überdem, auch wie andere Privat⸗Haͤndler 
fordern konnte ſowohl vor als nach 1701 fuͤr die 
Summe, von 315,000 Pf. Sterl. welche fie in den 
Fonds der neuen Geſellſchaft unterzeichnet 
hatte, einen abgeſonderten Handel zu 
führen. | 

Hier waren nun zugleich zwei — 
Handlungs/Geſellſchaften, die ſich mit der aus⸗ 
ſchweifendſten Leidenſchaft wechſelſeitig zu vernich⸗ 
ten ſuchten. Geiz und Rache vereinigten ſich von 
beiden Seiten, und brachen in Indien und 
Europa in ſolche Thathandlungen aus, daß wie 
Smith fagt: «es wenig fehlte, daß diefe Concurs 
ten; zwiſchen beiden, und die zwiſchen ihnen und 
den Privat Kaufleuten fie alleſammt zu Grunde 
richtete.» Sn Sndien flieg durch diefe außers 
ordentliche Coneurrenz der Preis der Waaren fo 
hoch, daß ſie des Einkaufs nicht werth waren; 
und in England wurde dagegen der Markt der, 
geſtalt mit oftindifchen Waaren angefüllt und übers 
haͤuft, daß fie ohne allen Gewinnſt, und wohl 
gar mit Schaden verfauft werden mußten. Alles, 

Reif, d, Eng, .®, 3. 
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was Adam Smith fast: *) daß es nämlich 
fehr unwahrſcheinlich wäre, daß die Concurrenz 
den Preis der Waaren auf den oſtindiſchen 
Maͤrkten ſollte vermehrt haben, indem die ver⸗ 
mehrte Nachfrage, wenn fi e auch im Anfange 
die Preife der Waaren erhoͤhet, mit der Laͤnge 
der Zeit unausbleiblich auf Erniedrigung derſel⸗ 
ben wirkt; iſt hier ganz am unrechten Orte, und 
macht die vorhergehende Behauptung, nichts weni⸗ 
ger, als unwahrſcheinlich. Die Concurrenz 
dauerte nemlich nur ein Paar Jahre bis 1702. Die 
beiden Compagnien und Privat Kaufleute, 
conjumirten ihre, Sapitale in den theuren Prei⸗ 
fen der Concurrenz ehe «bie Län ge der Zeit- 
die Vermehrung ber Produkte zulfeß, die ihrem 
Preis vermindern Fonnte, 

Gluͤcklicher Weife endigte ſich dieſe Coneur⸗ 
renz für die Geſellſchaſten, ehe ihr Ruin ausbrach, 
und die Verlegenheit, unter der fie ſaͤmmtlich ‚lite 
| ten, vereinigte fie fämmtlich im Jahre 1708, durch 
einen ſchriftlichen Vertrag, zu welchem die Koͤni⸗ 
gin Anna als eine dritte Parthei beitrat. Von 


) Adam Smith Unterſ. 4ter Bd, S. 106, 107. 
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biefer Zeit an Fam eine richtigere Ordnung an die 
©telle jener zerfiöhvenden Verwirrungen; ihre 
Ktabliffements in Indien kamen immer mehr 
und mehr empor, und nur Mangel an-Mäßigung, 
und Hang. zu übertriebener Härte‘ wurden ihnen 
bie und da nachtheilig. So verlohren fie, aus dies 
ſen Gründen, eines ihrer vorzuͤglichſten Etabliffes 
ments. in Cochinchina. Die Sejellihaft, wels 
che an dem Handel diefes reichen Staates Theil 
nehmen wollten, hatten fih eine Niederlaffung auf 
ber Infel Pulocondor eigen gemacht, die zu 
Cochinchina gehoͤrte. Die Haͤrte womit ſie ihre 
Untergebene behandeite, brachte ſechzehn Macaſſa⸗ 
riſche Soldaten, die einen Theil der Befagung 
ausmachten, zum Enefchluff je, alle Engländer zu 
ermorden, die im Etabliſſement ſich befanden. In 
der Nacht des zten Maͤrz 1705 legten ſie Feuer 
in den Haͤuſern des Forts an, und ermordeten 
die Englaͤnder, ſo wie ſie nach einander aus den 
Haͤuſern zum Loͤſchen eilten. Auf dieſe Weiſe ka— 
mendreißig ums Leben, und den Reſt von 
funfzehn, die ſich gerettet hatten, erſchlugen die 
Einwohner des Landes, die der engliſche Ueber⸗ 
muth zu ihren Seinden gemacht hatte, An vers 
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fchiedenen andern Niederlafjungen gieng es ihnen 
nicht viel beffer, denn:der Geiz und Uebermuth 
ihrer Agenten überftieg oft alle Grenzen. 
Enndlich erfolgte im Jahre 1708 die völlige 
Umfchaffung der. Sefellfhaften, in eine einzis 
9:8, vermittelft einer Akte des Parlaments, wel⸗ 
ches die Fehler jenes vom Jahre 1698 zu verbeſ⸗ | 
fern ſuchte. Sie erhielt die Fiema:: „der ver⸗ 
einigten Geſellſchaft, der nad O ſt⸗ 
Indien handelnden Kaufleute.“ Man 
rückte in diefe Akte eine Clauſel ein, nad) telchet 
„den abgefonderten Dftindien- Händlern bis zu 
Michaelis 1711 erlaubt feyn ſollte ihren Han⸗ 
del fortzuſetzen,“ doch wurde aber auch den Diree⸗ 
toren der neuen Geſellſchaft d die Vollmacht ertheilt, 
„dieſen Leuten gegen dreijaͤhrige Aufkuͤndigung 
ihr kleines Kapital von 7,200 Pf. St. zuruͤck 
zu zahlen, um auf dieſe Weiſe, von 1711 an, 
den gefammten oftindifchen Handel, mit einent 
gemeinfchaftlichen Kapitale der Geſellſchaft, zu 
führen.“ Indeſſen erhielten. fie dieſe Vortheile 
sicht umfonft, denn fie mußten der Regierung ein 
nenes Darlehn von 1,200,000 Pf.. Sterl. oder 
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" 13,200,000 Gulden vorfchleßen, wodurch ihr Fond 
auf 3,200,000 Pf. St. oder 35,200,000 Bulden ges 
bracht wurde. Die Regierung, nüefmüder in 
Planen, die Handlungs » Öefellfchaften zu fchrös 
pfen, nöthigte die Geſellſchaft im Jahre 1743 zum 
Darlehn einer neuen Million, fo daß fie alle Fonds 
der Geſellſchaft in Händen hatte, und ihr 4,200,060 
Pf. St. oder 46,200,000 Gulden fchuldig wurde. 
Da aber diefe Million nicht durch neue Zufchüffe 
ber Aktien » Spnhaber, fondern durch den Verkauf 
von Annuftäten, und durch Borgen auf Obligas 
tionen aufgebracht worden war: fo vermehrte fie 
zwar ihren Handlungs »Fond, indem fie eben fo 
gut, wie die andern 3,200,000 Pf. St. allen Vers 
luſt tragen, und alle Schulden bezahlen helfen 
mußte, welche die Gefellfchaft in Verfolgung ihrer 
£aufmännifchen Entwürfe ſich zuzog; fie vermehrte 
‚aber das Kapital nicht, von welchem die Intereſ⸗ 
fenten eine Dividende zu fobern berechtiget waren. 
Es war ihnen alfo eine bloße Laft, aus welcher fie 
nicht den mindeften Vortheil ziehen konnten. 
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Acht und dreißigftes Kapitel, - 

Neue Epoche der eigenilichen Groͤße der oſtindiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, vom Jahre 1741. Ihre Vergroͤßerung in Kins 
doſtan durch die Reiche Bengalen und Behar. | 

Bon dem Jahre 1711 an, da alle einheimiſche 

Coneurrenz ein Ende nahm, und die Gefellfchaft 

den Alleinhandel betrieb, nahmen ihre Angelegens 

heiten eine fo glädlihe Wendung, daß fie den 

Aktien: Inhabern auf ihr Kapital von 3,200,000 

pdf. Sterl. jaͤhrlich eine Dividende von ſechs 

Procent, oder 192,000 Pf. St. (2,1 12,000 Gul⸗ 

den) zahlen konnte. Haͤtte die Geſellſchaft mit 

gleicher Maͤßigung zu allen Zeiten verfahren; haͤtte 
ſie nicht nach Eroberungen geduͤrſtet; haͤtte ſie 
ihre Habſucht bezaͤhmen, und ihren. Geiz zuͤgeln 
koͤnnen, ſo wuͤrde ſie nie in die traurigen Umſtaͤnde 
gerathen ſeyn, worinnen ſie ſich jetzt findet. Der 

Fluch der Nationen, die fie tyraunſirte, und die 

Beratung aller Rechtſchaffnen, die ipre Schaͤnd⸗ 

lichfeiten erfuhren, würden. fie gegenwärtig nicht 

belaſten, und zum Gegenſtande eines allgemeinen 

Abſcheues machen. 
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Ole engliſch⸗-oſtindiſche Handels—⸗ 
Geſellſchaft verwickelte ſich in den franzoͤſi⸗ 
ſchen Krieg, der im Jahre 1741. anfing. Dur 
pheix hatte von frangöfifcher Seite große Erobes 
rungsplane gemacht, um bei.den innern Kriegen 
der Fuͤrſten In do ſtans, der franzoͤſiſchen 
Compagnie Manufakturen und Handel zu 
fihern. LaBourdonnais ſchlug die Englaͤn⸗ 
der in Indien, und da ſie ſich in die Streitigs 
feiten im. Carmatif gemifche hatten, fo verlos 
ren fie durch ihn Madras, die Haupt: Nieder⸗ 
lage ihres Handels in Oftindten. Im Aach⸗ 
ner:Stieden erhielten fie Madbras twieder zu⸗ 
ruͤck. »Seitdiefer Zeit, fage Smith, ſcheint der 
Eriegerifche Geift: und die Eroberungsſucht fich ih⸗ 
rer. Diener. und Beamten in Indien bemaͤchti⸗ 

get zu haben, um ſie nie wieder zu verlafjen.- 
Im franzöfifchen Kriege, der im Jahre 1758: 
feinen Anfang nahm, nahmen die Umftände der 
Geſellſchaft ganz vorzuͤglich Antheil am Waffen⸗ 
Gluͤck Großbritanniens. Sie vertheidigte 
Madras mit dem beſten Erſolge, nahm Pond i⸗ 
cherry weg, eroberte Ealcussta: wieder das fie 
werlohren hatte, Bei dem Frieden von-1763 fand 
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fich die Geſellſchaft im Beſi 7 der Herrſchaft in 
Arabien, dem perfifhen Meerb ufen, der 
Küfte von Malabar und ECoromandel, und 
der indifchen Neiche von Bengalen und Bes 
Har. Im Jahre 1766 erhielt fie als Eigenthum 
auf.der Kuͤſte Coromandel die Provinzen von 
Condavir/ Moutafanagar, Illoure, 
Ragimendri und Chikakol, eine Landſtrek⸗ 
fe von. ſechs hundert franzoͤſiſchen Meilen 
vorlaͤngſt der Kuͤſte, und von dreißig bis neunzig 
Meilen landeinwaͤrts, die ſonſten einen Theil der 
Beſitzungen bes Subah von Deca n ausmach⸗ 
ten; doch mit Ausſchluſſe der Comptoirs anderer 
europaͤiſcher Staaten. Sie zog des Jahrs ein 
Einkommen von 290,000 Pf. St. oder 3,190,000 
Gulden. Im Jahre 1767 aber wurde ſie durch 
Hyder⸗Aly in koſtſpielige Kriege verwickelt, ſo 
daß die ganze Einnahme von Coromandel 
nicht zur Ausgabe reichte, und noch im Jahre 1773 
die Einnahme um 91,705 Pf. St. oder 1,008,744 
Sulden Überftieg. Auf Sumatra hatten fie in 
diefem Jahre einen Vortheil von 75,725 Pf. St. 
der 832j875 Sulden, und Bengalen vechnete 
man in den blühenden Zeiten der Geſellſchaft auf 
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zMillionen Pf.-St.- oder 33 Millionen Gulden 
und deäber. ° 
"Sch: will hier nur einige. Worte über: die Nies 
—— der Art, tie die Geſellſchaft Ben⸗ 
galen und Behar erwarb, verliehren. Der 
Kaiſer der Mogols wurde durch die- Patanen aus 
Deihy vertrieben, und da er nirgends Schug 
fand, fuchte.er ihm endlich bei der -Compagnie. 
Diefe verfprach ihm, gegen die völlige Abtretung 
son Bengalen, auf den Thron wieder herzus 
ftellen,. und nach Delhy zu führen. Der Trak⸗ 
tat wurde feierlich unterzeichnet, und. die Gefells 
Schaft war dadurch im Beſitz ‚diefes Reiches. Aber 
wie hielten diefe Kaufleute ihr Verſprechen? Sle 
ſtellten dem Kaiſer die Unmöglichkeit. vor, ihr Wort 
Halten zu fünnen, und.gaben ihm eine. Penfion. 
Unm ſich in dem niederträchtigen Beſitze ges 
ſtohlner Länder, die fie bis an die Örenze, die In⸗ 
doftan von Thiber und der Tatarey ſchei⸗ 
det, erweiterten, zu erhalten, behielten fie die alte 
Sorm bei, und regierten es unter dem Namen eis i 
nes Subah von Bengalen. "Neun taufend 
acht. hundert europäifche Soldaten, und vier 
und funfzig Tauſend difeiplinirte Seapoys 
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oder indifche Soldaten, machen das ſtehende Kriegs⸗ 
Heer dieſer Laͤnder aus. So wurden aus Kauf⸗ 
leuten, betruͤgeriſche, raͤuberiſche und Wort⸗ und 
Ehr⸗vergeßne Schurken, und aus —— — age 
genten in Indoſtan. 

Indeſſen genoß die Gefellfchaft die — 
ihrer Verbrechen zu ihrem Verderben. Kriege 
bringen nie wahre Vortheile — ſtehende Kriegs⸗ 
heere freſſen die Vortheile der Eroberungen. Der 
Neid der englifchen Regierung erwachte, und 
‚ machte der Gefellfhaft bereits im Jahre 1767, 
ihre, auf ihre Koſten, und die Koften ihrer Ehre 
erworbenen: Befigungen ſtreitig. Obgleich⸗ bie: 
Rechte dieſer Regierung auf Hindoftan um 
nichts gäftiger waren, als das Recht Pabſt 
Aleratiders des Sechſten und Friedrich 
Wilhelms des. Sweiten, »Demarkatiiongs 
Linien zu ziehen, wo fie nichts zu be— 
feblen hatten, fo behauptete fie doch, »die 
Länder zufammt ihren Einkünften ges 
hörten. der Krone- Hätte die Gefellfchafe 
ihre wahren Vorcheile verftanden; ‚hätte fie ges 
wußt, da bei Adminiftration fo. weit entfernter 
Staaten nie Vortheil, fondern immer Verluſt iſt, 
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wenn fie fo mächtige, unrubige Nachbarn Haben, 
wie in Indien, die einen falt immerwährenden 
Kriegsaufmand noͤthig machen, fo hätte fie der 
guten Krone von England diefe Schale aufs hoͤf⸗ 
fihfie-überlaffen, und mit dein Kern, naͤmlich der 
Handlung fi begnuͤgt, und waͤre nicht an den 
Rand des Bankerots er ihre indiſchen Kriege 
gebracht. 

Die Geſellſchaft, mit ehrgeiziger Dundhelt 
— erkaufte ihren Verfall, indem ſie jaͤhr⸗ 
lich 400,000 Pf. St. oder 4,400, 000 Gulden zahl 
te, um der Regierungs-Chikane loszuwerden. 
Sn dem Stolze ihrer Eroberungen hatte fie bes 
reits vorher ihren Dividend von ſechs auf zehn 
Procent erhöht, und zahlte den Sintereffenten 
jährlich 320,000 Pf. &t. oder 3,520,000 Gulden, 
Um nun die Aktien⸗Inhaber nicht geringer als 
die Negierung zu feßen und mißvergnügt zu mas 
hen ‚; erhöhten fie: um diefe Zeit den Dividend auf 
zwölf und ein halb Procent, das heißt, fie zahls 
ten jährlich 300,000 Pf. &t. oder 8,800,000 Gul⸗ 
ben, .die fie vorgeblich gewonnen haben wollte, 
Wahr ifi es, das es Jahre gab, wo: fie noch mehr 
geraubt und geftohlen-hatte, aber die Geſellſchaft 
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naͤhrte fo. viel Spigbuben, wurde wieder vor als 
en. Seiten von ber Regierung und: ſchurkiſchen 
Agenten beraubt und um das Ihrige gebracht, 
und befand ſich ſchon zu der Zeit, da ſie der Re⸗ 
gierung 400,000 Pf. St. zahlen mußte, in einer 
Schuldenlaſt von 7 Millionen Pf. St. oder 77 
Millionen Gulden. Anſtatt nun daß eine billige 
und gerechte Regierung ſich geſchaͤmt haben wuͤr⸗ 
de, auf Gefahr der Creditoren ber Geſellſchaft, 
letzterer das Geld abzunehmen, ſo ließ fie blog 
zwei Parliamentsakten ergehen, welche die Er⸗ 
hoͤhung der Dividende unterſagten, bis die ag 
den der Compagnie getilgt waͤren. s 
Sim jahre 1769 erneuerte die. Sefellfchaft:. ihr 
Abkommen mit der Regierung auf fuͤnf folgende 
Jahre und bedungen ſich dabei aus, daß ſie waͤh⸗ 
rend dieſes Zeitraums die Dividende nach und nach 
auf zwoͤlf und ein halbes Procent erhoͤhen duͤrf⸗ 
ten, doch. fo, daß fie fein Jahr um mehr als ein 
Mrocent fliegen, »Auch nach. diefer Vermehrung 
ihrer Dividende, fähre Smith fort: zur Zeit 
da fie ihre aͤußerſte Hoͤhe erreicht "Hatte, überfliegen 
‚doch die Zahlungen, welche der Geſellſchaft jaͤhr⸗ 
lich an die Actions Inhaber und die Regierung 
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zuſammen zu leiſten oblagen, diejenigen, welche 
ſie ſchon vor ihren Eroberungen zu machen gehabt 
hatte, um nicht mehr als 608,000 Pf. St. Man 
ſchaͤtzte das roh e Einkommen der eroberten Pros 
vinzen auf 3. Millionen Pf. St. und die Rech⸗ 
nungen, welche das 1768 angekommne oſtindiſche 
Schiff Cruttenden mitbrachte, gaben das rei 
ne Einkommen der Geſellſchaft auf 2,048,747 Pf; 
St. an, Ueberdem wurde der Geſellſchaft noch 
ein- Einkommen von Zöllen u. ſ. tv. zugeſchrieben, 
welches 439,000 Pf. St. betragen follte, Zu glei⸗ 
cher Zeit betrugen die jaͤhrlichen Gewinnſte aus 
dem Handelmach Angabe thress Präfidenten 
vor dem Hauſe der Gemeinen 400000 Pf, St; 
nad) der Ausfage:ifres Rechnungs Fuͤhrers aber 
wenigſtens 500000 Pf. St. und nach der allers 
‚niedeigften Berechnung fo viel als die hoͤchſte Dis 
vidende, die den Aktien; Inhabern bezahlt wurde; 
Und doch waren bei allen dieſen angeheuren Eins 
fünften die Schulden der Geſellſchaft im Jahre 
1773 anſtatt im Abnehmen, in einer ſtarken Zu⸗ 
nahme, und zwar in einer ſolchen, daß bloß 
das Parliament ſie von einem volltzen Bankerot 
befreien konnte. 
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Einerfeits. brängten fie die Ruͤckſtaͤnde in der 
Zahlung der 400,000 Pf. St. an die Schatzkam⸗ 
mer. Da fie ferner jährlich ungefähr 6o0,000Pf. 
St. oder 6600,000 Gulden bloß am Zoͤllen für die 
Handlungss Artikel an die Regierung zu zahlen 


hatte, fo war ſie auch mit diefen in Ruͤckſtand. 


Sodann hatte fie ein großes Anlehn von der Bank 


aufgenommen, das wieder erſtattet werden mußte, | 


und endlich Hatte ſie die Thorheit begangen, ohne 
alle Vorſicht für 1,200,000 Pf. St, oder 13,200,000 
Gulden, auf-fie aus Oftindien gezogner Wechſel 
zu. acceptiren, wodurch ‚fie, wenn ihr nicht Huͤlfe 
geleiſtet wurde, in einen unvermeidlichen Banken 
rot geſtuͤrzt werden mußte. Um ſich zu retten, 


ſetzte fie den Dividend ploͤtzlich auf fechs Procent 
zuruͤck, und ſupplicirte bei, dem Parliamente:fos 


wohl um Erlaſſung der jaͤhrlichen 400,000 Pf. St. 
| als aud) um ein Darlehn von ——— St 
oder 15,400,000 Gulden. | 


„Der große Zuwachs igrer Reicprhäme, ſagt 
Adam Smith, hatte, wie es ſcheint, nur 
dazu gedient, ihren Bedienten zu Verſchwen⸗ 
dungen einen Vorwand, und für Veruntreuun⸗ 
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gen eine Befchönigung zu geben; beide aber mas 
zen in einem weit-größeren Verhaͤltniſſe geſtie⸗ 
gen, als ihre Reichthuͤmer. Die Aufführung 
ihrer Bedienten in Oftindien, und der Zus 
ſtaud ihrer Angelegenheiten, ſowohl allda, als 
in Eu ropa, wurde der Gegenftänd einer par⸗ 
amentariſchen uUnterſuchung.“ Anſtait, um 
alle dieſe Diebe und Schurken aufzuhangen, be⸗ 
ruhigte fi ſich das Paliament bloß mit Abaͤnderun⸗ 
gen in der Form der Verfaſſung der Geſellſchaft. 
Der bankerote Souverain von Ben 9 a len, Bes 
hat und Coromandel kam unter Curatel Shre 
vornehmften Niederlaſſungen in 9 fi n di en, 
Bombay, Madras und Calcutta, die alle 
von einander ganz unabhängig waren, wurden 
| Einem Genera (»Souverneur unterivors 
fen, dem ein Kollegium von vier Aſſeſſoren zuges 
ordnet wurde. Diefes Kollegium erhielt den Nas 
men des hoͤchſten Raths von Oftindiem, 
und bekam ihren Sitz in Caleutta, der wichtig⸗ 
ſten Stadt in Indien, welche die Geſellſchaft 
befas. | 

Die erfte Anſtellung dieſes Kolleglume behielt 
ſich das Parliament vor, und ſetzte zum erſten Ge⸗ 
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neral⸗Gouverneur — den berüchtigten Ha ftin ge; 
Ich zweifle,: daß die Geſellſchaft felbft eine ſchlech⸗ 
tere. Wahl; hätte treffen kͤnnen, als ihr Eurators, 
Lord Cornwallis fand nach feinem Berichte 
vom 18.Sept. 1789. , daß wenigſtens ein Drits 
theil, von dem Gebiete der Compagnie in Hine 
dofan dermolen eine von —— ehi⸗ 
eine e Drittheil beträgt nur die geringe re | 
von 18,000,000 Menfchen. Aber nicht Hear 2 as 
fings allein. trägt die Schuld diefer Unthaten, 
fondern nur einen Theil berſelben, wie wir im 
Verfolge noch ſehen. werden. — 
S Diefer hoͤch ſt e Rath von Indien ſollte 
hernach, ſo wie die Stellen erlediget wuͤrden, von 
der Geſellſchaft wieder beſetzt werden. Ihm war 
die ganze Regierung aller Provinzen unterworfen, 
und feine Jurisdiktion erſtreckte fich überhaupt 
‚über alle englifche Befigungen | von O findien. 
Ohne ihn kann weder Krieg noch Friede, nod) ir⸗ 
gend ein Traktat mit einem Fuͤrſten Indiens ge⸗ 
ſchloſſen werden. Alles muß ſeinen Befehlen ge⸗ 
horchen, ſo wie er den Beſehlen der Direktion 
in Londo n, die von ihrer Seite verpflichtet iſt, 

— dem 
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dem Minifterium..Äber alles Bericht zu erſtatten. 
Zwar ftehen : die Handlungs » Operationen nicht 
unter feiner Adminiſtration und Auffiht; da er 
aber: allein die Difpofitiom über die öffentlichen Eins 
kuͤnfte hat; allein Vorſchuͤſſe bewilligen oder abs 
fchlagen Eann, fo hat er auch auf diefe einen ent; 
fehiedenen Einfluß. 

Um den Verbrechen zu begegnen, deren fi 
die Deamte, Agenten und Untergebene der Gefells 
ſchaft in Ind ie n ſchuldig machen könnten, wurs 
de fuͤr Bengalen ein oberſter Gerichts-Hof 
niedergeſetzt. Der Gerichts» Hof des Mayors, 
oder der hoͤchſten Stadt » Obrigkeit in Caleutta, 
der eigentlid nur zur Handhabung der Gerechtig⸗ 
£eit in der Stadt, und zu Unterſuchung der in der 
umliegenden . Gegend vorfallenden Streitigkeiten 
über Handels» Sachen errichtet worden mar; hatte’ 
allmaͤhlich feine Gerichtsbarkeit in eben dem Vers 
haͤltniſſe erweitert, als das brittiſche Reich in O ſt⸗ 
Indien zunahm, Dur Errichtung des neuen 
Gerichts⸗Hofes wurde biefer in feine alten 
Grenzen zuruͤckgewieſen. Diefer neue Gerichts; 
Hof, deffen Ernennung fich die Krone vorbehielt, 
beſteht aus einem Präfidenten und drei Raͤthen, 

Reif. d, Engl. 1.88, Aa 
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deren-Hstheils « Sprüche lediglich vom Könige, in 
. feinem:geheimen Sonfeil;taufgeheben werden. koͤn⸗ 
nen. Alter Handel ift den Gliedern dieſes Tribu⸗ 
nals völlig: unterfagt, fo. wie auch den Sliedern 
des hoͤchſten Raths von Indien. „Pour 
les consoler de cette privation, fagt Raynal, on 
leur a assigu@ des honoraires trop considerables , au 
gtéẽ des, actionnaires, obliges de lea payer, sans les 
avoir,:ni regles, ni accordes.. *) Diefer Gericht ss. 
Hof war aber lediglich für Bengalen, und 
wie ich vermuthe, dem angrenzenden Behar nes 
ſtimmt, in den übrigen Etabliſſements von Ans. 
dien blieb, die Civil und Criminal⸗Juſtiz in ben, 
Händen der vornehmften ad det sr 
pagnie.. 

Die. Direktion der. Sefehfcaf hatte: Sisher, 
ohne hinlaͤngliche Kenntniß der, wirklichen. Lage, 
des Handels, den jährlichen Dividenden bald hoch 
bald niedriger geſtellt. Dieſes verurfachte im Ak⸗ 
tien⸗Spiel bald außerordentliche Gewinnſte, bald: 
ei und Fam serien auf 

») Raynal Histoire Philosopbique e etc. des 


Indes. Vol.l. pag: 394. Edition de Genere in 
4to del’annee 1780. | : 4 
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gufälliges Gluͤck an, wenn:der Käufer oftindifcher 
Stocks Vorcheile'gewanni : Im Jahre 1708: fand 
Ber Dividend auf · Proeent, Er ſtieg im Jahr 
2709. auf 8 Procent, und 7710 auf h Procent. 
Eilf Jahre lang ethielt er-fih auf 3 chin Ptoeent, 
und’ in den Jahren 1721 bis 1731 war er wieder 
nur acht. Von 1731 bie 1743 ſtieg er nicht uͤber 
fieben;“ Von 1743 dis 1756 ſtand er auf acht 
Procent, ſank aber auf ſechs in den folgenden 
zehn Jahren bis 1766. Von 1767 an bis 177 41 
ſtieg er: allmaͤhlich auf gehn bis zwoͤlf Prerent, 
und im Jahre 1771 auf zwoͤlf und ein hakb. 
Anderthalb Jahre nachher ſetzte ihn das Patlias 
ment auf ſech s Procent zuruͤck, bis zu Abtra⸗ 
gung der dargeliehenen Schuld ven 1,400,000 Pf. 
St.Die Geſellſchaft eilte ſich von dieſer Schulte 
zu befrelen, erhoͤhte den Dividend auf'fleben. 
Das Parliament verfuͤgte nun ferner, daß die 
Gefellſchaft nicht ehe den Dividend auf ach t Pro⸗ 
cent ſollte erhoͤhen koͤnnen, bis fie die Hälfte ihrer 
Binde, oder Obligationsſchulden, mit 1,500,00% 
Pf: St. oder 160 500000 Gulden eingeloͤſt habe. 
Auch dieſes geſchuh, und der Dividend ging aufi 
acht Piroeemt Im Jahre 1780 wurde das 
Yaz 
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Privilegium ‚der Compagnie auf ein und 
zwanzig Dahre bis 1801 erneuert. Die Re⸗ 
ierung hatte: ſich die Bedingung gefallen. laſſen, 
den Freibrief nur dann kuͤndigen und aufheben zu 
koͤnnen, wenn ſie das von der Sp m pagnie er⸗ 
borgte Kapital der 4,200,000 Pf. Sterling ober 
46,209; 000 Gulden zuruͤck bezahlt habe. Da nun 
die, Regierung noch ungleich ‚tiefer Im Bankerot, 
wenigſtens in.der Inſolvenz ſteckt, als die. Co ms 
pagnie, ſo hat fie diefes wohl nie zu beforgen. 
Indeſſen geſchah dieſe Verlaͤngerung nicht eher, 
Bis die Reglerung von ihr ein Opfer erhalten hats 
te, das ſie mit 2,000,000 Pf. St, oder 22,000,000 
Gulden neuer Schulden;belaftete, und im Jahre 
1784 fle wieder an den Rand des Abgrunds brach⸗ 
te. Sie war außer Stand, einen Dividend: 
zu machan; mußte. zu. Erhaltung. des Kredits das: 
Parliament um: einen Vorfhuß von 500, ooo Pf. 
Sterl. oder 5/500,000 Gulden, und um. Erlaub⸗ 
niß anſuchen, 1,560,000 Pf, St. oder 16500.200 
Gulden, gegen ausgeſtellte Geld⸗Scheine zu bor⸗ 
gen, um das Zollhaus zu befriedigen, und andere: 
nothivendige Beduͤrfniſſe zu beſtreiten. Seit dies 
fer Zeit bis jego ift ihre Schuldenlaft mehr geſtie⸗ 
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gen als vorher, und da ſie nie von der Regierung 
ihre Kapitalien erhalten kann, fo muß ſie noth⸗ 
wendig fallen, ehe man! es ſich vorſieht. 1347 
Seit dem bdie Geſellſchaft Heftand,“Harten die 
Intereſſenten jaͤhrlich 24 Direktoren eribaͤhlt, um 
ihre Geſchaͤfte zu beſorgen. Dieſe waren in einer 
großen Abhaͤngigkeit von den Aktien⸗Inhaber, 
mußte ſie aufs aͤußerſte menagiren, wenn ſie ſich 
anders nicht alle Hoffnung rauben wollten, zwei 
bis dreimal nach einander zu dieſer Stelle gewaͤhlt 
zu werden. Um die Direktion unabhängiger und faͤ⸗ 
higer zu machen, gutgeordnete Pläne zü verſolgen, 
befahl das Parliament; daß kuͤnftig jeder Direktor 
vier Jahre ſitzen, and alle Jahre der viette Theil 
austreten und wieder etſetzt "werden follte: Die 
Verſammlungen der Intereſſenten waren gewoͤhn⸗ 
lich ſehr ſtuͤrmiſch · Ninmit man jegliche Aktie zu 
506 PfrSterl. ſo ergeben ſich aus dem Kupital⸗ 
Fond der Geſellſchaft von 200,008 PS‘ die 
Summe von 8, 400 Slimmen; und einẽ Repraͤ⸗ 
ſentation von eben’ fo: viel Intereſſencen, weim 
auch "eine Perſon mehtere Aktken beſaß ODieſe 
Stimmenzahl wurde von dem Darkfamenteäufiste 
Hälfte vermindert, Indem das Parliament verord⸗ 


— 
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naete da un der Juhaber won; zwei, Altien, 
ober. wer. mit 1009 Pf; Sterl. intereſſurt iſt, in 
Europa ſtimmſaͤhig ſeyn ſollte. Zugleich muß⸗ 
ten aſie eidlich erhaͤrten ibaf-diefes:. Kapitaj Ih⸗ 
man ejgenthuͤmlich zugehoͤre „und, daß ſie bereits 
ein Hannes, Jahr Beſitzor der Aktien feyen. ) 
ne Smith ſetzt die Gruͤnde dieſes 
Verfghreus ſehr deutlich. ‚ine Licht. Kr: fager 
„durch dlefe-Waränderungen; boffte man. auserhals 
ten, daß ſo wohl die allgemeine Verſammſung der 
Aktjen · Inhehen, gls das Kollegium hen Direk⸗ 
toren wit mehr Würde, and. Feſtigkeit/ als bis⸗ 
hen. geſchehen ſar, handeln, wuͤrde. Aber es 
ſcheint unmoͤglich zu ſeyn Sach irgend eine Cin⸗ 
xichtunandieſe beiden; Verfammlungen zur Megier 
rung eines reader auch nun zur mitz⸗ 
beiten, heilnahme an deſer Regierung: geſchickt zu 
made weil der groͤßte Theil der Mirglicher won 
‚heidenchei: der Wohlfarth difſes Reichs au wenig 
elgnen Vartheil, findet. ale daß er auf die: Mid⸗ 
ltr erhahten ſtebt, eine ferafältige 
Aufmerkfambeit. menden . folte. ;: En Wann von 
großem; ja auch oft einer von kleinem Vermoͤgen 
kauft ih: bloß deswegen ſuͤr tauſend Pfund. Otev⸗ 
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ig Aktien der vſtindiſchen Geſellſchaft, um im 
det Verſannn lung ber Eigenthuͤmer ſeilne Stimme 
mitheben zu können." Wenn er auch dadurch ſelbſt 
nicht ſeinen Antheilan der Pluͤnderung In diens 
echait: ſo bekommt er doch die Macht, diePluͤn— 
verer mit etnennen zu helfen. Zwar 
edirimt: dem Koͤllegium der Direktoren eigentlich 
dieſe Ernennung zu; aber es ſteht doch mehr oder 
weniget unker Bein Einfluſſe ber Aktien ⸗Inhaber, 
Meike mine ſelbſt dieſe Direktoren wählen, ſon⸗ 
dein auch Soft’ Folder den Willen derſelben es 
virchfetzen, wer zu den Aemtern In Indien er 
nanut werden ſoll. Hat nun jener Käufer oſtin⸗ 
viſcher Aktien, hut erſt einige wenige Sabre ſei⸗ 
sis“ Einflufſes genoffen, und vermlitelſtdeſſet⸗ 
ben einer gewiſſen Anzahl feiner Freunde du’ 
Dtote vetholfen/ ‘fo ftagt er gemeiniglich wenig 
nach Ber’ Dividende, und ſelbſt wenlg nach dein 
Worthe des Kapitals, welches et In deti Fond der 
Geſellſchaft gellefert, und mit welchem et fein‘ 
Stimmrecht erkauft hat. Noch weniger kuͤmmert 
er fh um die Wohlfahrt des großen Reichs, an 
deſſen Regierung er vermoͤge dieſes Stimmrechts 
Theil Hat. Rie gab es einen Landesherrn, und 
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nie konnte es, nach der Natur ber Bade, einen 
geben, den die Gluͤckſeligkeit oder das Elend ſei⸗ 
ner Unterthanen, der bluͤhende oder der verwuͤſte⸗ 
te Zuſtand ſeines Gebietes, der Ruhm oder die 
— ſeiner Staats⸗ Verwaltung, ie. volltom⸗ 

men gleichguͤltig geweſen waͤre, als daß “alles. aus 
unwiderſtehlichen moraliſchen Urſachen, . für., dem: 
groͤßten Theil der Eigenthuͤmer einer ſolchen kauf⸗ 
maͤnniſchen Geſellſchaft iſt, und feyn muß.» .., 

m So wurde z. B. durch einen Beſchluß des 
Unterhauſes feſtgeſetzt: daB wenn bie von der Re⸗ 
gierung der Geſellſchaft vorgeſtreckten 1,400,000; 
Pf. Sterl. bezahlt, und ihre uͤbrigen Schuldver⸗ 
ſchreibungen auf 1,500,000 Pf. Sterl. zuruͤckge⸗ 
bracht ſeyn wuͤrden, ſie dann, aber auch erſt dann 
das Recht haben ſolle acht Proeente von ihrem, : 
Kapital als Dividende auszuthellen: und. daß; 
das was von ihren Einkünften und reinen Ges, 
winnften zu Kaufe übrig bliebe in vier Theile ge⸗ 
theilt werden ſolle; wovon drei Theile in die 
Schatzkammer ber Regierung gezahlt, und der vier⸗ 
te als ein Fond, theils zur fortgehenden Vermin⸗ 
derung ihrer Schulden, theils zur Beſtreitung 
anderer zufälliger Ausgaben, welche der Geſell⸗ 
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ſchaft yon ‚Zeit zu Zeit zur Laſt fallen ‚möchten, 
zuruͤckbehalten werden ſolle. Wenn aber, die; Ges 
ſellſchaft ein ſchlechter Haushalter war, und ein 
mach ſchlechterer Souverain, als das Ganze ihrer 

zeingn Einkuͤnfte und Gewinnſte ihr gehoͤrte, und 
fie, daruͤber ‚frei verfügen durfte; ſo war es ſicher 
nicht wahrſcheinlich, daß fie ein beßrer ‚werben 
wuͤrde, nach ‚dem drei Viertheile jener: Einkünfte 
andern Leuten zugeelgnet, das vierte, Biectheil 
aber zwar wohl zu dem Vortheile der Geſellſchafts⸗ 
glieder beſtimmt, aber der Aufſicht und ‚der. Die 
rektion anderer Leute untergeben worden war. 
5. Es ließ ſich denken, daß es der Geſellſchaft 
lieber geweſen wäre, ihre eignen Diener und Un⸗ 
tergebenen den, Ueberſchuß der von ihren Einkünfe 
ten, nach Bezahlung. der vorgeſchlagenen Divie 
dende von acht Procent, uͤbrig hlieb, entweder zu 
ihrem Vergnuͤgen verſchwenden, oder zu ihrem 
Nutzen unterſchlagen zu ſehen; als dieſen Ueber⸗ 


De 


unfehlbar in Streit zu, gerathen ‚befürchtete, Das 
Intereſſe dieſer Bedienten und Untergebenen 
koͤnnte in der Verſammlung der Eigenthuͤmer ei⸗ 
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nen Fb aberwlegenden Einfluß haben; daß ſie ſelbſt 
Die urheber folder" Raͤuberelekn tinterfthste; "die 
Ihre "Befehlen-'und ihrem · Anſehen unmittelbat 
Fin Berge waren verhbt?ißorden. "Wei bem 
gtͤßten Eigen der Eigenthuͤmete konnte ed Yırkdels 
ten die minder wichtige Augelegenheit Fehr?‘ ihl 
Anſehen aufrecht zu erhalten, ais vdikjenigin Per⸗ 
fonen Nbegnſtigen! welche dieſem Anſehen yo 
dize htten ⸗ beugnetut matt aradne 
and bemnch auch⸗ daß ble Am 
otbnugen vom yahre eng a 
den Sachen der Gefellſchaftind den ir 
en ihrer Negierung ind ſtenbie A: if keine 
Weiſe ein Ende machten.) Ungeachtet ihre 
fhaͤftxfaͤhter neiner⸗ engen Auwandlung von 
kinger und ehr lichet Auffaͤhrung mehr als boo/ ooe 
If! Sterl. in den Schatz von⸗ re gef 
ftiete: hatien; ungeachtet ſte ta der Folge ihre Hert⸗ 
ſchafte ober ihre Raͤubereien uͤber eine weite Stret ⸗ 
Wr der reichſten und fruchtharftem Gegenben Zins 
br ud ausgebehnt hatten; "fo warde doch dies 
alles verſchwendet und vernichtet DIE Gefelb 
ſchäaft fand ſich, als Hyd er⸗Al y in ihre Länder 
Hari gaͤnglich utworbereitet, ſeinem Angriffe zu 
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widerſtehen vdernihm .anintholtem; Sie iſt jetzt 
Eim:Sahre, 4781): in groͤßerer Noth als jemals, 
und iſt noch einmal gezwoungen avotden, um den 
unmitteltar ihr drohenden Bankerot zu vermeiden, 
die Hulfe des Parliaments anzuflebemns) > 
Wenn man mit ruhigem Blicke das Ganze 
uoͤberſitht⸗ ſocerg iebt fin daßsdie eſellſchaft ih⸗ 
sen Ruin;ı, ihren &eoberungs «Planen aind Sim 
miſchungen in bie Streitigkeiten der. indifchen Fuͤr⸗ 
ſten/die ſig rin koſtſpie lige Kriege verwickelten; 
de Ingeheuren · Betxuͤgercien ten Beamten 
in fin dken,. Die ungeſtraft⸗ begangen mi? 
den, Sodann. z. den Pfuͤnderungen, wemis;die 
Negitenng, und vorsieht me NM ont h, fie 
einen Schwamm ausdruͤckte, varrͤglich zu vers 
danken hatten. ¶ Die Geſellſchaft Hatte allenthab 
ben mit Betruͤgern tus ſie nun hin ſah zu thum 
Man beneidete ihr ihre Vortheile⸗ und: Bin. Se 
ſetz kann deſpotiſcherr and abſcheulicher, und alle 
Binanz » Opefutationen untetdruͤckender ſeyn, alt 
zenes war, das der ·Geſellſchaſt che/ Prozent 
erlaubte⸗ und deei Doerigete wo iweins⸗ ‚Einfows 
a u FE ‚nad 46 I ar Sale 22 i280 0 Pr ı 


*) Adam Smitkiuden. JEW, zig. 115.616. 
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mens. für die Schatzkammer hinwegnahm, DR 
nicht nur nichts zum Handel’ beitrug, fondern 
fogar die Fonds der Geſellſchaft verſchlungen, und 
ſie um viele Millionen u —— RR 
geprellt —— BIT u -— . 3 
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Man — aber die Reglerung 
half ihr doch einigemal durch Votſchuͤſſe aus dei 
Verlegenheit —“ Bat aber vorerſt gab ſie keine 
wirklichen Vorſchuͤſſe und hernach that fie wahr) 
lich der Geſellſchaft wegen nit, ſondern ihrer 
ſelbſt willen. Sie gab keine Vorſchuͤſſe/ 
denn ſie warder Geſellſchaft 3, 200,000 Pf. St: 
ſchuldig und gab iht alſo bloß i,400,000 Pf. St; 
von ihtem eignen Fond auf? kurze Zeit zuruͤck — 
Site that es nicht der Gefellſchaft, 
ſondernihrent ſelbſt w illen; denn wur 
de die Geſellſchaft bankerot, ſo mußte die Regie⸗ 
rung die 4200,1000 Pf. St. angeliehene Fonds 
zu Bezahlung der Glaͤubiger herausgeben, und du 
fie nie: ſo viel Geld miſſen Karın 7° Jo. mußte fie 
entiveber aufi:die Nation aſſigniren/ und ſo hel⸗ 
fen, oder bei der Inſolvenz der Compagnie zu⸗ 
gleich mit ihr bankerot machen. " 
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Ueberhaupt hat die. Reglerung, - bei, afem, 
was fie. für ‚die Geſellſchaft that, ‚nicht das mins 
defte Verdienſt um diefelbe. Da ſie ihr zuerſt 
half, fo ließ ſie ſich dafür jährlich 409,000 Pf. St. 
bezahlen; und das auf Unkoften, der Intereſſen⸗ 
ten, deren Dividend ſo verkuͤrzt wutde, daß der 
elendeſte Krämer in London mehr auf fein 
Handlungskapital gewann, als ein Oſtindien⸗ 
händler. Da ſie das zweitemal haff, fo geſchah 
es, nachdem ſie erſt fuͤr die Verlaͤngerung des 
Freibriefes 2 Millionen Pf. St. ertorquirt hatte, 
und das drittemal verlangte ſie dafuͤr die Abtre⸗ 
tung der Regierung von Indoſtan, die mit 
dem Gelde der Geſellſchaſt und nicht dem der 
Regierung erworben ward. Endlich ſo war die 
Regierung an allen Depraͤdationen, Raͤubereien 
und Exaktionen Schuld, welche Sindoftan in 
eine menſchenleere Wuͤſte verwandelten, den ſelbſt 
die größten Blut⸗Igel, ein Clive und Ha⸗ 
flings, von denen Ießterer fogar vor dem Tri⸗ 

bunal fand, - wurde durch einen miederträchtig 
geendigten Proceß ‚gefchröpft „aber niche beſtraſt. 

Haͤtte die Regierung ihrer wuͤrdig handeln wol⸗ 

len, fo haͤtte ſie in Indien ſelbſt für. die großen 
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Siebe Galgen errichten, und ein Paar Dutzend 
Menſchenſchinder ſollen aufhängen läffen — aber 
fol ſitzen dieſe Schurken gegenwuͤrtig fin Parlla⸗ 
ment, und erkeuften ſich mit ihtem Diebſtahl das 
Hecht; Glieder der Regierung aus utnachen, und 
da hackt dann freilich ein Rabe — andern nicht 
die Rn 7} Fu be Er Eu ZU ZEIT SEES Zu 

Die Gefellſchaft ſeibſt hat 588 Fehlet 
begangen! Sie miſchte ſich in Retierungsgeſchaf⸗ 
te, wozu Kaufteute, deren: oberſter Grundfatz 
Privat-⸗Intereſſe, Habſucht und Eigennutz iſt, 
ſich durchaus nicht ficken." Sie wollte ploͤtz⸗ 
lich reich werden, und. erwuͤrgte die Henne, wel⸗ 
che die goldnen Eier legte. Die ganze Geſchichte 
ihrer Regierung in Hin do art“ iſt eine zufam⸗ 
menhangende · Kette von· Infamien, Betrug, . 
Mord wnd- Niedertraͤchtigkeit jeder Mir. Indeß 
die Maratten den mogoliſchen Katfer wieder auf 
dem Thron ſetzten, behielten fie Bengalen und 
Beh ar, daß ſie bloß unter det Wehingung er⸗ 
halten hattem, dieſes Geiciäft zu abernehmen, 
300,60 PEN SE-dIE ſie ihin Jaͤhrlich. geben muß⸗ 
ten, hielten: fie zuruͤck, 700,000 PHR.. bie dem 
So ubahe zu zahlen wären,‘ verminderten fie ſaſt 
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anf die Hälfte, oh ſie ihm gleich durch den feier 
lichen Vertrag von: 1765 ihm das Ganze .ſchuldig 
waren; ja Im Jahre. 1772, reducirten fie. gat dieſe 
Summe auf den vi er te n Theil, umd.gegenmärs 
zig möchte er wohl auf nichts reduzirt ſeyn, da 
man bereits ſeit 1772 ſich feines Namens in den 

öffentlichen Atten nicht mehr bedient. 
Rapnal irrte ſehr, da er, der Geſellſchaſt 
einen merklichen Wachsthum ihres Wohlſtandes 
vorherſagte. Er lieſert uns. ſolgende Bexechnung 
der Erſparungen und Vortheile der Compagnie: 
Erfparungen- an der Penſion des. mogoliſchen 
Kaiſers . 6,240,000 Livres. 

Daſſelbe auf den, Soubah — 

von Bengalen..1 2,729,000, Livres. 
Dieeles macht eine Summe von 19,960,000 fie 
vres oder 3,690, 000 Gulden, welches 790000 Gui⸗ 
veen gleich, kommt. Sie hatte ferner große Er⸗ 
ſparungen auf Fortificationen gemacht, welche in⸗ 
nerhalb einiger Jahre allein 4,500,000 Pf. Sterl. 
betragen hatten. Wir tollen annehmen 500,000Pf. 
St. jährl. Erfparniß, fo haben wir 14,190,000 St. 
Den 31. Jan. 1774. hatte fie mehr Gewinn 
als Schulden 4,392,900 Livres oder 2,013,408 FI. 
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* 183,037 Guin. Sn Summa 16,203,408 Fl. 
Den 31. Jan. 1776. hatte ihr Reichthum ins 
nerhalb zwei Jahren zugenommen mit 56,876,812 
Livres oder 26,068,394 Guld. oder 3,369,854 Sufs 
neen. Macht mit vorftehenden 16,203,408 > 

den in Summa 43,271,802 Gulden. 
“Den 31. San. 1778 befaß fie nad) Abzahlung 
vieler Schulden rein 102,768,112 Livres oder 
46,964,544 Gulden, welche gleich find 4,269,504 
Guineen. Dabei waren alle ihre Magazine ans 
gefüllt, und ihre Schiffe und Feftungen für fi ich 
noch befonders. Alle dieſe Summen, die, wie 
Smith fagt, in einer kurzen Anwandlung' von 
Ehrlichkeit gefammelt wurden,’ waren ‚bereits im 
Jahre 1784 fo verſchwunden, daß die Geſellſchaft 
in eine große Schuldenlaſt zuruͤck geſunken war; 
und alle Windbeuteleien des brittiſchen Barrere 
Dundas koͤnnen die Umſtaͤnde derſelben nicht 
beſſer machen, als ſie ſnd. — 


Neun 
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Neun und dreißigſtes Kapitel, 

Eine Probe Eaufmännifcher RegierungssKiuaheit in Bens 
galen, Gegenmwärtiger Zuftand von Djtindien, 
Die Völker von Dengalen und Behar 
wurden zu allen Zeiten defpotifch beherrfcht, aber 
doch waren ihre Defpoten Väter des Baterlandes 
und mild in ihrer Regierung. Gie forgten für 
die Erhaltung ihrer Unterthanen, und Manufaks 
- turen und Induſtrie blühten, und lieferten große 
Maſſen verarbeiteter Produfte auf dieMärkte von 
Sindien. Eine gebildete, aufgeklärte, und auf 
ihren Nationals Charakter flolze Nation fam an 
bie Stelle des Defpoten, der fie fonften beherefch- 
te. Eine merhodifch eingerichtete Tyrannei war 
das Syftem, das biefe gebildete Nation an die 
Stelle der milden Willkuͤhr feste. »Die Eraftios 
nen, fagt Raynal, wurden allgemein, und zur 
« Megels die Unterdruͤckung immerwährend und-ges 
waltthätig.: Man vervolllemmnete die zerflörende 
Kunft der Monopole, und erfand neue. Mit eis 
nem Worte: man verdarb und vergiftete alle Quel⸗ 
len des Zutrauens und der öffentlichen Wohlfahrt.» 

Reif, d, Engl, 1.88, - Bb 


386 

Unter den mogolifchen Kaifern gingen die öfs 
fentlihen Einkünfte durch die Hände vieler Obers 
und Unters Pächter, und verlohren fich wieder 
größtentheils unter die Nation, ehe fie in die Haͤu—⸗ 
de des Subah kamen, der nur einen geringen 
Theil derfelben nah Delhy fandte. ‚So fehlers 
haft diefe Adminiftration auch feyn mochte, fo 
hatte fie das Gute, daß die Abgaben weder ers 
hoͤht, noch verändert werden fonnten, ‚ohne die 
Nabobs, Zemindars und andre, und.zugleid, das 
Volk zur Empörung zu reizen, Mochten fogar 
einige Eraktionen vorfallen, fo waren fie wenigs 
fiens nicht allgemein und nicht in dem Verhaͤltniß 
unmaͤßig, daB fie den Gewerbsfleiß und die Ae— 
mulation erſtickten. Der Aderbau blieb im Flor. 
Die Weber, welche Herren uͤber ihre Arbeiten wa⸗ 
ren waren, und ihre Preiſe beſtimmen konnten, 
und die mit Freiheit verkaufen Eonnten, an wen 
fie wollten, vervollfommeren und erweiterten ihre 
Manufatturen. Auf diefe Art gelangte Benygs 
ten zu dem hohen Wohlitande des Aderbaues, 
der Induſtrie und der Bevölkerung, in der es die 
Geſellſchaft erhielt, obgleich nicht auf eine rechts 
liche Weife. 
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Ganz anders verfuhren die.chtiftlichen, aufs 
geflärten Dritten. Sie fingen damit an, die 
Pachtungen zu: erhöhen, und die Bortheile fi 
felbft zuzueignen. Sie hatten, um, die äußere Form 
beizubehalten, einen Subah eingeſetzt, der bei 
diefem Titel der bloße Sklave der Geſellſchaft war, 
Don ihm liegen fie fih nun die Pachtungen felbft 
übertragen, fie plünderten die Zemindarsg und 
andere Pächter, und feßten Agenten der Gefells 
ſchaft an ihre Stelle. Unter dem Namen: »für 
‚den Subah,« kemaͤchtigten fie ſich des aus⸗ 
ſchlieſſenden Verkaufs von Salz, Tabak und 
Betel, welches hier Beduͤrfniſſe der erſten Noth⸗ 
wendigkeit find, Sle ließ ſich ferner das Mono⸗ 
pol der Baumwolle vom Subah geben, um ſie 
zu einem uͤbertriebenen Preiſe den Manufakturi⸗ 
ſten allein verkaufen zu toͤnnen. Sie erhöhte die 
Zoͤlle, und durch ein tyranniſches Geſetz unterſagte 
ſie allen Handel im Innern von Bengalen, mit 
andern Europaͤern, und erlaubte ihn bloß mit den 
Englaͤndern, Dadurch, daß der Math von Cals 
eutta alle Concurren;z unterfagte, wollte er die 
ſaͤmmtlichen Produkte aller Manufakturen in feine 
eigne Hände fpielen, um Herrn des Preiſes aller 

Ob 2 
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Waaren zu werben, und die Handelsleute frema 
der Nationen zu noͤthigen, entweder für hohe Preife 
von ihnen zu faufen, oder biefe Märkte gar nicht 
zu befuchen. Offenbar thaten fie ihren Commits 
'tenten dadurd) einen außerordentlichen Schaden, 
denn ihr Vorwand: »daß die Eoncurrenz 
dem Kaufe der Gefellfhaft fhadete,- 
war eine ſtarke Lüge. | 

Sie gingen noch weiter. Unter eben diefem 
luͤgenhaften Vorwande unterſagten ſie den Ma⸗ 
nufakturiers von Bengalen, fuͤr fremde Na⸗ 
tionen zu arbeiten, ehe ſie fuͤr die Compagnie die 
Beſtellungen abgeliefert haͤtten, und beſtellten alſo 
mehr als Bengalen liefern konnte. Da nun 
£eine Concurrenten mehr vorhanden waren, fo 
ſahen fich die Manufakturiſten genöthigt, fich jes 
den Preis gefallen laffen zu müffen, den man ihs 
nen wohl geben wollte, 

Indeſſen, nicht zufrieden, daß fie niedrige 
Preiſe bezahlten, fo nahmen jie zu einem noch 
größern Betruge ihre Zuflucht, Mitten im Bes 
fie unermeßlicher Reichthuͤmer, und eines jährs 
Tihen Einkommens von 33,000,000 Gulden Auf 
lagen, verfälfchten fie noch die Münze, womit fie 
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ben armen: Arbeiter bezahlten. Man muͤnzte für. 
funfzehn Millionen goldne Rupien, deren in⸗ 
nnerer Werth nur neun Millionen enthielt, und 
bezahlte die Arbeiter und Waaren damit. Die 
Sefellihaft wurde bald gewahr, daß diefe nieders 
trächtige Muͤnz⸗Verfaͤlſchung auf fie mit Schaden 
zurücfallen müffe, und befahl fie ſaͤmmtlich in den 
Schatz zu Caleutta zu liefern, wo fie gegen 
Silber s Rupien vertaufcht werden follten. Um 
aber bei der Betriegerei nicht zu verlieren, bezahls 
te man für eine Gold Rupie, die zu zehn und einer 
balben Silber» Rupie dem Namen nad ausge; 
prägt war — nur Sechs. Diefe Infamie gab 
ſehr natürlih zu Empörungen und Tumulten Ans 
laß, die mit. den Waffen gedämpft werden mufis 
ten, und Menfhenblut genug Eofteten. 

Dieſes find Eraftionen, die unter der Autori⸗ 
tät der öffentlichen Regierung vorſielen. Unzähls 
bar find aber jene der Privat: Perfonen, der Pächs 
ter und Einnehmer,. womit fie die Nation drück 
ten. Der Menfchenfreund fehaudert vor ihrem 
Bilde zuräd, und iſt unfaͤhig ſie zu ſchildern. 
Aber noch iſt die Abſcheulichſte von allen uͤbrig, 
die viele der öffentlichen Obrigkeit zuſchreiben, und 
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von der wenigſtens die ganze Laſt der Schuld die 
Regierung von Bengalen druͤckt. Im Jahre 
1769 fiel eine große Trockenheit ein, ſo daß die 
große Erndte dieſes Jahres, und die kleine von 
1770 verlohren giengen. Der auf Bergen und 
Anhoͤhen wachſende Neis litt dadurch nicht, aber 
er reichte nicht ganz zum allgemeinen Beduͤrfniß. 
Der Rath von Caleutta, ſtatt weiſe Anſtalten 
zu machen, aus andern Gegenden dieſen Mangel 
zu erſetzen, ließ den Reis auf den Bergen großen 
Theils einſanimlen und in Magazine aufſchuͤtten, 
um keinen Mangel mit ihren Seapoys zu leiden. 
Man Elagt den Rath an, er habe ſich bei diefer Ges 
fegenheit des Moriopols der Lebens » Mittel bes 
mächtigen wollen. Raynal entſchuldigt fie durch 
eine Deklamation, daß die menſchliche Natur eis 
nes folhen Verbrechens nicht fähig wäre; war fie 
doc) aller Greuel fähig die er felbft erzählt. Was 
that nicht Haftings alleine, und Clive, dem 
das Bewußtſeyn feiner Uebelthaten den Strid um 
den Hals fhlang, womit er ſi ch an ui Bons 
fter erhentte. | 

Genug man verfaufte ein Pfund’ Neis für 
fünf bis fechs Sous oder fichen Kreuzer, das fonft 


391 

nur den vierten Theil eines Kreuzers oder einen 
Heller galt. Der Hunger tödtere alleine drei bis 
vier Millionen Menfchen, indeflen der Rath zu 
Satentta ſchwelgte, und die Schiffe ruhig in 
den Häfen liegen blieben, ohne ein Koͤrnchen Ges 
treide zu holen, diefe armen Unterthamen zu retten, 

Und nunzum Gemäldevon Bengalen, dag 
Alerander Dom entwirft, „die bürgerlichen 
Kriege, wozu unfere ausgelaffene Begierde, Nas 
bobs zu erfchaffen, den Anlaß gaben, zogen die 
trauriaften Solgen nah ſich Bengalen wurde 
durch allgemeine Unfälle jeder Art entvoͤlkert. 
Binnen einer Zelt bon ſechs Jahren wurde 
die Hälfte von den Städten diefes wohlhabenden 
Reichs wuͤſte und Menſchenleer. Die fruchtbare 
ſten Laͤndereien der Welt blieben ungebaut liegen, 
und fünf Millionen harmlofer, geſchickter 
und fleißiger Menfchen, wurden theils vertrieben, 
theils ums Leben gebracht. Mangel an Einſicht 
auf Seiten der Regierung that noch unfeligere 
Wirkungen, als angebohrner Hang zu barbaris 
ſcher Grauſamkeit, un) die Menfchen fanden ſich 
unvermuthet in Blut und Ruinen wadend, da 
ihr einziger Zweck bloß Bent Machen war.“ 
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Den sten Junius 1792 fagte Herr Franei s 
Bahring im Unterhauſe. ⸗Die bengaliſchen Zei⸗ 
tungen waͤren unaufhoͤrlich voller Avertiſſements, 
worinnen betraͤchtliche Laͤndereien, die wegen er⸗ 
mangelnder Bezahlung der ſchuldigen Renten ein⸗ 
gezogen worden waͤren, zum Verkaufe ausgebos 
ten würden.» Er hatte zwei dergleichen Zeitungss 
Blätter bei fi, die er vorzeigtes” in-dem einen 
wurden fiebenzehn, und in dem. andern zwei 
und vierzig Dorffchaften zum Verkauf ausgeboten. 
Nehmen wir hiezu die bereits angeführten Berich⸗ 
te des Lord Cornwallis, der wenigſtens ein 
Drittheil rechnet, das zu einer von wils 
den Thieren bewohnten Wäftenei ges 
worden, fo mag uns folgende Nachricht vor 
Sir Thomfon Callender mehr als ER 

werden. Er fagt: 
| »Im Jahre 1785 beherrfchte die brittifche oſt⸗ 
indifhe Gefellfchaft ein Territorium: von zweis 
malbundert ein und achtzig taufend 
enslifhen Duadratmeilen, die Ceilfengs ' 
fifche Meilen auf drei deuefche gerechnet) 76,635 
deutſche Quadratmeilen ausmachen, ein Gebiet, 
welches zweimal fo. groß ift, (das reicht lange: 
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nicht) als die ganze Republik Frankreich, wel⸗ 
che befanntlih. eine Bevoͤlkerung von fieben 
und zwanzig Millionen Seelen in fi 
faßt. Die Schriftfteller,, die von diefer Materie 
handeln, Haben Häufig angemerkt, daß große 
Provinzen von Hindoftan ehedem angebaut 
waren, wie ein Öarten. Die Hindons felbft 
find vielleicht die genügfamften Menfchen von der 
Welt, Zu ihrem Unterhalt ift, in Vergleichung 
mit dem, was irgend einBolfs:Stamm in Euros 
pa nöthig hat, nur eine unbedeutende Quantis 
tät von Lebensmitteln erforderlich. Dei der frieds 
lichen Gemüthsart der Landes s Eingebornen hats 
ten fie meiftens nur feltne Kriege, (das. gile nur 
von einigen, von Delhy entfernten Provinzen, 
ſonſt iſt die Geſchichte der Mogolen wenigſtens ein 
Zuſammenhang von Streit und Kriegen) Land⸗ 
wirthſchaft und Manufakturen hatten bei ihnen 
einen hohen Grad von Vollkommenheit erreicht. 
Aus dieſen wichtigen zuſammentreffenden Urſachen 
muß alſo die Bevoͤlkerung von Oſtindien erſtaun⸗ 
lich ſtark gewefen-feyn.» 

‚Hierzu braucht es aller diefer umſchweiſe 
nicht. Mir willen aus den Nachrichten der eng⸗ 
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liſchen Schriftſteller ſelbſt, daß die fruchtbaren 
Provinzen von Hin do ſt an, fo wie von Aſien 
Aberhaupt, eine Population beſitzen, die ſich mit 
der europaͤiſchen gar nicht vergleichen läßt, Chis 
nannd Japan, die kaum an die Fruchtbarkeit 
Hindoftans reihen, koͤnne uns einigermaßen 
einen Maßſtab für die alte Bevölkerung Ins 
diens geben. Da man übrigens bei Eriminatios 
nen billiger handelt, wenn man zu wenig als zu 
viel thut, ſo fen es genug, die Bevölkerung von 
Stalten, oder goooMenfhen auf die Duadrat« 
meile, und für das englifhe Indien flatt 76,635 
nur 25,000 deutfche Auadratmeilen Flächeninhale 
anzunehmen. Dieſes würde eine Volkszahl von 
100 Millionen Seelen. . Die Berichte im Parlias 
ment geben die Vernichtung auf Fan, und dats 
nad) hatten die Engländer über 66 Millionen fett 
dem Jahre 1758 vernichtet, -diefes würde bis 1792 
ungefähr eine Menfchenausrottung von jahrlich 
Taf zwei Millionen bettagen. 
Callender iſt billiger als es Noth — 

Er nimmt die Bevoͤlkerung an im Jahre 1758 
zur zweifachen von Frankreich, mithin zu 
$4,000,000 Seelen. 
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Im Fahre 1789 fand Lord Cornwallis, 
daß ein Drittheil eine von wilden Thieren be; 
wohnte Muͤſtenei ſey, dieſes Drittheil macht 18 
Millionen Seelen. Wenn nun die übrigen zwei 
Drittheile nur die Hälfte der 36 Millionen übrigen 
Menſchen verloren haben, was gering angefeßt iſt, 
oder 18 Millionen, fo bleibt ein Reſt, nach Abzug 
diefer, von der angenommenen Totalfumme der 
54 Millionen, mit 36 Millionen Seelen uͤbtig, für 
die gegenwärtige Bevölkerung von in Summa 1% 
Milltonen Seelen, und diefem zufolge beträgt die 
Menfhenverheerung in Indien innerhalb fünf 
und dreißig Jahren des Jahrs etwas über ı Mil, 
lion Seelen. Schon diefes iſt binlänglih, den 
Abſcheu aller Rechtſchaffenen, gegen die tyranniſche 
Regierung der Agenten habſuͤchtiger Kaufleute, 
und einer in Regierungsgeſchaͤften völlig unwiſſen⸗ 
den Handlungs-Geſellſchaft, zuſammt allen In— 
famien jeder Art, wodurch dieſes Elend über Sn 
dien bewirkt wurde, gaͤnzlich zu rechtfertigen, 
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Vierzigſtes Kapitel, 
Augemeine Bemerkungen Über "das Regierungsivefen in 
| Großbritannien, 

Wenn man alles bisher Gefagte lebhaft übers 
denkt, fo iſt es unmoͤglich, die Bemerkung zuruͤck⸗ 
zubalten, dag. Großbritann tens Regierungss 
Verfaſſung von allen befannten, bei weitem die 
ſchlechteſte ſey. Wir finden in gewiflen Vorrech⸗ 
ten, worauf die Englaͤnder ſo ſtolz ſind, nichts 
weiter als leere vorgefahrne Tonnen, womit man 
die Nation ſpielen laͤßt, um ihr deſto ſichrer einen 
Harpun nad) dem andern in den Leib,zu werfen, 
an, denen fie endlich verbiuten muß. Sene, mit 
unter guten Gefeße, welche die Bürger des Staats 
gegen Verluſt des. Lebens, Eigenthums und Ehre 
unter ſich fihern, vermögen nichts gegen das Naffis 
nement eines defpotifhen Minifters, der unter 
dem Nahmen feines Königes, und mit Huͤlfe eis 
nes beſtochnen Parliaments, ihnen lebendig alle 
Sedern vom Leibe pflüdt, und ihnen faum die 
Seit laßt, daß fie wieder wachſen konnen. Gegen 
fleine Diebe durch barbarifche Geſetze gefichert, 
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iſt die Nation den großen Preiß gegeben, die ihren 
fauren Berdienft mit einer grenzenloſen Verſchwen⸗ 
dung, einer unmenfchlichen Gleichguͤltigkeit, und zus 
‚gleich mit fo offenbarem Defpotismus an fich reißen, 
als wenn die Nation von grobem, unempfindlichem 
Stoff, der nichts menfchliches hat, gebildet waͤre. 

Jede gute Regierung würde darauf denken, 
die Nation mwenigftens in einem Zuftande zu er⸗ 
halten, daß der produftide Fleiß in ſichern Fonds 
eine immerwaͤhrende Hülfsquelle ſeiner Erhaltung 
faͤnde. Sie wuͤrde in großen Verlegenheiten die 
Einkuͤnfte zwar benutzen, aber nicht die Quellen 
veräußern, aus welcher die Einkünfte fließen. So 
über alle Maaßen unwiſſend kann man fid doch 
unmoͤglich einen engliſchen Miniſter denken, daß 
er nicht einſehen ſollte, daß die Unermeßlichkeit 
der Antieipationen auf kuͤnftige Jahrhunderte ein⸗ 
mal ein Ende nehmen muͤſſen. Wenn er nun bei 
dieſem deutlichen Bewußtſeyn, alle bemerkbare 
große Handlungs;:Sefellfhaften, und die Natio⸗ 
nal⸗Bank nicht nur aller ihrer Fonds beraubt, 
fondern fie überdem mit. einer unzählbaren Sum⸗ 
me von auf Sicht zahlbaren. Wechfeln befchwert, 
die außer alles mögliche und vernünftige Verhälts 
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niß, zwiſchen Fonds und Noten treten, was thut 
‚er. da anders, als daß er mit dem; Fall des Regie⸗ 
rungs/Kredits alle jene Geſellſchaften zugleich 
nieberreißt, deren Fonds. er: ſich bemädhtigte,. des 
ren Kredit er mißbrauchte, und die er BL zu ent⸗ 
ſchaͤdigen vermag; EOS 

- Die engliſche Banf- Sat ihr unglic (es 
diglich.der Negierung zu verdanken, die fie zu eis 
ner Staats» Mafhine machte, deren. ganze Exi⸗ 
ftenz lediglich auf dem Kredit der Regierung bes 
ruht, der fo abgenußt iſt, daß ihre Stocks bereits 
gegenwaͤrtig (den 7ten Okt. 1797) über die Hälfte 
verlieren, und die Garantie des Parliaments bis 
auf 477 Procent geſunken iſt. Noch. ein. Jahr 
Krieg, und der Regierung noch ein Paar Dutzend 
ſolche Thoren, die ihr. 30 Millionen vorſchießen, 
das iſt 2 Millionen mehr, als Geld in allen drei 
Königreichen it, wodurch die Papiere notbivendig 
um wenigſtens 27 Millionen Pf. Sterl. oder. 297 
Millionen Gulden, wenn fie an. Zahlungsiftatt 
dienen follen, vermehrt wird, umd eben fo viel 
Millionen neuen Papiergeldes nothig machen, und 
die Stods finfen auf mwenigftens 25 Procent her⸗ 
ab, oder mis andern Worten, Feiner verlangt 
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fie mehr. Ueberdem ſo muß man erwägen, da, 
da der Regierungs» Kredit bereits auf: 47 Procem 
geſunken ift, und gewiß noch tiefer herab kommt, 
niemand fo thöricht ſeyn wird, "das Kapital Über 
dem ‚präfumtiven Werth, auf welchen die. Stocks 
ſinken töͤnnen, dem Minifter darzuleihen. Mit 
andern Worten, um Unterzeichnungen zu erhal⸗ 
ten, welche die wahre Summe von 30 Millionen 
ausmachen, muß der Minifier nothwendig 53 Pro⸗ 
sente mehr fchreiben,. da jede Million nach dem 
gegenwärtigen Stande der Stocks nur. 476,000 
Pf. St. gleid) iſt, folglih um zo Millionen zu 
erhalten, muß er 45,900,000 ſchreiben, und für 
Annuitäten und dergleichen noch ungefähr fünf 
bis fechs Procent, fo daß die Nation, durch die 
neue Anleihe, mit einer Schuld von ungefähr 52 
Millionen Pf. St. zu 3 Procent confolidirt, aufs 
neue belafter wird. Saͤnke nun der Kredit bis 
auf 40 Procent, fo müßte, durch den neuen Zu 
wachs der Schuld, der Kredit, im Verhaͤltniß der 
70 Millionen, finten, und innerhalb ichs Mos 
naten, nach erhaltenem Darlehn, auf 30 bis 35 
Procent herab fommen, Denn je größer und uns 
bezahlbarer die Schulden werden, defto größer fins 
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ten die Stocks zugleich mit dem Krebit. Dagegen 
möffen die jährlichen Zinfen auf 18 bis 19 Millios 
nen fteigen, welches eine Taren-Bermehrung von 
2 bis 3; Millionen Pf. Sterl. erforderlich macht. 

Sn. eben: demfelben Verhäftniffe muß der Kres 
dit der Bank und ber Handlungs : Gefellfhaften 
ſinken, die auf die Regierung bereits 53 Procente 
ihres Kapitals verlohren haben. Wollte gegen⸗ 
waͤrtig zum Beiſpiel die oſtindiſche Geſell— 
ſchaft noch etwas vom Fond der 4,200,000 Pf, 
©t. retten, und ihre Negierungs » Scheine verfaus 
fen, fo würde fie ohngefähr 2 Millionen dafür ers 
Halten fünnen, und aud) das nicht einmal, eben 
weil ein fo großer Berfauf von Papieren fie noths 
wendig noch) tiefer ins Sinfen bringen muß, ins 
dem, je mehr man fie los zu werden ftrebt, je we⸗ 
niger fie gefucht werden und Werth Haben. 

So präcair ift der Werth der brittifchen Er: 
oberungen von den Batavern in Oftindiem 
Haͤtten fie Feine von Beträchtlichkeit gemacht, fo 
wäre ihnen die Abfchließung des Friedens leichter ; 
fo erfparten fie 60 bis 70 Millionen Pf. St. neuer 
Schulden, und jährlich 2,100,000 Pf, Sterf. neuer 
Zinſen, welche die gemachte Eroberungen nimmers 

mehr 


401 


mehr abtwerfen Eönnen. Sa, tie können fogar 
annehmen, daß ohne fie bereits vor einem Jahre 
der Friede geſchloſſen ſeyn würde, wodurch eine 
jährliche Erſparung von 3,500,000 Pf. St. ſtatt 
gefunden haben würde. Ueberdem, fo möchte auch 
durch einen minder unglädlihen Krieg, dad) wer 
nigſtens nicht alles erhalten werden können, und 
Eeylan allein, oder das Cap allein, ‚ konnen 
unmoͤglich in der Handlungs » Bilance nur den 
vierten Theil abwerfen, was bie Nation dafür 
jährlich an Zinfen entrichten muß. Ueberhaupt 
muß. die Nation für die Acquifitionen, welche Pitt 
auf die Bataver zu machen gedenft, s.bis 7 
Millionen Pf. St. alle Jahre an Taren mehr Her 
zahlen, als ‚vor dem legten Kriege. Das Heißt 
mit andern Worten, ein Landgut, das 100 Gul⸗ 
den werth iſt, mit 200,000 Gulden kaufen, und 
feine Revenuen, die jährlich, s Gulden abwerfen, 
mit, 10,000 Qulben zu ce * zur Den 
nutzung behalten. 

Wir koͤnnen einen ſtattlichen Beweis von der 
— brittiſcher Miniſter, und der Weisheit, 
die ſie in der Regierung leitete, bekommen, wenn 
wir ihre Schuldenlaſt gegen die Vortheile bes 
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rechnen, die fie damit erfauften. Angenommen; 
daß Britannien gegenwärtig jährlich 3 ‚000,000 
if. Sterl. oder 33,000,000 Gulden in der Hand⸗ 
(ungs-Bilance gewinne, ſo hat es dagegen dieſen 
Ueberſchuß mit einer Schuld von 439,000,000 
Pf. St. oder 4829 Millionen Gulden erfauft, 
und der jährliche Gewinn ſteht wie 3, zu 15° Vers 
luſt, das tft, fie Haben einen Vortheil von 3,000;008 
pf. Sterl. jaͤhrlich, durch eine jährliche Ausgabe 
von 18 Millionen, mithin mit 15,000,000 Pf. 
Sterl. oder 165,000,000 Gulden Verluſt erkauft. 
Wer hierinnen Weisheit findet, der muß nicht 
wiffen,; was Staaten gluͤcklich macht; oder ganz 
und gar ſo denken, wie Großbritannkens 
Miniſter groͤßtentheils gedacht haben, und dem 
beneide ich wenigſtens ſeine Denkart nicht. 

per; koͤnnte man einwenden, oft find Krle⸗ 
ge nothwendig — um das Gleichgewicht der Staa⸗ 
ken in Europa zw erhalten, und unbefugten 
Praͤtenſionen eroberungsfüchtiger Staaten Grenzen 
zu fegen — dieſes mag für die Staaten’ des feſten 
Ehndes allerdings feine Nichtigkeit Haben, in Be⸗ 
ziehung auf Großbritannien aber möchte dies 
ſes nicht ganz Pe ſeyn. Me BR 
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man nehme von welcher Seite man wi; im tern 
Staat der erſten Größe; fo wenig wie’ ein 
Gen. Die Ueberſpannung in- beiden Stauten, Im 
erſtern die größte Marine, im letzten eine!ſtarke 
Kriegs: Macht zu haben, find ephemeriſche Erſchei⸗ 
nungen, die eben ſobald aufhoͤren als die Quellen 
veriroknet find; ans denen man-ihre Untethaltung 
fchöpfte. In Großbritannien beſteht die 
Seemacht auf einem: Betrug von’ Miniſtern, die 
auf Unkoſten ihrer hollaͤndiſchen und inlaͤndiſchen 
Glaͤubiger ihre Schiffe erbauten; mit einem Ka⸗ 
pitaln das nie wieder! erſtattet werden kanit , und 
um welches alle diejenigen betrogen ſind, welche 
es: ſichern Händen anvertraut zu haben’ glauben 
Sobald Englands Par Hamene feinen Sad 
rantien wegen Bezahlüng der: Zirifen treu bleibt; 
fo gruͤndet es den Zuruͤckgang diefer Marine und 
feiner » ganzen Seemacht,“ und ihr Verfall ifköund 
vermieidfich. Um fich dieſes deutlich zu: machen; 
folge maͤn nur.dem — — * 
ich vorlegen werde. | 

""r. Die: Abgaben‘ der‘ Nation haben ihre rim 
zen,tanbihre Spanntraft geht nicht. ins Unend⸗ 
liche, Wenn zu der Zeit, da die'Engländer des 
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Jahrs nur so Millionen Pf; St. Zinſen zu zah⸗ 
len hasten, das Verhaͤltniß ihrer Staats, Abgas 
ben, wie Wendebornfagt, 600 Pf. St. vor 
ıopa. in der Einnahme und Ausgabe der Partifus 
llers betrug, fo macht. dieſes bei. Steigung: eines 
Drittheils goo Pf, von 1009, und wenn die Bine 
fen. auf 18 Millionen ſteigen, mehr als alle. Eins 
nahme. Kann nun das, Parliament Mittel fins 
den den, Staats: Bankerot zu hindern, und die 
Nation zu nöthigen fo viel zu zahlen, als jaͤhrlich 
zu allen ‚Staatsausgaben erfordert wird, in. fo: 
ferne fie. die Zinszahlungen und nothwendige 
Staats⸗Adminiſtration ‚betreffen, fo ift offenbar, 
daß viele andere Ausgaben abgefchnitten und redu⸗ 
zirt werden muͤſſen, indem jene der Zinszahlungen 
und allernothwendigſten Beduͤrfniſſe alles abſor⸗ 
biren, was die Nation beitragen kann. Noth⸗ 
wendiger Weiſe freſſen dieſe bloße Zinszahlungen 
ſchon alles auf, was eine durch Armenkaſſen und 
Prieſterabgaben geſchwaͤchte Nation vernuͤnftiger 
Weiſe leiſten kann. Die Marine muß nothwendig 
verfallen, da ſie bisher lediglich auf dem praͤcai⸗ 
ren Credit der Admiralitaͤts⸗Scheine, die nicht fun⸗ 
dirt ſind, und auf dem Credit der Bank beruhte, 
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der ruinirt iſt. Sinken die fundirten Stocks bis 
zu vierzig Procent, fo kann man ſchließen, wie 
ſchlecht die unfundirten fliehen muͤſſen, die gegen 
waͤrtig faft unter allen Credit ſinken, ob fie gleich 
das Verſprechen von 10 bis 12 Procent Zinfen 
bei ſich fuͤhren. Der Seemacht ſteht alſo voͤllig — 
wenn anders die Nation ſich nicht zum Bankerot 
entſchließt, oder die conſolidirten Fonds von drei 
anf ein Procent zuräcfest — das Schickſal bevor, 
das die‘ Hollaͤndiſche Hatte, die in ihren eignen 
Säfen, zwar nicht aus Mängel an Geld, aber 
doch aus Mangel einer guten Adminiftration, vers 
faulte. "Die ganze Macht von Großbritan⸗ 
nien beruht auf den hölzernen, leicht verderbfis 
hen Mafchinen,: die' man Schiffe nennt, und die 
allen Reichthum an Gold und Silber der Nation 
verzehrten, das mit ihnen verfault und ſich vers 
nichtet, und wenn fein Brett und fein Nagel 
davon mehr vorhanden iſt, die Nation noch eine 
immerwaͤhrende Ausgabe von vielen Millionen: 
des Jahrs koſtet, womit fie die Kapitalien vers 
dinfen, die zu ihrer Erbauung verwendet wurden: 
Englands Bedätfnifreifiid über die Moglichkeit, 
thnen abzuhelfen, geſtiegen. "Ein raſcher, ehren⸗ 
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loſer Friede; ein entſchloßner Bankerot; oder, eine 
Zyrüdfegung ber Zinſen auf eins vom Hundert, 
fönnen-;alleine die Nation gegen den imiden 
Verfall retten. 

Und welchen Nutzen * * — 
— von allen unaufhoͤrlichen Auftritten der 
Verſchwendung und des Blutvergießens — feagt 
Sir Callender, und antwortet5— c 5 
In den Kriegen von 1689 und 1702 war 
Großbritannien weiter nichts, als, ein. Stecken⸗ 

pferd, „auf dem der Pre und die Hollaͤnder 
titten, ⸗··· Bil ten mi 
«Die Rebelllon i im — 1715 wurde durch 
den se defpotifchen Uebermuth, und,die 
große. Inſelvenz der, Whigs erreget » - - 

— Georg der Ex,ſt e kaufte Bremen und 
m erden vom Könige von. Dännemarf, dem.fie 
felbft nicht gehörten. < Dieſer erbaͤrmliche und 
ſchmutzige Kauf gab Anlaß. zu. dem. fpanifchen 
Kriege: im. Sahre 1718 „und nöthigte, uns ſechs 
Jahre lang ein Geſchwader yon Kriegsſchiſſen in 
die Oſtſee zu: ſchicken. Dergleſchen Operationen 
Eoften uns hundertmal⸗mehr, als jene dredigten 
Herzogthuͤmer, fogar für einen Churfuͤtſten vom 
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Hannover, werth find — — ein Umſtand, der 
bei diefem Gefchäfte durchaus nicht außer Acht zu 
laſſen iſt; denn was Großbritannien be⸗ 
trifft, ſo hat noch Niemand zu behaupten begehtt, 
daß wir mit einer ſolchen Acquiſition einen Hel⸗ 
ler gewinnen konnten.« 

Im Jahre 1727 zwang bie Nation. eben 
diefen König George, zu einem Kriege. wider 
©Spanien, ber fi, wie gewöhnlich, mit vielem 
Verdruß und Schaden für beide freitende Theile 
endigte.» 

Der f paniſche Krieg des Volkes im Jah⸗ 
re 1739, und der oͤſterreichiſche Subſidien⸗ 
Krieg der Krone, der ſeinen Anfang im Jahre 
1741 nahm, waren beide eben ſo ungereimt in ih⸗ 
ren Gruͤnden als verderblich in ihren Folgen. 
Zur See trugen wir nirgends weiter etwas davon 
als derbe Schlaͤge. Zu Lande machten wir den 
Anfang damit, daß wir die Koͤnigin von Hu ns Ä 
9 arn dingten, für ihr eigen Land wider den Koᷣ⸗ 
nig von Preußen zu fehten; und zehn Jah⸗ 
te darauf ‚ nachdem. diefer Krieg ein Ende genoms 
men Hatte, dingten wir wiederum den König von 
Preuße n. mit. jährlichen, fehsmal hundert ein 
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und ſiebenzig tauſend Pfunden (7, 381,000 Gul⸗ 
den) feine eigne Sache gegen fie zu verfechterr. | 
Wenn das nicht Naerheit iſt, was koͤnnen wir 
fonft Narrheit nennen ?« 

Was die Zaͤnkerei Berelfft, die fich im Jahre 
1756 erhob, fo fiel es, wie König Friedrich) 
ausdrucklich ſagt dem ganzen Europa in die 
Augen, dag in Englands Streit mit Frankrei ich, 
jeder unrechtmaͤßige Schritt auf Eng⸗ 
lands Seite war. Nach ſiebenjaͤhrigen So 
fechten und nach Vermehrung unſerer Schulden⸗ 
Maſſe mit einem Zufage von zwet und ſteben— 
zig Mitlionen Pfund Sterlings ge— 
lan gten wir endlich zum ruhigen Beſitze von Ka⸗ 
wada. Wenn aber der General Wolfe mit 
feiner Artnee damals von den Anhoͤhen bei A bta⸗ 
ham verjagt worden märe, fo möchten wohl un⸗ 
ſere Kindes Kinder noch zu früh gefommen ſeyn, 
von einer Revolution in Nord ⸗ Amerite zu 
hören.“ 

»Und was mun — | biefe Begebenheit 
anlangt, fo ſind die Umſtaͤnde beinahe zw ſchreck— 
lich; als daß wir der Erinnerung daran noch 
dene Raum geben Einntem. Es hatte unr felbige 
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Zeit eine Frau in Eng band ein dermelntliches 
Heilmittel wider die Hundswuth erfunden, und 
Fried rich rieth einem feiner: Correfpondenten 
imn Frankreich: »Er möchte Doch dem eng⸗ 
liſchen Parliament zureden, daß es 
diefes Medikament brauchte, denn 
es wüßte daſſelbe ganz gewiß von eis 
nen tolfen Hunde gebiffen fenn.«« 
2Unſere - politifhen ımd Commerzial; Plane 
find augenſcheinlich ohne Menſchen-Verſtand etw 
dacht, Wir beſttzen Innerhalb dieſer einzelnen 
Inſel alle Producte, fowohl der Kunft als der 
Natur, die nur zum frohen Genuffe des Lebens 
erfordert werden können, -gleihwohf haben wie 
uns am Thee's, um Zuders, um Tabaks, und 
um ein Paar anderer nichtswärdiger Luxnus⸗ Ah 
sifel willen, in einen Abgrund von Steuern und 
Dlutvergießen gefkängt. Durch bie gepriefene Er⸗ 
weiterung unſers Handels, durch die Zůntereien 
die wir beshalb angefangen haben; und durch die 
Schulden, in bie wir darüber gerarßen | find, if 
der Mangel an Brod und ſogar an Graf ; wenige 
ſtens um dreihundert Drocente gefiegen.- 

*) Großbritanniens horiſchrinte ꝛe. S. 39. 40. 4 u 
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Kein Geſetz ift gerechter, ſagt Vir⸗ 
gil, als daß, wer Auſchlaͤge auf das 
Reben: Anderer macht,durch feine 
dÄgneAiglift umkomme. - Uns ift- völlig 
mir dem Maße’ gemefjen::worden;; mit dem wir 
andern gemefien: haben. Was :indeffen das Abs 
ſchlachten unſerer Landsleute in. Kriegszeiten any 
langt, fo: verfchmerze: Herr Georg Chalmerg 
Eſq. diefen-Eleinen: Zufall in einem Tone, welcher 
der Einſicht und Sewiffenhaftigfeit eines Staats, 

manns unferer Zeiten vollig, angemefjen ift. Die 
brittiſche Ariſtokratie betrachtet die ganze 
übrige Nation als eine Wanre, die man kauft und 
verkauft; und. ſollte jemand nad einem augens 
fcheinlichen.Beweife hiervon fragen; fo ift Bier. ein 
vollguͤltiges Zeuanit u Re 


* hait, ſagt St. Chalmers, eben fo 


fwer, d "die Anzahl von Menſchen, die im Selbe 


4323 geht, 


oder. im Tiefen ı ums Leben tommen, als die Meris 
ur er üs SB "N. „mn 


ge von von denen zu berechnen, ‚die ohne Krieg in ih⸗ 
rer Dorf: He oder in der Stadt vor Mär 
TFT u? 


oh oder dur ihre Laſter umkommen wuͤrden. 
Es gereigt su einigem Troſte⸗ daß ar⸗ 
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beitfame und verſtaͤndige ‚Leute, viel: zu reich und 
unabhaͤngig ‚find ‚um fih nach der Lohnung der 
Soldaten zu ſehnen, - oder, fih um die gefährlis 
«ben Dienfte, des Matro ſen zu bewerben. Und 
wenn ſich auch ſchon der: verlaſſene Liebhaber, oder 
der unruͤhige Landſireicher hin und wieder einmal 
nach einer, Zuflucht unter der Arınee oder auf. der 
Flotte umgeſehen haben: mag; fo. läßt fich doch eis 
nigermaßen zweifeln „ob nicht. gerade. dadurch, 
daß man beiden, eine: angemeflene Befhäftigung 
gab, (ich meine das Amt zu rauben und zu mor⸗ 
den. und ſich dafür ſelbſt auf den Kopf ſchießen 
au laffen): die. Kiechfpiele, aus, denen fie gebüctig 
woaren, von allerlei Unruh und Laften befreit 
worden find. . Alle Eonımunen werden bei den 
Kriegen jegiger Zeiten mehr durch den Auf⸗ 
wand ald durch den Menfchen= Verluft, 
ben fie koſten, geſchwaͤcht. “u u * 

0% ift aber wahruch kein Wunder, daß G voßs 
btitannien noch ſchlechter A wird, als 
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ſtuͤnbe. ‘Die Staatskunft von England ift ohne 
‚alles Syſtem, und fo Plan⸗ und Zweck⸗los, dag 
man in Berfuchung geräth zu glauben, alles wer⸗ 
de da den Leidenfchaften eines herrſchenden Minis 
ſters unterworfen, der auf nichts weiter als feine 
Meinungen fieht; und'daß- diefe durchgefeßt wer⸗ 
den, das Blut und die Schaͤtze der Nation aufs 
spfert. Und wirklich feint, bei näherer Präfund, 
dies ganz der Fall zu ſeyn. 1 

Nichts war ſchwankender zur allen Zeiten, als 
die briteifche Politie. Nothwendig, nie ſich ſelbſt 
gleich, weil gewoͤhnlich der neue regierende Mini⸗ 
ſter aus der Öppofitions: Parthei genommen wird, 
die immer mit dem berrfchenden Minifter gegens 
feitiger Meinung-ift. Daher bezahlte der eine Mi⸗ 
nifter Subfidien an Defterreich gegen Preuß 
fen, und der folgende Subfidien on Preußen 
gegen Defterveidh. Diele. fogenannten Stantss 
Männer brachten immer ihre entgegengefeßte Meis 
Aungen in die veränderte Staats; „Adminiſtration, 
und wagten nicht immer, fi fi ch der Parthei zu wi⸗ 
derſetzen, die ſie erhob. Dieſes macht nun alles 
Syſtem in der Staatskunſt unmoͤglich, und bie 
Politik ſelbſt ephemeriſch 
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Man konnte Sagen, der Zwed aller hrittiſchen 
Staatskunſt ging auf die Erweiterung des Hans 
dels, und die Erhaltung eines allgemeinen Mond⸗ 
pols in allen Welttheilen. ‚Zum Theil.mag. dieſes 
ſehr wahr ſeyn, aber, der Plan iſt ungereimt, und 
die Mittel, ihn zu erreichen, ſind ahgeſchmackt. 
Der Plan iſt angereimt,, well dig Kräfte 
der. Fleinen. Nation, zu. wenig im Verhaͤltniß mie. 
jenen von Europa ſtehen, als daß, er ausfuͤhr⸗ 
bar ſeyn fünntes die Mittel, ihn zu errel— 
chen, ſind abgeſchmackt, weil fe England 
gerade an den Rand des Bankerots führten, Da 
fie verſucht wurden, es auf die hoͤchſte Stufe des 
allgemeinen: Monopols zu erheben. Vorzuͤglich 
zeichnete ſich die: Adminiſtration von Pitt, dem, 
Unerfahrnen und. Kurzfichtigen aus. Er glaubte, 
alle Monarchen erfaufen zu koͤnnen, daß fie ſelbſt 
daran arbeiteten, die Ehre zu erhalten, feine Fak⸗ 
toren zu werden. . An Preußen warf er ohne 
allen Nutzen große- Summen hinweg, ohne daß. 
Dreußen fih.an die Bedingungen band, unter, 
denen es englifhe Subfibien zeg. Pitts arro⸗ 
ganter Ausdruck, daß,er bie preußifche Armee im. 
Sold genommen habe, bettog ihn um den Zweck 
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feiner Geld / Verſchwendung Art dieſe Armee Eben 
fo’ zwecklos waren die Subſidiem die er an? Sa r⸗ 
dinien'bezahlte "und die ihm Keinen Farthing 
Nutzen ſchafften. Die großen Summen, die er 
an Deſt er re ich zahlte, haben ihm wenigſtens 
vis Jetzo ſelnem monopoliſtiſchen Plane um nichts 
genähert, und es ſteht ſehr zu bezweifeln, daß ee 
itgend mehreten Nutzen davon ziehen werde, ale 
don den andern! Portugal hat er durch dent 
Krieg’ verlöhren; und diefer Verluſt iſt bei weis 
tem der’ groͤßte, deſſen imermeßliche Eihflüffe auf: 
Großbritanniens Kredit und Handlungs⸗ 
Exlſtenz weitgreifender ſind/ als man ·vielleicht auf 
den erſten Anblick denken moͤchte. Ueberhaupt 
ſteht Großbrit ante auf einer Stufe, von: 
der eh leicht herübfallen kann —— in einer fee? 
— — Du aaa 37 na Er — 

Ich kann mie — ae — 
wein Jährlich’ ſechs zehhn bis acht zehn (wies 
die‘ Zeit lehten wird) Miblionen Pf.Ster ſae 
bloß an Zinfen fir StaatsSchulden an die 
Mi Bremer des — wenn Über einer 


sik, — J * 
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Mull ion an die Etheber ver Taxen bezahlt wer⸗ 
den muͤſſen; Wenn Mie Staats Adminiſtratiorr 
noch uͤberdem vier Millionen koſtet; wenn die 
Tore der guten Werte der Nation dr ei Miltios 
| nen; die Civilliſte des Kinigs, feines Sodns, und 
die geheimen Ausgaben zwei Millionen, und die 
Seelſorge der Dritten drei Millionen fofet 5 
wenn mehr als mei Millionen an allertet 
Mußiggänger und Penſi ionirte berſchwendet wer⸗ 
den; wenn wir endlich noch zwölf Millionen 
einer unfic ichtbaren Steuer annefmen, welche an 
Kaufleute, Wuqter und Manufattur » Herten, 
welche die Vorſchoſſe zu den Taren, den Armeen, 
und Arbeiten liefern, bezahlt werden muß: »fo ik 
es nicht anders möglich, als daß wir auf de der Waag⸗ 
ſchaale gegenüber, nad) Proportion, gleich großen 
Mangel und. gleich große Därfeigkeit erblicken 
muͤſſen. Wenn ihr das eine Ende von einem Bal⸗ 
ken uͤber ſein Gleichgewicht hinüber. bebt, ſo muß 
nothwendis das andere deſto tiefer und ſchwerer 
fü infen. Wenn ihr einer einzelnen Familie, und 
ihrem Flitterſtaat von Haus haltung jährlich f ech 
oder achtmal hundert tauſend Pf. St. 
hingebt; fo koͤnnt ihr mit mathematiſcher Gewißhelt 


416 


berechnen, daß ihr zugleich dreißig bis vier 
sig taufend Familien in — ſtuͤrzet. ) 


Sume glaubte ſchon w feiner Zeit (1776) 
daß Ens fand feinen Kuin nahe fey. Auch hatte 
Hume ganz Recht, denn England war bereits 
damals ſo inſolvent, wie iete, und H ume hatte 
zu viel Zutrauen, als daß er glauben konnte, daß 
es noch Narren geben koͤnne, welche neue Dar⸗ 
lehne zu verliehren Haben. Er fagt: unſere letzt⸗ 
gedachte Verblendung (der Krieg von 1756) hat 
Sei weitem alles Übertroffen, toas man in der Ges 
ſchichte kenat/ nicht einmal die Reeuzpüge ausge⸗ 
nommen. Denn mid duͤnkt, keine Demonſtra⸗ 
tion lonne fo deutlich beweifen , daß das gelobte 
Land nigt der Bes zum Paredieſe war⸗ als ft ch 
beweiſen ap, ba$ unaufpörliche Vermehrüng Ser 
Matlonalſchuid der gerade Weg zum Ruin dee 
| Nation fev. Da wir aber nunmeht dieſes Ziet 
vollig erreicht haben; ſo iſt es bermalen gam 
unnoͤthig, einen Die vüdtwärts” auf das Vergan⸗ 
gene zu thun. Ku wird fi ch ſchon im ı laufenden 

ser Ur 0. ud ik: Dabre 


15 Srotwilannien⸗ Zortſchritte. Si: 27 


417 

Jahre 1776 zeigen, daß die ſaͤmmtlichen Einklinfte 
diefer Infel, nordwärts vom Tramt, und wefls 
waͤrts von Reading, verpfändet, und auf ewig 
Horgegefienes Brod feyen.. -Ia,« fügt er noch 
Binzu, »unfere Thotheit ift In der Thar fo ausneh⸗ 
miend groß gemefen, daß wir uns bei den zahlreis 
hen Drangfalen, die auf uns warten, fogat als 
Les Anfpruhs auf Mitleiden verluftig 
gemädjt haben. 

Es iſt gewiß nicht die Schuld der Seittifgen 
Regierung, daß nicht Handel und Manufakturen 
gänzlich vertilge wurden, da man ſtrebte, fie aufs 
hoͤchſte empor zu heben. Mit einem Unfinne, der 
in der Geſchichte aller Völker fein Beifpiel finder, 
svollteman den Handel entporheben, und erdrädte 
ihn durch Taxen, die über alles Maag gingen, 
Man verſchwendete mit viner zügeltofen Gleich» 
gäftigkeit alle Fonds der handelnden Gefellfchafs 
ten, der Bank, unter dem Vorwande'ihnen aufs 
zubelfen. Manführte zwei Drittheilenller Sraatss 
Numerairs aus, um fih zu raͤchen; denn außet 
jenem monopoliftifchen Zwecke iſt jener Neben⸗ 
zweck, der Rache für den Verluſt von 
Nord- Amerika, nicht Teiche zu verkennen. 

Reif, d, Engl, 1,80, Dd 
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‚Pitt glaubte mit 400 ‚hölzernen Maſchinen 
27,000,000 Menſchen aus ihren Meinungen zu 
ſchrecken; und vielleicht fühlte-er auch aus der 
Hemerkung,. wie fehr.fein .eigner Defpotismug 
dem Handel und die Manufafturen feines Staats 
nachteilig fey, „wie vortheilhaft im Ge 
gentheile eine freie Verfaſſung, eis 
nem unbegrenzt freien Dandel feyn 
müffe;“ und fuchte, um dieſes zu hindern, 
Feſſeln fuͤr Frankreich von den re 
Mächten zu erhandeln. . 


Gegenwaͤrtig ſind ſeine Säritte — bloß 
Schritte der Verzweiflung. Er ſieht ſeinen Unter⸗ 
gang vor Augen, und mit konvulſiviſchen Kraͤm⸗ 
pfen fammelt er die legten Kräfte, um wenig⸗ 
ſtens — die Nation unter den Ruinen ſeines Fal⸗ 
(es zu finden. An. der eiſernen Beharrlichkeit des 
feanzöfifhen Direftoriums bricht fi fein Stolz, 
und erkennt Defterreich. die Nothwendigkeit des 
Friedens für fih erft an — fo muß die Zeit leh⸗ 
ten, ob Pitt fliehen oder fallen ſoll. In der, 
gigantsken Webertriebenheit feiner Plane; in feis 
nem artoganten Stolz, womit er gan; Europa 
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Geſetze geben. zu. koͤnnen glaubte, und in feiner 
ungemeßnen Unwiſſenheit der politiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe und Beziehungen ſeines Welttheils, lag der 
Grund ſeiner vernichteten Ausſichten, und er 
machte den Satz evident «wer zu viel wihl, 
erhält nicht s. —— 

So betrug ſich Pitt, oder die engliſche Re⸗ 
gierung, in Beziehung auf den finanziellen Theil 
der Staats, Verwaltung, und auch um nichts vers 
nuͤnftiger in Beziehung der Civil, Adminiftration 
don Großbritannien und Irtland; und 
vorzuͤglich in feinem politifchen Wettagm gegen 
bie europäifchen Re 





Ein und vierzigftes Kapitel, 

we Fortfegung, | 
4 bin nicht Willens meinen Leſern die Geſchich⸗ 
te aller Fehler der engliſchen Regierung, die mehr 
als zu bekannt find, vorzulegen; dieſes Unters 
nehmen wuͤrde einige Bände anfüllen, und diefes 
uͤberlaſſe ich andern. Nur allgemeine Bemerkun⸗ 
gen werde ich, mir erlauben. -. 

Dd 2 
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Kenn ein Staat, wie Frankreich, der zu⸗ 
gleich mit einer. beträcdhtlihen Seemacht eine 
mächtige Landmacht verbindet, ſich in die Angeles 
genheiten des feften Landes mifchet, und eine Stims 
me darinnen begehrt, ſo tft diefes nicht auffallend. 
England, als ein Staat von imaginairer Be⸗ 
deutung, als Landmacht, und ſo weit in allen aͤcht 
politiſchen Kenntniſſen von Europa zuruͤck, 
ſpielte immer eine laͤcherliche, ja veraͤchtliche Role, 
fobald es als Landmacht auftrat, und eine Stim⸗ 
me in den Angelegenheiten des feſten Landes ſo⸗ 
derte. Eben ſo ſchwankend in ſeinen Handlungen, 
als unwiſſend in ſeinen politiſchen Beziehungen, 
und den Beziehungen der europaͤiſchen Maͤchte 
unter ſich wechſelſeitig, wußte es nie, welche Par⸗ 
thei es ergreifen, und auf welche Seite es ſich len⸗ 
ken ſollte. | 

Die Mächte des feiten Landes ließen es fi 
gefallen, daß England die Pfote lieh, um die 
Kaftanten -aus dem Feuer zu’ holen, und da es 
diefe Ehre jedesmal mit reichlichen Subſidien bes 
zahlte, fo ließ man es gefhehen, nur mußte 
England nichtzu weit gehen wollen. Wirhaben 
ſchon gefehen, daß es im erften ſchleſiſchen Kriege, die 
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Königin von Hu n garen: unterftüßte, und bereits 
tm: Jahre 1756, als der fiebenjährige Krieg aus; 
brach, hatte England, um eine Stimme in den 
Angelegenheiten deutfcyer Fuͤrſten zu haben, acht 
und zwanzig Millionen Pfund Sterlingg, 
oder 308,000/000 Gulden: dafür bezahle. ie 
tennen die Rolle, die es im fiebenjährigen. Kriege 
fpieltes die. Convention vom Kloſter Seven, 
und die Heldenthaten, die-fih damit endigten, u 
die Armee das: Gewehr ſtreckte. 

In den: polnifchen — ver⸗ 
ſuchte es manchmal ein Woͤrtchen mit zu reden, 
aber mit einer ſo ſonderbaren Politik, daß es zu 
den Zeiten des Jahres 1791, fuͤr die Abtretung 
von Thorn und Danzig:an Preußen: zu 
Warſchau ſprach, gegen welche es ſich unter der 
Regierung des großen Fried richs ſo ſtark eis 
klaͤrt hatte. Ein andermal verwendete die Regle⸗ 
rung über ſechs Millionen Pfund Sterling 
oder 66/00d, ooo Gulden, ruͤſtete drei und dreißig 
Schiffe von: der Linle aus, und hielt 30,005 Mann 
in Bereitſchaft, um die ruſſiſche Kaiſerin zu zwin⸗ 
gen, O czakov zuruͤckzugeben, und dem tuͤrkiſchen 
Kaiſer beſſere Friedens⸗Bedingungen zw machen. 


\ 
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Die Kaiferin lehnte. biefe Zudringlichkeit mit einer 
grenzenloſen Verachtung ab, und die Koſten waren 
— aufgeopfertt. un Ari 

- Das fonderbare: politifche Sabinet von. Sr. 
Ja mes“s, das Himmel und Erde bewegte, da 
Friedrich Danzig: wegnehmen wollte, zog 
feine politiſchen Fuͤhlhoͤrner gänzlich "ein, da im 
Jahre 1793 Ruß la n d und Preußen, und im 
Sahre 1795 :Deftenreih, Rußland und 


u Preußen, ganz, Polen unter ſich theiltem. 


Es vertrug ſich gar wohl mit der engliſchen Poli⸗ 
tik und ſeinem Syſteme in dieſen Jahren 1793 
und 1795, was man zu London im Jahre 1772 
fuͤr hoͤchſt nachtheilig hielt. Unbeſtaͤndig mie das 
Element, das feine Kuͤſten beſpuͤlt, war immer 
feine Politik ohne, alle Grundſaͤtze, ohne ale Fer 
ſtigkeit und Dauer, weil ſich fein Miniſterium 
ſo oft aͤnderte, und jedes feine elgene Politik in 
Ent o pazu Markte trug. en > EU BT TE 

„In dieſem legten frattzoͤſiſchen Kriege feßte 
es feiner-politifchen Weisheit die Krone auf.: Die 
soalifirten Mächte, dießen es’ mit: fplelen, well es 
gute: Subſidien bezahlte. ‚Pitt: glaubte alle 
Maͤchte von Curo pa in Sold' zu haben und ih⸗ 
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nen vorfchreiben zu können. Dan lieg ihn ber 
zahlen, und jeder that was ihm gut daͤuchte. Er 
bezahlt dieſe thoͤrichte Einmiſchung mit ungefaͤhr 
150 Millionen Pf. St., von denen ein großer 
Theil an deutſche Fuͤrſten bezahlt wurde. Nie 
hat Englamd, ohne dafür zu bezahlen, eine 
Stimme in den Angelegenheiten des feften Lam 
des gehabt, und ich bin überzeugt, daß es fie 
«ben fo bald verlieren. werde, als es fein Geld 
mehr bezahlen kann. Das erbaulichfte von der 
ganzen Sache : ift, daß dieſer Verſchwender, 
der uͤberall Geld ausſtreute, dafuͤr keinen Dank 
erhielt und der letzte geblieben iſt, der auf dem 
Schauplatze des Krieges, den er durch ſeine Geld⸗ 
ſummen erkaufte, ſtehen bleibt. Ja Pitt und 
Green villemußten noch froh ſeyn, wenn der, 
Kaiſer den Reſt von: Englands Numerair ans 
nehmen, und nod einige Monate den. Br 
— will. | 

" So bediente: man ſich zu allen Zeiten der 
Eitelkeit eines. Staats, der darinnen feinen las 
tionalftolz äußerte, fein Geld mit verjchwenderis 
ſchen Händen auszuftreuen : und. zwar fo; daß es 
fieber ſich Wucherern überließ, als dieſe Eitelkeit 
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nicht beftiediget Hätte: Mir iſt mehr denn eim⸗ 
maf eingefallen, daß En ghand im gegenwaͤrti⸗ 
gen Kriege ungleich mehr Schulden eontrahirt 
haben muͤſſe, als der Miniſter oͤffentlich anzuge⸗ 
ben für gut fand; Ich habe bereits das Beiſpiel 
von Lord North, der 2. Millionen Pf. Sth 
Schuldſcheine für 12 wuͤrklich erhaltene Millios 
nen:geben mußte, angeführt, und im vorherge⸗ 
henden Kapitel: nachgewieſen, daß 30 Millionen 
Pf. St. einer neuen Anleihe nur durch 70 Millio⸗ 
nen Schuldfſcheine wirklich zu erhalten ſiehen. 
Vorausgeſetzt, daß Pitt: Lord Northes Bei⸗ 
ſpiel zu befolgen ſich genoͤthiget ſiehtz voraus⸗ 
geſetzt, daß nach dem gegenwaͤrtigen Stand der 
Stocks zu 47 Procent, 30,000,000 Schuld⸗ Scheis 
ne zu 3.Procent fundirt, drei und funfzig 
Procente vertieren müfken, wenn fie veraus gabt 
werden, ſo iſt nichts gewiſſers, als daß entweder 
jene 30 Millionen zu 14,100,000 Pf. St, veraus⸗ 
Habt; oder, am die Summe der’ 30 Millionen reel 
zu machen, noch 53 Brocent auf jedes Hundert 
zugerechnet werden muͤſſen, ſo daß ohne: den Bo⸗ 
nus und die Praͤmie die Summe der Schuld⸗ 
Scheine auf 45,909,000Pf. St, fleigen, mit jenen 
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aber wweniaftens's2,000,000 Pf: &t., und’ miräns , 


rechnung der faft' feinen Kredit: habenden unfuns 
Birten Schatz kammer⸗Scheine, an 60 bis 70 Mil⸗ 
lionen betragen kͤnnen. Wenden wit nun dieſes 


auf alle in dieſem Kriege gemachte Schulden an, 


und die bisher contrahirten zu 125 Millionen, und 
den Durchſchnitt des Verluſts auf- die Stocks so 
Procent an; ſo betraͤgt die Summe von 17 Mils 
Honrien: Nominalſchuld, einen Nealbeſtand von 
199,500; 00: Pf. St. Kommen hiezu nun noch 
30 Millionen neue Anleihe, ſo betraͤgt, der Real⸗ 
Beſtand der Schuldſcheine, mit Einſchluß der Praͤ⸗ 
mien auf die 12: Milftonen, dieU Summe von ums 


gefähr 250,060,090.Pf..&ts. oder .2.750,000,000 


®ulden 7 
Da ich indeſſen meinen — nicht 


gerne mehr Gewißheit geben will, als ihnen zu 


kommt, ſo ſehe ich mich auch verpflichtet, anzufuͤhe 


ten, daß, wenn der Miniſter mit 125 Millionen 


Nominal⸗ Werth zuftieden war, er nur bei dem 
angenommenen Durchſchnitte-Quantum des 


Standes der Stocks zu so Proe., er nur 62,500,000 


Pf. St. Real⸗Werth erhalten und ausgegeben 
habe. Nur faͤllt dieſes gar ſehr ins Unwahrſchein⸗ 


N 
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„liche; da der gegenwärtige Krieg dann im Var 
hältni weniger koſten würde, als der nord: ames 
rikaniſche, in welchem ‚bei weitem nicht fo viel 
Eubfidien bezahlt wurden, als im gegenwärtigen, 

Dem ſey nun'wie ihm wolle, fo ift fo viel 
gewiß, daß Großbritannien nie eine confer 
quente Staats⸗Kunſt befolgtes daß es immer den 
erften. Eindrücken der Leidenſchaft fich überließ, 
und daß Fitelfeit und Arroganz die Nation, Par⸗ 
liament und Regierung zu Schritten verleiteten, 
welche gegen die.erften Grundfäße einer vernünftis 
gen. Politik anftiegen. England ift ein. bloß 
handelnder Staat. ! Die. Nation befteht großtens 
theils aus Kaufleuten, Manufakturiers, Kraͤmern, 
Prieſtern und Bettlern; bei weitem der geringſte 
Theil beſteht aus Bauern und Landleuten, indem 
der groͤßte Theil der letztern bereits unter der Ru⸗ 
brike von Armen angefuͤhrt iſt. Ein ſolcher Staat 
findet lediglichrin einem friedlichen Syſteme die 
Quelle ſeiner Wohlfahrt, wie ſie naͤmlich ſeiner 
Lage angemeſſen iſt. Hier gehoͤren Lords und als 
les, adlich und unadlich, zu irgend einer In⸗ 
nung der Kaufleute oder Profeſſioniſten. Das 
Parliament: iftmie.ifnensangefüllt, und wo man 
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hnblickt, entdeckt man die Wahtheit, dab Merkur 
mit allen ſeinen Tugenden und Laſtern die Gott⸗ 
heit des Landes ſey. Alles ſpricht vom Commerce, 
als der: Seele der: brittiſchen Staatsverfaſſung, 
ſelbſt feine. Geſetze verrathen den Krämer allent⸗ 
halben. Falſche Wechſel/Nachmachung der Banks 
Noten, Diebſtalßsvom Werthe eines Schillings, 
ſind Halsverbrechen in einem kaufmaͤtiniſchen Staa⸗ 
te, und Strangnund Galgen ſind die geſetzmaͤßi⸗ 
gen Strafen, indeſſen andere rechtliche Nationen, 
wo der Wuchergeiſt nichts praͤdominirt, menſchll⸗ 
chere Geſetze hat. Nur in einem kaufmaͤnniſchen 
Staate kann manudas Leben eines Mens 
ſchen mit einem Schilling zu gleichem Wer⸗ 
the anſchlagen; und ſo wenig auf. bie Moralitaͤt 
des Verbrechens ſehen, daß man. eine Maria 
Jones und Maria Tal bot aufhaͤngen kann, 
weib ſie den Tod 'erttäglicher ‚als: das Elend und 
den Sammer ihrer Kinder fanden, 1% 2° . ©. 
2 De Regierung eines folhen Staates, deffen 
Dberfter Zweck Habſucht und Bereicherung: ift, hans 
doltſehr unpolitiſch, wenn fie nicht: fo viel moͤg⸗ 
lich ein immerwaͤhrendes Neutralitaͤts⸗ Syſtem 
zum erſten Kapitel ihrer Politik macht. Sie hans 
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delt unſinnig und gegen das: Staats Sintereffe, . 
‚wenn fle andere als- Deffenfiv. Kriege führt, das 
iſt, je£riegt, wenn. ſie nicht angegriffen wird. Das 
Beifpiel: ber. Bat a ver zeigt. die Richtigkeit dies 
ſer Regel, denn dadurch wurde der Reichthum ih⸗ 
res Landes ſo groß, daß ſie viele Millionen ihres 
erworbenen Geldes ausfuͤhren mußten, um. feinem 
Werth zu erhalten, und gegenwaͤrtig alle Jahre 
Millionen: Gulden. an- Renten, und Zinfen zie⸗ 
ben. Nur abgenöthigte: Kriege: brachten dieſen 
Staat in. Schulden, die-man:anfı6 bis-g0o Mile 
lionen Sk: xechnen kann, die. ungefähr za Millionen 
Pf. Sterl. gleich kommen, und eine: Kleinigkeit 
fuͤr einen Staat. find, deſſen Kredit auf den ſoli⸗ 
den. Grundfaͤtzen wirklicher Reichthuͤmer beruht, 
und nicht auf papiernen Fonds, wie in England. 
Zwar ſpielt ein neutraler Staat keine große 
Sole auf dem politifchen Theater von Eutopw 
aber er: erkauft auch nicht eingebildete Größe durch 
die Entvolkerung feiner Provinzen, das Blut ſei⸗ 
ner. Bürger; und: die gänzliche Erſchoͤpfung ſeiner 
Huͤlfsquellen und Finanzen. Wenn der ruhige 
Genuß ſeines wohlerworbenen Eigenthums, ſei⸗ 
rs Fleißes, und die Sicherheit deſſelben, ſo wie 
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feiner Perſon und Ehre; Zweck einer vernuͤnftigen 
Staats-Verfaſſung iſt, fo find alle jene Staaten 
weit davon entfernt, deren Regierungen ſtehende 
Heere befolden, um 'ungereist und ohne Noth 
Menſchenblut zu vergießen, und Menfchenglüd zu 
zerflören, und diefes mit Aufopferung des Eigens 
thums der Bürger, das ohne indirekte Plündes, 
rung nicht beigetrieben "werden kann. Man nennt 
die Schweizer unbedeutend — aber der eitle Er⸗ 
oberer und Menfchenfeind vergißt die Summen 
von Gluͤckſeligkelt zu berechnen, die aus der Weiss 
heit und Mäßigung gerechter. und menfchlicher Re⸗ 
gierumgen 'diefes Staates hervorgehen, Er vers 
gift, dag unter der wahrhaftig klugen und weiſen 
Adminiſtration der’ Obern aller Cantons, die ims 
mer vorfähreitende Cultur des Landes, den Wachs⸗ 
thum an Bevölkerung und Wohlhabenheit, und 
die Vermehrung der ſittlichen Gefuͤhle, welche die 
Menſchheit unterhält, und die biegſame Sanſt⸗ 
much unterſtuͤtzt; immer mehr und mehr wahren 
Seegen über Helverien bringt. - 

Noch habe ich ſelbſt in Monarchien, dem ei⸗ 
gentlihen Heerde des Kriegs: Feuers, nicht gefehen, 
daß Eroberungen das mindeſte zum wahren Wohl⸗ 
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feyn der Erbſtaaten beigetragen hätten. - Im; Ger 
gentheile vervielfältigen ſie die. Urſachen zu kuͤnf⸗ 
tigen Kriegen, indem ſie die Anſpruͤche des Be⸗ 
raubten, der der Gewalt nachgab, nicht aufhe⸗ 
ben koͤnnen. Haͤtte Friedrich Schleſien 
ſeinen rechtmaͤßigen Beſitzer gelaſſen, ſo fielen. 
alle Gruͤnde zum. fiebenj ährigen Kriege bins 
weg, und ich glaube, ‚ganz Europa wäre jet 
gluͤcklicher, wenn dieſer große Koͤnig ſeine Groͤße 
allein in der weiſen Regierung ſeiner Erbſtaaten 
geſucht haͤtte. Fxiedrich Wilhelm, fein Nach⸗ 
folger, folgte hierinnen dem Beiſpiele feines Vor⸗ 
gaͤngers, und bemaͤchtigte ſich— eines Theils von 
Polen, auf welches ſeine geſchickteſten Staats⸗ 
Maͤnner weiter kein Recht nachweiſen konnten, 
als den Willen eines Koͤniges, der dieſes Land, 
haben wollte, Und mas gewann Defterreich,. 
Nußland und Preußen.an.Polen?. ein 
menſchenleeres, entvoͤlkertes Land, ‚eine beträchts 
liche Schuldenlafts und ‚eine, Staats „Ausgabe, 
die auf Keine Weiſe durch die Einnahme bilan⸗ 
eitt wird; wenn man nicht ben Reſt ‚der Mens 
ſchen ganz an den. Bettelftab bringen will. Alle 
Eroberungen haben die, Cigenſchaft, daß ſie mehr, 
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Eoften-als fie werth ſind, und nie die Zinfen ertras 
gen, die der Staat für den Aufwand der Sum⸗ 
men zahlen muß, für welche fie. erobert: wurden, 
Ich habe ſchon gefagt, daß das bloße Gibral⸗ 
tar jährlich die ganze Einnahme des Königreichs 
Schottland aufzehre. . Würde nicht ein aufs 
sichtig friedliches Syftem. England, ohne den 
Beſitz von Gibraltar, eben fo gut die Häfen | 
des mittelländifchen Meeres öffnen, als den Bas 
tavern, die kein Gibraltar haben, und eben 
darum jährlich 600,000 Pf. St. oder 6,600,000 
Gulden erfparen, die es den Britten koſtet? 

Gewiß, die europäifche Politik iſt eine Wiſ⸗ 
fenfhaft, die noch in der tiefften Barbarei liegt, 
Srundfäge und menfhlihe Vernunft haben an 
ihr Eeinen Theil. Gewaltthaten, Raub und Cons 
penienz find ihre verächtlihe Baſis. Unmenſch⸗ 
lichkeit und Verhärtung gegen alles Pflichten» und 
Menfhengefühl find ihre Leiter und . Führer. 
Ströme von Menfchenblut, und zerftöhrter Wohle 
fand der Unterthanen find ihr gleichgültig. Sie 
iſt noch privilegirte Tyrannei auf jeden lafterhafs 
ten Grundſatz erbaut, den die Hoͤlle ausſpie, um 
Staaten zu verheeren. Die Diplomatik iſt ein 
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Gewebeliſtiger Raͤnke und Spionirungen. Falſch⸗ 
heit und Trug characteriſiren fie in ‘ihren Vers 
Handlungen. Nur die Ohnmacht ſchließt Friedens⸗ 
vertraͤge, die man'mit der vollen Abſicht an Altaͤ⸗ 
ren beſchwoͤrt, ſie ſobald zu brechen, als man es 
vermag. Wie unter den wilden Thieren afrikani⸗ 
ſcher Wuͤſteneien, entſcheidet bloß das Recht ‘des 
Staͤrkern, phyſiſcher Art; und die Vernunft und 
Sittlichkeit flieht vor dieſer abſcheulichen Wiſſen⸗ 
ſchaft, die eine wahre Ausgeburt der Hoͤlle iſt. 
Sch habe ſie von Angeſicht zu Angeſicht kennen 
gelernt; und gefunden, daß mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, gerade die ſchaͤndlichſten Menſchen, ohne 
ſittliches Gefuͤhl, und zu jedem Laſter faͤhig, zu 
Agenten dieſer Wiſſenſchaft, die brauchbarſten ſind. 
Ich kann ſagen, daß ich erſt ſeit der Zeit mich 
glücklich fühle, da ich dieſem ſchaͤndlichen Unge⸗ 

heuer mit Muth entflohen bin. 
"Und wo iſt die Politik dies alles mehr als in 
Großbritannien, wo ihr das Wohl des 
Staats und aller dazu gehoͤrigen "Länder unters 
worfen iſt? wie verfuhr die englifche Politik mit 
Nord⸗Amerika? wie mit Irrland? und 
Schottland? das Erſtere riß ſich von ſeinem 
| treu⸗ 
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sueulofen: Mutterland gänzlich fos.. Das zweit; 
verſetzte fich:dund) fich felbft in einen Zuſtand yon 
Unabhängigkeit, der zuletzt in vöflige ‚Freiheit, 
übergehen kann. $iz ‚Williams protefticte 
öffentlich. im Oberhauſe gegen Pitts.tremlofe Vers 
sätherei und Wortbruͤchigkeit. In Schottland 
greift der Geiſt der Widerſetzung gegen Miniſter⸗ 
Deſpotismus und ſchaͤndliche Exaktionen, im / 
mer weiter um ſich, und im Innern reift allmaͤh⸗ 
lich der Reim:der, Empoͤrung ‚gegen, ein Syſtem, 
das den. Staat an: den Rand des. Verderbens, 
und den. Abgrand des: Bankerots gebracht bat. 





Ba aaa le Fe En 
„Zweiund vierzigſtes Kapitel . 
— wecloſe und untluge — don 
ROTOR ER BR —— — Schoitland. 

Eee ich auc nähern Eroͤrterung diefee — 
des: uͤbergehe/ muß; ich meine Leſer mit den vaͤter⸗ 
Uchen Sefinnungen: der brittiſchen Regierung ger 
gen: England; ſelbſt bekannt machen, um fie 
ahnden zu laſſen, was Schott kand und J rr⸗ 
dam de in ihren Augen gelten muß, and wie: viel 
bie Regierung für ſie thue. Ich werde einen Mann 
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über aflen Berdacht, den Di. Wende born re⸗ 
den faffen;, und meine — mögen: dann in wre 
fen. Er fast: — 

Da ich won: ber — der — 
Geſellſchaft nach Arabien rede, ſo will ich eine 
Anekdote hier anführen, die nicht überall bekannt 
iſt. Die oftindifche Geſellſchaft muß, zufolge ih⸗ 
res Freibriefes, jaͤhrlich 508,000 Pf. St. werth 
engliſcher Manufaktur⸗ Waaren, dahin beſonders 
Wollen; Waateit gehören, aus England ausfuͤh⸗ 
ren. Dieſe wurden vorzuͤglich in Indien und 
Arabien undaufden oͤſtlichen Kuͤſten von Aſi en 


adabgeſetzt, bis die oſtindiſche Geſellſchaft vor eini⸗ 


ger Zeit anfangen wollte, auch Egypten und 
die Le vante uͤber das rothe Meer damit zu vers 
ſehen. Es waren zwar ſchon vorhin Ballenguͤter 
aus Oſtindien durch Schiffe, welche der Com⸗ 
pagnie zugehbtten, nach arablſchen Haͤſen, und 
von da nach Egypten oder der Levante dich 
Karawanen verſchickt wordenz "und idte Roſt⸗ 
barkeit der Landfracht machte, daß die auf dieſe 
Weiſe aͤberſchickten Güter ſich Im: Preiſe erhielten, 
allein wie die Araber ſich vieler Grobheiten und 
— in ihren Haͤfen gegen die eng⸗ 
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Kifchen: Schiffskapitains fchuldig machten, gerie⸗ 
then einige;derfelben auf die Gedanken, die biss 
‚ber fo gefährlich ‚gehaltene Fahrt .auf dem aras 
Hifhen Meerbufen bis ganz nach Calro, zu 
verſuchen. Man war glüdlih darin. Man 
brachte mit leichter Muͤhe und wenigern Koften engs 
liſche Tücher: und andere Manufaktusmwaaten von 
den englifchen Stabliffements in Indien nah 
dem Marft von: Cairo, und von da über ganz 
Egypten und aud in die Levante, Es wies 
ſich aber aus, daß dieſes fuͤr den engliſchen Han⸗ 
del keine vortheilhafte Sache war. Denn da die 
oſtindiſche Compagnie uͤber das rothe Meer; 
und die hieſige tuͤrkiſche Handels-Geſellſchaft über 
dasmittellaͤndiſche Meer, den Markt der Les 
vante zu reichlich verſorgten, fielen die Prei⸗ 
fe der engliſchen Manufafturtoaaren ‚gar ſehr. 
Diefem vorzubeugen, befahl die oftindifche Com⸗ 
pagnie, daß Keine ihrer aſiatiſchen Schiffe aus 
Indien ferner geradesweges nah Cairo ge 
hen follten. Auf die fo eben angeführte Weife ift 
mir die Sache von einem oftintifhen Schiffskapi⸗ 
kain und’ einigem, die bei der oſtindiſchen Compas 
gnie intereſſirt ſind, vorgeſtellt worden. Ich bin 
Eea | 
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aber von guter Hand hernach yerſichert wot⸗ 
den, daß nicht die oſtindiſche Sefellihaft, ſon⸗ 
dern die Regierung dieſen Handel 
unterbrochen habe. Mit den Gchiffen, 
welche obgedachte Manufaktur » Waaren nad) 
Egypten ‚braten, gingen - viele. oſtindiſche 
Waaren, die mit den Schiffen der Compagnie erſt 
nah England kommen, und hier den gewoͤhnli⸗ 
chen Zoll entrichten ſollen, und alsdann erſt nach 
dem mitrelländifchen Meer verführt werden, 
geradesweges auf dem gemeldten Wege nach Eg y p⸗ 
ten und der Levante. Die Regierung, 
um dieſes zu hindern, und den Zoll 
der oſtindiſchen Compagnie nicht zu 
verlieren, brachte es durch eine an: 
ſehnliche Summe, die ſich auf 50,000 
Pr. St. oder 550,000 Gulden belaufen 
ſoll, am tuͤrkiſchen Hofe dahin, daß 
die Pforte dieſen Handel uͤber das 
rothe Meer verbieten ließ.“ *. 

Geſchieht fo etwas an der Handlung be 
Mutterlandes, fo. fann man leicht ſchließen, wag 


*) Wendesorn a. a. O, IE Bd. S. 237. 238. 
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das von jedem Engländer gehaßte Schottland 
und‘ Jertand zu erwarten harte, Unſtreitig 
war das größte Ungläl, das Schottland 66 
rechten konnte, feine Vereinigang mit England: . 
Eim ſelbſtſtaͤndiges Reich, ein innerhalb deffelben 
figendes Parliament und Regierung feher immer 
mehr anf das unmittelbare Beſte des Staats als 
eine: fremde Regierung, die ſolche Staaten ale 
Provinzen anſieht, und nur in fo fern leidli bes 
Handelt,. als’ dlefes dem Mutterlande in feinem 
Privatintereſſe nicht nachtheilig if. Die Incor⸗ 
poration Schottlands war dutch ein Gewebe 
von Bettug und Treuloſigkeit bewirkt, unter des 
ren traurigen Folgen dieſes ungluͤckliche Reich faſt 
erdruͤckt wurde. Sir Thomſon Callender 
gibt uns davon folgende ſehr deutliche Darſtel⸗ 
lung, die in jeder Hinſicht die —— 
meiner Leſer verdient: 

»Die Commiſſarien, fagt er, welche die Vers 
einigungs⸗ Artikel zu entwerfen hatten, wurden 
von der Koͤnigin An na. ernannt, Auf ſolche 
Weiſe überiteßen zwei Nationen die Beforgung eis 
nes. hoͤchſt wichtigen Geſchaͤſts diefer harmloſen, 
aber unbedeutenden Frau, die zwar zum Beſitz 
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eines- Thrones verfehen, aber ſonſt kaum zu ir⸗ 
gend etwas weiter in der Welt nuͤtze war. Den 
a22ſten Julius 1706 wurden die Vereinigungs⸗ 
Artikel zu London von den Commiſſarien beider 
Koͤnigreiche unterfchrieben. Hätte man die min⸗ 
defte Achtung fuͤr das Land und deſſen Bürger ges 
habt, ſo erforderten Recht und Gerechtigkeit, daß 
dieſe Artikel vor allen Dingen gedruckt und aus⸗ 
getheilt worden waͤren, damit uͤberhaupt das gan⸗ 
ze Volk, welches doch die Folgen von dieſem Han⸗ 
del tragen und aushalten ſollte, vor der Ratifi⸗ 
eation auch noch die noͤthige Zeit gehabt haͤtte, die 
Sache zu überlegen. Allein fd wurde dem Lord 
Kanzler von Schottland eine verftegelte 
Abfchrift vondem Vereinigungs» Vergleich übers 
geben,. Ind der Inhalt ;deffelben ‚bis zum zten 
October defjelben Jahrs, wo das fchottifche Par⸗ 
liament in Edingburgh PR geheim 
gehalten.“ 

+ »Die Artikel wurden. hierauf — | Parliamens 
te vorgelegt, und nun. erfolgten freitih’natürlicher 
Weiſe heftige: Debasten darüber. Waͤre die Na⸗ 
tion vermoͤgend geweſen, mit einer Einmuͤthigkeit 
und Entſchloſſenheit, wie fie ihren ‚Empfindungen 
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gemaͤß war, zu Werke zu gehen; fo wuͤrde ſie auf 
der Stelle einen National⸗Convent von lauter 
Mitgliedern, die vom Volke gewaͤhlt werden muß⸗ 
sen, zuſammen berufen, und ein ſolchet Conpent 
würde. ohne alle Umſtaͤnde geradehin die Erklaͤrung 
gethan haben: „das Parliament habe das 
Beſte ſeines⸗ Vaterlands verrathen, 
da es ber Königin zugelaſſen habe, 
Kommiffarien:für Schottländ:zu er 
nennenz“ und da’eine Verhandlung, 
die fich bloß anf einen Betrug grün 
Bei, folglich unrechtmaͤßig, an’ und 
für ſich Rult und Nichtig iſt; ſo wuͤrde 
der Eonvent, wenn er ja noch aͤberhaupt fuͤr dien⸗ 
lieg befunden ‚hätte, ſich auf Unterhandlungen 
| Veipalß einzulaffen, damit angefangen haben daß 
er dieſe — —— verworfen und entre 
Dirt, ne: ie | 


“ u yarıl 


Anſualt dieſes — m entfgeiben 
— * wurde das ganze Land mit tu⸗ 
multuariſchen Bewegungen erfuͤllet, ſo daß es nah 
am Rande einer Infurrektion ſtand. Zu Dum⸗ 

fries ließ sin Corps bewaffneter Mannſchaft die 


\ 
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Artikel ofentlich an dem Marker Kreuze verbren⸗ 
Hin. Der Herzog von Athol unternahm es an 
der Spige ſellies Stammes, ben Paß bei St ir⸗ 
fing iu beleben/ um dadurch die Gemeinſchaft 
Fwiſchen a den Wen und kei! ——— 

en offen zu halten. ker it an 
eg hu ihen fand —* 
— da es ſich uͤber den Verglelch berathſchlagß 
45 für nothig, ſich mit einer bewaffneten Macht 
zu umſchanzen. Dieſe Verſammlung ſelbſt Hatte 
ſch in drei, Partheien getheilt; und die Agenten 
ber, Krone fügen endlich. an, alle; Hoffnung aufzu⸗ 
geben, daß ſi ſie eine Majorität auf, ihre Seite be⸗ 
kommen wuͤrden — als eine Summe von wa n⸗ 
zig tanfen d pf. —* weiche die Koͤnlgin 
insgeheim der ſchottiſchen Schabkammer nur 
vorſchoß ba ihrige beitrug, eine Stimmens 
Mehrheit zu erkaufen. Auf dieſe Art ging de 
Sache dur; und fonach wurde bie Unabhängige 
reit dev ſchottiſchen Natlon mit ihreim · eignen Gelde 
und fut iht eigen Geld hekauͤft und. verkauft. 
Man flimmte · bei⸗ ſagt Hert te sehe 
aus Ueberheugung, und theils vermöge 
der Gewalt des; Gelbes, we leche s un⸗ 
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der den: odefeigen au —— 
wardb.⸗⸗ 
3 AAls ee Sache — engliſchen 
Baufe der Gemeinen jur Sprache kam, müde 
Sir John Packington die Erinnerung: · Es 
Wwaͤte dieſes eine: Vereinigung, die durch Beſte— 
chung und Geſchenke zwiſchen vier Wänden, und 
durch Macht und Gewalt von außen zu Stande 
hebracht ſey. Die Beforderer der Vereinigung 
Härten niedertraͤchtiger Weiſe das ıH 
fie geſetzte Vertrauen übertreten, im 
dem fie ihre / unadhaͤngige Landes, Verfaſſung auf⸗ 
gegeben Härten; und nun wolle er ‘feines Theile 
es der Beurtheilung des Hauſes anheim geben) zu 
überlegen, ob Menſchen von ſolchen Grundſaͤtzen 
der Ehre werth wären, in einem englifchen Haufe 
der Semelnen als Mitglieder augelaffen zu wer⸗ 
de n. a. 
; Ee⸗ Ai in bie Augen, bag der —E 
Bergielh a an und für f ch, vom Anfange bis zo 
Ede, illegal war.” Es ging damit um kein 
Haur retfeiräßlger zii als wenn ein Landgut ogit 

Wiſſen und Willen· des Eigenthuͤmers verkauft 
wird Me ſchottiſchen Parliamentbglieder waren 
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von ihren Conſtituenten „bevollmächtiget worden, 
fih zu Verwaltung der gemeinfamen Angelegeny 
heiten der Nation. zu verſammeln; und ſtatt defs 
fen veräußersten fie heimlich-die-Unabs 
hängigkeitidiefer Nation, and auͤherließen 
fie. dem, der ‚das hoͤchſte Gebot, that, In Eds 
mund Burke's; Rede findet ſicheine Stelle, 
worinnen - ein: ſolches Verfahren „aufs „genauefte 
sharakterifiet if. "Mon ftellt, -fagt er, ein vers 
worrenes Privat» Intereffe-auf,, welches den Be⸗ 
duͤrfniſſen der Nation ganz. entgegen iſt. Man 
entwendet Millionen von ‚Staatg Geldern Aug 
dem. Schatz der Nation, und ſteckt ſie in einen 
ir n. 16 Lina Ss = 


Wenn das S Sottithe Parliament ein 
Recht hatte, bie Unashängigfeit ve Daterians 


rg, 


auch zugeben, daß das brittiſche Parliament nicht 
um e ein Haar menige berechtiget ‚eine e Ber 
einigung mit der National: :Berfamms 
fung in Ftankreich zu ſchlſeßen; und 
dies, trotz aller Gegenvorſtellungen 
des brittiſchen Volkls; und: ohne dieſem 
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Wolke ‚nur ‚die Vergleihs; Bedingungen bekannt 
werden zu laflen; und dann innen die beiden 
Länder, England und Schattland, in Pas 
sis von fünf und vierzig Deputirten, oder wohl 
gar nur von einem einzigen tepräfentirt werden. 
Wenn fie berechtigt maren, bie Kepräfentantens 
Zahl des ſchottiſchen Volks auf fünf und view 
is. Deputirte herunter zu ſetzen; ſo hatten ſie 
gewiß auch eben ſo viel Recht, ſie auf jede noch 
geringere Zahl zu erniedrigen, oder ſie wohl gar 
oft auf die Seite zu werfen, Wenn das Pars 
liament von Schottland ein Recht hatte, ſich 
keibſt u ‚vernichten; fo hatte es, nach eben derſel⸗ 
ben Regel, auch die Macht, jedweden andern 
Theil der Regierung abzuſchaffen. Es haͤtte eben 
p, gut bie monarchiſche Regierungs/Form fuͤr un⸗ 
nüp erflären, oder doch ſo gut, wie die Gemeinen 
in Sanemaͤtt, die Freiheiten Schottlands 
| auf einmal an die Krone abtreten koͤnnen. Zus 
folge eben dieſer Lehre würde auch ein nord⸗ ame⸗ 
tifanifier Eongreß nichts unrechtmäßiges thun, 
wenn 'eR dieſes welte fefte Land wieder mit der 
Inſel Groͤßbritannien vereinigte, Wir Eins 
nen uns aber leicht vorfiellen, was. die Buͤrger 
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| dleſes Staats thun würden, wenn fo etwas ge 
LS Ze u... 


u Bas der Veefaſer hier fagt iſt aufs voll, 
kommenfie gegruͤndet. Das Volt hatte ſeinen 
ötepräfentanten gewiß nie Bollmachten dieſer Art 
gegeben. Sie waren beftimmt zu regieren , nicht 
die Kegierung des ſchottiſchen Volke in die Hände 
feines. geſchwornen Feindes zu übergeben. Bat 
aber die ‚Handlung abıcheulich macht, ift diefes, 
daß ſi ie [ ch eine fo geringe Anzahl von Kepräfens 
tanten im brittiſchen Parliamente vorbehielten, 
von weicher ‚ganz deutlich voraus zu fehen war, 
doß fi fie in ‚einer immerwährenden Minoritaͤt blels 
ben wuͤrden, wenn das Intereſſe Scqottlandeé 
mit dem Engtif hen in Colliſi ion kommen folls 
Ps & etwas if doch wohl Hochoerrath an "det 
Nation, oder ich weiß nicht was es ſeyn olte 
teberhaupt, dat Herr Sheridan voltommen 
„Die foottifhe Nation hat an der tegierund 
von Großbritannien, ‚gerade. ſo viel An⸗ 
theil,,. ald die fi biriſchen Bergleute an. ber. Re 
HGroßbritanniens Forhär; ꝛc. S. 179. 180, ff. 
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dieruug des rüffifchen Reichs.“ Mit vielem 
Rechte beſchwert ſich alſo der ſchottiſche Schrift, 
aſteller, wenn er dieſe Behauptung‘ des Herrn 
Sheridan fuͤr eben fo demuͤthigend als gegruͤn⸗ 
der Hält. Schott land, ſagt er, liefert ein jaͤhr⸗ 
liches Einkommen, wie John Stnctair ſehr 
genau nachwies, von 1,100,000 DPF. Sterl. vder 
i2, 100,000 Gulden,’ wobon' 600,000 Pf. Sterl. ih 
die Schatztammer von Erigland fließen, eines 
Landes, das uns demüungeachtet, und zwar nidt 
mit vielem Anftande, unfere Armuth vorwirft. 
Er faͤhrt fort: Es iſt ſeltſam genug daß 
1,600,000 Menſchen, faͤhrlich 1,100,000 Pf. St. 
fi) an eine Regierung zu bezahlen, gefallen laf— 
fen, bei deren Leitung fie nicht das geringſte zu 
ſagen haben. Es iſt auch ganz natuͤrlich, daß eine 
Nation, die alle Jahre 600,000 Pf. St. von uns 
ferem Gelde aufjehrt, ein gut Theil reicher ſeyn 
muß, als wir. Fuͤr England find wir Schot⸗ 
ten viele Jahrhunderte durch ein feindliches Voit 
geweſen, und wir inerden auch von den Engläns 
dern, Bis auf den heutigen Tag, noch als eih 
Ausländiiches, ja fogar als ein begivungeniek Volt 
betrachtet. Es iſt wohl wahr, daß einem außerſt 
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Heinen Theile von uns vergönnet: iſt, fo zlemlich 
jedes zwölfte Glied zu dem brittifhen Haufe der 
Gemeinen zu wählen; allein dieſe Repräfentans 
sen haben nicht den mindeſten Anfpruc auf. das 
Recht als ein abgefondertes Collegium 
zu limmen« oder ſonſt für ihre unmittelbares 
Baterland wirkſam zu feyn, fondern jedes Statue 
oder Geſetz, kommt nady der Stimmenmehrheit 
der ganzen zufammengefegten Verfammiung zu 
Stande, Was konnen alfo ‚fünf und vierzig Pers 
fonen, fo bald fie fünf Hundert dreizehn andern 
Perſonen entgegengeſetzt find, ausrichten? : Ste 
föglen ‚die abfolute Unbedeutſamkeit ihrer. Lage; 
und darnach iſt denn auch ihr Verhalten einges 
tichtet. Eine gleiche Anzahl von Armftählen, bie 
man einmal für allemal auf die Minifterial Bänke 
feste, wuͤrde für die Regierung minder Eofibar 
feyn, und. diefelbigen Dienfte deiften.*) , 
». Wir haben bereits verfchiedene. Proben von 
Bedruͤckungen angeführt, womit. die englifche Res 
giesung Schottland. ruinitt. ‚Bey. es nun 
Ab ſicht oder Unwiſſenheit, gleichviel, fo 
leidet immer, dieſer ungluͤckliche Theil Großbe i⸗ 


) Großbritanniens JZortſchritte S. ss; 5666. 
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tanntens,: den man kaum als ein Stieffind 
anficht, aber als erobertes Land behandelt. Auf 
das Auflommen «Schottlands wirft die: Res 
gierung : nie einen. bedeutenden Blick; und die 
Vernachlaͤßigung geht fo weit, daß nicht einmal 
für; die Communication der Sufeln. unter ſich ger 
forgt iſt. Ein Brief von Skye nach Lewis, 
ein Paar Inſeln, welche in gerader Linie ein Paar 
Stunden von einander entfernt find, muß, wenn 
er: mit: der Poſt abgeht, eine Reife von zwoͤlf 
Hundert eng lifhen Meilen machen, ehe er 
den Ort feiner. Befimmung' erreichen kann. *) 
Da wir einmal von riefen reden; ſo mag 
das Franfiren derfelben; oder die Porto Freiheit 
der engliſchen Parliaments⸗Glieder, hier eine 
Stelle einnehmen: Im Jahre 1763 bellef ſich die 
Summe der freilaufenden Briefe an Porto 170,708 
Pf. St oder 1,377,200 Gulden; warrlich keine 
unbedrutende Summe. **) Die: Parliaments⸗ 
Glieder der beiden Haͤuſer betrugen 750: am. der. 
Zahl, ſo daß dieſe Porto⸗Freiheit für jeden im 
Durchſchnitt inet Leibrente von 227 Pfr St. 12 
"El Andehilbnk Intrdduktion etc. pag. a8." Tr 
NYSE Rclatcliis Commontarĩes Boõex I. ahap.’8. 
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Schill. oder 2,481 Gulden» gleih. war. Manche 
Blieder des Unterhaufes zahlten ihren Bedien⸗ 
ten den Dienſtlohn mit‘ freien Briefen; das Duz⸗ 
zend zu einer halben. Crone gerechnet. ı Bor unges 
faͤhr fechzehn Jahren befam der Londner Bantier 
Sir Robert Herries Eis als Parliamentss 
Glied im Unterhauſe für fünf ſchottiſche Burg 
flecken, die im Diſtrikte von Dumfiries liegen. 
Sein Zweck, wie Jedermann wußte, mar ledig⸗ 
ich „die Erfparung des Briefs Porto» die im feis 
nem Comptoir aus; und einliefens welches jährlich 
auf 700: PfrSt. oder 7,700. Gulden — 
ward. av 7 re Et 
Wenn man — MÄR 
Beziehung anf mehrere Gegenſtaͤnde gewabe wirds 
wenn man weiß, daß felhh Bunkarıder fon 
mit Bitterkeit jeden Mißbrauch angriff ⸗ diefen 
aufs lebhafteſte vertheidigte, ſo kann man ſich 
Saum: enthalten, ſolche Parliamente — nicht du 
derachten. Dech zuruͤck auf Schot thand. * 
Daß dieſem ohnehin nicht zeichen Lande, durch 
die Vereinlgung mit Englan dur ain: unzuberech⸗ 
nender Naqtheil geſchehen fen, iſt. mehr als zu 
Beuslich.: Durch die Bereinigung · iſt es nicht nur 


in 
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in alle politifche, ungereimte Streitigkeiten Eng» 
‚lands, in ale damit verbundene Laften, an 
Menſchen⸗ und SeldsLieferungen, und dergl. vers 
wickelt worden, fondern was nicht minder traurig 
iſt, ſo iſt almähliche VBerarmung Schottlands 
davon eine nothwendige Folge. Nicht nur daß 
‚unter den Taren, und Eraktionen die Manufaks 
turen ſich auflffen; die Bürger verarmen; bie 
Fiſchereien verfallen ; und der Arme dem Hungers⸗ 
| Tod ausgefegt wird; fp muß auch die noch etwas 
bewittelte Claſſe der Einnehmer allmählich, duch 
die zumweitgehende Geld»Erportatien, fufenweife 
herabkommen. Gegenwärtig gehen jährlich. 630,000 
Pf. St. oder 6,930,000 Gulden aus diefem Reiche 
in die engliſche Schatztammer. Ueberdem kann 
man noch 300,000 Pf. St. oder 3,300,000 Gul⸗ 
‚ben rechnen, welche die großen Guts⸗Beſitzer von 
Schottland, jährlih in London verzehren, 
wo fie ſich gewoͤhnlich aufhalten. Diefes macht 
eine jährliche Erportation von 939,000. Pf. Sterl. 
wber von 10,230,000 Gulden, die nicht wieder zu⸗ 
ruͤckkommen, und ein großer veeller Berluft für 
einen Staat find, der ohnehin von der Natur 
nicht mis, vorzüglicher Fruchtbarkeit des Landes ges 
Reif, d, Engl, 1,80, Ff 
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ſeegnet iſt. Alle diefe Summen, welche im Jn⸗ 
‚nern, Handel‘ und Induſtrie, Ackerbau und Fifches 
reien, beleben könnten, wenn Schottland im 
Genuß feiner verlohrnen Unabhängigkeit. geblies 
ben waͤre, und welche zum Vortheil deſſelben reich⸗ 
lich gewuchert haben wuͤrden; welche Wohlſtand, 
und mit ihm · zugleich die Bevoͤlkerung vermehtt 
haͤtten, ſind zu allen dieſem Zwecke auf immer ver⸗ 
lohren, und da ſie auszufließen nie aufhoͤren, ſo 
‘fange die Vereinigung dauert,ſo iſt Verarmung 
und der jaͤhrliche ae des Elends —* 
einzuſehen. 

«Hätte, ſagt Callender ſehr richtig, * 
Vereinigung der beiden Koͤnigreiche nie exiſtirt; 
ſo würden die jährlichen 300,000 Pf. St. für abs 
wefende Güter ⸗Beſitzet in Schottland geblie⸗ 
sen feyn. - Hätten wir: einer welfen, tugendhaften 
und unabhängig en Regierung :genoffens ſo 
wuͤrden jaͤhrlich 900,000 Pf. Sti in unſerm -ars 
men, verachteten und zum: Sklaven gemachten 
Lande geblieben ſeyn; da ſie gegenwaͤrtig heraus⸗ 
fließen. Eingeſchloſſen in eine entlegene Halbin⸗ 
ſel, wohin keine Seele kaͤme, die uns beſchwer⸗ 
lich fallen wollte, haben wir Schortländer 
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ratuͤrlicher Weiſe nit das mindefte mit den 
Falklands JJInſeln oder dem Nootka— 
Sunde;nicht das geringſte mit den Wildniſſen 
von Kanad a oder mit den Vorſtaͤdten von D cs 
zakov au, thun. Die Landleute in Fife und 
Banerk kuͤmmern ſich herzlich wenig um die 
Zaͤnkereien ‚einer; engliſchen Kramer⸗Gilde mit 
dem Sultan Tippoo⸗Saheb. Und doch muͤſ⸗ 
ſen, um einer hollaͤndiſchen Grenz⸗Stadt willen, 
und wegen der Uſurpations⸗Bilanz zwiſchen deut⸗ 
ſchen Tyrannen, die ‚Hirten in Ca lloway ihre 
Winterabende ohne ein erwaͤrmendes Stubenſeuer 
zubringen, und die. Weber zu Glaſgov ohne 
Abendbrod zu Bette gehen; und zu jenen weiſen 
Zwecken zahlen wir jaͤhrlich 6oo,o00 Buineen.« 

Man geſtattet uns nicht · Stockfiſ che am 
unſern eignen Kuͤſten zu fangen,« Das 
für fechten wir aber acht bis zehn Jahre lang, 
mit aͤußerſter Anſtrengung unſerer Kraͤfte, um die 
Exrlaubniß, „dergleichen Fiſche auf.der weit entſern⸗ 
sen amerikaniſchen Kuͤſte von Neufoundland 
zu fangen. Seit der Revolution hat Schottland 
die: brittiſche Armee und: Flotte mit 3his 400,000 
Rekruten ‚werforgt, „da hingegen.Eng land au 

Sf 
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gleicher Zeit 85,000 unferer Vorfahren in einem 
einzigen Jahre hat verhungern laſſen 5 

»Diefe Particnlaritäten konnen uns: behälflich 
feyn, die Verwuͤſtung, die das gegentwärtige 
Staats» Adminiftrationg : Syftem im Nordercheis 
fe von Groß, Britannien angerichter: bat, 
begreiflich zu machen. Sa wohl, nur allzuſehr. 
Sie beweifen uns die unbefchreibliche Unwiſſen⸗ 
Heit der brittifchen Regierung in der’ Staats; und 
Kegierungs » Wilfenfhaft. Sie beweifen, daß 
die brittiſchen Minifter, die am Staats-Rudet 
fisen, untotffende und ſtolze Parvenäs find, 
deren Eigenduͤnkel und unwiſſender Trotz nür zur 
Verheetung aller brittiſchen Reiche wirken kann. 
Sie uͤberzeugen uns, daß ein Volk, das ſich fuͤr 
weiſe duͤnkt, noch tief in einer veraͤchtlichen Bars 
barei liege, welches eben der brittiſche Hochmuth 
beweiſt; denn eine kluge Mation iſt menſchlich; 
und hat Selbſtgefuͤhl ohne Arroganz. Die brits 
tifche Regierung war lange Zeit der mit Schaͤtzen 
beladene Pack⸗Eſel von Europa, den beſon⸗ 
ders die deutſchen Fürften ſich unter einander zu⸗ 
trieben, um ihn ſeine Laſt zu erleichtern. Indem 
das Kabinet von St. James's zu dirigiren 
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glaubte,. war es fa Sangeball, ı den fi die Fürs 
ſten von Euro pa zuwarfen. Noch jetzt glaube 
es. den maͤchtigen deutſchen Kaiſer zu leiten und 
zu lenken, und fühle nicht, baß Oeſter reich 
ſein eignes Intereſſe zu beabſichten glaubt, indem 
es die Reſte engliſcher Staatskraͤfte ihm abnimmt, 
England iſt wie ein ſchachernder Jude, den 
man allenthalben zu prellen, fuͤr ein gutes, 
chriſtliches Werk Hält. Cs iſt wahr, England 
verſteht die Kunſt, durch alle mögliche Mittel, 
fie feyen ehrlich oder infam, Geld zu verdienen, 
zu erprefien, ja darum, mie in Oftindien, zu 
Beträgen; aber es iſt nicht weile genug, es — 
ſich zu erhalten. Bloß der Eleine Landgraf von 
Heſſen-Caſſel verftand die Kunft, ihm 30 
Millionen abzunehmen, und ſechzig Millios 
nen Pf. St. reihen faum hin, was deutfche 
and. andere Monarchen und duͤrſten ihm abzu⸗ 
Nnehmen verſtanden. | 

.. Bir bewundern billig die beſondere Staats⸗ 
elugheit der haittiſchen Regierung, womit fle 
von on Hundert, entweder. Krieg faͤhrte oder ſich 
zum Kriege ruͤſtete, und wie ein gewiſſer Schrift⸗ 
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ſteller fagt: einem m Köpffechter Agniid wuͤrde det 
fünf bis f echs Tage auf einer Schläger » Bühe 
ne; (a boxing — stage) und ben übrigen Theit feis 
net Zeit in einem Acelſe⸗ oder Zucht: Haufe zus 
bringt; wir bewundern die unglaubllche Fertigkeit 
des Miniſters der Scagkammer, womit er Taren 
erfindet, an denen jͤhrlich 60,000 Menſchen zu 
Bettlern werden; noch mehr bewundern wit die 
genereufe Verſchwendungs ⸗ Gabe, womit er das 
Geld der Nation durchbringt, ohne ſcch an Reſte 
zu kehren, von denen noch feine Rechnung abges 
legt ift, und die gegenwärtig wohl 250 Millionen 
pf. St. betragen koͤnnen; wir bewundern ſeine 
Fertigkeit und große Geſchicklichteit im Falſch⸗ 
Münzen oder Aſſi gnatenmachen, feinen, s feinem 
Herzen Ehre machenden men ſchlichen Plan, 27 
Millionen Menſchen durch Hunger aufzureiben, 
nach Art der oſtindiſchen Regierung in Ben⸗ 
| galen; wir erſtaunen uͤber ſeine tiefe politiſche 
Einſicht, womit er glaubte, alle Seemaͤchte Eu; 
ropens zwingen zu koͤnnen, Mad feiner 
Pfeife zu tanzens und "einbfeblen J ſei⸗ 
nem Beeunde - _ bem Doktor Bi Ur A 
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Drei und vierzigftes — 
8 ort etzun 9. | 


Ein Souvernement, welches, die Untertanen mit 
fo unermeßlichen Laften zu belegen genöthiget iſt 
wie das Engliſche, ſollte aͤußerſt vorſichtig zu Wer⸗ 
ke geben, denenſelben nie irgend eine Urſache zu 
Beſchwerden anderer Art zu geben. Das Volk 
ſammelt gewoͤhnlich, wenn es ſich von allen Sei⸗ 
ten gemißhandelt ſi eht, alles zuſammen, was ſich 
an Gruͤnden zu klagen zuſammen bringen laͤßt. 
Gegenwaͤrtig iſt nicht nur die Unzufriedenheit, 
fondern fogar bie Widerfeglichkeit gegen ‚die Mis 
liz-Akte in Schottland faft allgemein, und 
bas englifche Souvernement hat für gut gefunden, 
Truppen gegen die Unzufriedenen marfchiren zu 
laſſen. | 

Kein vernünftiger Mann, dem die Drangfale 
bekannt find, mit welchen die englifche Regierung 
zu allen Zeiten das arme, verlaffene fchottifche 
Volk Heimfuchte, wird es diefem Volke verdenfen, 
wenn, e8. feine Unzufriedenheit aufs Tebhaftefte 
äußert. Es giebt überhaupt wenige Staaten der 
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Melt, welche minder Werth auf das Leben der 
Bürger legten, als der brittifche. Ein Handlungss 
Artikel, von ſehr verächtlicher Art, fo bald man 
ihn gegen das Leben ber Taufenden rechnet, welde | 
um feinettvillen in Kriegen erfchlagen, ermordet, 
verſtuͤmmelt und geopfert werden, wie die wilde 
Katzen Faͤngeret in Nootka⸗Sund, dee 
Streit um die Falklan d 8: Infeln, wo durchs 
aus nichts zu holen war; um den Thee, wodurch 
Nordamerika mit Blut uͤberſchwemmt und 
verlohren wurde re. Alle diefe und ähnliche Ruͤ⸗ 
fungen und Kriege find im Gegenſatze gegen die 
Vortheile, die damit erkauft werden ſollen, ſo 


außer allem Verhaͤltniß, daß man ſich nicht ent⸗ 


halten kann, die Regierung des Unſinnes und 
der Barbarei zu befchuldigen, die um folher vers 
ächtlihen Dinge halber fo viel SER. Br 
die Menschheit bringt. 
Laßt ung Vorurtheils : freie brittiſche Schrifts 
ſteller darüber hören. »&eit dem Sabre 1688 bat 
Großbritannien mit Holland zweimal, 
mit Frankreich fehsmal, mit Spanien 
fiebenmal, mit Defterreich einmal, mit 


Preußen einmal Krieg geführt. "Die Ben 
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treibung, oder beſſer, die Flucht Jakobs des 
Zweiten, verurfachte bürgerliche Kriege im 
Ehottiand und Ireland. Wir find feit 
felbiger Zeit zweimal durch Nebellionen in Geroß⸗ 
Britannien beunrubiget worden, ohne einer 
Reihe von Blurbädern in Afien und Amerika 
zu gedenken, die noch immer fein Ende nebmen - 
mehr, Be B 

⸗In Europa ift die Menſchenzahl, die wir 
uns einen Krieg koſten lafen, nad) und nad) von 
einmal hundert taufend Menfchen» Leben 
bis auf dreimal fo viel, und die Geld » Summe, 
die ein Krieg erfordert, von ehemals dreißig 
Millionen, bis zu (zwei Hundert Millionen) Pf. 
Sterlings geſtiegen. Aus Afrika führen wir noch 
jährlich an vierzig ;taufend Sklaven einz eine 
Rechnung, die innerhalb hundert Jahren, gegen 
vier Millionen -fhändliher Mordthaten 
binauf reicht. - In Bengalen Haben wie 
innerhalb des kurzen Zeitraums von fechs Jah⸗ 
ven nicht weniger als fünf Millionen fleis 
Biger, arbeitfamer und unfchuldiger Menfhen, 
theils vernichtet, theils aus dem Lande verjagt. 
Wir find injenem Lande, feit der berächtigee Obriſte 
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Elive den 23. Junius 1757:den-Mabob us 
rafa Do wla ſchlug, vegierende Heren gewor⸗ 
den, und man kann ſicher rechnen, daß wir ſeit 
unferer Regierung daſelbſt, Hin do ſt a n s Staa⸗ 
ten mit ſechs und dreißig Millionen 
Leichen beſtreut haben. Vergleichen wir hiermit 
die mannichfaltigen Verwuͤſtungen, welche der | 
Hunger, das Schwert und die Peft angerichtet 
haben, fo dürfen wir ohne alle Webertreibung ans 
‚nehmen, daß in biefen Händeln funfzehnmal 
hundert taufend unferer Landsleute ums Les 
ben gekommen find. Die Vernichtung unferer 
franzofifchen und fpanifchen Gegner ꝛc. und die 
deutſchen, fardinifchen und portugiefifchen Mieths 
Truppen, welche Großbritannien gegen-fie 
erfaufte, hat fich ebenfalls wenigfiens auf funf: 
zehnmal Hundert taufend (gegenwärtig 
gewiß auf zwei Millionen jederfeits) belaus 
fen. Hieraus folgt, dag Europa durch die.Kries 
ge der Britten, binnen nicht mehr als hundert 
jahren, um drei Millionen Menſchen gekommen 
ift, die in der Blüthe ihres-Lebens flanden, und 
deren Abfommlinge fi in dem Fortgange häuss 
lichet Familien Gefelfhaft, im Menſchen⸗Zahlen 
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ausgebreitet. Haben wuͤrden, die fid gar nicht bes 
rechnen laſſen. Die Menſchen, die auf ſolche 
Weiſe umgekommen ſind, haben in der Summe 
ganz gewiß mehr als dreißig Millionen an 
der. Zahl ausgemacht, welches eben fo viel if, als 
300,000 Topefchläge, auf jedes einzige Jaht. 

Alle dieſe Opfer ſind dem Gleichgewicht der 
Macht und der Handels» Bilanz, der Ehre der 
brittiſchen Flagge, den Gerechtſamen der britti⸗ 
ſchen Krone, der Allmacht des Parliaments und 
der Sicherheit der proteſtantiſchen Thronſotze ge⸗ 
ſchlachtet worden. 9 

In allen dem, was biefer Verfaſſer hier — 
und was ich zum Sabre 1797 hinzuſetzte, iſt nichts 
weniger als übertrieben, und es verlohnt ſich der 
Muͤhe, die ganze Summe der Verheerung an 
Menſchen Leben, durch brittiſche Mordthaten, in 
eine ueberſi cht zu bringen. | . 

1. An Negern aͤhrlich zwiſchen 30 

bis 40 Taufend; Mittelzahl 35 

Taufend, mithin innerhalb Pr en 

dert Jahren in —— 3,500,000 
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Transport 3,500,000 
"2, In Hindoſtan, Bengalen und 
Behat, fit dem Jahre 1754 bis 
u 1792, durch Krieg, Hunger und | 
Erxraltionen jeder At. 2... 36,000,000 
3. An europaͤiſchen Truppen, die . | 
| im Kriege, in allen Welttheilen, 
von englifher Seite, au Waſſer | 
und zu Lande umfamen . . x _ 1,500,008 
4. Bas bie einde Großbritan⸗ 
niens innerhalb hundert Jah⸗ 
ren, in allen Welttheilen verloh⸗ 
ren haben, eben fo viel ale vor 
hergehendes er 1,500,00Q 


Seelen. 


Disfes macht eine Generalſamme aller 
durch großbritanniſche Kriege, Ver⸗ 


heerungen u. dgl. — Men⸗ 
ſchen Leben von . . 2... 
Angenommen, daß die Bevölkerung 
von jedem diefer, in bluͤhender Ju⸗ 
gend; oder angehenden Manness 


42, 500,000 


Alter erfchlagener, innerhalb dem 


Zeltraum von hundert Jahren nicht 
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mehr als zwei Menſchen zu erwar  .. 
ten gehabt Hätte, fo macht die Total ⸗ 

ſumme aller Ermordeten 127,500,000 Menſchen. 

Bedaͤchten alle Regierungen, daß die Folgen 
ihrer Menfchenfhlächterei fih auf Jahrhunderte 
Hin ergoͤſſen; daß fie eben fo viele Stämme in 
ihten Wurzeln ausrotteten, um ein Paar elende 
Fruͤchte zu ſammeln; bebächten fie, daß fein Ges 
winn durch den unerfeßlichen Schaden von Mens 
ſchen⸗Verluſt bilaneirt werden koͤnne, ſondern 
daß der immer fortbluͤhende Schade den Nutzen 
des Augenblicks verſchlinge, ſie wuͤrde nie durch 
leidenſchaftliche Kriege-die Bevblkerung, und mit 
ihr die Kultur ihrer Staaten und Finanzen hem⸗ 
men, und-das wahre Wohl des Landes Preis gas 
ben. Krieg, ſagt vben angeführter Schriftſteller, 
iſt ein zweiſchneidiges Schwert, das der buͤrgerll⸗ 
hen Geſellſchaft ins Herz geſtoßen wird, und das 
‚auf beiden Seiten verwundet, dem wir alſo eben 
fo ſorgfaͤltig, wegen des Jammers, den er erzeugt, 
als wegen der Gluͤckſeligkeit, die er veraiteit aue⸗ 
zuweichen bedacht ſeyn follten.« 

So koſtete England der Krieg 
mit Amerika 300,000 Mens 


fhen, denn vom Sept. u 74 bis 
dahin 1780 betrug die fuͤr die brit ⸗ 
tiſche angeworbene Mannſchaft 76,885 M. 
— fuͤr die Seemacht angewr ⸗·⸗ 
— ie a 17a 
zo yardi | uns :252,893 MR, 
Der gi dauert er ‚noch uͤber zwei Jahrf 
—8* nachdem dieſe Schaͤtzung gemacht, ſo daß die 
‚game Zahl ber angeworbenen Mannſchaft ſich ſicher 
auf, a290/000 Mann; belief... Mach dem Vriefe, 
den ‚Franklin an Herrn Vaug han ſchrieb, 
fuͤhrten ſieben hundert Kaperſchiffe in dieſem Kriege 
eine Raͤuberbande, die soo Mann und daruͤber 
dettug. Er ſugt an ‚einem andern Orte hinzu; 
„bin Leute, „bie; auf Kaperſchiffen gedient ‚Haben, 
taugen nach Dam Frieden ſelten zu irgend einem 
ordentlichen Geſchaͤfte nuͤchterner Menfchen.; np 
disnen alſo bloß zu Vermehrung ‚der, Menge von 
Straßen⸗Raͤubern und; Dieben, welche den Leuten 
in die Haͤuſer brechen: "Berechnet man nun⸗ Daß 
‚ein, Afbeitsmann in England: wenigſtens zdie 
Woche zehn Schillinge werdienen kann, ſo ergieht | 


*) Now Annual’Register för on. —— oe 
ourences pag. 400 üx. .. 
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iſich aus dem Verluſte der Arbeit von zoo oop 
Meñſchen wahrender neun Jahre, ‚jedes. Jahr 
7,500,000 Pf: Werl; “und. innerhalb der neun 
Dahre 78,750,00 Pf. Sterl. Selten erwägt man 
den Zuſatraumetihang der Aebel, womit ein Staat 
durch einen Krieg heimgeſucht wird. Wollte man 
mun gar das ganze Menſchen leben aller Gebliebe⸗ 
nen die zu 1,500,000 Menſchen, mit ihren Nachtkom⸗ 
men in Rechnung bringen, fo. wuͤrde die Summe, 
weiche der m. entgieng/ — unermeß⸗ 
lichẽ vetlieren. Hirn e 

Wem Ren alles RER — 
moͤchte, den blttenich einen Blick auf die Geſchich⸗ 
te⸗ Aßlens, beſonders den Theil zu werfen, den 
Jetzo Rußland inne: hat. Die Nachkommen 
des Menſchenwuͤrgers Gingis⸗Kan beſaßen 
noch bis durch· Di buͤr ien volkreiche: Provinzen, 
welche die unablaͤßigen Kriege ſo verheerten, daß 
ganze Staaten; die ehemals ikgense. Reiche wa⸗ 
ren/ gegenwaͤrtig unermeßlich unbewohnte Ein⸗ 
bden ſind, und daß man auf eine ganze Quadrat⸗ 
Meile, nicht zwoͤl f Menſchen gegenwärtig mehr 
rechnen kann. In dieſem allmaͤhlichen Abnehmen 
finden wir Schott land und. Irrland, um 
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ſelbſt muͤſſen wir in England die zwei bis Drei 
Millionen Bettler fuͤr ſolche anſehn, deren Fami⸗ 
lien allmaͤhlich von der Oberflaͤche der Erde ver⸗ 
ſchwinden muͤſſen, da tiefe. Atmuth und Hunger 
sicht. die. Pflanz⸗ Schulen der Bevoͤlkerung find, 
fondern ein mäßiger: Wohlſtand. 

. Schottland: kann in dem . allgemeinen 
Menſchenverluſt auf den. fünften Theil, anger 
Schlagen werden. Dr. John ſon ſagt in. feiner 
Neiſe durch Schottland: -Es;wäre: im ſieben⸗ 
. jährigen Kriege von einem aus zwoͤlfhundert 
Mann beftehenden Regimente Berg » Schotten, 
in allem fechs: und fieben zig Mann zuruͤckge⸗ 
Kommen. Wer kann alſo es dem Schottländer 
verdenken, wenn er bei dem ungemeinen großen 
Menſchen⸗-Mangel ſich der gänzlichen Vernich⸗ 
tung ſeiner Nation, bei den neuen kriegeriſchen 
Auſtalten, widerſetzt? Was ſoll, was muß aus 
Schottland werden, wenn der Arbeit. aufs 
nene eine Menge Haͤnde entzogen werden follen ? 
Wenn eine fchottifhe. Mutter von zwanzig Kin⸗ 
dern achtzehn aus. Hunger, Mangel: und Elend 
muß verſchmachten ſehen, wie viel werden. der 
- Familien übrig Bleiben, wenn das infame Syſtem 
eines 
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eines faſt immerwaͤhrenden Krieges, das Eng⸗ 
Lan deerwaͤhlt hat, noch lange fortdauren ſoll? 
REmpoͤrt ſich doch das Gefuͤhl des Fremden beim 
vbloßen Gedanken, wie muß es nicht: die empoͤren, 
die dabei unmittelbar leiden? Es iſt traurig, wenn 
man ſagen muß; den Mord eines Kindes, ber oft 
die Folge eines moraliſchen Gefuͤhls iſt, beſtrafen 
die Regenten mit dem Tode, und ungeruͤhrt ſehen 
fie auf: dem Schlachtfelde im Tode von viel Tau⸗ 
fend fallenden Juͤnglingen und Männern, die 
Bertilgung von -eben ſo viel tauſend Seneratios 
nen, die im Keime’ erftiden und nie eine Welt 
fehen, wozu fle Gott und Natur beftimmten: Was 

ift die Kinder⸗Moͤrderin, gegen den Mörder von 

allen Generationen, die feinem Länderdurft, fei- 

ner Leidenſchaft, und oft einer elenden Grille ge⸗ 

ſchlachtet werden ? Daß ihrer nicht das grauſendſte 
Entfegen bei ihren Mordthaten fich bemächtiget 3 

daß bie. wuͤthendſte Verzweiflung fich nicht aller ih⸗ 

rer Empfindungen bemeiftert — was beweift es, 
als daß: Verbrechen und Ruchloſigkeit nur für das 

Herz von Regenten nichts ſchaͤndliches und ab⸗ 

ſchreckendes hat; daß ſie glanben, Gott habe ſie 
zu Mienfchen Schlaͤchtern, and, ihre Unterthanen 
Reif, d, Engl. 1. Bd. Gg 
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zu Schlachtvieh beſtimmt, das ſie aufopfern koön⸗ 
nen, ohne Gott, der Welt und ihrem eignen Ge⸗ 
wiſſen Rechenſchaft ſchuldig zu ſeyn. Nitgends 
‚oder. tie ſelten ?. bekriegt in. der Natur die gleich⸗ 
artige Gattung ſich ſelbſt. Wenn fie auch kaͤmpft, 
ſo wuͤrgt ſie doch nicht, nur die Menſchen, die der 
Vernunft und Erleuchtung ſich ruͤhmen, handeln 
unter der Würde eines Thieres; und ein Pitt, 
von dem es beſſer waͤre wenn der Abgrund ihn 
verſchlungen haͤtte, wuͤrgt, mordet: bezahle 
Miethlinge, die ſich dazu gebrauchen laſſen, wie 
der Italiener den Banditen miethet — wird — 
gar noch von manchem bewundert. 





| Bier und vierzigfied Kapitel. 
Irrland — nur ein paar Worte, — 

Irrland, ſagt ein brittiſcher Schriftſteller: 
hat ſehr lange ein auffallendes Denkmal der 
Weisheit, der Gerechtigkeit und der Menſchen lie⸗ 
be der brittiſchen Nation dargeſtellt. Dieſe zum 
Ungluͤck verſehene Juſel wurde gegen Ausgang des 
zwoͤlften Jahrhunderts von einem engliſchen Ban⸗ 
diten ⸗Schwartu, unter der Anfuͤhrung fe 
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ses Könige Heinrichs des Zweiten, übers 
ſchwemmt. Diefer Räubers und Mörder » Haufe 
führte ein goͤttliches Regierungs⸗Recht 
anf: der Inſel ein. Str Sohn Davies be⸗ 
richtet uns, daß es dort ſogar in Friedenszejten 
für fein todeswuͤrdiges Verbrechen erkannt ward, 
einen bloßen Irr laͤmder ums Leben zu brin⸗ 
geit.« So wie man hier zu Lande etwa zu ſagen 
pflegt: »Es iſt nur ein Jude» ° .. — 

«Den: Eroberein ſelbſt indeffen verurfachte 
diefe Acquifition ſehr viel Unruh und Beſchwer⸗ 
lichkeit. Das gewoͤhnliche Einkemmen von, Zr 
land, ſagt Hume, belief ſich nicht Höher, als 
Jaͤhrlich auf ſechs tauſend Pf. St. Die 
Königin Elifabech ‚mußte, fo ungelegen und | 
ärgerlich es ihr. auch war, gewoͤhnlich noch 20,999 
Pf. St. zulegen,‘ die fie aus BER ah 
fhicte, 

Die Eönigliche — war aufs * 
ein Handel, bei. dem nicht nur kein Vortheil her⸗ 
ausfam, ſondern noch obendrein offendbarer Schas 
de und Verluſt mar. Lin: Kriegs Zeiten: gingen 
die Sachen natürlicherweife noch hundertmal 
ſchlimmer. Sir Sohn Sinclaiz.fage: der . 

92 
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Aufruhr des Grafen Tyrone, ber ganzer acht 
Jahre dauerte, Eoftere England alle Jahr 
460,000 Pfi: St.: Im Jahre: 1599 wurden bin⸗ 
nen einenn halben Sahre! nicht weniger. als 600,000 
PE.:St; deshalb verwandt; und Sir. Robert 
Ceei lbehauptete geradezu: Irrland haͤtte in 
zehn Jahren den Engländern drei - Millio⸗ 
nen! und-viermalihundert taufend-Pf, 
St. gekoftet. u. 0% ion le 

s.,. :»Diefe Verſchwendung der Staats; Schäge 
wurde lediglich iangeivendet, ‚die. räuberifche Eros 
berung uͤber ein Land zu behaupten ,. welches: für 
England einen Schilling Vortheil einbrachte, 
und fogar in Friedens Zeiten nicht den vierten 
Theil von dem abwarf, was. es. die Regierung ko⸗ 
ſtete, das Land. einigermaßen in Ordnung zu hal⸗ 
ten. : Der ganze Troſt, den das liebreiche eng; 
liſche Volk von dem Beſitze diefer Inſel hatte, bes 
fand. darinnen, daß es die Srrländer in das 
tieffte und allgemeinfte Elend flürzen. konnte und 
wirklich ſtuͤrzte. Sir William Perty-fagt: 
Irrland habe im Jahre 1641 enthalten 1,466,000 
Einwohner; und fegt dann, hinzu: diefe Bevoͤlke⸗ 
tung wäre im Jahr: 1652 herunter gefunken ges 
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weſen bis auf 850,000 Menſchen, mithin haͤtte 
die irrlaͤndiſche Nation, innerhalb einem Zeitrau⸗ 
me von eilf Jahren, durch den engliſchen Druck 
verlohren, die Summe von 616,000 Meufchen:.« 
37 AIm Jahre 1641 waren die Irrlaͤnder, 
durch die Tyrannei eben des engliſchen Parlia⸗ 
ments/ welches Carl Stuart auf das Blut⸗ 
Geruͤſte ſchickte, zur Rebellion genoͤthiget worden. 
Man hat ehedem eine Menge Unſinns von ‚den 
anbeſtechlichen und unſterblichen Tugenden dieſer 
ehrbaren Bande. geſungen und geſagt; aber ſie 
confiſcirte doch durch die Mehrheit. einer einzi⸗ 
gen. Stimme in ‚Yrrland,.2,500,000 Morgen 
Landes zum Vortheil „gieriger , ‚Engländer. 
Die, ganze. Inſel ward in ein unermeßliches 
Schlacht/ Haus verwandelt. Die Irrlaͤn—⸗ 
der haͤtten damals, da ſie von einer, ‚eng 
liſchen Republitk beherrcht wurden, Ur⸗ 

ſache gehabt, ſich nach Ma rotto, als ei⸗ 
nem irdiſchen Paradieſe umzuſehen. Verglichen 
mit der entſetzlichen Maſſe vom Jammer und 
„Elend, welches ein Strafford, ein Croms 
‚weit, ein Ireto N, und befonders der tugends 
Hafte Herzog von Ormend daſelbſt ange⸗ 
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richtet haben, ſchrumpfen die Kerker in der das 
ſtitlle, und die Proſeriptionen eines roͤmlſchen 
Trlumvirats zu leicht — — 
ein. +). En . 
5 Meder bie —— € — des 
— en, noch die glorre iche Revolution 
derſchafften den Irrlduderm viel Erleichterung; 
vlelmehr mußte dieſes Volt noch immer fort unter 
Hein Soche des druͤckenbſten und ungereimteſten 
Deſpotismus ſeufzen,bistrotz aller "Folgen; die 
daraus entſtehen moͤchten, der unſterbllche Swift, 
gleich “einem Aj ax· Dear ar 
— den finftern Phalanx DZ * 
eh einfährte“ wi 2 * 
AS wilft war der erſte, der den Ber 
und Muth Hatte, fein Vaterland mie feiner eig⸗ 
nen Wichtigkeit bekannt zu machen. Irrland 
entſchloß ſich auch endlich, ſeine Wichtigkeit zu be⸗ 
haupten, und trat wider die Tytannel Englands 
gewaffnet aufs welches eine unumgaͤnglich nöthige 
Anſtalt war. Engla nd fah ein, wie viel es 
dabei zu wagen hatte; wenn eg fi) mit einem bes 


°) John Curri’s Rewien of we ent Wars ig 
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Herzten, groͤblich beleidigten, und hoͤchſt aufge⸗ 
brachten Volke in einen Kampf einlaſſen ſollte. 
Das Gebaͤude der Thrannei ſchwankte ſogleich in 
ſeiner Grundfeſte; und nun iſt zu Hoffen, daß bin⸗ 
nen weniger Zeit alle Spuren von Obergewalt, 
die fuͤr beide Voͤlker eben fo enitehrenid als! vers 
derblich find, etloͤſchen werden. Wie ble Sachen 
dermalen (und auch noch. jet) ſtehen, kann ein 
Irrtlaͤnder, der es gut mit feinem Vaterlande 
meint, kaum anders, als wuͤnſchen, „daß Enge ' 
land’ 5000 Faden tief unter dem Mee⸗ 
re e begraben liege.“ %) | | 


u Dieſes Gemälde von —— in nichts 
weniger als übertrieben, Die Engländer unters 
drückten auf die infolentefte Weiſe Sinduftrie und 
Sunftfleiß in diefem Reiche. Wenn die englifchen 
Manufakturen von jenen der Irr länder. Lons 
currenz fuͤrchteten, ſo wurde ihnen dieſer Zweig 
von Manufakturen unterſagt; und fo ſahe Irr⸗ 
land feine Woll-Manufakturen faſt gaͤnzlich uns 
terdruͤckt, und außer feiner Leinewand, die Engs 
land zu beneiden der Mühe nicht werth hielt, 
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blieh ihm nichts zur Comenereng:äbrig. par 
nian konnte ſeine Colonien ‚nicht ſtaͤrker einſchraͤn⸗ 
ken, als es die armen Serländer waren. Alles: 
aber aͤnderte fich, da im nordqmerikaniſchen Kriege 
ſich 80, 000. Irrlaͤnder bewaffneten; und ihre Frei⸗ 
heit; vom unterdruͤckenden England, zuxuͤck fo⸗ 
derten. Meben jenes ſchauderhafte Gemaͤlde ſtelle 
ich Wen deborns ruhige Beobachtung · 
So wie England, ſagt er, an den ver ei⸗ 
nigten©taaten von Amerika fuͤrchterliche 
Nebenbuhler erhalten hat, ſo wird es nunmehr.and, 
verhältnigmäßig dergleichen. an Irr land haben. 
Bisher iſt dieſes Konigreich von England fo 
widerrechtlich eingefhränft geweſen, 
daß nicht allein die Handlung, ſondern auch die 
GSefeggebung deſſelben, dem brittiſchen Parlia⸗ 
mente unterworfen war. Nunmehr hat man es 
elngefehen, daß das irrlaͤndiſche Parliament von 
dem brittifchen unabhängig, und bie bisher anges 
maaßte Gewalt Ufurpation gewefen. Die 
Amerikaner haben die Irrlaͤnder, die lange genug 
im Schlummer gelegen, an ihre Freihelt erinnert, 
und 80,000 irrlaͤndiſche Freiwillige, mit den Waf⸗ 
fen in ber Hand, haben den engliſchen Miniſtern 
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und dem brittiſchen Parliamente die: Augen geoͤff⸗ 
net. Die Irr laͤnder wundern ſich jeßt, daß 
ſie das Joch nicht eher abgeworfen, und die En g⸗ 
laͤnder, daß ſie ihre angemaaßte Herrſchaft ſo 
lange behauptet haben. — Durch eine im April 
1783 ‚gemachte Pasliaments, Akte ,.: hat: fich das 
brittiſche Parliament aller feiner bisherigen. ges 
feßgebenden.: Gewalt: über Irrland begeben; 
Das. irrländifche: Parliament- hat, wie men: fich 
ausdrüdt, das: Recht der Innern, Geſetzgebung im 
Königreiches nebſt der aͤußerlichen „..in Anſehung 
der auswaͤrtigen Handlung und der Angelegenhei⸗ 
ten, die das Verhaͤltniß Irrilands gegen frem⸗ 
de Nationen angehen, erhalten. Earglamd 
kann alſo kuͤnftig nicht mehr die Handlung, Ma⸗ 
nufakturen und Schiffahrt Irrl ands, wie bis⸗ 
her, durch eben nicht allzu billige Ge⸗ 
ſetze einſchraͤnken. ‚Man darf fich auch nicht wei⸗ 
ter pon den krrandiſchen Gerichtshoͤſen, aus Un⸗ 
zufriedenheit mit ihren Ausſpruͤchen, an die engli⸗ 
ſchen, als die hoͤhern, wenden. England wird 
kuͤnftig ſeine hungrigen Moͤßigganger nicht weiter 
auf Unkoſten, und mit der ſauren Arbeit der Irr⸗ 
Länder, weder im Eirchlichen noch weltlichen Be⸗ 
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blenungen, ernähren können. Alles dieſes iſt eine 
Folge der Nebolution in Amerika, und wenn 
das: engliſche Kabinet noch jet im irrlaͤndiſchen 
Parkiamente Einfluß haben will, und feine Ab⸗ 
ſichten streichen; fo muß es · mit großen Geldſum⸗ 
men, wie wohl: eher im Brittiſchen geſchehen, ſich 
die Oberhand vorfehäffen.? Ob dazu Schäger in 
dere! leeren Schatzkammerz vorhanden ſeyn 
werden; iſt eine Frage, welche die Zeit beantwor⸗ 
ten mußne Wöfern Syrah der gahlteiche 
Manufaktuten anlegen, ihre Leinewand ⸗ Fabriken 
in groͤßere Aufnahme bringen "ind ih dabei den 
Ackerbau mehr angelegen ſeyn falten, fo wird’ man 
den Schaden fehen, den die ._.. der Bat 
Winden. winateh nam. 
Das brittlſche Patllament that den Schritt 
der in Seihit 8 hut and —— und | 
*88* die Folgen dieſer Befreiung zu hen 
men. Er hat es ſogar der he werth geachtet, 
feine eigne Ehre und die Ehte der Krone aufzu⸗ 


——— um nYerland — — kommen 
194: 


Wendeborn ac, aſtet Band. S. 214 ꝛe. 
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faffen, / und ihm die Früchte feiner Freiheit zu rau⸗ 
ben. Das irrtlaͤndiſche Patlianient iſt zur Majo⸗ 
ritaͤt beſtothen, wie das brittiſche. Noch ſeufzen 
bie Irrlaͤnder unter dem Drücke des Religions⸗ 
Zwanges; den im Gange zu erhalten ſich der brit⸗ 

tiſche Miniſter nicht ſchaͤmt. Vor ſeinigen Jahren 
zeigten die Jrtlaͤmn der, daßiſte auch davon be⸗ 
freit ſeyn wollen. Pitt, der nicht in der Ver⸗ 
faſſung war⸗ ihre Foderung aͤbſchlagen zu fünnen; 
ergriff das miederträchtigfte Mittel, das jenen dit 
Caſt har inar von Med iris gleich kam⸗ Er 
ſchickte den Lorde Ft, Widldam SE als Vic 
Kong und mit. der Vollmacht, den Irrlaͤndern 
ihre: Foderungen' zu bewilligen nach Dublin. 
Kaum wart dieſes geſchehen/ und kaum hatte der 
ehrloſe Miniſter Mittel gefunden, ſein Wort zu⸗ 
ruͤcknehmen zu koͤnnen, als dbem Gouverneur, oder 
Lords Lieutenant won Irrlamn de der Auftrag ge⸗ 
ſchah, ſeine Zuſicherungen zu revoctren. Fiz⸗ 
Williams war ein Mann von Ehre, der ſich 
nicht eomptomittiren ließ, legte ſeine Stelle ni 
det, und that im Parliament die Erklärung: da 
er an dem Schurkenftreiche keinen Antheil Hättes 
daß er feine Inſtruktionen pure beſolgt habe, urid 
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daß die: Schahde.ber Niedertraͤchtigkeit lediglich 
den Minifter: treffe. Pitt, der alles Gefühl in 
unterdruͤcken gelernt hat, ließ es dabei bewenden, 
und gab in der Fuͤlle ſeiner knabenmaͤßigen Poli⸗ 
de Irrland Veranlaſſungen zu fernern Be⸗ 
waffnungen, und gegenwaͤrtig mordet und ſchlach⸗ 
tet er die Reclamanten ihrer Rechte, wie Rebellen, 
um ſich Satisfaktion fuͤr die ehrenruͤhrige Decla⸗ 
ration in den Regiſtern des Oberhauſes zu: vers 
ſchaffen, die ſeinen Namen auf immer brandmar⸗ 
ken muß, ſelbſt/ wenn die Gefaͤlligkeit beſtochner 
Kreaturen fie im dem: Regiſter loͤſcht. 

Indeſſen vermag das Miniſterium in Lon⸗ 
don, die Bedruͤckungen Irrlands zwar zu 
verlaͤngern, aber es muß endlich im Kampfe ver⸗ 
liehren. Die bevorſtehende Revolution, oder Re⸗ 
generation der engliſchen Staats⸗Verfaſſung, die 
mit dem Regierung Bankerot-auszubzechen droht; 
muß auch Irrland vollig unabhängig "machen; 
und das treu⸗ und ehrlofe Betragen des Minis 
ſters, kann bloß die gute Folge haben, daß I r⸗ 
land immer bewaffnet ift, um auf den erften 
günftigen Augenblick die Tyrannen der engliſchen 
Kirche zu vertteiben, und mit ihnen die.beftochnen 
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- Schurken, welche das brittiſche Miniſterium zum 
Verderben Irrlands beſoldet. Gelingt den 
Neu⸗Fran ken und Batavern.eine: Landung 
in Irrland, ſo braucht es jenen Zeit⸗Punkt 
nicht zu erwarten, und befreit ſich durch die er 
fe.der — der Freiheit. F 
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Faͤnf und vierzigſtes Kapitel, 

| ueber ‚die engliſche Conſtitution. 
Keine Conſtitution iſt jemals mehr bewundert 
worden, ehe man beſſere kennen lernte, als die 
brittiſche. Es iſt auch gewiß, daß ſie in einzelnen 
Beziehungen ſehr viel Vorzuͤgliches fuͤr den Buͤr⸗ 
ger haben würde... wenn fie nicht: durch "Fehler, 
die unter aller! Würde der Vernunft: find, das 
Gute, das fie leiften könnte, wieder hinderte und 
aufhoͤbe. Hiervon zu feiner Zeit ein Mehreres. 

; Im Allgemeinen iſt die englifche Conftitution 
- eine Bermifchung von monarchiſcher, ariftofratis 
ſcher und demofratifcher Verfaſſung, welche in 
dem Allgemeinen: der Verwaltung, eben weil fie 
aus ſolchen heterogenen, ſich entgegengefeßter 
Theilen beſteht, in: Def potie, ohne diefen Nah⸗ 
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men zu führen, ausartet. Man verftehe mich 
wohl, daß ich fagte: im Allgemeinen der 
Verwältung,» nicht aber in ihren angenoms 
menen Grundfägen. Die: aus‘ der Verwirrung 
hervorgehende Deſpotie,“ iſt Mißbrauch der 
Gewalt, und allerdings Uſurpatlon über die 
Geſetze, aber ſie ſelbſt, da ſie die Mittel dazu der 

Krone an die Hand geben, ſi ind mit Grund⸗ Urſa⸗ 
chen diefes Mißbrauchs. | | 
England hat einen Kon ig, den die Grund⸗ 
gefeße des Reichs einſchraͤnken; ein Oberhaus, 
das aus dem Adel und der Hohen. Seiftlichkeit: bes 
ſteht ; das die Ariftofratierhilder, und eigent⸗ 
lich ganz und gar das Wohl des Reichs in feiner 
Gewalt hat, weil es die Bills des. Unterhaus 
fes zuruͤckweiſen und hindern kann. Es bat 
ein Haus der Gemeinen, deſſen Repraͤſentanten 
die Nation vorſtellen, und von ihr gewaͤhlt wer⸗ 
den. Dieſe formiren die Demokratie. Bei 
dem erſten Anblick, und wenn wir die Lobpreiſer 
der engliſchen Conſtitution anhoͤren, ſcheint es, 
als waͤre dieſes eine weiſe Vertheilung der Ger 
Walt; als waͤre eine im Stande die andere zu zuͤ⸗ 
8geln; und als wirkte ein immerwaͤhrender Kampf 
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unter allen, .zu Erhaltung der Freihelt. Ja! dies 
ſeg waͤre möglich, wenn nicht durch eine: fonderbas 
se Anomalie, der Koͤnig zwar ſchwoͤren muß: ·da 8 
Bolk vo nEngland, und dae Laͤnder die. 

Bazju:gehören;. nad. den Statuten des 
 Parliaments,: nad.den.Gefegen und 
Gewohnheitenzuregieren; aber auch zu⸗ 
gleich die Abſurditaͤt vorausſetzt, daß ein Koͤnig 
son Englandinie fehlen fünne, daß er nie 
‚gegen feinen: Eid; und die. Geſetze welche alle Bes 
ſtechung verbieten, die Majoritaͤt des Parliaments 
ſo weit erkaufen könnte, als es noͤthig iſt, um nach 
Willkuͤhr herrſchen und das Volk ‚befteuren zu 
koͤnnen. Haͤtte man nicht den Miniſter, ſondern 
die Könige "verantwortlich für ihren Eidbruch, 
und ihre Eingriſſe in die Rechte der Nation ge⸗ 
macht, fo. wäre: allerdings, eher etwag von dem 
jetzigen Nominab Einfhränkungen der: — 
Macht zu erwarten. 

Durch einen andern Widerſpruch denlt f ch 
das Volk als Geſetzgeber, da ihm doch bloß die 
Vorſchlagung der Geſetze zukommt, ein Recht, 
das es nicht einmal ausſchließend beſitzt, indem 
das. Oberhaus oder dev. Adel eben ſo gut neue 
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Geſetze und Bills ins Unter haus ſchicken, oder 
vorſchlagen kann, wenn ſie nur nicht neue Aufl 
gen und Subſidien betreffen. Ja das Volk hänge 
ſogar in Beziehung auf ſeine Geſetze von einem 
Veto des Oberhauſes, und wenn dieſes nicht 
erfolgt, "von einem Veto des Koͤniges ab, und letz⸗ 
teres bedarf bloß des deſpotiſchen Grundes: „le Roi 
le vent“ oder-,‚te lest notre bon plaisĩr.“ Hieraus 
ergiebt ſich, daß die enslifhe Nation durchaus 
mit ihrem’ ganzen Wohl und Wehe, mit allem Bes 
duͤrfniß von Geſetzen, zufdrderfi vom Willen der 
Ariſtokratie, und ſodann von der freien Mill 
kuͤhr (und was iſt dieſes anders als Deſpotis⸗ 
mus?) des Koͤniges abhaͤngt. 1 
Aber nicht bloß auf die — die am 
Ende der Willkuͤhr der Krone uͤberlaſſen 
bleibt, ſchraͤnkt ſich die Ungereimtheit einer frei 
ſeyn ſollenden Conſtit ut ion ein, ſondern au 
auf das, was das Wichtigſte fuͤr alle Nationen iſt, 
“das Recht ſich ſelbſt zu beffeuren,- dehnt 
fie fih aus. : Eben die Abgeſchmacktheit des Ger 
fees, das aus.einem Könige von: England die 
wahrhaftige, Telbfiftändige Gottheit, - oder ein 
Weſen macht, :d.a8. chen fo wenig etwas 
Boͤſes 


’ 
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Boͤſes thun, als. denken Bann *) macht, 
daß ein Koͤnig von England, durch die wahr⸗ 
haft ſchaͤndlichen Wege der Vefreiung, auch die⸗ 
fen Zweig der Staatswätthſchaft mit ungebunde⸗ 
ner Willkuͤhr in ſeine freie Gewalt erhaͤlt. Die 
Vorrechte der brittiſchen Nation find in den ans 
gezeigten Faͤllen noch unter ihrem Papiergelde, 
das drei und funfzig Procent weniger gilt, als 
es Nominalwerth beſitzt. Die Nation hat den 
Namen, der Koͤnig die Sache. Das Parliament 
bewilligt was der Koͤnig verlangt, und vergißt 
nicht ihm fo viel über das Beduͤrfniß zu bewilli⸗ 
gen, daß er ſie als ſeine treue —— gehoͤrig 
unterhalten kann. 


Selbſt die ganze Veranſtaltung von Unter— 
haus und Oberhaus iſt eine alberne Mummes 
vei geworden, die der Nation um fo nachtheiliger 
wird, weil alle Fehler, welche die Krone. durch 
die beftochene Mäjorität begeht, von derſelben 
abs und auf die Nation in ihren Nepräfentanten 
hin:gewälze werden. Alle Eraktionen, alle Plün, 
derungen des öffentlichen Vermögens, alle Beein⸗ 
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rraͤchtigungen des Handels; : alle: Beraubungen 
der Bank und Handlungs » Sorvietäten, welche die 
Krone eigentlich veruͤbt, gefchehen unter der Fir⸗ 
ma.des Parliaments, und. die. Nation in ihren 
Nepräfentanten gewinnt den. Schein. fid) felbft 
zu: ruiniren. Was. hilfe: alles’ Reden einiger 
Patrioten? Mas die ganze Oppofitions + Par; 
thei? England ft, ungeachtet des Rechts ſei⸗ 
ne Meinung ſagen zu duͤrfen, nichts weniger oder 
mehr am Abgrunde des ne, als wenn * 
geſchwiegen haͤtten. | 

Das; Recht der Veſteurung in den — 
der Nation, bei der niedertraͤchtigen Beſtechbar⸗ 
keit ihrer Vertreter, iſt ungleich ſchaͤdlicher fuͤt 
England geworden, als wenn ſie geradezu die⸗ 
ſes Recht der Krone uͤbertragen haͤtten. Dieſe 
wuͤrde ungleich vorſichtiger in den Beſteurungen 
und in der Aufnahme der Schulden geweſen 
ſeyn, wenn der Haß davon geradezu auf ſie ge⸗ 
fallen waͤre. Gegenwaͤrtig faͤllt der Haß auf die 
Parliamente, die alle ſieben Jahre wechſeln, und 
die Rache findet in der Zertheilung in viele Hunz 
dert die Gegenftände ihrer Leidenihaft nicht. 
Stellen wire Frankreichs: Größe in Verbältnig 
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mit der Größe und Bevblkerung Englands, fo: 
liefert es ung einen bündigen Bemweis:für das Ser: 
ſagte. Die Könige:von Frankreich Eonnten: 
nicht in gleichem: Verhaͤltniſſe die Nation bela⸗ 
ſten, und Schuld; Summen aufnehmen, wie 
das brittiſche Parliament es wagte; ſonſten muͤß⸗ 
te Frankreich im: Verhaͤltniß ſeiner Größe ges 
gen England bloß 1152 Millionen Livres jährs 
licher Zinſen zu zahlen gehabt haben. Wir wiſſen, 
wie billig die Monarchie gegen das engliſche Par⸗ 
liament verfuhr, und wir koͤnnen uͤberzeugt ſeyn, 
daß die Krone England, wenn ſie das Recht 
der Taxation, und Anleihen zu formiren, ausge— 
uͤbt hätte, nie ſo weit gegangen. ſeyn wuͤrde, als 
fie. unter ‚dem. Titel: des Parliaments es mit 
ziemlicher Sicherheit wagen Eonnte, da es immer 
den Schein behielt, daß die Nation ſich felbft bes 
fteure, obgleich die Krone diefes Recht, nur uns 
ter andern Namen 28 zu thun, von den Gliedern 
des Unterhaufes erkauft hatte, und‘ nach Will⸗ 
| ii. und: ruhig ausuͤbte. ae ES 
CE Beztehungianf: die: Geſetzgebung iſt das 
Parliament nicht minder eine Maſchine in der 
Hand der Krone. "Nicht: nur ſichert dus koͤnigli⸗ 
2b. 
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che Veto die Krone gegen alle Geſetze,) die ih⸗ 
ze Macht in ihre gehoͤrigen Grenzen weiſen 
moͤchte; nicht nur vermag ſie die beſtochene Mas 
joritaͤt auch in dieſem Stuͤcke zu leiten und lenken, 
ſondern ſie vermag auch das, ganze: Recht der Sex 
feßgebung uneingefchränft auszuüben, : wenn (fie 
durch ihre Mafchinen ſie vorſchlagen laͤßt, als 
kaͤmen ſie aus dem Gehirne der beſtochenen Re⸗ 
praͤſentanten. Ja! durch eben dieſen Weg vers 
mag fie die der Nation ſo ˖vorzuͤglich duͤnkenden 
Srunbdgefege des Reichs, zum Beiſpiel die-Haz 
beas Corpus. Akte fo lange : zu: fufpendiven, als 
fie es fuͤr gut findet, eine. defpotifche Gewait 
uͤber die Staatsbürger aufzuheben. Mit einem 
Worte, die. Krone verfährt, indem fie den Nas 
men des. Volks mißbraucht, durch die Parligs 
mente, mit einer fo freien Willkuͤhr, als irgend 
ein Defpot ‚wünfchen kann, und-die Nation muß 
felbft die Summen bezahlen, womit die nichtss 
würdigen: Glieder bezahlt werden, um die Sreis 
heit der Nation, und ihre: Wohlfahrt, Gefeke 
und alles aufzuopfern, was ihr theuer und werth 
iſt. Die Krone wuͤrgt, zernichtet, und bringt 
den Staat in die unſeligſte Lage und haͤuft die 
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Abſcheulichkeit, indem fie diefes.im Namen eines 
Volks thut, das erwürgt, verachtet und ungluͤck⸗ 
id) gemacht wird. 

Offenbar würde England taufendmal beffer 
fahren, wenn alles in umgekehrter Lage wäre, 
Wenn die, Befleurung von der Krone, und die 
Einnahme und Ausgabe durd die Nation gefchäs 
be, fo daß die Regierung nie die Adminiftration 
‚der öffentlichen Gelder in ihre Hände bekäme, 
dann würde das ganze Beſtechungs⸗Syſtem, dies 
fe Quelle alles Webels, nicht mehr flatt finden 
koͤnnen, doch — wir eilen zur nähern Zergliedes 
sung der englifchen Staatsverfaffung. 





Sechs und vierzigſtes Kapitel. 
| Reiche; Grund: Gelee, | 


Das aͤlteſte von allen, und in meinen Augen ki 
nes der unwichtigſten, ifk die Magna Charta 
‚vom Jahre 1215, worinnen König Johann den 
Baronen des Neihs viele und große Vorrechte, 
‚Smmunitäten und Privilegien ertheilt, die hers 
‚ah zu Rechten der ganzen Nation, ohne allen 
Unterſchied der. Stände, geworden, find, -Rinig 
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Johann meinte-es ehrlich und aufrichtig mit 
der Nation, ſonſten konnte er unmöglich den fies 
benzigften Artikel ———— ur alſo 
lautet: — ee 


»Et illi viginti quinque Barones cum communa * 
iiĩus terrs distringent et gravabunt nos, ode 
»omnibus, quibus poterunt, scilicet per Captionem i 
" »castrorum, terrarum, possessionum , et aliis mo- 
2dis, quibus poterunt, donec fuerit emendatum, 
»secundum‘arbitrium eorum,: salva-persona hostra 
‚»et' regine "nostrae. et libererum nostrorum; ee 
» zcum füerit emendarum;, intendent nobis, 


nsicut prius fecerunt.... 4 


Diefer Artikel berechtiget die englifche Nation 
zum Kriege, gegen ihren König, fobald er. die Rechte 
der Nation angreift, zur Zurüchaltung der Civil⸗ 
Liſte, zur Verheerung der Kron » Güter, und ſpricht 
fie von allem Gehorfam gegen ihn frei und los, 
'und zwar ſo lange: donec füerit emendatum, se- 

cundum arbitrium eorum: Der Wille des Volks, 
das mit den Baronen gleiche Rechte erhielt, ſollte 
alſo der Maaßſtab des koͤniglichen Willens ſeyn; 
und die Verbeſſerungen der Kron⸗Eingriffe in die 
Volks» Rechte follten von dem Willeh der Nation 
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Beftimmt werden. Mit andern Worten: die eng⸗ 
liſche Nation hat das Recht, nicht nur fi gegen 
den König zu bewaflnen, oder noch mehr, immer» 
während gegen ihn in Waffen zu feyn; fondern 
überdem noch das Recht der Emendationen 
nah ihrem Willen, oder das Recht Staats⸗ 
Veränderungen. vorzunehmen. Denn es. fiehet 
bier. nicht: ‚donec fuerit emendatum secundum 
leges, et Pacta conventa’inter Regem et bar 
rones — Schon in dem gegenwärtigen Beſte⸗ 
chungs⸗Syſtem der Krone, hat demnächft die Nas 
tion das Recht, auf-den König mit Gewalt loszu⸗ 
gehen, nur daß es die Perſon des Koͤnlges, ſeiner 
Gemahlin und ſeine Kinder nicht verletze. Es 
| hat zwiefach das: Recht, da die Krone diefes Recht 
angreift, und:alle Verſammlungen und -Unternehs 
mungen verbot; die auf Bewaffnung abzielen. Der 
König iſt durch den Minifter in den Fall des Meins 
eids gefeßt, da er im Namen des Königs das ber 
ſchworne Borrecht der Magna Charta, oder 
den Freibrief der Nation, deſſen Haltung der 
Koͤnig aufs Evangelium beſchwor, angreift, und 
für die Nation’ unwirkſam macht. Da Carls . 
des Erften Minifter, Strafford, ih Pitts 
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Streiche erlaubte, machte die Nation Gebrauch 
von ihrem Rechte, und Mißbrauch zugleich. Ge⸗ 
brauch, indem ſie zu den Waffen griff und den 
Koͤnig nothigte, feinen Miniſter aufs Schafft zu 
fhiden. Mißbrauch, indem fie weiter ging 
als der große Charter ihr erlaubte, und den 
König, ihm nach, aufs Blutgeräfte brachte. 

Eben fo bediente fie fich ihres Worrechts, indem 
fie fih nah Carls-Tode eine andere Verfaſſung 
gab, weiche alle Mächte. Euro pens honerirten, 
Ferner, da fie den fanatifchen König Jakob den 
8weiten veranlaßten, davon zu laufen. Sie 
mißbranchten es, du fie die Familie Stuart 
von der Thronfolge ausfchloffen, diefelbe Verfafs 
fung beibehielten, und den Statthalter von Hols 
land zum Könige machten. Wollten fie die Kos 
nigliche Würde beibehalten, fo durften fie nur 
Salva persona Regis etc. fo fange Krieg führern, 
donec fuerit emendarum. Offenbar waren alle fols 
gende Könige Ufurpatoren, bis auf den gegenwaͤr⸗ 
tigen, welcher nah Erlofchung des Haufes Stuart, 
In dem Kardinal von York, rechtmäßig ers 
mwählter König von Großbritannien, ohne durch 
Erbfolge: Recht dazu gelangtzu ſeyn, wurde. Die 
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Schlacht bei € ullo den war der Sieg eines Uſur⸗ 
pators gegen ben legitimen Souverain. Gegen je⸗ 
den andern wuͤrde gegenwaͤrtig ein Sieg Georg 
des Dritten der Sieg eines rechtmaͤßigen Ko⸗ 
nigs feyn. | 

So fehr aber- auch Pitt gegenwärtig. — 
Recht der Nation zu beſchraͤnken und unwirkſam 
zu machen ſucht, theils durch Suſpenſionen der 
Volks/-Rechte, theils, indem er ſich hinter das 
Parliament verſteckt, ſo vermag er doch nicht einen 
Volks⸗Aufſtand, der für die reine Erhal—⸗ 
tung der brittiſchen Conſtitution ſtatt 
finden koͤnnte, für Aufruhr und Rebellion zu evs 
fläven, und wenn das Volk feinen eignen Kopf, 
als eines Verräthers des Staats und der Nation, 
verlangte. Er konnte nichts dagegen mit Grund 
einwenden, wenn die Nation, Salva persona Re- 
gis, Reginae et üÜberorum eorum, fi) in eine Res 
»ublif verwandelte, und die Eonigliche Familie, 
mie Achtung und geziemendem Anftande, nach 
Hannover zuruͤckgehen ließ. Und darüber 
koͤnnte ſich der König nicht einmal befchweren, da 
er Kraft feines Eides, und dem erſten Artikel deſ⸗ 
ſelben, fih den Statuten, Gewohnheiten und 
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Geſetzen des Reichs unterwirft, folglich, im Falle 
er Eingriffe in dieſe Rechte thut, feine eigne Ab⸗ 
ſetzung unterſchreibt, und durch einen Eid ſich ihr 
unterwirft, vorausgeſetzt, daß das Arbitrium 
der Nation dahin geht. Er wuͤrde nur dann wie⸗ 
der ein Recht auf die Krone erlangen, wenn die 
Nation die Republik wieder auſhuͤbe, und zum 
Koͤnigthum zuruͤckginge. 

Das zweite Recht, worauf die engliſche Nas 
tion ſtolz iſt, iſt das Recht, von einer Süry, 
von Leüten ihres Gleichen, und nicht 
naher Willkuͤhr eines Richters oder 
der Krone gerichtet zu werden. Sch 
geſtehe/ daß ich in diefem Vorrechte das befte finde, 
was die engliſche Conſtitution aus den ſaͤchſiſchen 
Gewohnheiten angenommen bat; denn die Erfins 
dung gehoͤrt keinesweges den Britten. Sch habe 
in der old'Banly, in Newgate, folchen- Eriminab 
Faͤllen beigewohnt, und geſtehe, daß ich in der 
Anwendung diefes Rechts manches zu tadeln fand, 
Am Grunde genommen, liegt das Urtheil in dei 
"Händen der Advokaten, und befonders der Rich—⸗ 
tet, welche den'Gefchwornen genau fagen, in tie 
fern ein vorliegendes Faktum gegen die Geſetze 
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ſey, und was das Geſetz beſtimme. Die Juͤry 
wird dadurch von dem Richter ſowohl, als ba 
der Defenſion des Beklagten, durch die Beredſam 
£eit des Sachwalters inflnire. "Da die Züry 
das Verbrechen nicht ünterfucht, fondern’der-Nichs 
ter, fo hat letsterer deffen ganze Dirkktfonin ſei— 
ner Gewalt. Ferner, fo wird durch dieſen kinqui⸗ 
fitorifchen Proceß durchaus ,- weder’ dem - Richter 
noch den Partheiin Zeit gemig gelaſſen, den 
Proceß gehörig zu inſtruiren, tund-alfes beruft 
Auf der Ausfage der Zeugen. Nun iſt in Lon— 
| don eine Straße, mo man von zwei Schillingen 
678 zu funfzig Pfund Sterling falſche Zeugen bes 
kommen kann, fo viel man will, wodurch alfo daß 
Leben eines Menſchen, und das furchtbare 
Guilty« der Bosheit und den Leidenſchaften 
vbllig ausgeſetzt bleibt. Da nun innerhalb zwei 
Stunden oft“ mehrere Menſchen zum Tode vers 
danimt / oder freigeſprochen werden, fo kann man 
deicht denken‘, wie gruͤndlich die engliſchen Krimis 
nal: Proceffe bearbeitet werden. Man muß ſich 
nichtedenken, daß die Proceſſe der Old Baulh 
fo lange Bauern’, wie die der von Pitt beſchul—⸗ 
digter Staatsverbrecher, deren’ WVertheidigung 
Erſkine ꝛc. übernahmen. 
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Kerner, fo kraͤnkelt die englifche- Rechts⸗Ver⸗ 
waltung an erbärmlichen Kleinigkeiten, wodurch 
der wichtigfte Proceß aufeinmal aufgehoben wird, 
Die Gefeße Haben in England feinen Geifl, 
und £eine weitere Bedeutung, und beruhen ledig⸗ 
ich auf dem Wortverftand. Forma lien fpies 
len in derfelben die Hauptrolle, Ein einziger uns 
zichtiger Buchflabe Eonnte den größten Spitzbu— 
ben Barrington frei madhen. Daß die Gas 
fege nur Buchſtabenſinn ohne Beift haben, beweiſt 
das Beiſpiel des Engländers, der zwei Weiber 
geheirathet hatte, und nach den englifchen Gefegen 
die Todesftrafe verdient hatte, welche auf die dis 
gamie gefeßt ift. Der Advofat des Beklagten 
gab ihm den Kath, eilends die dritte zu heirathen. 
Er thats, und die Sefeße, .die bloß von Bigas 
mie fprachen, fprachen den Schuldigen frei,. den 
fie vorher aufs Blutgeruͤſte gebracht, haben würs 
den. So entgeht man, durch Häufung der Vers 
brechen, der Beftrafung für mindere. Denn- die 
Juͤry kann weder über das buchſtaͤbliche Geſetz, 
noch gegen daſſelbe ſeinen Ausſpruch richten. Uebri⸗ 
gens uͤberlaſſe ich jedem Rechtsverſtaͤndigen das 
Urtheil, ob Kriminals Fälle von der Art find, daß 
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man in. einem: eihzigen Machmittade ſechs bis 
ſteben dergleichen gehoͤrig ausmitteln kann, ohne 
groͤßtentheils zwei Drittheile ohne hin laͤngliche 
| Reagan zu verbammenüoder los zu 
ſprechen. -_eer nn 
Die Regierung * Mittel — den 
Britten auch dieſes Recht, worauf ſie ſonſt ſo 
eiferſuͤchtig ſind, in den Faͤllen, welche das Eigen⸗ 
thum, in Beziehung der Abgaben an dieiKhnigl; 
Schatzkammer, ‚betreffen, aufzuheben; und die 
Nation elenden Aceiſe⸗Beamten “und unwiſſen⸗ 
den Friedens » Richtern Preis zu geben: In Bes 
ziehung der Stweitigfeiten mit der Krone, fo coms 
petirt einem. englischen Bürger Bin: Recht, als 
ſolches. Wenn er ſich von derſelben, in Ruͤck⸗ 
ſicht ſeines Eigenthums, bedruͤckt findet, ſo hat er 
keinen unpartheiiſchen Gerichtshof ſeine Klagen 
anzubringen; er muß ſich einem koͤniglichen Ge⸗ 
richte auf Diskretion ergeben, und kann bloß um 
die Ruͤckgabe, oder um ſeine rechtliche Wiederein⸗ 
ſetzung, »als um eine Gnade bitten: 
⸗a6 to private injuries, fagt Blackſtone, if any 
person has, i in point of property, a just demand upon 


the king; he must petition him, in his, court of chan- 





| 494 

eery, where bis.chiantellöt will adninister right arm 
maalter..of, grace, thaugki not upon: compulsiop;»-,*,) 
Nichts. kann wohl für eine frei ſeyn wollende Pas 
von entehrender ſeyn, als. dieſe ſtlaviſche Nieders 
traͤchtigkeit gegen einen Koͤnig, der es unter ſeiner 
Wuͤrde halten muß, zu glauben, daß gegen 
die Irxthuͤmer, ober. die Raubſucht 
feiner ⸗Beamten, der, Nation keine 
recht biche Reclamation zuſtehe. Preus 
Ben swardenimmer mehr deſpotiſch als monarchiſch 
beherrſcht, und :doch fand: jeden Unterthan eine 
sechtfiche Klage, ins ſolchen Faͤllen, freis- ja, um 
die Richter ganz unpartheiiſch zumachen, wurden 
fie ihrer Verbindlichkeit. fuͤr die Krone. auf die 
ſtreitige Falle: entlaffen, „und Friedrich der 
Zweite verordnete: daßinablen zweifels 
haften: Sällen gegen-die,Krome, und 
zum Vortheildes Unterchans erkannt | 
werden,;folte.. Der Bruͤtte, der ſich fuͤr 
frei Hält; iſt im Grunde nur ein an Ketten liegen⸗ 
der Sklave, ‚fo.bald er aus dem buͤrgerlichen Ver⸗ 
baͤltniß, unter ihr Heraus: tritt; und: mie: dem 
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Könige oder Ma AU in Colliſſonn Eommt, 
Beinahe wie in der bata viſchen Nepubili, 
wo man. das rechtliche "Verlangen :oder: Fordern 
der: Bürger für selme Beleidigung des Convents 
haͤlt, der in dieſen Fällen die Franzöfif che, 
wo nur ver hang tawird/ nicht nachahmt, und 
ſich hlerin ſehr ariſtokratiſch benimmt 
Ich bringe hier meinen Leſernedie bereits an⸗ 
geführte Stelle: von Sir Walliam Black⸗ 
ſtone wieder in Erinnerung, wo ev ſagt?daß 
ein Mann in England, vermittelt ſummari⸗ 
ſcher und ploͤtzlicher Proceduren, durch. zwei Acciſe⸗ 
Kommiſſairs, oder Friedens » Richten, innerhalb 
zwei Tagen, in eine Seldftrafe von vne len tau⸗ 
fend Pfunde Sterling verfaͤllt werden kann, 
ſo daß dabei alle Uinterfuhung Birch Ge⸗ 
ſchworne, und alle Ruͤckſi ch tua u fadie gie 
meinen Rechte, hintangeſetzt wird. Auf 
dieſe Weiſe wörden- jährlich ſieben Millionen Pf, 
Sterl. oder 77 Millionen Gulden in Großbri⸗ 
tannien aufgebracht, und zwar auf eine ganz 
willkuͤhrliche Weiſe, wobei die engliſchen 
Rechte gar nicht in Anſchlag kommen. 

' *) William Blackstone etc. Book I. chap.s. 
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und wer ſind Diefe Mppfchen ;--frnge Sir 
Callender, die die gömeinen. Rechte 
vorbeigehen, und die Unterfuhung: ge⸗ 
gen einen Buͤrger durch Geſchworne 
hintan ſetzen duͤrfen?« und feine: Antwort 
if: AIn Schottland find.die Friedens⸗Rich⸗ 
ter, wie wir Schottländer ſammt und ſon⸗ 
ders wiſſen, hin und. wieder. die in folenteften, 

brutalſten, unver ſtaͤn digſt en und nichtes 
wuͤrdigſten Kerls in der ganzen Geaf⸗ 
ſchaft, wo ſie angeſtellt ſind. Die vornehmſte 
Eigenſchaft, die vermoͤge des Statuts vom fuͤnf⸗ 
ten Regierungs⸗Jahre Georg des Zweiten, 
zu einem ſolchen Mesfchen erfordert wird, iſt? 
daß er ein eigenthbämlicdhes jaͤhrliches 
Einkommen, von hundert Pf. Sterl. 

ohneallen Abzug. daben ſoll.« | 
—lackſtone druͤckt ſich ‚über. diefe Sache 
mit folgenden: Worten aus :« «Es: glebt ihrer niche 
viele, die das Amt gerne übernehmen, und noch) 
wenigere finden fih, die es zu verwalten 
verftehen. Das Vaterland ift alfo jedem wärs 
digen obrigkeitlichen Beamten, der fich, ohne uns 
gebuͤhrliche, eigne Abſichten zu haben, mit dieſem 
ver⸗ 
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verdrießlichen Dienſte befaffen will, große.Ber 
bindlichkeit fhuldig. Und wenn daher ein wohl⸗ 
geſinnter Friedens richter, in der Verwaltung ſei⸗ 
nes Amts, etwa einen oder den andern Fehler, 
ohne uͤble Abſicht, begehet⸗ ſo werden in den Ge⸗ 
richtshoͤſen große Gelindigkeit und Nachſicht ge⸗ 
gen ihn bewieſen; und es finden ſich viele Star 
tuten die ausdruͤcklich gemacht. find, ihn: bei red⸗ 
licher Verwaltung feines Amts zu ſchuͤtzen; wie 
denn: unter andern, ‚einem Friedensrichter zuge⸗ 
flandenen Pitvllegien, : verboten iſt: daß er 
Feines: Verfehens halber, ohne vor: 
—— an — —— Communi— 
Klage vor Gericht gefordert, und in allen wi⸗ 
der ihn (Son anhängig gemachten Proceſſen mit 
bem rechilichen Verfahren inne gehalten werden 
fol, ſe bald er ſich zu ——— 
| —— erbiete“ es | 


Wer ſoll dann aber den Ausſpruch thun, 
— — hin laͤnglich undbefrie⸗ 
digend ſehn: wuͤrde? — Wenn wir die hiet ange⸗ 
führte Stelle von dem Wörter» Prunfe, mit dem 

Weiſ. d. Engl, 1,3, Si 
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ſie eingeſaßt UF, entkleiden, fo fagt fie ganz bdeut⸗ 
lich, nicht mehr und nicht weniger, als daß unſere 
Siledens Richter gar oft ganz unfähig find, ihr 
Amt zu führen; und: daß man eine Menge Vers 
srönungen ausdruͤcklich gemacht hat, um fie wor 
‚der Steafe, die ihrer Unwiſſenheit eigentlich. ges 
buͤhrte, auf alle Weife zu befchirmen. Ein obrigs 
keitlicher Beamter, der-fein Amts » Gefhäffte:vers 
ſteht, bedarf gar keiner befondern Schuß» Anftals 
ten. ‚Mit. einem Worte, wir fehen : hieraus: 
Wenn ein Sriedensrichter dumme Streiche, moqt. 
ſo du die — zu aller Abhuͤlfe IN . 


es Siaaſtone, ſelt a zwar * Wenn — 
griedensrichter aͤberwieſen werden ſollte, daß er 
vorfägliger oder haͤmiſcher Weiſe jemand 
unrecht gethan haͤtte, ſo waͤre er in Gefahr 
die Proceß, Koſten doppelt su beza h⸗ 
lei. Iſt dieſes aber wirklich eine der Morali⸗ 
tät des Verbrechens angemeffene Strafe? Aber 
leider! wenn ‚man. nun unwiſſende und boshafte 
Friedengrichter uͤberhaupt beſtrafen wollte, ſo wuͤr⸗ 
de man bald niemand mehr finden, ‚der ‚ra oa 
Amte unterzoͤge. 
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- Ueberhaupt finden wir dieſes Amt nicht in 
den Händen von Sachverſtaͤndigen, fondern ges 
wöhnlich folder, die von den Gefegen die wenigs 
fien Kenntniffe haben. : Gutsbefiger, Fuchs» Jis 
ger, Pfarrherrn und dergl, bekleiden biefes Amt, 
und zivar gewoͤhnlich auf eine Weiſe, daß ſi ie allen 
Roman⸗Dichtern Gegenſtaͤnde zum Komiſchen 
‚liefern, In ſolchen Haͤnden iſt das Recht, Wohl 
und Wehe der brittiſchen Nation. Selbſt von den 
fo. hochgeruͤhmten Juͤry's, ſagt Wend eborn, 
Man hat auch Veiſpiele, daß der Einfluß des 
Hofes ſo ſtark geweſen, daß zu Zeiten, und bei 
gewiſſen Gelegenheiten, eine J ar y zuſammen ge⸗ 
bracht worden iſt, die den Angeklagten, nach dem 
Willen des Hofes, hat fuͤr ſchuldig erk laͤ⸗ 
ven muͤſſen, wenn aller Wahrfcheinlichfeit nad) 
eine" andere Juͤry ihn: würde losgeſprochen has 
ben. »Horne Todke, und in gemiffer Art Pals 
mer Muir und andere find davon neue Deis 
fpiele, - die zur Deportation verdammt wurden, ins 
deſſen ihre Kollegen in London MeDEREeN 
wurden, 
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Sieben und vierzigftes Kapitel... 
Foriſetzung des Vorigen. 
Ein nicht weniger vorzügliches Grundgeſetz der 
brittiſchen Conſtitution und zwar ein Geſetz, ge⸗ 
gen deſſen Vortreflichteit nichts geſagt werden 
kann, iſtendlich »die Habeas— Corpus⸗ At⸗ 
True Sn Gemaͤßheit berſelben iſt ein jeder Bär 
ger derechtiget zu verlangen, „die Urfache feiner 
Gefangennehmung zu wiſſen; innerhalb. dier 
und, zwanzig Stunden ein vorläufiges Verhor 
zu erhalten, und ift anders ber Gegenſtand ſei⸗ 
ner Verhaftung kein Kapital: Verbrechen, das 
Recht der Reclamation ſeiner unmittelbaren au⸗ 
genblicklichen Loslaſſung, wenn er einen Buͤr⸗ 
gen finden kann, der dafuͤr haftet, daß er.fich 
zu jedem Verhoͤr ſtellen, und ſeine Sache geſetz 
maͤßig ausmachen werde.* In dieſer Beziehung 
ſind die Bricren wirklich freie Menſchen, und 
genießen einer Wohlthat, die der Wuͤrde eines 
Buͤrgers, und der Achtung, die man ſeiner Per⸗ 
fon und feinem Eigenthum ſchuldig iſt, vollig 
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gleich kommt. Sie iſt wirklich einer republikani⸗ 
ſchen Verfaſſung wuͤrdig, und zeigt, daß es ein⸗ 
mal eine Zeit gab, wo die Britten wirklich frei 
waren. Sie wurde unter der Regierung Carls 
des Zweiten zu Stande gebracht, aber bei als 
ler Bortreflichkeit fehle ihr ein Grundgeſetz zur 
Seite, naͤmlich: „daß fie nie, unter welchem 
Vorwande ed auch feyn möchte, weder Durch 
das Parliament, noch) die Krone in ihren Wir: 
ungen nur einen Eee: — werden 
kann. | | 


Im Grunde iſt — Geſetz ein —— 
Vorſ ichtsmittel und eine Barriere gegen: die Uns 
ternehmungen des Defpotismus der Krone und 
Der VBornehmen, anf die Freiheit und das Eigens 
thum des Buͤrgers. Es- fichert ihn gegen. bie 
Verfolgungen und Bedruͤckungen der Gewalttha⸗ 
ten, denen ſich die Maͤchtigern fo gerne gegen den 
Schwaͤchern überlaffen. Wirklich erfüllt es. auch) 
ganz den Zwei, wozu es gegeben ift, mit Auss 
‚nahme der Krone ‚, die auch durch beflochene 
Märlläments » Diajorktäten diefes koſtbare Vor⸗ 
recht der Nation willführlich in ihren Händen hat. 
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Manchmal ſchon, und noch in bleſen Jahren, und 
zwar unter einem ſehr nichtigen Vorwande, hat 
die Krone dieſe Akte ſuſpendiren laſſen; wodurch 
ſie die Gewalt erhaͤlt, alle Buͤrger, deren Patrio⸗ 
tismus ihr verdaͤchtig oder auch gefaͤhrlich duͤnkt, 
mit freier Willkuͤhr einkerkern zu laſſen, wie ir⸗ 
gend ein unumſchraͤnkter Monarch zu thun pflegt. 
Hier trifft es ein, daß nur ein Geſetz dann ganz 
gut iſt, wenn keine Gewalt ſeine wohlthaͤtigen 
Wirkungen hemmen kann. Schutz gegen die deſ—⸗ 
potiſchen Eingriffe herrſchender Miniſter und un⸗ 
terdruͤckender Regenten gewaͤhrt dieſes Geſetz nicht 
mehr, ſeitdem die ganze Leitung des Parliaments 
in den Haͤnden der Krone iſt. Es ſichert bloß 
gegen die Mitbuͤrger des Staats. Was bie Kros 
ne am meiften einfchränfe, iſt: daß fie auch auf 
eine Juͤr y fioßen Eatın, die gegen alle Beſtechung 
und gegen allen Einfluß derfelben fühllos iſt. In 
diefem Falle laufen die willführlihen Verhaftun⸗ 
gen gegen bie Habe as⸗Corpus⸗Akte auf ei⸗ 
ne bloße Verfolgung ohne erreichten Zweck ab, 
wie die vom vorigen Jahre waren, wo Pitt ſei⸗ 
ne Abſicht, ehrliche Bürger als Staats⸗Verbte⸗ 
her zu behandeln und richten zu laſſen, an Erffis 


| 503 

nes gruͤndlicher Betedtſamkeit und der Rechtſchaf⸗ 
fenheit der niedergeſetzten Juͤr y fcheiterte: Diefe 
iſt es, welche die Sufpenfion diefer großen Afte 
weniger gefährlich, und die Angriffe des Deſpo⸗ 
tismus auf die Freiheit: der Bürger mehr zur 
Chikane als gefährlich macht. | u 

Noch geboren nah Blackſtone zu ben 
- Reis, Grundgefegen : die confirmatio chartarum 
unter der Regierung Eduards des Erfien, 
als Beftätigung und Erhebung der Magna Charta 
| zu einem allgemeinen Land Nechte, da fie vorher 
nur den Baronen des Reichs Eremtionen gab, 
oder die angezeigten Rechte. Nach ihr ift übers 
al Eein richterlicher Ausfpruch. gültig, der ſich ges 
gen irgend einen Artikel derfetben verftößt. Aber 
auch bier nimmt es die Krone nicht ſo genau, und 
wir wiſſen bereits, daß zwei Aceiſe-⸗Bebienten, 
oder zwei unwiſſende Friedensrichter, mit Hint⸗ 
anſetzung aller Rechte, einen Buͤrger um viele 
tauſend Pfund Sterlings beſtrafen koͤnnen. 
J Ferner gehoͤren vorzuͤglich hieher noch: die 
zwei. und dreißig Statuten, von 
Eduards des Erften Regierung bis auf 
Heinrich den Vierten, wodurch die 
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Magna Charta erweitert und von Zeit zu Zeit 
immer mehr beftätiget wurde. Carl der: Erf, 
| da er zur Regierung Fam, unterzeichnete; die: Pe⸗ 
tirion of Rights, die eine nähere Erklärung 
der Rechte der Natiom enthielt. Won derſelben 
Beſchaffenheit ift die Bil of Rights, welche 
das ganze Parliament ‚bei: der Revolution im 
Jahre 1688 von Wilhelm von Drantien 
unterzeichnen und verficheen ließ. Endlich gehört 
hoch zu den Reichs » Grundgefegen die Parlia⸗ 
ments: Akte, welche dem Haufe Hannover die 
Thronfolge zuficherte, vom Jahr 1705, ‚und; die 
unter dem Namen: Akt of Settlement bes 
kannt iſt. Auch in dieſer Akte wurde für die 
Nechte des Volks geforge. Es fehle dem engli 
ſchen Staate weiter nichts, als noch ein Reichs⸗ 
Grundgefeg, Kraft defien „ein jeder König des 
Throns verluftig erklärt wird, der direkt oder 
inditeft, durch Gewalt oder Beſtechung, die 
Conſtitution beeinträchfiget.“ Auch glaube ic, 
kann man die Akte als ein Relchs⸗Geſetz anneh⸗ 
ten, vermoͤge welcher beſtimmt wird, wie es ge⸗ 
halten werden ſoll, wenn ein König von Eng 
tand den Berftand verliett. 
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Alle dieſe Geſetze ſind gut, und die Nation 
wuͤrde ſich wohl dabei befindem wenn der Fall als 
moͤglich gedacht, naprdan koͤnnte/ daß die Regierung 
dabei ein Jutereſſe fände, ſich genau an dieſelbe 
zu halten... So aber ſind fie nichts weiter als der 
Apfel der Er i s, der unter die drei, ‚Autoritäten, 
des Volke, des Königes und des Adels, gewor⸗ 
fen iſt, und zu einem immerwaͤhrenden Streit 
unter ihnen Anlaß gibt. Mit ‚vieler, Sachtennt⸗ 
niß ſagt Thomas Payne: Ich weiß wie 
ſchwer es iſt, lokale und alte Vorurtheile zu be⸗ 
ſtreiten; allein, wenn wir uns die Muͤhe nehmen 
wollen, die Beſtandtheile der engliſchen Staats⸗ 
Verfaſſung zu unterſuchen, ſo werden wir finden, 
daß ſie die Ueberbleibſel von zwei alten Tyranneien 
find, bie man mit einigen neuen tepublifanifchen 
Materialien verſetzt hat. 1. Die Ueberbleibſel 
monarchiſcher Tyrannei in der Perſon eines Koͤ⸗ 
niges. 2. Die Ueberbleibſel ariſtokratiſcher Ty⸗ 
rannei in der Perſon der Peers. 3. Die neuen 
republikaniſchen Materialien, in den Perſonen 
derer, die das Wolf vorftellen,,; und :von deren 
Tugend und Redlichkeit die Freiheit Englands 
abhängt; —Da die beiden erſten er b Lich und 
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vom Volk uͤn alb Hängig.find, ſo tragen fieeigents 
lich zur Freiheit des Staats nichts bei. Es iſt chimaͤ⸗ 
tiſch zu ſagen! „daß in der engliſchen Regierungs⸗ 
Form drei Maͤchte fo mit einander verbunden 
find, daß fi fi e fih einander im Zügel halten,“ 
Han kann fi ch bei diefer Urt zu reden, entweder 
nichts denken/ oder ſie enthaͤlt einen offenbaren 
Widerſpruch. Wenn man ſpricht: das Unter⸗ 
haus des Parliaments ſey ein Zügel für den Kos 
nig, fo ſetzt dieſes zweierlei voraus, erſtlich: dag 
na dem Könige niht. trauen bärfe, 
muͤſſe; oder mit andern Worten, daß der Durſt 
nach einer unumfchränften Gewalt, die natuͤrll⸗ 
che Krankheit einer Monatchle fey. Zweitens, 
daß das Haus der Gemeinen, meldes das 

zu beftimmt ift, dem Könige auf bie Singer zu fe 
| ben, entweder weifer fen, oder mehr — 
nun, als er. 


Wenn aber. — dieſelbe Staats⸗ Ver⸗ 
faſſung, welche dem Unterhauſe des Parliaments 
das Vermoͤgen giebt, die Gewalt des Königs, das 
durch im Zaum zu haften, daß man ihm die noͤ⸗ 
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thigen Gelder und Auflagen verfagt, dem. Könige 
auf der andern Seite die Gewalt gibt, das Haus 
der Gemeinen zu bändigen, ‚indem: er alle ihre 
übrigen Verordnungen oder Bills verwerfen kann, 
fo fegt Dies: voraus, daß der. König weiſer fey, als 
das Haus der&emeinen, von welchem man annahm, 
daß es weiſer ſey als er — — — Daß die Eng⸗ 
laͤnder fuͤr ihre Regierungsform, die aus einem 
Koͤnige, einem Oberhauſe und einem Hauſe der 
Gemeinen zuſammengeſetzt iſt, ſo eingenommen 
ſind, ruͤhrt mehr vom Nationalſtolz als aus gu⸗ 
ten Gruͤnden her. Einzelne Perſonen ſind in 
England ohne Zweifel ſicherer, als in andern 
| Laͤndern, aber im Grunde iſt der Wille des Ko— 
nigs von Eng lan d eben ſowohl das erſte Ges 
ſetz als (ehedem) in Frankreich; nur allein mit 
diefem ‚Unterfchiede, daß bie Befehle nicht geras 
desweges vom Munde des Kinigs kommen, fons 
dern dem Volke unter der etwas mehr fürchterlis 
hen Geſtalt von Parliaments s Akten gegeben 
werden, Denn das Schiefal Königs Karl des 
Er ſten Hat die Könige zwar behutfamer, aber 
nicht gerechter gemacht. Daher, wenn man 
alle Vorurtheile fuͤr die engliſche Regierungs⸗Ver⸗ 
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foffung ‚die ans National⸗Stolz herruͤhren, bei 
Seite legt, ſo bleibt die reine. Wahtheit- übitg; 
daß es: nicht der Staats +Verfaffung, ſondern 
dem: Volke zu verdanken fey, daß die Gewalt 
der Krone in England nicht eben fo unters 
druͤckend ift, als in der Türkei, ) 
ueberhaupt erſcheint ung "die —æ 
Verfaſſung; durch das Untereinanderwerfen und 
die Vermiſchung von Demokratie, Monar— 
hie und Ariſtokratie, die ſich wechlelſeitis 
ſuͤrveilliren, beobachten und im Zaum halten ſol⸗ 
len, ein barbariſches Syſtem zu ſeyn, als wie ein 
Gebildetes. Sie iſt ein aus Lappen und Flick⸗ 
werk zuſammen geſetztes zufaͤlliges Ganze, als ein 
planmaͤßig uͤberdachtes und mit Abſicht errichtetes 
Syſtem. Sie beſteht aus den verſchiedenen Ver⸗ 
faſſungen der Voͤlker, welche nach und nach Br is 
tannien eroberten, ſich feſtſetzten, und mit den 
Eingebohrnen vereinigten. Bedurften in gewiſ⸗ 
fen Zeiten die Koͤnige die Hoͤfe der Baronen, ſo 
verkauften ſie dieſe an den König gegen Peiviles 

) Common Sense: addressed to be inhabitante of 


America 1720 angeführt bei — Ir Bd. 
S. 59. 60, 
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gien und Freigeiten.- War der Kbnig flark genug; 
wie z. B. Heinwith’der Ach ke abſcheulichen 
Andenkens, ſo wurden die Freibrlefe vergeſſen. 
Als Eliſabeth herrſchte, brachten bdie Bakonen 
zwar manchmal, ſo wie das Parliament übers 
Haupt; ihre Vorrechte in Antegung, aber die Ueber⸗ 
macht der Krone ſetzte ſich entweder daruͤber hin⸗ 
weg, oder verſtand Die Kunſt, die Marliamente ih 
Ehrfurcht zu erhalten. Als die Nattonihr Sc 
wicht fühlte, kaͤmpfte ſie die Baronen⸗ und Koͤ⸗ 
nigswuͤrde zugleich dartzieder, und errang bloß 
durch das Andenken am das Blutgeruͤſte zue Wih i⸗ 
tehal, die Habeab⸗Korpus z Ale: von 
Cart dem Zweiten. - Unter Jakob dern 
Zw dit en brach dar Streit. der:dsot Maͤchte in 
vffenbaren Krieg aus, verurſachte die Revolution 
1688 und die Billoſf RI HH s, und endlich er⸗ 
vang die Nation die Beſtaͤtigung ihrer Vorrechte, 
indem ſie einem deutſchen Fuͤrſten dle Dhronfolge 
duſicherte, Inder Hoffnung, auf Erkenntlichteit 
deſſelben. Aber lelder war die Nation nie un⸗ 
gluͤcklicher, als unter der Regierung des Hauſes 
Hannoev erna Die Koͤnige aus dieſem Hauſe hat⸗ 
ee mehrentheils das Ungluͤck, Miniſter zu erhal⸗ 
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ten,die es ſich angelegen ſeyn ließen, bie Nation 
durch ihr eigenes Parliament zu erdruͤcken, in un⸗ 
noͤthige Kriege zu verwickeln, und an den Rand 
des Verderbens zu bringen. Sie verlohren durch 
die Unklugheit der Miniſter Nord⸗Am erika, 
haͤuften eine unermeßliche Schuldenlaſt auf die 
Nation hrachten Ser land: und Schott hand 
durch ſchaͤndliche Behandlungen zur Nothwehr, 
und brachten dem Volke eine ſo weit gehende Ab⸗ 
neigung gegen die Krone bei, daß das Königrhum 
nie ſtaͤrker wankte als jetzo, und eine gaͤnzliche Re⸗ 

volution gar leicht davon erfolgen kann. 

Nlichts wuͤrde thoͤrichter und. abgeſchmackter 
feyn, als wenn man abſichtlich das Syſtem von 
drei: widerſtreitenden Reglerungs /Formen mit eins 
ander vereiniget haͤtte. Der Zweck aller Staats⸗ 
Verfaſſungen iſt die. Erhaltung: der allgemeinen 
Ruhe und des Wohlſtandes, der dataus hervor⸗ 
geht. Ein Syſtem, das drei unvertraͤgliche For⸗ 
men und Gewalten in eine. vereinigt, Fan ſich 
bloß durch eine immerwaͤhrende Eiferſucht aller 
unter einander erhalten. Hierzu iſt ein immer⸗ 
waͤhrender Streit unter den Gewalten noͤthig, ſo 
bald eine das Uebergewicht zu erhalten ſitebt. 
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Hierdurch wird der Zuſtand der Regiexung zu ei⸗ 
sem 'beftändigen innerlichen Kriege, in welchem 
nothwendig eine Gewalt über die Andern flegen 
muß, wenn fie mehr Lift anwenden kann, oder 
die Gewalt: der Übrigen zu. erfaufen, und auf fi 
überzutragen, im Stande /iſt. Wer dabei ins Ges 
dränge kommt, ift immer die Nation ‚als der lei⸗ 
dende Theil, der ‚den Krieg der conftituirten Autos 
sitäten mit anzufehen genöthiger if, weil ſie durch 
die ftärfere Parthei geleitet wird.: Nur ein aus⸗ 
brechender bürgerlicher Krieg, ober ‚eine Revolu⸗ 
tion kann ‚die; Folge feyn, wenn das, Volk unmit⸗ 
selbar an. dem Streite Theil. nimmt. Und leider 
muß es: immer dahin auslaufen, da die conftituirs 
ten Gewalten keine ‚Moderatoren. oder Ephoren 
uber ſich haben, welche die Zunge, der Staatswaage 
im Gleichsewicht halten. Eine Gewalt muß auf 

die Nation provociren, wenn ſie ſich von der an⸗ 
dern beeintraͤchtigt glaubt. In dieſem Falle ent⸗ 
ſteht eine Revolution, wie zu den Zeiten der Re⸗ 
volution.. Oder zwei Gewalten pravoeiren auf 
das Bolf, und dann entſteht ein buͤrgerlicher Krieg, 
wie zu den Zeiten. Carls des. Erſten, der ims 
mer blutig ſuͤr die verlierende Parthei endigt. 
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&o-finde'idy überall in der engliſchen, aus 
heterogenen Gewalten zufammengefeßten engliſchen 
Staats⸗Verfaſſung, - weder vernänftigen Plan 
Hoch Weisheit, ſondern ein Gemiſche von politi⸗ 
ſchem Unſinne, der die widerſprechendſten Dinge 
zu einem BEE mer: Sn zu koͤn⸗ 
rien traͤumt. nt h 

Große engliſche PERS and — 
Wendebörn; glauben, daß ſich endlich das 
Ganze in’eine unumſchraͤnkte Monarchie auflöfen 
werde. Dieſer Meinung Hin ich nicht, ob ſie gleich 
durch: die: Autoritaͤt eines Hume unterſtuͤtzt iſt. 
Sin Parliament, meinen dieſe Schriftſteller, das 
in allen Stuͤcken von der Krone abhaͤngt, kann 
beim Könige seine. ſtehende Armee bewilligen, die 
der engliſchen Freihelt balde ein Ende machen 
könnte; — — f ie das: —— id om⸗ 

— WwWell an *7 3 
Ichbin Wberpiigt daß auch das .deſtochenſie 
Parliament dieſe Bewilligung weder ihun ka nn, 
noch thun wor deero Wir haben vor nicht gar lan⸗ 
ger Zeit geſehen/ Daß alles ſich gegen den bloßen 
Vorſchlag empbrte, bie Mieths⸗Truppen nur in 
England vehterfürie Zeit aufzunehien. Alles 
ſchrie 
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ſchtle gegen Verlegung der‘ engliſchen Rechte, die 
dieſes ausdruͤcklich verbieten. Zuerſt müßte alſo 
das Geſetz aufgehoben werden, wenn der Koͤnig 
ftembe Truppen nad England bringen wollte, 
welche allein det engliſchen Nation gefaͤhtlich wer⸗ 
ven koͤnnten. Wer’ die Abneigung des engliſchen 
Bolks gegen alle’ Fremde, befonders’ gegen’ gemie⸗ 
thete Soldaten kennt, der fühlt bei dem erſten 
Anblicke, daß jene Aufpebung des Gefpetzes eine 
ganz unmdgliche Sache ſey. Zur unmittelbaren 
Vertheidigung von Großbritannlen kbnnen 
bloß ein laͤndiſche Truppen, und die brittiſche Mi⸗ 
liz / die zur Vertheidlgung des Landes verbunden! 
und beftimmt iſt, gebraucht werden. Gegen die 
engliſche Verfaſſung zu fechten, köͤnnen dieſe Trup⸗ 
pen unter keinem Vorwande in Eid und Pflicht 
genommen werden‘; und da fie alle aus Landes⸗ 
Kindern beſtehen, die auf ihre Verfaſſung ſtolz 
find, fo iſt es ſogat ungedenkbar, daß fie ſich ge⸗ 
gen ihre Miebtäber und ihke eigene Vorrechte zu 
ftreiten werden gebrauchen laſſen, oder daß die: 
Krone nur je den Verſuch dazu wagen werde, da 
ihr gänplicher Untergang davon die Folge ſeyn 
kann. Eben Cromwells Beiſpiel beweiſt für 
REN d. Engl, 1. Bd. Kt 
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die Unmoͤqlichteit dieſer Sache. Ihm, als dem 
vorgeblichen Vertheidiger der Volksrechte und ei⸗ 
ner engliſchen Republik, hingen ſie an. Karls 
verließen fie, und fahen ohne Mitleid fein Blut 
fließen. , Eben. diefes würde gegenmärtig nod) uns, 
gleich mehr der Fall ſeyn. Ja, heſtuͤnde die Ara. 
mee aus Peers des Reichs, Adel und Geiſtlichkeit, 
fo wäre es glaublih, daß die Nation unterdruͤckt 
werden koͤnnte. So aber ift fie aus ‚dem. Volke 
geſammelt, das feine Väter, Brüder, und Ver⸗ 
wandten zu bekriegen nie eine Urſache finden kann. 
Wenn der brittiſche Soldat bei Aufruhr die Waſ⸗ 
fen gebraucht, ſo geſchieht es nie, wenn es die 
Krone befiehlt, ſondern wenn die Volksbeamten, 
Friedens richter den erſten Befehl: ‚dazu gegeben 
haben. Und hier glaube ich fell, daß das Volk 
wohl Mittel und Wege finden werde, ‚fo bald es 
für das Geſetz und die Eonflitution, kaͤmpft, daß 

es von der Miliz zur Vertheidigung. des Landes; 

fo wenig, ale von den Truppen verlaflen werden 

tann. 4 

Gromnell Gatte ein — und n war nicht 
in der Lage es erſt errichten zu muͤſſen. Er ſtritt 
im Namen der RER: gegen. einen verhaßten 


* im * vo 
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Koͤnig; und gegen ein much! verhaßtekös Partias 
ment, konnte er allenfalls: anf. feine Armee rech⸗ 
nen. Aber diefe Armee beftand größtentheils aus 
ſchwaͤrmeriſchen Köpfen, denen das Wort: Repu⸗ 
blik im Kopf: und im Herzen: ſo feft:ftaf, das 
Cromwell, haͤtte er eine uneingefchränfte Mon⸗ 
archie einfuͤhren wollen, ſchwerlich Ein Regiment 
zu ſeinem Diehfte behalten haben wuͤrde. Gewiß 
Cromwells ungemeßne Hertſchſucht würde durch 
ſeine Klugheit in Schranken gehalten, und dieſe 
mußte ihm ſagen, daß er nie unter dem Namen 
eines unumſchraͤnkten Königs, wohl ‚aber unter 
dem eines Protektors der brittifchen Freiheit rer 
gieren könnte. Und wie vielen Verſchwoͤrungen 
war er. felbft ſchon unter: diefem Titel ausgefebt ? 
Wirklich, das Haus Hannover ‚mußte einer 
eben fo Elugen und fharffinnigen König liefern; 


es mußte erſt unter dem Namen der Vertheidi⸗ 


gung der Nationaltechte, gegen ſeine Kronrechte 
die Armee auf ſeine Seite lenken koͤnnen, ehe es 
bie geringſte Ausſicht haben kͤnnte, nur halb ſo 
weit zu kommen, als Cromwell kam. Jeder 
Volkstribun und Demagoge, jeder Uſurpator 
kann in England eher darauf rechnen, die Armee 

Kk 2 | 
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‚und das Volt gegen einen Koͤnig auf feine ®eite 
zu befommen, als je irgend ein — gegen 
das Volk. | 

Nur der. PER asmug, wie; bei 
den Puritanern, und die Liebe zur Freiheit kon⸗ 
nen ein Volk zur. großen Schwaͤrmerei bewegen, 
die in einem Bürgerfriege nothwendig iſt. Gegen 
Freiheit, und um ſich eroige Ketten; der Knechtſchaft 
zu fchmieden, kämpft feine Armee mit Tapferkeit; 
Frankreichs Armee unter. den, Königen, und 
diefelbe unter republikaniſcher Form, welch einen 
ungeheuren Unterſchied bietet ſie nicht dar. Foch⸗ 
ten ſie tapferer, oder die Armeen der Monarchen? 
Und ein. König von Eng lan di follte ‚eine Armee 
finden, die gegen ihre eigne ei ei — 
Ich glaub) es — 


x 1 Er a 





Acht und vierzigftes BE 
Fortſetzung des Vorigen. ER : 
Aus dem. Geſagten fchließe ih nun, wie ic hof⸗ 
| fe, aus anerkannten Gründen, dab Großb r i⸗ 
tannien von Gewalt gegen ſeine Freiheit 
nichts zu befuͤrchten habe, und daß die Krone ſich 
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mit einem Deſpotismus begnügen muß, den’ fie 
im Namen des Volks ausübt. - Im Gegentheile, 
ich glaube wichtige. Gründe zu haben, eher an 
Einführung einer republikaniſchen Form, als einer 

monarchiſchen, zu glauben. 
Es iſt uͤber allen Zweifel, daß die Nationen 
ungemein viel von der Denkart ihrer Nachbarn 
annehmen, beſonders wenn ein gluͤcklicher Erfolg 
die Unternehmungen der Voͤlker, zu Wiederher⸗ 
ſtellung oder Erringung ihrer Freiheit, kroͤnte. 
Die Verſuche von Nord» Amerika zeigten 
Frankreich, was eine geringe Volsmaſſe gegen 
das Heer eines maͤchtigern Unterdruͤckers vermag, 
das nicht für Freiheit kaͤmpft. Die Klügern der 
Nation berechneten die Kräfte des Volks gegen 
die Macht der Krone. Es ergab fih, daß die 
Tyrannei bloß den Schlummer der Nationen bes 
nutzt, um fie zu unterdrüden; und daß fie hm 
mächtig werde, fo bald das Volk mit Much ers 
wacht. Sreiheits liebende Männer ermwedten die 
ſchlafenden Kräfte ihrer Mitbürger, indem fie fie 
mit der über alles gehenden Macht der National⸗ 
Maffe bekannt: machten. - Man zeigte ihnen das 
Beifpiel anderer Völker, und die Nation erhielt 
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eine Schwungkraft, durch welche ſie in einem 
Augenblick die Macht des Koͤnigthums erdruͤckte, 
die allenthalben gegen die Geſammtmacht der Na⸗ 
tlonalniaſſe imaginair und nichts bedeutend iſt. 
Die Nationen lernten einſehen, daß der Druck 
des Deſpotismus nur in ihrem leidenden Verhal⸗ 
ten begruͤndet ſey, und Frankreich, da es nicht 
mehr gedruͤckt ſeyn wollte, warf den Druck ab. 

Nichts iſt ſuͤßer für den Menſchen, als das 
Gefuͤhl der Unabhaͤngigkeit; nichts ihm mehr zu 
verzeihen, als der Wunſch, unter milden Geſetzen 
zu ſtehen, die die Gerechtigkeit zur Stuͤtze haben, 
und die Willkuͤhr, die bloß der Leidenſchaft dient, 
von dem Buͤrger entfernt. Nichts iſt dem Mens 
ſchen weniger zu verdenken, als das Streben nach 
einem beſſern Zuſtande, wie ſeine Vernunft, oder 
ſeine zutretende Einbildungskraft, ihm ein Ideal 
vormalt. Auf dieſe Empfindungen, die ſo leicht 
in jedes uneingenommne, gutdenkende und heites 
ve Herz fich einfchleichen, indeflen die Neigung zu 
Tyrannei und Knechtſchaft nur einem finftern mes 
lancholiſchen Weſen eigen ſeyn koͤnnen, gruͤnde ich 
den Glauben, daß es wenige gebildete, oder durch 
eraurige Erfahrungen belehrte Nationen gebe, die 
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die das Gute einer freien Terfaflung, nicht jeder 
andern in ihrem Innern vorsfepen foliten, wenn 
auch äußere umſtaͤnde ihnen nicht erläuben, mit 
ihrer Meinung hervorzutreten. "ag ich glaube, 
vaß es in Europa, too Kultur herrſcht/ nicht 
ein einziges gebildetes Volk gebe, Bag wenn alfe 
Lotal⸗Umſtaͤnde ihm feine‘ Freimachung erlauben, 
ſich nicht ſtel machen wide 
Wäre Frankre ichs Beftelung nicht von 
Außen, durch eine furchtb are Coalttion von Mon⸗ 
archen, die die neue Repudlik bekrlegten, und fie | 
zu uͤbergroßen Aufopferungen noͤthigte, theuer ger 
macht, und von Innen durch geoße Konvulfionen 
von Demagogie und Royallsmus der Nation 
koſtbar gemacht worden; Hätte ſie in Ruhe und 
Frieden, und ohne stoßen‘ Aufwand von Buͤtger⸗ 
Blut und Eigenthum der Nation zu Theit wer⸗ 
den koͤnnen, ſo wuͤrde die Freiheit den anders 
Voͤlkern eine noch ungleich mũnſchens werthere 
Sache geworden ſeyn. Indeſſen ein Blie auf 
Holland, das ungeheure Aufopferungen, in | 
einem langen Kriege gegen Phiti pp ben Zwei⸗ 
ren machen muhte, und nach aͤberſtandnen, un⸗ 
beſchreiblichen Orangſalen, zum hoͤchſt moͤ ozlichſten 
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Flor und. Wohlſtand ſich im Verfolge und in Zei⸗ 
ten ‚bes Friedens hervorarbeite; helehrt auch die 
Völker, „daß die ‚Hebel, die Frankreichs Res 
publit, betrafen, am ephemeriſch ſind, und 
Im Verloige friedlicher Zeiten ſich in den uͤppigſten 
Bobihand,dge Mation verwandein Können. ‚Alp 
u durch we rd en ‚ihnen d ie Uebel * dle es druͤckte, 
weniger abſchreckend, beſonders ‚einem Staate | 
wie Großbritannien, der zur Freiheit bes 
rechtiget, und. gewiß iſt, daß Feine ‚Uebel ſei⸗ 
ne gegenwaͤrtige ‚Äbertreffen- Einnen.. ‚Die erfte 
glückliche, Folge, waͤre ein Frieden, mit allen 
Dänen, die es ‚sesenmärtig bekämpft... Sodann 
zung tröhnen, eg Def, Bufpyomen genommen, 
und ‚daß die Dataner, #igurier, Ciſal pi⸗ 

ner und. Ciſrhenaner Frankreichs Bei⸗ 
ſpiel befolgen, macht mir deutlich, daß in den Eis 
pfindungen der: brittiſchen Nation ‚gegenwärtig 
mehr die Stimmung zu einer taxepublikaniſchen, als, 

unumlchraͤnti monarchiſ (hen, Verſaſſung liege. 
Die englifche, Geſchichte, „st. Bende 
born, .Depgangner und geagnmärtiger Zeiten he 
weile 267, dat ige Rlagen in der. Patien ger 
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herrſcht, daß die Conſtitution verletzt worden, 
Vorzuͤglich ſind dieſe Klagen in der Nation, ſeit 
den Zeiten Jakobs des Erſten laut geweſen, 
da der Herzog von Bukingham, durch ſeine 
heilloſen Anſchlaͤge, den Grund zu vielen erfolg⸗ 
ten Unruhen gelegt, und an dem tragiſchen Ende 
Carls des Erſten vorzuͤglich Schuld iſt. 
Sehr oft, ehe ih die Sachen, wie fie wirklich 
gehen, genauer kennen lernte, dachte ich, wenn 
auf allen Seiten die Conſtitution, oder die Grund⸗ 
geſetze des Reichs, gehoͤrig befolgt würden, fo 
konnte das Volk gluͤcklich, und der König geehrt 
und, geliebt ſeyn. Allein die Antwort, ‚die mis 
gegeben wurde, wenn id) dieſen Gedanken äußerte, 
war: immer: dieſes fey nicht moglich, 
England muͤſſe durch Partheien vw 
aiest werden. : Freilich, bei der engliſchen 
Conſtitution iſt es wohl nicht leicht anders moͤg⸗ 
lich. Gewalt und Macht zu herrſchen ſind Din⸗ 
ge, die zu viel Hinreißendes ſuͤr den Menſchen ha⸗ 
ben, und der Gewalt der Fuͤrſten Grenzen ſetzen 
wollen, iſt eben ſo viel, als ſie anfeuern, ſich un⸗ 
umſchraͤnkt zu machen. Die engliſche Geſchichte 
kann dieſes vorzuͤglich beſtaͤtigen. Man darf un⸗ 
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ter andern nur die Regierungen Jakobs des 
Erfien, Carls des Erften, und Jakobs 
des Zweiten leſen, fo wird man beftändige 
Streitigkeiten und Verfuche finden, bie aa 
te bes Volks zu kraͤnken ' - , 

»Die. Eonigliche Macht iſt in der engliſchen 
Staatsverfaſſung ſehr groß, und wenn die Vor⸗ 
rechte und die Macht des Parliaments, beſonders 
des Unterhauſes, groß zu ſeyn ſcheint, ſo iſt doch 
der Einfluß der Krone ſo ſtark, daß es ihr faſt 
immer moͤglich wird, ſich eine Mehrheit der 
Stimmen im Parliamente zu verſchaffen, und 
auf ſolche Weiſe die. vorzuͤglichſte geſetzgebende 
Macht zu werden, die thun kann, tie fie will; 
und doch immer unter dem Scheine, daß es der 
Eonftitution gemäß ſey. Dieſes ift ein Kunſtgriff 
des Hofes, der nicht etwa erſt in neuern Zeiten 
ausgefunden iſt, ſondern den man ſchon ſeit 
Heinrich dem Fuͤnften, und noch fruͤher 
ausgeuͤbt hat. Die Zeiten Heinrichs des 
Fuͤnften, Eduards des Zweiten, Ri⸗ 
chards des Zweiten, Carls des Erften, 
und. Jakobs des Zweiten haben es hinlaͤng⸗ 
lich gelehrt, daß es gefaͤhrlich ſey, offenbare Eins 
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griffe in die Nechte.. des Volks zu thun, und ge; 
waltſam gegen die.eingeführte Staatsverfaffung 
zu handeln; allein man hat Mittel gefunden, das 
Parliament auf feiner Seite zu haben, und alsr 
dann find die Minifter des Königs fiher, und 
fönnen thun, was fie.mwollen.- | 

»Es iſt ſchwer, zumal für Dürftige und Sei j 
zige, Beſtechungen zu widerſtehen. Ohnedem iſt 
das Geld der Gott der Engländer. Dei 
den Parliamentswahlen wird. daher, wo es nöthig 
gehalten wird, das Geld nicht gefpart, und. man 
kann die Frage aufwerfen, ob die Regierung, die 
gern folche Perfonen, die auf ihrer Seite find, 
ins Parliament bringen will, mehr zu tadeln fey, 
oder die Wählenden, in deren Gewalt es 
ftand, nad) ihren eignen Einſichten und Vortheis 
len zu. wählen, ſich aber beftechen ließen, und her⸗ 
nad) Elagen, daß das Parliament nicht auf der - 
Seite ber Freiheit und des Volks fr. Man fies 
bet hieraus, daß, wenn keine koͤnigliche Gewalt 
in der engliſchen Staatsverfaffung wäre, die be⸗ 
ſtechen Eönnte, und zu beftechen Luft hätte; und 
wenn kein Oberhaus wäre, das immer auf die 
Seite des Königs hängt, fo wuͤrde auch. das Par⸗ 
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liament mehr. patriotifh, und das Wohl des 
Volts würde. die erfte Vorichrift bei feinen Be⸗ 
tathichlagungen und Geſetzen feyn. Aber fo iſt 
die £önigliche Gewalt eine beftändige Donnerwols 
te, die Aber der Freiheit des Volks fhwebt. Man 
bat freilich die Macht des Könige dadurch. begrenzt, 
. daß man das Recht, Auflagen zur Unterhaltung 
des Staats und. des Königes zu machen, dem 
Unterhaufe allein eingeräumt; :allein man hat fich 
nicht gehütet, dem Könige. fe viele Einkünfte und 
Eigentbum zu: geben, daß er dadurch in ders 
Stand gefeßt. wird, dem größten Theil des Un⸗ 
terhauſes, fo wie des Oberhauſes von fich ae 
gig zu. machen.- | 

» Man bedenfe, daß bie Einfünfte bes s Könie 
ges nad) gegründeter Nechnung fi auf zwo Mils 
lionen an baarem Gelde jährlich belaufen; man 
ertväge, daß in der Kirche der König das hochfte 
Oberhaupt fey, und die einträglichften und meis 
ften Stellen zu vergeben habe, daß 160,000 Pf, 
St. (1,760,000 Gulden), ‚welche. der König an 
Denfionen jaͤhrlich wegzugeben hat, eine anſehn⸗ 
liche Summe ſey, womit er ſich viele Freunde 
machen kann; man erinnere ſich, daß die ganze 


525 
Armee und Seemacht, mitallen Plaͤtzen und Bes 
forderungen, vom Könige abhängen, und daß die 
Miltionen, die.als Taren-bezahlt werden;, in 
die koͤnigliche Schatzkammer gehen, und durch eine 
Menge von Bedienten eingefammele und wieder 
ausgezahlt. werden, die. der ‘König zu ernennen 
das. Recht hat: Die vom Adel, wenige ausge 
nommen, haben einträgliche Stellen and: Bedie⸗ 
nungen am. Hofe, und hängen alfo vom Könige 
ab, der zugleich das Recht beſitzt, fo viele Peer 
zu machen, als.er Luft-hat; nicht zu gedenten, daß 
der Adels. wo dergleichen: ift, immer: auf die Selte 
der höhern Macht neigt. “Der engliſche Adel iſt 
der-Bormund:und die Stuͤtze der Krone genannt 
worden, und er iſt es auch im Wahrheit. Es iſt 
daher fein Wunder, daß im Oberhanfe die: Mehr⸗ 
heit der: Stimmen faft beftändig für. den König 
fir und daß es im. Unterhaufe, wo fo. viele. Mits 
glieder find, die: Beförderungen unter der Regie⸗ 
rung erhalten, und Einkuͤnfte von der Krone ge⸗ 
nießen, oder mit dem Adel verbunden Pad, eben 
ſo —— 
— 


u —* orn, aſter Band, Gel. 
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Unmbẽglich kann die ganze brittiſche Natich 
unbekannt mit diefer Lage ihrer Regierungsver⸗ 
faffung ſeyn; unmöglih können alle und jede 
Staatsglieder mit Blindheit und Gleichgältigfeit 
diefe kuͤnſtliche Sklaverei, dieſe liſtige Ketten der 
Knechtſchaft, und dieſen fo offenbaren Betrug; 
womit man ſie um die wohlthaͤtigen Zwecke ihrer 
Conſtitution bringen, anſehen. Je ſtaͤrker die Re⸗ 
gierung ihre Macht mißbraucht, je deutlicher der 
Deſpotiſmus der Miniſter um ſich greift, je mehr 
entwickelt ſich auch unter allen guten und recht⸗ 
ſchaffen geſinnten Staatsbuͤrgern der Keim der 
Unzufriedenheit, des Mißvergnuͤgens, bis er in 
eine Gaͤhrung uͤbergeht, die Zeit und Umſtaͤnde, 
die der Zufall; oft ehe man es denkt, herbei fuͤhrt, 
zu Reife bringen, und die gegenwärtig gewoͤhn⸗ 
lich die koͤnigliche Macht gänzlich vertilgen. : - - 
3 Schon iſt die Volksſtimmung in Englan'd 
nichtmehr zweifelhaft. - Oft ſchon wurde ‚der Kod⸗ 
nig und fein Minifter vom Volke fo mißhandelt, 
als. waͤren fie, bereits von. der Nation zur Pils 
lory verdammt; ſchon fieht der König und der 
Minifter allenthalben Confpirationen und Vers 
ſchwoͤrungen; ſchon traut man den gewöhnlichen 
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Klubbs und Geſeſlſchgften nicht mehr, und bes 
ſchuldigt fie, um ihre Papiere: habhaft werden zu 
Eonnen, des Hochverraths; ſchon werden die Volks⸗ 
Verſammlungen, die ſeit urden£lichen Zeiten ſtatt 
finden, entweder verboten, oder aufs genaueſte 
Beobachtet ; ſchon vertaͤth die Regierung in tau⸗ 
ſend Schtitten, die ſie thut, was ſie ie verdiene, 
durch das, was ſie fuͤrchtet, und eine immerwaͤh⸗ | 
rende Unruhe ſchreckt, beim unbedeutendſten Vor⸗ 
fall, den Koͤnig und ſeine Miniſter. Alles dieſes, 
mit der irelaͤndiſchen und ſchottiſchen Bewaffnung 
verbunden, zeigt, daß das Volk muͤde werde ſich 
unterdruͤcken zu laſſen, und daß es der Krone 
ſchwer fallen werde, es zu beſiegen. 4 





— Neun und vierzisſtes Kapitel. J | 
z ne Fortfegung, u | — 
De Rönie. 


Su König von Großsritannien Sat was 
fö wenige Könige anerfennen, mas man fogar aus 
dem preußifchen Geſetzbuche ausldſchte "Pi lich⸗ 
ten, aber auch Recht e.« Ein jeder König 
| von en gta nd vor und beſchwoͤrt bei ii 


| 


158 
net ———— feletich⸗ 1)ble Natibnedes 

Kdnigreichs England, “und aller dazu gehßttz 

gen Länder, nad) den Statuten des Parlinments 

und nach ihren Geſchen und Gewohnheiten zu 

regieren. 2) Daß er mit allen Kräften darnach 
trachten wolle, daß Recht und Gerechtigkeit, 

vereint mit Barmwherzigleit, — in, allen feinen, Ges, 
richten ſtatt finde. 3) Und was man dem Kos 

nige erlaſſen ſollte, da es ihn mehr zum Feind ei⸗ 
nes Theils feiner. Unterthanen, als zum Vater. 

des ganzen Volks macht, ſo muß er dem Exzbi⸗ 
ſchof ſchwoͤren: daß er nach allem Vermoͤgen die 

Geſetze Gottes, das Bekenntniß des Evange⸗ 

liums und die proteſtantiſche Religion, wie fie 

durch die Geſetze beftätiget ift, „aufrecht zu ers 

Halten fuchen, und den Viſchdffen und ber Geiſt⸗ 

lichkeit des Reichs ‚und den Kirchen, darüber 

ihnen die Auffi cht anvertraut if, alle die Rechte 

und Vorrechte erhalten öl, f die ihnen nach 

den Geſetzen zugehöten, Der König, legt die 

Hand auf das Evangelium, , und fagt nad) geleis 

fietem Veſprechen: „Alles mas, ich verſprochen 

habe, 
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babe; mil „ich than, and. halten ,..fo) wahr ich 
wünfche, daß mir Gott helfen moͤge.? 
‚Dielen feierlichen Verſprachen au boss Sollte 
an denken das antmeder vigle vnstſche Könige 
Meineid für Eeing Sünde; halten, oder daß alle, 


„u. s3 


 Agnen ale engliſche Ochtiften angefüht ſind, Daß 


—* 


her; gegemmärsige „König ſehr fromm if. davon 
kann niemand mehr überzeugt ſeyn, wie ich, denn 
ich hahe mit meinen Augen guftleder Seite dee 
foniglichen Ehebettes ein Geheꝛbuch/ eins fuͤr den 

König, und, eins ſuͤrdie KöniginGhenn; ſie flag 
ten, im; einem, Bette -beilammen) -im-Schlofle zu 
Kr liegen (hen. mit deutlichen Spuren, daß 
lezgebegucht worden. ſind. Anfweitig,aifo fallt 
ehr, Schulde.mmennsbiefer Eid unerfuͤhſt hleibt, auf 
die Miinifier> denn des König,ifkzvicglich; eben ſo 
gutals frommen In Seinem ganzen. Geſichte liege 


bein DUB; unaı allem dem, was die Miniſter in ſei⸗ 


nem Nawen,; gan: Nummeyo Eims,ſeines 
Fides vornehmen. Die Heiterfeit in ſeinen Zuͤ⸗ 
Bi; 9. weit ich ſte⸗bei einer Four „a · Sit. Ja⸗ 


Res: als aoturlich anſehen konnte, dvxerrathen 
Reif, d, Engl, 1. Bd. R 
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kein boͤſes Gewiſſen/ ſondern Unbefungenheit unz 
Gleichmuͤthigkeit bei allem. sin and re 


Was den Prinzen von Wales anlangt, fo 
liegt in ſeinem Geſichte eine unbegkenzteleichtfind 
nige Gleichguͤltigkelt, daß ich überzeugt bin, er 
werde einmal nicht das mindeſte Bedenken tragen, 
der Nation den Eid ſo oft abzulegen, als ſie es 
Haben will, ohne daß er ſich um den Inhalt def) 
ſelben überhaupt eben ſehr bekuͤmmern “wird. 
Freilich ſind auch die Könige nicht fo wie ihre Un⸗ 
terthanen an ihre Eide gebunden, ſonſten waͤren 
die Projekte vom ewigen Frieden gar nicht mehr 
des Aufwaͤrmens werth, und wir wuͤrden in un⸗ 
fern alten Tagen sicht mehr noͤthig Haben, eine 
neue Geographie zu ſtudiren. Da es ſich aber 
nicht ſchickt von Konigen in allen Fällen die Wahr⸗ 
heit zu ſagen, ſo wollen wir einen Sptung uͤber 
Mr. 1. machen, und zu Nr. 2. überhehen! Wir 
wiſſen bereits aus Black ſt om ey wie die kbnigliche 
Aeclſebeamten, mit Vorbeigehen der Statuten 
des Reichs und dem gemeinen Rechte, und: dem 
Algemeinen aller engliſcher Buͤrger, richten, und 
die Barmherzigkeit, mis welcher in den koͤniglichen 
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Gerichten verfahren ER ſchildert uns Be nd 
99 Hin folgendem‘: - 

Das Gericht der —— Exch e⸗ 
der beſtehet aus vier Richtern, unter dem 
i VBorꝛfihe eines Kanzlers. Die Richter heißen 
Barons of the Erchequer x. Hieher 
gehören alle Klagen , weiche den Abbruch der 
" Hniglicpen Einkünfte, der Zölle zc. betreffen, 
I und wer hier norgeforbert wird, der Kann nur 
immer zu ſich ſprechen: Wahrlich! du 
wirſt nicht von dannen heraus kom⸗ 
men, bis du auch den — — 

bee 
Durch eine fonderbare Anomalle iſt der Ks 
nig Niemand: Gerechtigkeit, fonderm nur®:n a de 
zu⸗erzeigen verpflichtet, und doch vereidet 
ya. den Koͤnig zur Handhabung: und Leiſtung 
der Gerechtigkeit. Gegen die kleinen Diebe fin⸗ 
pen wir auch, daß die Krone mie ſtrenger Gerech⸗ 
ugkeit verfahre, und an den großen, daß Seine 
Majeſtaͤt auch ihres Verſprechens eingedenk ſeyn, 


e) Wendeb otn, 2ter Band, ©. 9, 
Lie & 
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Barmherzigkeit ' walten zu laſſen. Wer an. def 
Gerechtigkeit der Krone zweifeln: voollte „.dex darf 
nur, aus Fleet ſtreat ‚nad, dem Strande 
gehen, und er wird auf, Templebar, wo ee 
derchgehen muß). noch die eiſernen Stangen ſehen⸗ 
auf welchen die Köpfe verſchiedener Anfänger, des 
Haufes Stua rt, gut Freude. aller getreuen Un: 
teithanen des Saufes Ha n n ') v er 1 "aufgeflect 
waren. Will er zur Abwechſelung "einen heuen 
Beweis thaigticher Hilde und Barmherzigkeit ha⸗ 
hen, fo darf er nur auf die Flotte u pi Head ꝛc. 
"seen „ und’ ſehen, wie wenig Aufruͤhrer daſelbſt 
ufgehänge find: Will ſer endlich Gerechtigkeit 
und Guͤte vereint mit einander ſehen, fo: bedarf 
‚68 bleß Kings. Blicks aufı feinen Premie, Minifter 
Bi tnädenn er die: Gerechtigkeit ttibsnfahtem [it 
‚hm: mit unendlicher Barmhetzigheit am Ruder 
des Saats zundulden. MWehrigens aber gehen die 
„Berichten welche nicht unmitzelbar unter dem Kỹ⸗ 
nige Rehen, ſo wie die koͤnigüchen wo keine⸗Otzei⸗ 
tigkeitem uͤber das. Privat⸗ Intereſſe der Krone pox⸗ 
tkommer, als das Court af. Kram Plegs, 
und das Court of Confeience Ihren ordent⸗ 
lichen RR Su: Sn TER ER, 


Li 
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er‘ Mas'den: dritter Artikel des koͤniglichen Eides 
anlangt, fo hört tan wohl von den Diffenterh 
m’Engtand:tlagen, dag er nur allzuſehr gehal⸗ 
ten werde, aber nirgends eine, daß die Krone ihn 
vernachlaͤßige. Auch find die Herren Erzbiſchoͤfe 
und Biſchoͤfen gar getreue Anhänger der Krone, 
und es find. hoͤchſt ſeltene Epempel,, wenn einer 
die Undanfharfeit gegen den Koͤnig ſo weit treibt, 
a Oberhauſe einmal für das Volk zu-fprechen. 
Sie ‚nehmen, als, heſcheidene Diener Chrifi fat 
‚gar * an en Handeln, nicken 
| und 2 nut edeten fie fi ie ihre Stimme, wie eben 

fo viel Halljahrs Poſaunen, wenn eine Toleranz⸗ 
Bi im Oberhauſe durchgehen ſoll. Die Erſpa⸗ 
rung ihrer Beredſamkeit verwandelt ſich dann in 
einen, Strom von Erguß zur Ehre Gottes, und 
zur Erhaltung der allein herrſchenden biſchoflichen 
Kirche. Haͤtten ſie nicht dieſe wichtige Sorge auf 
fi dr. fo möchte. man in, Verſuchung kommen, zu 
fragen, wie das Reich Gottes in das Reich des 
‚Streits, und weltlicher Angelegenheiten fäme? 
und, ‚mas Pfaffen. im. ‚Parliamente Au ſuchen 
‚haben? 
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Die Rechte, welche die beittifche Nation 
ihren Koͤnigen gab, ſind hoͤchſt bedentend, und 
verrathen ein unbegrenztes Zutrauen, in die Ge⸗ 
rechtigkeit und Guͤte des Koͤniges, und erheben 
ſeine Perſon, zu einer wahren Gottheit, wie ich 
ſchon geſagt habe. Wir folgen Wendeborn hier 
als-unferem ‚Führer. : Er ſagt: „Die Perſon des 
Koniges wird ald heilig angefehen; bie Geſetze 
erſtrecken fich über: feine Handlungen nicht;- das 
ber wird geglaubt, daß der König nichts 
Boͤſes thun, ja nicht einmal denten 
koͤnne. Die Staatsbedienten find für alles, 
was gegen die Geſetze des Landes ſeyn moͤchte, 
verantwortlich, wenn eg auch alles auf Anſtiften 
und Befehl des Koͤniges geſchaͤhe, was ſie thun. 
Daher auch in öffentlichen Blättern, und in 
Schriften gegen die Regierung, ‚ nicht der König, 
fondern feine Minifter angegriffen werden follen. 
Sogar im Parliamente, wo fonften eine fo große 
Freiheit im Reden herrſcht, darf nie etwas dem 
Könige nachtheiliges geredet werden. Alles iſt 
gegen die Miniſter gerichtet, wenn auch jeder⸗ 
mann wuͤßte, daß ſie nach dem Willen und den 
Befehlen des Koͤniges handeln. Es duͤrfen keine 
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Ausdräde ‚gebraucht, werden, die quch nur auf 
eine entfernte Weiſe der Ehrerdietung, . welche 
Die Geſetze gegen, den König, vorſchreiben, zu 
nahe treten. Während,der Regierung. Jakob s 
des Zweiten, trug es ſich zu, daß Jemand im 
Anterhauſe, von einer Antwort, die der König 
‚auf eine Addreſſe des Parliaments_gegeben- hatte, 
ſagte: „daß; ſie hohe Worte enthielte, um bie 
Mitglieder des Unterhauſes in Furcht zu ſez⸗ 
zen;“ und er ward d dſar — dem Tower 
rn, 5 Eee er Ei | 

In dieſen Dingen gefäßte mir in fo weit bie 
5 Eonftitution, als fie der oberften Autos 
ritaͤt, die ihr zugehörige Achtung begeigt, und fie 
ihr zuſichert. Aber: wer ſieht nicht, daß das Gan⸗ 
ze aufieine leere Mummerei ablaͤuft? Ob die 
Handlungen des Königes an! ihm felbften, oder 
dem Mannekin von Miniftersuven ier in feinem 
Namen handeln laͤßt, getadelt werden, das läuft 
am Ende auf eins: hinaus. Wir: finden in der 
engliſchen Geſchichte auch nicht, daß dieſes die 
zum der — eben ſehrgeſchuͤtzt hätte, "Man 
beim med rin etz ro hen 


Damen Sr and 2% dna 
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ſchickte REED en; Ben 
Herzog von Sr, und den Biſchof von 
Zonbon;beti Könige voran wur das Blutge⸗ | 
ruͤſte/ "und thnefeltſt hinter et Juro beder 
A werd een he Eimer 
‚Bitet nach dom pi Er ſchickte Lentglng feinem̃ 
Sthickfal! Vaburch the, "tr! Verlge bie Krone, 
Und tettere‘ ſicht gegen den Roſpekn deb Tenglifcheh 
Geſetze, buch elne ſchnelle Fluchtz und indeſſen 
man Georg den Dritten mit aller gebuͤh⸗ 
renden Achtung im Parliament aufzunehmen be⸗ 
relt iſt, wirft das Melk; die: Fenſtar ſeines Was 
gens ein, und kann nur mit Muͤche zuruͤckgehal⸗ 
ten werden, Se: Maun e ſtaͤt zu tode zu ſteinigen, 
an. Ei meines unmaßgeblichen Erachtens: ſehr 
zweckwidrig / wenn die Gefetzerdie Achtung bes 
ſtimmen, welche man cin. Pauſch und. Bogen, 
fuͤr alle Koͤnige ohne Unterſchied ihrer Verdienſte 
um den Staat Haben: fol-und; mit einer vollkomm⸗ 
nen Gleichheit heſtimmen,er merdiene der Ach⸗ 
tung, oder verdiene fie nicht; er fen ein Alfred, 
aber: ein: He en xich Rue Könige 
müffen ein plus ultra haben wornach ſie ringen, 
und dies kann doch⸗bloͤß bie ihten Berdienſten Aus 


en Er 2 

geineſſene Achtůng ſeymGefetze; "bie hlerinnen 
diwas beſtinmen⸗ wollen/ find laͤcherlich und Abs 
Heſchitiackt/ benn Troz aller Geſetze,“ wird der 
weiſe und: gute Monatch immer meht geſchaͤtzt 
werben und zugleich geliedt als der Thrann 
Wer Feind de Staͤaks/ deſſen Rechtenet nur 
SAN bder Beſtechung ntergtaͤbt. So weniz 
vieſe Weſetze die den Thraun und gekronten Boͤ⸗ 
Flidichte chen ſo rgut zur Cinemn Bote machen, als 
den guten, wirkliche Achtung: hervorbringen kbn⸗ 
eh regen ſie, lim eine Nas 
Non ͤberhaupt fur ihren Meonarchen- ja ſimmen. 
Se vetlangen mehtals ein vernunftiger Menſch 
Neiſten/ kanmn.Es tk" n malich, daß die Geſetze die 
Unerthanen Bla machen enter.“ Zu ſehen 
Are er Wuůtherich Gewn ruche der Acht e eint 
Ftane nach Brand aufs Schaffoͤt ſchickte, um 
He neue nehmen zif konnen, und glauben zu 
ſollen,lad er Koͤnug ne nichtts Boͤſſe 
u ET den Fein is Lint 
Anmuthuug der kußerftän’lingereftneheft,: die um 
fü vlel Thoͤrichter or MI in? Geſetz fie geblo⸗ 
tet: Mehr nisch’)? diefes Geſetz iſt eine Weletoß 
Hung ber koniglichen Ehte und Wuͤrde, weil es 
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ſtillſchweigend vorausſetzt ;.. Haß fein Koͤnig von 
England, ſich ‚die. ‚Achtung, der ‚Nation werde 
verſchaffen koͤnnen, und. daß man fie-ihm alſo 
durch ein Geſetz aufichern. muß, , „Wir, finden 
in . keinem andern . Staate, der monacchiih be⸗ 
herrſchten Welt, daB; irgend ein Monarch, um 
fich Achtung zu verſchaffen, ſich hinter einem Ge⸗ 
ſetze dieſer Art verkriechez nein! der. gute Mon⸗ 
acc ſucht fie in feiner, ABER, und: als 
perſoͤnliches Verdienſt. RR, 

- Das Sefep enthält — die widerſinnigſte 
Ungerechtigkeit und einen Widerſpruch gegen ſich 
ſelbſt. Es macht naͤmlich einen unſchuldigen Mi⸗ 
niſter fuͤr die Handlungen, eines Koͤniges verqnt⸗ 
wortlich, dem er nicht die geringſten Remonſtra⸗ 
tionen über fein Verhalten machen darf, da dag 
Geſetz von ihm verlangt, zu glauben: der, Künig 
fey :unvermögend, etivas Böfes zu denken, und 
folglich; auch zu wollen. ; Dieſem Geſetze zu Folge 
iſt der Miniſter eine bloß paſſive Maschine in der 
Hand des Koͤniges, der mit Sicherheit. feiner 
Perſon, wie Carl der Zweite, das Intereſſe 
ber NMtion ihren Feinden verkaufen kann, und 
wofürder Minifter buͤßen muß, wenn ihm auch 
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der Koͤnlg kein Wort davon ſagte. Darf das 
Parliament es nicht wagen, den Königeiner.unges 
feslihen Handlung fähig zu halten, wie. weit: wents 
ger. der Minifter ? Auch fcheinen die Geſetzgeber 
nicht gewußt zu haben, wohin fie.ein fo widerſin⸗ 
niges Geſetz, zufammt der Nation leiten kann. 
Zufoͤrderſt ſpricht es den König. von allen feinen 
übernouumnen Berbindlihkeiten ‚gegen den Staat 
frei, und’ von dem Eibe den-er dem Staate lets 
ſtete. Erklaͤrt das Geſetz dem Monarchen ein⸗ 
mal, daß alles gut ſey, was er thue, ſo iſt die 
Verletzung der Nationalrechte auch. "eine gute 
Handlang. Und hängt die Nation ein Dutzend 
Miniſter auf, ſo kann der Koͤnig doch immer fort⸗ 
fahren, gegen die Conſtitution zu conſpiriren, 
denn alles was er thut iſt recht und gut; und was 
fragt ein Tyrann nach einem Dutzend Miniſter? 
Ja das Geſetz erklaͤrt die Nation fuͤr Verbrecher 
der beleidigten Majeſtaͤt in der That, ſobald ſie 
einen Schritt. gegen den: König ſelbſt, zu Erhal⸗ 
tung ihrer Eonftitution.thut. : Und wirklich in dies 
fem Falle befindet ſich die Nation gegenwärtig. 
Die Krone zog fo. mandje rechtliche Bürger, als 
Schuldige des. Hochverraths ein, die ein Gericht 
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von Geſchwornen als Vertheidiger der Natlonal⸗ 
rechte erkannte/ und frei fprach. Wie dann, werin 
ed: dem: Koͤnige einmal .einfiele +. in Perſon zu ers 
klaͤren, daßlerdie Vorr echte de Volks 
für nulbllundenichtig erklaͤre, hat die 
Nation dann ein Recht; fih den Könige zu wi⸗ 
berfeßen, da auch diefe Handlung gut und recht 
feyn muß, wenn das. Gefeß: gäftig: bleiben fol 2 
Und wie, ment ter feine Minifſter erſt dimiteirt; 
ehe er.diefe:Eiklärung thut, an wen will ſich die 
Nation dann halten? So erklaͤrt dieſes wider⸗ 
ſinnige Geſetz die gerechteſte Bemuͤhung, die 
Conſtitution zu erhalten, eben ſo gut fuͤr ein Vers 
brechen des Hochverraths, als die NO fie 
zu vernichten, 

2. Dieſes Gefes: fänn — — 
ſehr leicht auf das Blutgeruͤſte bringen; wie es 
mit Carl geſchah.“ Es berechtiget den König, 
alles was er: ihun will und thut, fuͤr recht und 
gut zu Halten; Es vermehrtidie Sicherheit und 
Deeiftigfeit: deſſelben zu Unternehrmingen. gegen 
bie Freiheit, da es Die Perſon des Koͤniges deckt, 
Ohne Furcht und Beforgniffe: kann man alle Mit 
tel der Beſtechung und Gewalt Anwenden, um zu 
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einem deſpotiſchenn Zwecke zu gelangen. lieben 
haupt iſt dieſes ein Geſetz, das kein guter Rhnig 
bedarf, und das ein ſchlechter nicht. verdient; Und 
wie will. man. ‚den, Widerſpruch der Reichsgeſetze 
auflafen, nach .nyelden. „ber Tofte „Antißel ; der 
Magna-E hasta erlaubt, dem Koͤnige auf alle 
moͤgliche Weise wahe zu thun, wenn nam: vom 
Koͤnige keine hoͤſe Handlung glauben darf? Denn 
am; guter Handinngen willen: exlaubt dieſes das 
Gaſetz micht,. 8 Zr 73037 BETT yore 
An Die Vorxechte des Koͤniges beſtehen ferner 
darinnen, daßger: Kriege erklären, Fyie⸗ 
sen ſchließen, Dündnisfemahen„und 
Beſam dten Ichicken kanns wissen wihll. 
Ohne alles Bedenken; gehören dieſe Dinge:fär.die 
auguͤbende Macht. Die Conſtitution glaubte dem 
Mißbrauch/ der darqus entſtehen kaunte, dadurch 
vorzubeugenndaß ſie dem Haufe der Gemeinen 
das Recht uͤbertrug/ die zu einem Kriege noͤthigen 
Gelder zu bewilligen oder zu verſagen. Carl 
ber. Erſte und andere Rönigeifgmen: auch wirk⸗ 
‚lich in ein ſonderbares Gedränge nıbaidie: Parlia⸗ 
‚mente noch aus Männern beſtagden, mie Die 
‚Krone nicht hoſte chen konnte. Gegenwaͤrtig aber 
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{ft es ohne allen Nugen, und kann die Krone nie 
Kindern, auch den ungerechteſten Krieg zu führern. 
Die Parlamente find, feit Hanno ver'auf dem 
Throne figt, in der Hand des Herrn, und er lenkt 
fie wohin er will. Das Gegengewicht iſt durch 
das Beſtechungs⸗Syſtem völlig aufgehoben, und 
die Krone beſteuert die Nation, ‚durch ihre eigne 
Rebpraͤſentanten, nach freier Wille : 

2. Ferner, ſo iſt ſeit He inr ich s des Achten 
Zeit der König Beſchuͤtzer des Glaubens, und 
Pabſt in der Kirche. Er beſiht alle Inveſtitur⸗ 
Rechte, und macht Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤſe. Selbſt 
die Lehren der Kirche ſind in ſeiner Gewalt. Der 
König iſt der erſte Thedlog und’ Heinrich, weis 
berreichen Andenkens ‚and: Jakob der Erfie 
wewieſen es durch ihre gelehrte Arbeiten, daß ſie 
es feyen. Dadurch erhäft:der Koͤnig eine bedens 
tende Stärke, denn feine Suffraganeen im Ober⸗ 
Haufe find immer der ang wie — Obe 

haupt. 
Alle — und alle Stellen bei der 
Marine haͤngen von ihm ab, Das wichtigſte aber 
it: »daß er Parliamente berufen und entlaſſen 
Fann,'wie er will; daß er die Alten deſſelben 
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annehmen ober Here kann wie es ihin gen 
fie" Hierbirrch weich” der König elgentild Here 
vr Haken. Witt ſich 4. B. dieſes Patilament 
nichi beſtechen thfen "oder vetkoininen die Oppofi 
FR Maunerh ufähig baditebergero dt, ® wird 
—e diſſbibirt und benn es ber Kẽ⸗ 
ai rät gut findet, Kin hened ertoäit, Bi dieſes 
auch at wie die Kiont oil‘, fo "geht a auch diefes 
din 8 eitiander. Cart der Erfee beblente ſich die⸗ 
fs‘ Nechre ‘gar Vorjäglid, ind daB e er fein‘ lebtes 
Parllament permanent erklarte brachte ihn um 
Kron und Leben, vWir haben Beifpiele, daf Rh 
hige ſich lieber viele Jahre lang ganz ohne Par⸗ 
Itathen it beholfen "Haben, und zwar nicht feltne, 
Es Hänge alfo vom Könige ab, 06, und wenn⸗ 
und wie lange et erlauben will, bag die Nation 
Vörgefek, und Geſetze gemacht werden. | 

Allen diefett‘z folge ergiebt ſich dab die ge 
denwaͤrtige Verſeſſung eigentlich gan monatchiſch 
und indirekter Deſpotiemus if. Das Stofe dee 
Glſchaffte, die eigentliche ganze "Regferüng des 
Keichs, haͤngt von der bloßen Wiltühr des Rs 
Higs ab. In cſſ cht der Verwaltung der Rechts⸗ 
—9 beſonders wo Die Krone kein Intereſſe das 
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bei hahn within sn hergehrahten Hhſeryemen 
und Gewohnheiten. „verfahren, ade Kone, Kam 
es leicgüttig ſeyn Eb Gßſchwytzge verhammen, 
oder andere, da fie.dgs ‚Det, KR durch ‚Hegnas 
bigung dem Wolfe Die] jenigen ‚au entgeißenDig DEE 
Krone, der Prag DEE, enjheinen..„Die 
—2 in, Eipilfasen ‚IE. lenglam und 
Eoftpielig, 7 und = fo, Hera ein gutes, ‚Mufier 
as das, Griniparät, Die efee tft, do 
fanios,, zo der, 2 sortverfta fan, anfhirt,, Wegn 
die Gſchnernen · br. * id traf Dar ARE 
ſprochen baden, ‚2 fanı n.d0r Bert fecher „ohne alle 
Suse einer, neuen Unterfugung, ‚jein, Berbresgen 
nen {es gebe. Ba ERUSIE BET 
Handel, der Hritten, 32 wie de Selayenhanpel 
jn.Jenem ger Qehfen,. Si autosafenge gkt 
ein fatfogefepter Duchfabe, sine pergeßne Apr! mag 
kität,, ‚hen den größten, Verbrecher, in Freiheit, 
und. die —— der Verbrechen ‚über den 8 Ruß 
ftaben üſ Ye Anwendung, nes Ggf Bes: nn 

Die Einfänfte te des Käniges, rehpet We nd 
born. au, AR Pt Sterl,, „Obst; 22:0994099 
Gulden. In allen. Piossfien if, ber. ‚König freie 
unp wergütgs Dem Släae Grm ieign,;Petzisnee 
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die Eöniglihen Tarenfammler die Eafje, fo. muß 
das gefammte Kirchfpiel noch einmal’ bezahlen, 
und dem Könige alles verguͤten. &o weit treibt 
man es kaum in der Türkei, 

Der König hat zu feiner Megierung einen 
geheimen Nath. . Die Anzahl der Raͤthe ift nicht 
beftimmt. Es find ihrer aber Hundert. Der 
König ernennt fie ganz nach feinem eignen Wils 
fen. Ihr Eid, den fie leiften muͤſſen, ſchließet im. 
fih, daß fie dem Könige nad) ihren beften Einſich⸗ 
ten, nach der Wahrheit, und zum allgemeinen 
Beſten rathen, und die hoͤchſte Verſchwiegenheit 
beobachten wollen. In dem geheimen Nathe des 
Königs ift der Juͤngſte unter den Raͤthen immer 
der erite, der feine Meinung ſagt, der König giebt 
fein Urtheil zuletzt, und entfcheidet. Unter diefen 
Geheimen Raͤthen Haben die beiden Stantsfekres 
taire das meifte zu thun. Der eine hat das füds 
liche, der andere das nördliche Departernent, — 
Alle Bittfchriften , und alles, was fonft an den 
König gelangen fol, „geht durch die Hände diefer 
beiden Staatsſektetaire; fo wie die Antworten 
und Verhaltungs Befehle, die der König giebt, 
durch fie ausgefertigt werden. : Um deswillen mäfs 

Reif, d, Engl, 1,88. Mm 
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fen die Gefandten und die Befehlshaber der Krone 
ihre Berichte insgefammt an diefelben richten. Sir 
Kriegszeiten werden alle Berichte der kommandi⸗ 
renden Generale an fie eingefchickt, und als Briefe 
an die Staatsſekretaire, in der Hofjeitung, im 
Namen und unter dem Anfehen der Regierung 
befannt gemacht. Die Berichte der Abmiräfe und: 
Geeofficiere find davon ausgenommen... Diefe 
werden jedesmal an den Sekretair der Admiralis 
rät gerichtet, eingeſchickt, und aud unter feinem 
Namen in der Hofzeitung, als bie glaubwürdig, 


ſten Berichte — wer fie dafür halten will 


— der Nation und dem übrigen Europa vors 
gelegt. Ä Ä 
» oder Stagtsfekretair hat 2000 Pf. Sterl. 
oder 22,000 Gulden jährlihes Gehalts eine Sum: 
me für feine Tafel und Zimmer im Foniglichen. 
Pallafte, um feine Gefchäffte zu beſorgen. Eis 
gentlich follten diefe beiden Staatsſekretalre die 
erften Minifter des Koͤniges ſeyn; allein man bat 
feit vielen Ssahren den erſten Lord der koͤniglichen 
Schatzkammer mit diefem wichtigen, und gewiſ⸗ 
fermaßen gefährlichen Amte be£leidet gefehen. Ges 
meiniglic) ift derfelbe ein Mitglied des Unterhaus 
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fes: im Parliament, damit er in demfelben das 
Intereſſe der Krone defto beffer beforgen fünne, 
Alsdann iſt er zugleich Kanzler von der Exchequer. 
Dieſer Kanzler Cder aber fein Peer des Reichs 
ſeyn kann) der ſich immer eine Stelle im Unter⸗ 
hauſe zu verſchaffen weiß, trägt jaͤhrlich, im Nas 
men der Regierung, die Summen, welche der 
Staat. erfordert, dem Parliamente vor; und wenn 
neue Auflagen und Anleihen zu machen find, fo 
ift er es, der fie dem Unterhaufe zur Prüfung 
und zur Genehmigung vorlegt. Man nennt den 
Entwurf.des Minifters, um neue Taren aufzules 
gen, und die erforderlihen Summen aufzubrins 
gen, »den Budget. Er wird gemeiniglic) bis 
zum Tage, da der Minifter denfelben im Parlias 
mente befannt macht, geheim gehalten; und das 
Volk iſt voller Erwartung, zu willen, was 
biefe Büchfe der Pandora enthalte, deren Er, 
Öffnung man »the Opening of the Bud⸗ 
get«- nennet · Bo | 

*Ehemals war die Schagmeifter» Stelle bie 
Würde eines einzigen, ber Lord High Trea— 
furer hieß, jetzt wird fie duch fünf Kommiſ— 
 forien verwaltet, die den Namen der Lords of 
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ehe Treafury führen. Der Erſte unter bier 
fen Kommiſſarien tft der Erſte Staatsminiſter. Er 
hat im Grunde alle Einkuͤnfte des Staats unter 
feinen Haͤnden, und fein Poſten iſt deswegen ſo 
eintraͤglich. Er beſorgt die Verpachtung aller 
Kronguͤter, und beſetzt nach Gefallen viele Aem⸗ 
ter der Krone, beſonders der Zollbedlenten und 
der Einnehmer im Koͤnigreiche. Daher iſt er auch 
ſehr angeſehen, und wird ſehr mit Buͤcken und 
Beugen geehret. Sobald ſeine Wuͤrde ein Ende 
bat, bekümmert ſich niemand mehr um ihn. Ich 
habe die Stelle eines erfien Minifters gefährlich 
genannt, und fo ift fie auch, wenn er mit: eineng 
patriotiſchen Parliamente zu thun hat. Allein, 
wenn er den Koͤnig und das Parliament auf ſei⸗ 
ner Seite hat, ſo hat er nichts zu befuͤrchten. Daß 
er den Koͤnig zum Freunde habe, iſt mehrentheils 
zu vermuthen, weil er ſein Bedienter iſt, und von 
(hm nach Gefallen kann entlaſſen werden. Es 
kann aber doch, wie wir Beiſpiele haben, der Kö 
nig durchs Parliament genoͤthiget werden, ſeine 
Miniſter zu veraͤndern, und ſolche anzunehmen, 
die nur das Volk zu haben wuͤnſcht. Daß der 
Miniſter das Patliament auf feiner Seite Habe, 
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hielt ehemals: ſchwer, aber jetzt iſt es eine ziemlich 
leichte Sache, weil er es befoldet. Gleichwohl 
muß der etſte Miniſter, wenn er ein Mitglied des 
Unterhauſes iſt, feinen Kopf, ein wenig in Acht 
nehmen, wenn er fiehet, daß er die Mehrheit der 
Stimmen zu verlieren anfängt, Es kann alsdenn 
feicht geſchehen, daß man ihn als einen Staats⸗ 
Verbnecher -anklages ‚meldes man Impe ach 
nennt/ und alsdenn ſtehet es um feinen Hals et⸗ 
was mißlich Gemeiniglich haben aber dieſe Herren; 
wenn ſolche Gefahr. zu drohen ſcheinet/, ein koͤnig⸗ 
liches Patent In der Taſche/ wodurch fie zu Peers 
des Reichs gematht und ins Dberhaus geruſen 
werden. Wenn ſie dieſes dem Unterhauſe im krh⸗ 
tiſchen Augenblicke vorzeigeti, ſich buͤcken und hin⸗ 
ausgehen, fo: haben die: Gemeinen weiter keine 
Gewalt uͤber ſie. Sir Robert ——— 

nettete ſich auf dieſe Weiſe .· — 
x. Mon: den. vorhin. gemeldten Staotaſekretal⸗ 
zen iſt der Kriegsſekretaur noch unterſchie⸗ 
den, deſſen Amt von Wichtigkeit iſt, und viel ein⸗ 
traͤgt. Durch ihn werden alle Befehle an die 
Generale, welche die Armeen kommandiren, und 
an die Kommandanten der Feſtungen u. ſ. 10, aus⸗ 
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gefertiget. Durch ihm läßt die Krone. dem Untere 
Haufe die erforderlihen Summen, zur Unterhals 
tung der Armeen, Feftungen ꝛc. zur Bewilligung 
vorlegen, daher er ein Mitglied. — — 
———— — 


en e. den übrigen Staatsniniftern,; die mar, 
nebft den Vorhergehenden ‚die Verantwo rt⸗ 
lichen, oder ſolche nennen möchte, die von der 
Nation; ivegen der Verwaltung der Staatsge⸗ 
ſchaͤffte, zue Nechenfchaft. gefordert werben koͤn⸗ 
hen, werden die folgenden gerechnet. Der Gro ß⸗ 
kanzler, der ber Bewahrer des Gewiſſens des 
Königes in den Geſetzen genannt wird, Er iſt 
im Oberhaufe des Parliaments das, was der Spre⸗ 
cher im Unterhauſe iſt, und fit als hoͤchſter Rich⸗ 
ter in der koͤniglichen Kanzlei. Der. Präfts 
dent im geheimen Mathe trägt. bei:bem 
Sitzungen deſſelben die Sachen vor, woruͤber be⸗ 
rathſchlagt werden ſoll. Wenn der Koͤnig nicht 
gegenwaͤrtig geweſen, ſo legt er ihm alles vor, was 
dei der Sitzung vorgefallen. Dieſe Wuͤrde wird 
nicht auf lebenslang verliehen, ſondern nur fo 
fange, als es dem Könige gefällt. 
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Der Lord Privy Seal, oder ber ges 
heime Siegelbewahrer des Koniges, muß das klei⸗ 
nere Siegel zu Freibrieſen und andern Sachen 
ſetzen, die der Koͤnig unterſchrieben, damit ſie das 
große Siegel, durch die Hand des Großkan z⸗ 
lers, erhalten mögen, Er ſetzt auch das kleinere 
Siegel zu den Bewilligungen von Penfionen und 
andern dergleihen Dingen, die das große. Siegel 
nicht nöthig Haben. Sollte das königliche geheime 
‚Siegel zu etwas geſetzt ſeyn, das gegen die Geſetze 
des Landes wäre, fo ift nicht der König, fondern 
der Lord Geheime Siegels Bewahrer dafür vers 
antwortlich.⸗ 


»Der Groß⸗Admiral hat die brittiſchen 
Flotten, und alles was das Seeweſen angeht, un⸗ 
ter ſeinen Befehlen. Da dieſe wichtige Stelle 
ſchon ſeit vielen Jahren her durch Kommiſſarien, 
welche der Koͤnig dazu ernennet, iſt verwaltet wor⸗ 
den, ſo muß der Erſte derſelben, den man the 
Firſt of the Admiralty nennet, für alles, 
was die Marine angehet, und fuͤr alle Befehle, 
welche den Admiralen und Seeofficiers gegeben 
werden, verantwortlich ſeyn. Der höͤch ſte Des 
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fehlshaber der Armeen muß für alles, was 
das Militairweſen angehet;' fo mie für alle dei 
Generalen und Befehlshabern der Truppen zuges 
ſchickte Verhaltungs » Befehle, einſtehen. The 
Mäfter of the Ordinante har die Artilles 
vie, Seftungsmwerfe, und was zum Ingenientwe⸗ 
fen gehört, unter feinen Befehlen, mit VBerants 
wortlichkelt, Zuletzt möchte ich den Gene ral⸗ 
Zahimeifter bisher rechnen, deſſen Stelle; in 
Kriegszeiten wenigſtens, bie eintraͤglichſte unter 
allen iſt. Man rechnet alsdann ſein Einkommen 
jaͤhrlich auf 40.000 Pf. Sterl. oder 440,000. Gul⸗ 
den, welches aus den Intereſſen der großen Sum⸗ 
men, die er in Haͤnden hat, und aus dem Abzuge 
entſteht, welchen der Zahlmeiſter von jedem 
Pfunde erhaͤlt, und ſich auf Einen Schilling 
beläuft. --Da er fo viefe Millionen bezahlt, "fo 
kann fein Vortheil dabei nicht gering feyn. Vor 
einigen Jahren ging die Rede, daß man künftig 
diefe Stelle. einem der Föniglichen Prinzen verlei⸗ 
hen wolle, der fie leicht durch jemand: Anders koͤnn⸗ 
te verwalten laffen, Bei der neulichen Veraͤnde⸗ 
rung im Miniſterio theilte man dieſen eintraͤgli⸗ 
chen Poſten, und machte zween Zahlmeiſter, 
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Einen fuͤr die Armee, und Einen men das Seewe⸗ 
— | ) Pa ' 
- Diefes ‚find; die — — deren ‚Saul 
tern die. Regierung von England liegt, Trog 
‚aller ihrer Verantwortlichkeit hat man ſeit langen 
Zeiten kein Beiſpiel geſehen, daß irgend einer der⸗ 
ſelben beſtraft worden wäre. Dieſes beweiſt, dag 
entweder die Verantwortlichkeit dieſer Maͤnner 
nicht weit her, und ſehr unbedeutend: iſt, oder, 
daß Großbritannien lauter durchaus recht⸗ 

ſchaffene Staats beamten gehabt haben muß. 





| Sunfzigfies Kapitel, 2 
| Heben die englifche Eonfitution, | 
‚ Bortfehung, | 

Das Dsergaus des Parfiamenth, 


Das engliſche Ober haus bildet den ariſto 
kratiſchen Theil der brittiſchen Verfaſſ ung. 
Es beſteht lediglich aus dem Adel des Reichs und 
den Biſchoͤſen. Zwei Innungen, die nirgendg 
auf der ganzen Erde, ſobald fie ſich in Korporas 
‚ tionen verbanden, viel Gutes für die Bürger flif, 
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) Wendeborna, a. O. 
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teten. Der Hauptcharakter von: Beiden, iſt in 
einem ſolchen Zuſtand Herrſch- und Habſucht. 
Erſtere, eine Ausgeburt eines vernunftloſen Ehr⸗ 
geizes, macht, daß ſie ſich gerne an die Perſonen 


der Fuͤrſten andraͤngen, damit auf ſie, als dunkle, 


lichtloſe Irrſterne, ein Fuͤnkchen erborgten Glan⸗ 
zes von der Sonne des Throns herab leuchte. 
Letztere, oder die Habſucht, die herrſchende Tu⸗ 
gend der Britten, macht aus Adel und Geiſt⸗ 
lichkeit eine ſchaamloſe Caſte von offenbaren 
Staatsverraͤthern, welche die Pluͤnderung der 
Nation mit den Miniſtern der Krone theilen. 
Dies ſcheint der Fall ſehr allgemein zu ſeyn. Wir 
moͤgen hinſehen, wo wir wollen, ſo finden wir 
beide Staͤnde immer dem wahren Verdienſte im 
Wege. Angenommen, daß jeder erſte Stamm⸗ 
Adliche dieſe ſeynſollende Ehre, drei oder mehrere 
Buchſtaben vor ſeinem Geſchlechtsnamen zu fuͤh⸗ 
ren, durch wirkliche Verdienſte errungen habe, ſo 
iſt es doch hoͤchſt abgeſchmackt, die Vorrechte, 
die das Verdienſt erhielt, auf verdienſtloſe Deſcen⸗ 
denten auszudehnen. Niemand, der Worte von 
Sachen zu unterfcheiden verfiehet, würde gegen 
Titel und Namen, mit denen die Arroganz 
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pfauenhaft prunkt, das mindefle einzuwenden 
haben, wenn’ nicht diefe Titel zugleich Nechte gaͤ⸗ 
ben, die das alberne Vorurtheil verlich, und 
dem bloßen Namen von, Baron, Grafen x. 
alle jene Belohnungen, denen wahres Verdienſt 
mit hoffnungsiofer Thaͤtigkeit fich entgegen arbel⸗ 
tet. Alle Stellen , in welchen wahres Verdienſt 
zum Beſten dev Nationen und Staaten wirkſam 
feyn koͤnnte, werde: durch jene elende Titular⸗ 
Menfchen eingenommen, und Glück und: Wohl 
der Länder einen. hochverrätherifchen Vorurtheil 
aufgedpfert, . und der allein näßliche Stand des 
Bürgers, unter. dem Hochmuthe diefer wahren 
Raͤuberbande — denn was ift verdienftleeres Eins 
dringen in ERNSINER anders als Raub — nies 
dergedruͤckt. | 

Ueberall — ich geſtehe es — Habe ich nit 
gends die mindeſte Achtung fuͤr Adel, und jene 
praͤcaire Vorzuͤge von Titeln. Ich habe nie in 
dem Coadjutor von Dahlberg, den Coad—⸗ 
jutor, ober den Herrn von Dahlberg geachs 
tet, fondern den Mann von Verdienften und 
Kenntniffen. Der Vernünftige muß nothwendig 
eine an Haß grenzende Verachtung gegen einen 
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Stand haben ,' der, im Durchſchnitt genommen, 
den unmoraliſchſten und verworfenſten Theil dee 
Menſchheit enthält. Man:veratge mir nicht den 
Ausdruck «an Haßgrenzemdiarit: Meberdenfe 
ich wie dieſe verderbende Caſte gewoͤhnlich alle 
Vorurtheile der Buͤrgerverachtung mie in die 
Staatsaͤmter hinuͤber nimmt, wie A den ver⸗ 
dienſtvollſten Buͤrger, dem er nicht werth iſt die 
Schuhe aufzuloͤſen, in ſeinen Vorzimmern warten 
laͤßt: mit welchen nichtswuͤrdigen Stolze der ad» 
Uche Miniſter ſeine huͤrgerlichen Raͤthe behandele, 
durch deren Einſichten ek allein im: ſeinem Poſten 
ſich erhalten kannz wie der reiche und yon: allen 
Grundſaͤtzen und noͤthigen Talenten entbloͤßte Ad⸗ 
liche ſich in die wichtigſten Geſandtſchaftspoſten 
eindraͤngt; — ein Fehler den der Exadel der Res 
pudliten mit demt Adel ıder Monarchien gemein 
hat — und welche erbaͤrmliche, san Seele und 
Berftand minorenne Wichte die auswärtigen Anz 
gelegenheiten an den Höfen :heforgens ergiebt 
ſich, daß treulofe Garantien und Vertraͤge ger 
ſchloſſen, und Falfchheit und Berrug die oberſte 
Stelle in bet Diplomatie einnehmen; daß weder 
Treue, noch Rechtſchaſſenheit, noch Geradheit und 
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Offenheit die Staatengeſchaͤſte leiten, fondern Bis 
miſche Liſt, lauernder Betrug, und der habſuͤch- 
tige Blick auf mit Brillianten beſetzte Doſen; be⸗ 
denke ich, daß einem ſolchen unrechtlichen Betra⸗ 
gen die. Staaten ein ewiges Mißtrauen unter 
ſich zuzuſchreiben haben; daß dieſer von menſchli⸗ 

chem Gefuͤhl weniger als nichts empfindende Adel, 
nach felneit verderbten Grundſaͤtzen, Monarchen 
und Fuͤrſten in den Staatsregierungen leitet, 
Kriege und Verheerung, und Eid: und Bundess 
Bruͤche beſchließt, und dies alles mit dem kaͤlteſten 
Blute von der Welt; daß es keine Laſter gebe, die 
fie. nicht durch das größte Naffinement bis zu 
teufliicher Schändlichkeit ausbilden, und damit 
alles um fich her anftecfen und vergiften; berechne 
ich endlich alle verheerende Folgen, die der uns 
baͤndigſte Eadifmus, diefes Laſter, das ‚befonders 
in Republiten den damit behafteten zur Eiter— 
beube am Staatskoͤrper macht, hervorbringt, 
und der bei dem -befcheiden erzognen Buͤrgerſtand 
ſo ungemeſſen nie Platz greifen kann; denn 
wahrlich! wuͤrde ich ein Verbrechen zu begehen 
glauben, wenn ich eine Menſchenklaſſe liebte, und 
nicht, mie Abzug ihrer wenigen Ausnahmen, 
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verabfhente,. deren Denkungsast mit der meinds 
gen, twie.die Elemente Feuer und Waffer, asia 

menftininien: koͤnnen. u 
Durchwandert die ganze Geſciahte des Adels 
von den aͤlteſten Zeiten her. Wem gehoͤrten alle 
zerſtoͤrte Raubſchloͤſſer in den Gebirgen? Waren 
es nicht Adliche, die auf allen Heerſtraßen ſich lager⸗ 
ten, um den Buͤrger zu berauben? Seht auf ihre 
Pallaͤſte und Schloͤſſer. Iſt auch an den meiſten 
derſelben nur ein Stein, den ſie ſelbſt mit Arbeit 
verdlenten, oder nicht vielmehr der muͤhſame ſaure 
Schweiß des Buͤrgerſtandes, der unter dem bar/ 
bariſchen nichtswuͤrdigen Feudalſyſtem froͤhnte und 
arbeitete, um ſeinen Tyrannen Pallaͤſte zu erbauen, 
wo ſie ſernerhin vom Schweiße der Buͤrger ſchwel⸗ 
gen koͤnnen. Wer befugte die geiſtlichen Stifter 
zum Zehnten von allem, was lebt und nicht lebr, 
und etwas werth it? Was geht es uns an, wenn 
ein Sudenführer das verordnete? Unb wer gab 
nun den Adlihen das Recht, die geiftlihen Stife 
ter zu berauben, und ſich des Zehnten zu bemächs 
tigen, den das jüdifche Vorurtheil doch bloß dem 
Altare beftimmte?. Wer kann alle Graͤuel zählen, 
welche der Hochmuth und Haabſucht des Adels 
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und ber Priefterfchaft über die unterdruͤckten Na⸗ 
tionen brachte, die unbewaffnet den Gewaltthaten 
des Schwerts und des Priefter —— nicht 
widerſtehen konnten? 3 

Was den Adel fuͤr alle Staaten ſe — 
macht, iſt die Erblichkeit uſurpirter Vorrechte. 
Der Adel ſieht ſein Geburtsrecht fuͤr eine Leib⸗ 
rente an, die ihm perennirend zuſtehe. Er glaubt 
die gegruͤndetſten Anſpruͤche auf alle Staatsaͤmter 
durch ſeine Geburt zu haben. Er bedarf nicht, 
ſich durch Bildung erſt zu dieſem Rechte bequem 
zu machen, er iſt ein Adlicher, und das iſt genug. 
Es wuͤrde ja eine Schande fuͤr die Fuͤrſten ſeyn, 
wenn ihre Miniſter Buͤrgerliche; ihre Cammer⸗ 
herren Buͤrgerliche; ihre Staatsraͤthe Buͤrger⸗ 
liche; ihre Generale Buͤrgerliche; ihre Geſandten 
Buͤrgerliche; ihre in hohen Landeskollegien ſitzende 
Praͤſidenten Buͤrgerliche waͤren. Zu allen dieſen 
Aemtern bat Gott von aller Ewigkeit her, in ſei⸗ 
nem feften unveränderlihen. Rathſchluſſe, mit 
freier Willktuͤhr und ohne allen Grund und Urs 
fahe, fo wie ohne alles Verdienſt, aus lauter 
Gnaden — den Adelsftand verfehen: und vorher 
beſtimmt. "Darum fällt demfelben,. bloß durch die 
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nackende Geburt von einer gnädigen Mama; dad 
Recht zu, unbeſorgt für, ſich der erſten Staats⸗ 
wuͤrden gewiß ſeyn zu kͤnnen. 

Wenn die Fuͤrſten bedaͤchten, daß all dieſes 
traͤge, arbeitſcheue, hochmuͤthige, raͤuberiſche adliche 
Volt eine mächtige Barriere zwifchen fie und die 
Liebe ihrer Välker ziehe, daß man vor dem uns 
geheuren. Cometen⸗Schweif nicht zum Kern bins 
kommen kann, ohne durch einen Fräftigen Sprung: 
fiber fie. weg zu voltigiren; daß.alfo alle Klagen. 
und Bedrängnifie des Volks nicht zum mitleidis 
gen Herzens des Negenten kommen konnen, der- 
ihnen oft ſo gerne abhelfen wuͤrde; wenn fie wuͤß⸗ 
ten, daß folche in Complimenten gejeugte, mit 
Complimenten: gebohrne, mit Complimenten ets 
zogne, und nur von und in Complimenten leben; 
de adliche Miniſter/ Geſandten, Staatsräthe und 
Praͤſidenten ihnen in der Schilderung der Lage 
des Staats, des Wohlſtandes der Nation, und 
der Beſchaffenhelt der Manufakturen und Ge⸗ 
werbszweige nichts weiter als ſchriftliche und 
muͤndliche Complimente machen, wie gut, trefflich 
und floriffane alles unter ihrer weiſen Regierung 
fche, indeß allgemeines Elend uͤbet Allen Depars 

tements$ 
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teinents bruͤtet; obeh Gott tıfle wuͤrden Das. nfebrls 
ge Oklavengeſindel von Abel, das · wie giftiges 
Ungeziefer um ihren Thron kriecht, und den Glanz 
der ſchoͤnſten Kronẽ beſchmeißt, durch Haͤſcher und 
Buͤttel zu. allen T—f— n: jagen laſſen. Man. 
mennt den Adel-die Stuͤtze der Thronen. — Den 
franzoͤſiſchen, polniſchen, hollaͤndiſchen und italies 
niſchen, aller -verfagten Fuͤrſten, haben die Ade⸗ 
lichen umgeſtuͤrzt, indem ſie die Regenten vom 
Volke, und das Volk von den Regenten entfern⸗ 
son » die: fie ganz umlagerten; und niemand. als 
Der Adel, der alle Rechte. des: Menfchen und Buͤr⸗ 
gers verachten muß/ weil fie ihm. fonft: gleich ſeyn 
wuͤrden. Niemand: als der. Adel wird: Schuld 
feyn, wenn mehrere Nationen die. Thronen zer⸗ 
ftruͤmmern, und alle Adliche — nach Volch y⸗ 
ren ſchicken, um Ochſen und Saͤue zu maͤſten, 
und Stutereien wilder Pferde zu pflegen. 
Mach dieſem Geburtsrechte, doch muß. man 
‚Dazu praͤdeſtinirt, das iſt, ein biſchoͤſlich⸗ reformirt 
gebohrner Chriſt ſeyn, ſitzt der aͤlteſte einer jeden 
baroniſirten, adlichen engliſchen Familie im Ober⸗ 
hauſe. In dem Augenblicke, da ich dieſes ſchrei⸗ 
be, erzaͤhlt uns die Hamburger Zeitung vom 17. 
Meif, d. Engl, 1.29, Rn | 
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Okieber a797. bat Her König: abernals yiraıf 
neue Barons von Ergland ernannt habe, Moos 
duch. zwölf Stinimen mehrigewonnen find: Soll⸗ 
een: wohl.die Vorträge: des Miniſters idiefe Bene 
ſtaͤrkung noͤthig machen ?-Die Zeit: muß es lehren. 
Im Jahre 1782 beſtand das Oberhaus aus ag 
Gliedern. Da der jegige Künig: ſehr guͤtig im 
Baron: und Peers⸗Machen iſt, fo mgen gegen⸗ 
wuͤrtig wohl ein 30a ĩm Oberhauſe ſitzen. Da ich 
in Beziehung auf die Beſtimmung der Vorrechte 
nichts beſſers ſagen kann, alt Wen de brdr n ches 
weils in: gedraͤngter Kuͤrze geſagt Hat, und dies zur 
Bollſtaͤndigkeit meines Zwecks noͤthig iſt ſo laſſe 
4a ihn hier an meiner) &tattireben. Er ‚jagen: 

Die Vorrechte des Oberhauſes überhaupt, 
und jedes Mitgliedes insbeſondere, ſind ſehr graß. 
Ein Peer des Reichsn hat Keine andere Richter, 
als die Absigen Peers. Wenti daher ein wirklicher 
anatifiher Lord eines Verbrechens. wegen? ange⸗ 
Klagt wird, dabei es auf Ehre, Leib: und: Leben. 
nankommt, fo wird er vqn dem gefattumten Dden 
hauſe gerichtet. : Dieſes erſtreckt fich ſogar auf: bie 
Weiber der Lords (wie ſehr billig) die in Krimis 

nal Verbrechen bloß vom Oberhauſe gerichtet 
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werden, wie ſich mit der Herzogin von Kingfton 
ereignete. „Sind Re Peereſſes von Geburt, und 
in ihrem. ‚eignen. Rechte, Jo haben fie dieſen Bars 
ang immer, wenn fie auch.an Jemand buͤrgerli— 
Hen Standes verheirathet waͤren. Dagegen, wenn 
die, Wittwe eines Peers einen Bürgerlichen. heis 
rathet, perliert fiegs. Wenn Jemand gegen die 

Vorrechte des Dberhaufes., oder eines Mitgliades 
deſſelden, handelt, ſo kaun das Dberhaus peu 
Schuldigen, wenn er kein Mitglied des uoterhau⸗ 
ſes iſt, in Arreſt nehmen laſſen, der ſo Ianag 
dauert, als die dasmalige Sitzung des Parlig⸗ 
ments. Wenn ein Rechtshandel durch alle Ge⸗ 
sichtshäfe. gegangen, fo kann er zuletzt ioch vor 
das Oberhaus, als das hoͤchſte Gericht, gebracht 
werden. Alle Eheſcheidungen geſchehen im Kbers 
hauſe. ermuthlich weil Ka Re ber Gott⸗ 
On drinnen ſitzen 

Die Lords — kein. witgler de⸗ Unter 

hanfes anblagen, ‚aber ‚fie Fünnen ein vom Mnters 

hauſe werklagtes Mitglied im Oberhaufe perbären 

und richten.“ (Solch ein Proceß vor den Ober⸗ 

bans-joll wiel koſtbarer ſeyn, als. einer-beim Reichs⸗ 

Kominersericht, und in einem Jahre mehr koſten, 
Nu2 
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als ein über die Hälfte veifer deutſcher Proteß in 
150 Jahren, wie Haſtings Proceß beweiſt) 
»Das Oberhaus kann ferner neue Geſetze oder 
Bills ins Unterhaus ſchicken, ausgenommen ſol⸗ 
che, die neue Auflagen und Geld⸗Bewilligungen 
betreffen. In Bills dieſet letzten Art, die ganz 
vom unterhauſe herruͤhren, koͤnnen ſie nicht die 
geringſte Veranderuns machen, ob fie fie gleich 
gänzlich verwerfen mögen. — — Es iſt laͤngſtens 
angemerkt worden, daß das Oberhaus auf die 
Seite bes Hofes hänge, und die Biſchoͤfe, die 
darin Sitz und Stimme haben, ſind demſelben 
dewiſſermaßen aus Velvflichtung ergeben⸗Cdas 

ich nicht wuͤßte. Die Bisthuͤmer gehbren ja der 
Nation, und dem Koͤnige entgeht nichts dutch ihre 
Beſetzung. Der König iſt ja bloß Oberhaupt der 
Regierung, und folglich Adminiſtrator der Volks 
Gewalt. Da ſehe ich alſo nicht, wie es gewiſſer⸗ 
maßen Verpflichtung ſeyn koͤnne, daß ein Bifchof 
ein ſtummer Schurke an den Rechten der Nation 
werden muß, oder wenn ihr lieber wollt ein aktiver, 
der die Regierung mehr als die Nation beguͤnſti⸗ 
gen muß. Mich duͤnkt, es kann überall niemand 
durch nichts eine Verpflichtung zufließen, die 


/ 
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Grundſaͤtze eines Mannes von Ehre fahren zu lafs 
fen. Freilich verftehen bie Herren das Caleuliren 
in ihren eignen Beutel zu gut, um nicht einzuſe⸗ 
Ben, daß Canterbury, York, Durham, 
Wincheſter, London m. f. w. mehr. abwers 
fen, als die geringeren Bischümer, und daß man 
klug wie eine Schlange feyn muͤſſe, um in ein 
befieres Bischum hinein zu ſchluͤpfen. Aber mich | 
duͤnkt denn doch, wenn die Herren erft fo weit waͤ—⸗ 
ren, fo fünnten fie doch auch wieder ehrliche Leute 
werden; aber fo wie fie als ſtumme Oelgoͤtzen da 
fißen, follte man glauben, fie verftünden fo. wenig 
eine Parliaments Predigt im Oberhaufe, als eine 
in ihren Kirchen zu machen). »Es ift felten, daß 
ein Biſchof redet - (außer wenn man Toleranzs 
Akten einführen, oder die infame Teft» Akte abs 
Schaffen will, denn In diefen Fällen ſtroͤmt ihre Bes 
redſamkeit aus allen Deffnungen der Ton » Orgas 
niſation ‚fo gewaltig hervor, wie die Winde bei 
Virgil, da Aeolus- den großen Windfad hoͤchſt 
intolerant gegen den frommen Aeneas öffnete, 
und von allen Seiten ‚auf ihn losblafen ließ) "und 
noch feltner ift.es, daß ein Biſchof als Patriot, 
nach feinen, Einfihten, gewiffenhaft 
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reden follte.- Sn dieſem Falke wahrlich waͤre er 
doch ein ausgemachter Bube. 

Aus dieſer ganzen — * 
ſo viel, daß das Oberhaus durchaus nichts zu 
thun Habe, mas nicht müßlicher ohne daffelbe des 
ſchehen könne, Sehr weile haben daher die Str as 
ten von Nordamerika gethan, daß fie bet 
Beibehaltung der brittiſchen Verfaſſung kein 
Oberha us zulleßen, da fie feinen König waͤhl⸗ 
ven, und das Oberhändbfoß für einen König 
hrauchbar iſt. Site find alfo ſo gluͤckllch, die Des 
ſtreiter der Volksfreiheit, oder die Verräther der 
Conſtitution, die gegen ihre Einſichten und gewiſ⸗ 
fenlos reden, Adel und Biſchoͤfe nicht über 
ſich zu haben, oder eine Ariſtokratte, welche 
die Demokratie wenigſtens zu chikanlten fus 
chen wuͤrde. In England gehen die Geſetze 
wirkilch dur drei ſehr gefaͤhrliche Haͤnde; was 
in Amerika nicht möglich iſt. Erſtens dürch bie 
| Hände einet beftochnen Majorität — In Am e⸗ 
rika giebt es niemand der reich genug wäre, bie 
Majoritaͤt zu beſtechen. Zweitens durch bie Haͤnde 
des Adels und der Prieſter, oder des Ober hau⸗ 
fee, welche ſte verwetfen ‚tönen; em fie noch den 
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Zhten:treeihen:: Drittens durch die Hände ber 
Miniſter und des Königs, der; wenn fie auch dutch 
beide Haͤuſer gluͤcklich paſſirt find, — 
noch damit machen kann, was ihm gut duͤnkt, da 
das ee ku eco in: — ie — 
Die: franzffte: Sonfitution pr — Mebel: 
ber — Vetfaſſung glücklich dadurch vermie⸗ 
den; :: daß; ſie die Reviſion der Geſetze einer buͤr⸗ 
gerlichen Kammer Der: Alten, und die Volls. 
ziehung einem buͤrgerlichen Direktorium uͤber⸗ 
geben hat, deren Macht nur fo lange waͤhrt, daß 
fie nicht der Freiheit .des Bürgers zum Nachtheil;. 
‚weder in Demagogie, noch Ariftöfratie, noch ſonſt 
etwas noch ſchlimmers ausarten kann. Hier giebt 
es: keine gebohrnen Alten oder Geſetz⸗Reviſoren, 
die bereits im ein und zwanzigſten Jahte dasje⸗ 
nige mißbilligen köͤnnen, was die alten Graubaͤr⸗ 
te im Unterhauſe nach vielen Debatten fuͤr gut 
gefunden haben. Hier beſtimmt kein Erbrecht ir⸗ 
gend einer Caſte das Recht zum Direktorium zu 
gelangen, und Beſtechbarkeit, dieſer Fels, an 
welchem. alle Freiheit und Staats ⸗ Wohlfahrt 
— iſt gar micht gebenkbar,. - | 
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Von der: Bildung des engliſchen Adels gibt 
uns Wendeb orn folgende Idee: Es gereicht 
dem (alten) engliſchen Adel zur Ehre daß ſo viele 
unter demſelben als Gelehrte, als Schriftſteller, 
als Befoͤrderer der Muſen, ſich ausgezeichnet ha⸗ 
ben.» (Ich ſollte denken es gereichte den Mäns 
nern zur Ehre, die dieſes waren, und: dem uͤbri⸗ 
gen: Adel zur Schande, »der:seg-nicht war)... «Die 
Namen eines Lord Bacon, Shaftesbury,: 
Bolingbrocke, Burlington Pembrocke, 
Or rery Littleton, Pom fret, Cheiſte r⸗ 
field, und mancher Andern, ſind im Neiche der 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften bekannt genug.« : (Aber: 
auf ein ganzes Jahrhundert und mehrere, ſehr 
wenig auf 235 Familien, die ſich wenigſtens zehn⸗ 
mal multiplicirt haben) «Allein, die Zeiten haben 
ſich geaͤndert, und die Gelehrten ſowohl, als die 
Maͤcene, find unter dem heutigen engliſchen Adel 
ſehr ſelten geworden. Die Erziehung der adli⸗ 
hen Jugend iſt jetzt vielleicht koſtbarer. (chier⸗ 
aus laͤßt ſich keine Folge ziehen. Sie iſt es auch 
fuͤr den Buͤrgerlichen, und dem zufolge muͤßte 
England: in eine vollige Barbarei zuruͤckſinken. 
Ich glaube eher, daß der Reichthum für die Wiſe 


‚569 

fenfhaften--eben fo nachtheilig fey, als er-ber- 
Ueppigkeit Nahrung verfchaft,. die fich felten mit 
wahrer Gelehrſamkeit paart) “Man verwendet 
mehr auf Reiſen, und reiſet häufiger als fonften; 
und doch erfcheinen feine Genies und Feine großen 
Geiſter. Ste putzen die Köpfe zwar von Außen; 
aber. es ſcheinet «ben nicht, - daß. viele inwendig 
fehr geſchmuͤcket waͤren. Sie wenden viele Zeit 
darauf, ſich fantaſtiſch zu Eleiden, Schauſpielen, 
Mummereien, Jagden, Pferderennen, und an⸗ 
dern ſolchen Vergnuͤgungen beizuwohnen. Allein 
nur wenige ſind darauf bedacht, ihrem Vaterlan⸗ 
de und ihrem Stande, als Beforderer nuͤtzlicher 
Künfte und ‚edler En — zu 
wachen. 1 3 

. C'est tout comme chez nous, et comme partout, 
möchtenman aussufen, und das find; die Mens 
fchen, die im ein und zwanzigften Sabre ſchon 
Sitz und Stimme im Oberhauſe nehmen koͤnnen/ 
ehe man in unſern Landen noch muͤndig wird. 
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Ein Und funfzigftes Kapitel . .- 

neber die — SemisBulsfese 
en 5 2, Boelfeßung.: » RTL 

Du Unterbau des ask ) 


un ‚aller vernünftigen Staates 
verfaſſungen, iſt die zweckmaͤßige Regierung der 
Nation, oder des Theils derſelben, den: man 
das Volfk nennt. So verachtet dieſer Name 
feit urdenklichen Zeiten, beſonders in den Augen 
des hohen und niedern Adels war, ſo furchtbar 
und achtungswuͤrdig iſt er: in dem letzten Jahr⸗ 
zehend geworden. Das. Volk iſt Es; das in der 
Geſammtmaſſe aller Bürger den Staat ausmacht; 
um deswillen Herrſcher, Regenten, Fuͤrſten und 
Obrigkeiten vorhanden find, und ohne welches fie 
gar nicht gedacht werden koͤnnen. Das Volk iſt 
66, weiches das Beduͤrfniß hat reglett Fu werden; 
dem alſd das Recht anf ewige Zeiten huſtehet / wie 
es feines Bedürfniffes, «regiert zu werden, 
fih entledigen will, Ihm ſteht es frei fi) dem 
Villen eines Einztgen zu unterwerfen, oder fich 
urch erwählte Stellvertreter regieren zu laſſen. 
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Wer die Natur des Menſchen im allgemeinen 
Durchſchnitt zu beobachten Gelegenheit hatte; dit 
foird eingeftehen, das es nicht in der meunſchlichen 
Natur liege, daß eine ganze Nation den. Deſpo⸗ 
tismus wählen, "und fid) demſelben freiwillig um 
terwerfen könne. Es iſt zwar nicht unmöͤglich 
baß eine Nation im Zuſtande der: Barbarei und 
Ungebildheit, ſich Einem w eiſen Führen 
in einem Augenblicke, wo ſie eine ausgezeichnete 
Probe ſeiner Weisheit, und Schicklichkeit zum 
Regieren erhielt, unterwarf; daß ſie es aber mit 
dem Erbfolge⸗Recht zugleich zu thun im Stan⸗ 
de ſey, ſcheint mir außer den Grenzen der menſch⸗ 
lichen Natur zu liegen. Denn je weniger ein 
Menſch gebildet iſt, je mehr macht er vom Gefuͤhle 
der phyſiſchen Staͤrke Gebrauch, und um ſo viel we⸗ 
niger kann ihm der Gedanke einkommen, die Staͤrke 
feiner Perſon⸗und ſeines Geſchlechts der Willtaͤht 
don Regenten zu uͤberlaſſen, von denen er nicht 
vorher wiſſen kann, ob fie Helden und ſchickliche | 
Fuͤhrer im Kriege, wie im Frieder, oder veruns 
gluͤckte, und von der Natur verabſaͤumte untüchtige 
Schwäaͤchlinge ſeyn werden, denen die Curatel des 
Volks ehet Beduͤrfniß iſt, als dem Volke die ihrige. 
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Alle wilde Völker von Ame rika haben zwar 
Kazicken oder Bolksführer, aber nirgends eine 
Erbfolge: Bei den Earaiben, im Guiana 
und. weiter, : wird nur derjenige Negent und 
Bolksfühter, der die meiften Prügel und Mars 
tern uͤber gluͤhenden Kohlen, in Blaͤtter gewickelt, 
ertragen kann, und ſelbſt durch dieſe Probe wird 
er nicht unumſchraͤnkt, fondern:hat’die Alten. zum 
Rathen zur Seite. Mexiko und Peru waren 
die cultivitteſten Staaten von Amerika zur Zeit 
der Entdeckung deſſelben. In Mexiko war 
zwar die Gewalt eines Negenten groß, aber nichts 
weniger als unumſchraͤnkt, denn die Nation hatte 
nicht allem Freiheits⸗Geiſte entſagt, und ſchoſſen 
auf ihren eignen Monarchen Montezuma, da 
er ſich den Augen der Nation entwuͤrdigte. Tlafs 
kala hatte eine republikaniſche Verſaſſung beibe⸗ 
halten, und allenthalben finden wir Spuren von 
Heihsftänden, die Verſammlungen hielten, und 
Bei der Regierung mitzufprechen hatten. 

- Die DPerwaner lebten lange in einem ganz 
freien: Zuftand, bis. Manko s KRapaf : das 
Vorurtheil der Nation’ benußte, fih fuͤr der 
Sohn der Sonne ausgab, und auf. diefe Weiſe 
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ſich der. Alleinherrſchaft uͤber ein: Volk bemächtigte, 
das zuletzt den Streitigkeiten ſelner Nachtommen 
die Knechtſchaft unter Europäer zu verdanken 
Hatte. Noch leben die Bewohner von Chila im 
den Cordilberas frei vom ſpaniſchen Joche, 
And waren gerabe dadurch faͤhig ihre Freiheit zu 
ſchuͤtzen/weil fie ſich nie dem Willen — —— 
—— —A 

Wo wir alſo Defpoten oder: — 
—— koͤnnen wir mic Sicherheit 
annehmen, daß die Nationen entwederlmit Liſt oder 
Gewalt zu Knechten gemacht worden Mind: Dies gilt 
vorzuͤglich in Aſi en/ wo die Gewalt und die Barba⸗ 
rei der Ginchis, Time‘ und Anderer; Voͤlker 
mit eiſerner Gewalt unterjochten, hohe Pyrami⸗ 
den abgeſchlagener Koͤpſe vor ihren Zelten errich⸗ 
ten ließen, und die volkreichſten und bluͤhendſten 
Staͤdte in Ruinen verwandelten, wenn ſie ſich 
dem Tyrannen nicht ſogleich unterwarfen. In 
Europa ging: die unumſchraͤnkte Gewalt einen 
langſamern und ſichrern Weg: Rußland aus⸗ | 
genommen, das man aber mehr: zu Aften als 
Eur opavechnet, ſo finden wir in der. alten Ges 
ſchichte der Voͤller dieſes Welttheils, von Por⸗ 
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tug al an bis nach Rußland, entweder fehr 
beſchraͤnkte Monarchien oder Republiken. Soa⸗ 
mien, ehe die Mauren es ereberten, und auch 
nachher, war nichts weniger als unumſchraͤnkt. 
Die Cortnes hatten große Gewalt; bis ber Car 
dinal Kim ene s ſie ihnen mit aufgepfienzten Ka⸗ 
waonen entwand. Carlder Fuͤnſte und Pk 
fipp ber Zweite, waren erſterer ein Uſurpa⸗ 
gar: der) uneingefehränften Gewalt, letzterer, det 
unbaͤndigſte Tyan ;;derfich an keine Praͤrogati⸗ 
en: feiner: Provinzen «kehrte, und. datuͤber einen 
ZH de IM bed er ande wie er es verdiente, 
werlohrais oGranher ich. war: einen heſchraͤnkte 
Monarchie, und aux Uſurpation konnte es fo. weit 
einge; daß die Autoritaͤt der Marliamente und 
Ber: Sraͤnde faſt gauz vernichtet wurde, Dis das 
Volk feine Nachte velamirte, und as für aut fand 
ſich ganzijrei zu wachen. Deutſchlamd iſt im 
Srunde moch eine große Republik von Ariſtokra⸗ 
aen beherrſchz. Einzelne Fuͤrſten deſſe lben heraub⸗ 
cen ihre Anterthanen fo weit aller: Rechte, daß 
Nie fie: mie ihren Eſeln, Ochfenns Pferden und 
Schweinen gleich achteten, und ſie wie das Vieh 
an andere Natlanen, um ſie todtſchlagen zu laſſen, 
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werkauften Shae Mnterkhanenweklahsem ihre 
Rechte allmählich / indem ſich ihre Fuͤrſten von der 
Berantwortung losmachten, and, ſich das jus e⸗ 
on: appellanda xerſchaften. Brandenbux g 
‚Harte Staͤnde, tie ihren Fuͤtſten, wenn ſie zu 
weit gingen manchmal ein nachdruͤckliches West 
ins Ohr ſagten. N furpation vernichtete ſie, ſo daß 
| jest: brandenburgiſche Schriftſteller die ganze Mon⸗ 
archie ihres Regenten als u num ſchwaͤntt an 
fuͤhten, was; fir mie war. Pole n war eine Repu⸗ 
Olit, welche der Defpntisms der Nachbann zertruͤm⸗ 
mexrte.Die Unterthanen gehorchen dem Geſetze der 
Bewalt, und nicht. ihres Willena. Umgang, 
Bioqhmen ꝛ, unter Oe ſt e xrecich s Sſepter ge⸗ 
wiehen mod imgrer große Freiheiten, und es ‚ges 
weicht Dießiwer eich zur Aha daß es das Del⸗ 
ſpiel feiner Nachbarn verachtete alnd fidh dicht 
dem Deſpotismus auͤherließ/ mie jene. Spalten 
beſtand ſonſttganz aus; Republiken MPrieſter/ Be⸗ 
rg und Gewalt entriß ihm ſeine Freiheit, die 
gegenwaͤrtig wieder zurächiehetist: ? id. 
ni Dan e m ank iſt der einzige Sitänt z: der. fig 
dem Defposismmsifeelwiliigiummrwarf;; Scch we⸗ 
den. ſank durch Alfusgatinn: wihb 1@endelt ; ı amd 
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ringt noch immer im Stillen an Wiederherſtellung 
ſelner freien: Verfaſſung! Die engliſche Nation 
verlohr ihre. Freiheit durch Beſtechung, und bie 
Miedertraͤchtigkeit feiner eignen Repraͤſentanten. 
Aber hier iſt das Uebel noch nicht ſo ſehr veraltert, 
daß es unheilbar geworden waͤre⸗ Die Regierung 
ann: nur deſpotlſiren, indem ſie die aͤußere Form 
der Freiheit unangefochten läßt, und ſich gerade 
ihrer bedient, un willkuͤhrlich zu herrſchen. Fuͤnf 
hundert nnd acht und funfztg Repraͤſen⸗ 
tanten, welche England und Schottland 
et waͤhlen und als ihre Vertreter ins Parliament 
Ichicken, erhalten dieſe Form der Volksfreihelt. 


Unter dieſen find: nur 45, welchs das alte Parks 
mens von Schottland; oder beſſer⸗ das Unten 


hans deſſelben vorſtellen. Ihre Beſchaͤftlgungen 
find nach Wiendeborn folgende⸗/e 
Ta4Die Angelegenheiten und das Beſte der gar 
en Nation ſollten nach der: Abſicht der Reichsver⸗ 
faſſung · dasſenige ſeyn, was fur dieſes Haus ge⸗ 
hoͤret. Die Unterſuchung des Zuſtundes der Na 
wion; des vᷣffentlichen Beſtens, und der oͤffentlichen 
Mlagen, iſt oft der Gegenſtand dieſer Verſamm⸗ 
lung; ob aber alle dieſe Berathſchlagungen jedes⸗ 
mal 
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mal mit dehöriger Einſicht in das wahre Befte der. 
Nation unpartheiifh anmgeftellt- werden, ift eine 
Frage, darauf die Geſchichte voriger und gegen⸗ 

waͤrtiger Zeiten am beften antworten fann.« · 
Die Geſetze, oder Bills, die im Parliamente 
gemacht werden, find gedoppelter Art. Entweder 
gehen fie-Privars oder öffentliche Angelegenheiten 
an. Sn Privat, Angelegenheiten muß: 
die Sache, darüber eine Verordnung gemacht wers 
den foll, in einer Bitefchrift vorgeftelle, und durch 
ein Mitglied des Unterhaufes übergeben werden. | 
Das Unterhaus veriveifet-die Sache, wenn fie es 
Bedarf, an einen engern Ausfhuß, zur nähern 
Unterſuchung, und alsdann wird Erlaubniß: ers _ 
theilt, es’als ein Geſetz vorzutragen, damit dats 
über berathſchlaget, und durch die Mehrheit der 
Stimmen entſchieden werde, ob es Geſetz ſeyn 
ſolle oder nicht. In offentlichen Angele—⸗ 
genheiten, die den Staat betreffen, iſt keine 
Bittſchrift noͤthig. Ein Mitglied des Hauſes traͤgt 
das Geſetz bloß vor, da alsdenn darüber debattirt 
und votirt wird. Gemeiniglich wird eine Bill, 
oder Verordnung; dreimal vorgeleſen, und bei 
der dritten Vorleſung darüber. geſtimmt. - Es Ib 
Reiſ. d. Engl, 1. Rd. 89 
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aber moglich, daß fie bei der erſten Vorleſung 
ſchon fo viel Widerſpruch findet, daß fie nicht weis 
ter gehen kann, fondern verworfen wird. Indeſ⸗ 
fen mag fie bei einer andern. Sigung des Parlias 
ments von neuem eingebracht werden. Wenn 
Dills Angelegenheiten von großer Wichtigkeit bes 
treffen, fo legt das ganze Haus oftmals feinen 
ganzen Charakter, als gefeßgebende Macht, auf 
die Seite, und verwandelt fih in eine Committee, 
die bloß unterfucht. Bei ſolchen Gelegenheiten 
verläßt der Sprecher feinen Vorſitzſtuhl, und ſieht 
ſich als.ein bloßes Mitglied des Haufes an, und 
ein andereg Mitglied wird zum Vorfiger der Coma 
mittee erwählt. Wenn das Debattiren ein Ende 
bat, und man Zufäge, Verbefferungen,« und alle 
nöthige Veränderungen in der Bill gemacht, ſo 
nimmt das Haus wieder das Anfehen des Para 
liaments an; ber Sprecher befteigt feinen Stuhl 
wieder, und ber vorhin ermwählte Vorfiger trägt 
dem Haufe die Veränderungen in der Bill vor, 
die es als eine Committee gemacht hatte. Sjeder 
Sag, jede Veränderung, kurz, die ganze Bill wird 
von. neuem durchgegangen,, und darüber debata 
tirt. Endlih, bei der dritten Vorlefung, wird 
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die Bill in die Höhe gehalten und gefragt, ob fle 
sum Gefeße werden fol? oder nicht? Da denn 
die Mehrheit der Stimmen entfcheider. Hierauf 


empfängt fie ihren Namen, wird auf Mergament- 


abgeſchrieben, und ein Mitglied des Unterhaufes 
wird abgeordnet, um fie dem Oberhaufe zu übers 
‚geben. Diefes Mitglied, nebft einigen anderı, 
geht in den Saal des Oberhaufes bis an die Bar, 
oder den Det, wo bie Siße anfangen, und der 
Sprecher des Oberhaufes, gemeiniglich der Lord 
Canzler, ſteht von feinem Wollſack auf, kommt 
bis zur Bar herunter, und nimmt die Bill an. 
Im Oberhauſe wird daruͤber, wie im Unterhauſe, 
debattirt. Wollen Did Lords die Bill nicht geneh⸗ 
migen, fo wird ſie beigelegt, wie es beißt, aub 
eilentio, und. geſchieht derſelben keine weitere Er⸗ 
waͤhnung, um Mißhelligkeiten zu verhuͤten. 

» Werden Veränderungen darinnen gemacht, 
fo geht die Bill wieder ins Unterhaus zuruͤck. 
Kann man hier darüber nicht einig werden, ſo 
wird eine Zuſammenkunft zwiſchen einigen Mit⸗ 
gliedern des Ober⸗ und des Unterhauſes veran⸗ 
ſtaltet, da man den Streit ſchlichtet, oder wenn 
das Unterhaus nicht nachgeben will, die Bill ganz 

Oo 2 


— 


550 
anfgiebe. Gefchieht es, daß die Lords zur einges 
brachten Bill. ihre Bewilligung fogleich geben, fo 
ſchicken ſie zween Kanzleitäthe: (Mafters im 
Chaneery) oder in widtigen Sachen zween 
Richter (Juͤdjes) um dem Unterhauſe ihre Bei⸗ 
ſtimmung wiſſen zu laſſen. Die Bill bleibt im 
Oberhauſe liegen, um die Zuſtimmung des Könis 
ges zu erhalten, da ſie alsdenn zur Afte wird, 
Der König: kann die Beflätigung einer Bill entwe⸗ 
der in Perfon, oder durch gewiffe Peers, die er 
unter. feiner Handfhhrift, „und unter dem großen 
Siegel dazu ernennt, . geben... Wenn der. König 
ſelbſt ins Parliament gehet, fo gefchiehet dieſes 
allemal mit großer Feierlicjkeit: Er figt auf. dem 
Throne in feiner Epniglihen Tracht, mit der Kro⸗ 
ne. : Die-Titel der Bills, welche die Beftätigung 
des Königes erwarten: werden vorgelefen, und 
der Sekretair des Oberhauſes erklärt in alt frans 
zöfifcher Sprache, hei einer. öffentlichen Verord⸗ 
nung durch Ze Rogüle veur, zujeder einzelnen Bill 
die Zuftimmung des Königes.«. 

»Wenn das Unterhaus. dem Könige, Zu. * 
nem eignen Gebrauche, Geldbewilliget hat „fo 
fommt der Sprecher der. Semeinen.mit ber. Dil, 
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darin das‘ Geld bewilliget ift, ins Oberhans; und 
überliefert fie. mit:einer Rede, darin gemeiniglich 


die Freigebigfeit der: Nation geprieſen, und dem 


Könige gefagt wird, wie noͤthig ts: ſey, mit oͤf⸗ 
fentlihem Selde-rarbfamhanszuhals 
ten. (Das thur wahrlih wohl Noth, und follte 
ihm alle Tageryefagt swerden).? Die: koͤnigliche Zus 
ſtimmung zu‘ ſolchen bewilligten Geldern (wird 
niemals abgeſchlagen) wird in folgenden Worten 
gegeben ;-le roi remercie ses lojal' subjers, accepte 
leur benevolente, er aussj la veut; (Werndiefes letz⸗ 
tere auf das: Geld geht, ſo iſt es — keinem 


Zweifel untermorfen.) 


+ »Die Verordnungen des Parliaments die, 


wenn fie als Bills durchgegangen, Akte ober 


Statute heißen, werden zu den uͤbrigen Urkun⸗ 
dien des Königreichs gelegt, ohne, wie in andern 
Reichen mit Verordnungen und Mandaten ge⸗ 
ſchieht, öffentlich bekannt gemacht zu werden; denn 


| man feßt voraus,‘ (und das iſt ſicher albern) daß 


die ganze Nation, in ihren:Mepräfentanten, im 
Parliamerite gegenwärtig fey.. (Die: Nepräfens 
tanten: von 200,000 Menfchen ſind gegenwärtig, 
die Übrigen 6,8005000 Bürger haben kein Recht 
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welche zu ſchicken) Diefer Statuten iſt eine fo 
ungeheure Menge, daß fie zehn anfehnlihe Bände 
in Quart ausmachen, (Das ift alles nichts . gegen. 
die Sammlung: der preußifchen: Sefeße, die My⸗ 
lius geſammlet hat, und die wohl gegen zwoͤlf 
dicke Folianten betragen). Engliſche Rechtsge⸗ 
lehrte haben mich verſichert, daß manche ſich ge⸗ 
radezu widerſpraͤchen, und ich weiß aus eigner Er⸗ 
ſahrung, daß auf ſehr viele mit gar keiner Strenge 
gehalten wird. Sollen Geſetze wieder aufgehoben 
werden, ſo muͤſſen fie durch alle Formalitaͤten wie⸗ 
der durchgehen, durch welche fe ihr — erhal⸗ 
ten haben.« 

= will: nur noch ein Paar Worte vom 
—— und der Art, wie es darinnen 
zugehet, wenn die Parliamentsglieder darin vers 
ſammlet ſind, hinzuſetzen. Der Saal, darin ſich 
die Gemeinen, und ber, darinnen ſich die Lords 
verſammlen, find dichte neben einander — Oben 
find auf drei Seiten Chöre, oder: &allerien für 
Fremde und Zuhörer. Unter der: Gallerie find 
Bänke für die Mitglieder des Hauſes. Der Spres 
her, oder Präfident, . figt gegen die Hauptthür, 
am Ende des Saals, über. Vor ihm liegen die 
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Inſignien ſtark vergufdet, und wenn einer der. 
Herren hinausgeht, oder hereinkommt, ſo macht er 
eine Verbeugung gegen den Sprecher, ſo wie in 
den Schulen die Knaben, wenn ſie ein, und aus 
gehen,‘ ihren Neverenz machen müffen. Im Uns 
terhaufe hoͤret man viel lautes Schreien, und oft 
ein Gelächter, daß das Haus beben möchte. Im. 
Hberhaufe hingegen geht es viel befcheidener zu, 
und man redet mit mehr Höflichkeit. In beiden 
Käufern dürfen nie zween zugleich reden, fondern 
wenn der eine fertig ift, und fich niederſetzt, fo 
fteht der andere auf, um zu reden. An Aufmerks 
famfeit im Unterhaufe gebricht es oft fehr. (Dies 
fes ift ſehr natuͤrlich, da man daſelbſt nicht nad) 
Gründen, fondern nach dem Willen des Minifters 
votirt, und entweder bereits vorher unterrichtet 
ift, wie man ftimmen foll, oder dem Votum des 
Minifters adhaͤrirt.) Alle Augenblicke Hort man 
rufen, höre ihin,». doch gefchieht dieſes auch oft 
um auf gewiſſe Ausdruͤcke und Gründe aufmerk⸗ 
ſam zu machen. (Wefonders widerfaͤhrt diefe Ehre 
den Minifter oder bekannten Nednern). Viele 
find abwefend dem Leibe, und viele dem Gemüs 
the nach, das mit Gedanken von Pferberennen, 
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Fuchs⸗ Jagden „Hahnen⸗Gefechten, (Hun de⸗ 
Staͤllen) und andern Dingen beſchaͤfftiget iſt. Wies 
Je eflen. bei .den wichtigften Debatten Nuͤſſe oder 
andere Früchte; viele figen im Schlummer, bis 
«8 dazu kommt, daß. geſtimmt werden fol, da 
denn die, welche vom Minifter abhängen, ſchon 
wiſſen, ob fie Sa oder Nein: fagen follen.» | 
Ein Parliamentsglied darf mit der groͤß⸗ 
sen Freiheit reden, und ich muß geſtehen, Daß 
ich einige Reden, fowohl im Unterhaufe als im 
Oberhauſe gehoͤret, die einem Cicero oder Des 
mofthenes, feine Unehre bringen würden ,- fo 
groß auch ihre Namen und ihr Ruhm find, Man 
wird befonders im Unterhaufe, zu Zeiten, den Geiſt 
der Römer in ihren guten Tagen der Freiheit ers 
kennen. „Das Debattirenin beiden Hänfern wird 
einen Fremden, der die Sprache vollkommen vers 
flehet, in eine angenehme Verwunderung feßen, 
wenn er die Freimuͤthigkeit ſieht, mit welcher jes 
ber. feine Gedanken fagt, und mit welden Zügen 
das der Freiheit bes Volks entgegengefeßte Inter⸗ 
efle des Hofes gemalt wird. Allein, wenn endlich 
gerufen wird; zur Sache, zur Sache (the Quaͤ⸗ 
ion, the Auäftion) und es zum Votiren 
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kommt, ‚fo fiehet er, daß das Meifte nur eine 
Form und Spiegelgefechte gewefen, und daß der 
Ausgang der Sache gemeiniglicy fchon zum Vor⸗ 
aus geſagt werden koͤnne. 

Im Oberhauſe geben die — Lords 
ihre Stimme oft durch andere, die ſie dazu bes 
vollmädtigen, oder: wie man es ausdrüct -by 
Prori» Der Mißbrauch if hier ſichtbar, tie 
kann einer feine. Stimme mit Vorbedacht geben, 
wenn er ‚nicht. gehöret, was bei Unterſuchung der 
Sache in den Debatten auf beiden Eeiten geſagt 
iſt? Indeſſen gewinnet der Miniſter hierbei, da 
beinahe ein Drittheil der Stimmen auf dieſe 
Weiſe gegeben werden kann, — — „Die Bifchöfe 
im Oberhaufe konnen als bloße Sa Herren ans 
gefehen werden, die-faft immer für die — 
ſtimmen. *) | 

Meine Lefer: fehen aus diefer Beſchreibung, 
daß es im Parliamente zu London um nichts 
zubiger zugehe, als im Konvent zu Paris. Und 
zwar iſt die Lebhaftigfeit am diefem letztern Orte 
noch zu entfchuldigen, da Debatten und. Gründe 
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Bier wirklich entfchelden, was der dall im briteks 


ſchen Parliamente nicht ift. 


Zwei, und. funfzigftes Kapitel. 
Unterhaus des englifchen ae 
. Sortfeßung. . 


Ds: Unterhaus’ des brittifchen Parliaments, 


welches man für die Vormauer der engliſchen Freis 
heit haften follee, iſt wie wir bin und twieder ges 
fehen haben, gerade zur Maſchine herabgewürdis 
get worden, biefe Freiheit zu unterdrüden. Dies 
fes gehet fo weit, daß For, der an der Spitze 
der Oppofitions» Parthei fteht, im Oktober diefes 
Jahrs 1797, in einer öffentlichen Verſammlung 
feiner Freunde erklärt hat, daß er in Zukunft nicht 
mehr im Unterhaufe reden werde. Diefen Ents 
ſchluß billigte der größte Nechtsgelehrte Enge 
lands, Erffine, der Mann, an deſſen Bereb; 


ſamkeit alle Sunft des Minifters fcheiterte, da er 


einige Patrioten als Staatsverbrecher, unter dem 
Damen des Gefeges, hinrichten zu laflen, den 
Plan entworfen hatte. Und was beweiſt dies 
ſes Schweigen der Oppoſition, die faſt 
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ohne alles Exempel in der Geſchichte iſt, und 
was kann es bewirken? Es beweiſt, daß 
Großbritannien nie ein verdorbeners und 
mehr beſtochnes Parliament hatte, als gegenwaͤrtig; 
daß alle Gruͤnde der Vernunft an der Pflichtvergeſ⸗ 
ſenheit einer übermäpigen Majorität ſcheitern; daß 
Großbritanniens Freiheit nie in den Haͤnden 
einer ſchlechtern Rotte erkaufter Boͤſewichter war, 
als eben gegenwaͤrtig, wo die Fuͤhlloſigkeit gegen 
Pflicht und Ehre ſo weit geht, daß der Miniſter 
dem Parliamente, mit dem Gelde der Nation, alle 
Vorrechte derſelben abfaufen koͤnnte, wenn dag 
Volk fo verdorben waͤre, wie der groͤßte Theil ſei⸗ 
ner Repraͤſentanten, und er es nicht fuͤrchten 
muͤßte. Was es bewirken koͤnne? Mehr 
als alles Reden. Es uͤberzeugt die Nation, daß 
gegenwärtig ſein Parliament fo tief im Verfalle 
ſey; daß die Hofparthei in demſelben ganz alleine 
ſtehe, und die. Nation feine Verfechter ihrer Frei⸗ 
heiten mehr habe. Diefes muß ein allgemeines 
Mißtrauen, Beforgniß und Furcht erregen; es 
muß.die Nation erleuchten, was für Volksvertre⸗ 
ter bei der elenden ungleichen Repräfentation ges 
wähle werden; es muß die Nation bewegen, allen 
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Haß auf die infamen Rotten⸗Borodughes, 
ünd 200,000 Wähler: der ganzen? Repraͤſentation 
zu: werfen, die von der Krone beftochen, eine Dias 
joritäe von Verräthern: am dem Wohl des Volks 
zufammen wählen, und fie am Ende noͤthigen, auf 
allgemeine ER. der — im — zu 
dringen, i:- 

Zum nähern — des — — 
ich hier erwaͤhnen, daß nicht. das engliſche Volk, 
dder die Nation: die Repraͤſentanten wähle, ſon⸗ 
dern aus ihr nur 260,000 Menfchen, unter denen 
60,000 3011» und AccifesBediente fid 
befanden, dierunmittelbar. von der Krone abhäns 
gen, und bei Verluft ihrer Bedienungen nad dem 
Willen derfelden ſtimmen müßten, 

»Man: hört, fagt Wendeborn, die Eng 
laͤnder immer prahlen, wie v orzüglich glücklich 
yund. freinfie ſind, weil ihre Nation durchs Pars 
liamient, und daher das Volk fein eigner Geſetz— 

| geber wird, Ich will nicht daran gedenken, daß 
in jeßigen-Zeiten faſt alle Geſetze von der Krone 
und den Miniſtern hertuͤhren, welche ſie in: das 
Unterhaus bringen ‚. und’ dafelbft duch ihre Par⸗ 
thei beftätigen laſſen, ich will nur bloß folgende 
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Fragen thun: Rechnet man nicht ſechs bis fieben 
Dillionen Einwohner in Engtand und im Fürs 
ſtenthum Wales? Iſt es nicht ermiefen, daß 
nur. überhaupt 266,00a.derfelben bei Parliämentss 
Wahlen zu. fiimmen :das. Recht haben? Ram es 
nicht bei einer neuerlichen Debatteim Parliamens 
te aus, (dem 25. April 1782:) daß. unter. der. g&s | 
meldten Anzahl: fich "60,000 Xceifes:.und>gollbes 
diente befänden, die von der Krone. abhängen, 
und nad ihrem Willen: ſtimmen muͤſſen? Und 
nun frage man: Obedie ganze Nation repräiens 
tirt werde? Und ob das Volk ſein eigner Geſetz⸗ 
geber ſey, wenn nur 513 Parliaments: Gleder 
find, (denn man muß 45 fuͤr Schottland. abs 
rechnen) welche von 260,000. gewaͤhlt werden ⸗ 
Wenn man ferner die Staͤdte und Burgflecken 
anſieht, die Deputirte ins Parliament ſchicken, ſo 
ſind einige darunter, die durch die Zeit ſo herun⸗ 
> ter gefommen find, daß fi e die ‚unbedeutendften 
Derter geworden, und einige. — ang. f vo | 
Käufern beſtehen 0... ch omg, 
. ‚Anftatt defjen: find. andsre. Oeter die. * 
Staͤdte und Sieden. B.Mandheflerisc. ꝛc.) 
fo empor gekommen, daß ſie ſich in dem bluͤhend⸗ 
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en Zuftande befinden, und dennoch, keine Abge⸗ 
ordnete ins Parliament ſchicken dürfen. Moth⸗ 
“wendig follte hier eine Veränderung gemacht wer⸗ 
den, allein dazu. wird es allem. Anfehen nach ohne 
eine Revolution nicht kommen. (Den 16 Mai 1782 
faßen der große Herzog von Richmond, unters 
flüge von Kern Horne Toode und Pitt in 
einer -Schenfe, und fehrieb mit ihnen gemeins 
ſchaftlich Reformations » Avertiffements für Die 
Zeitungen, die den Plan zu durchgängiger Stim⸗ 
mengebung aller Einwohner aufs nachdruͤcklichſte 
empfohlen. Das hat fid) gegenwärtig fehr geaͤn⸗ 
dert, Der Hundeftälles Liebhaber und 
Maſter Pitt würden fih verdammt - Ärger, 
| wenn damals ihre Plan durchgegangen voare. 
Horne Toode, der nicht mir ihnen gleich 
avancirte, und feinen Grundfägen getreu blieb, 
wurde nachher von ihnen, wie fehr natürlich iſt, 
minifterialifch verfolgt). 

"Die vorhin gedachte unbebeutenden Pläße, 
die Deputirte ſchicken, gehören gemeiniglich einem 
Vornehmen von Adel, oder fonft einem reihen Mans 
nezu, der nichtfelten, wenn er ſich nicht felbft zum 
Depntirten ernennen läßt, die Repräfentation an 
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einen andern verkauft. Solcher elenden Oerter, 
die ehemals Burgflecken waren, gibt es nicht we⸗ 
nige. (Die Boroughs von England und Was 
les ſchicken allein 351 Repräfentanten ins Unters 
baus, und alle Städte in England nur so.) 
Man nennt fie Rotten Boroughs, und 
wer fich die Ehre, fie im Parlamente vorzuftellen, 
erkaufen will, bezahlt dafür 4 bis soco Pfund. 
Wie gewiſſenhaft ein folcher Nepräfentant im brits 
tifhen Senat handle, und was für ein Patriot 
er ſeyn muͤſſe, läßt fich leicht erachten, Eine fols 
de Summe (von 44 bis ss,ooo Gulden) wir) 
nicht fo geſchwinde um bloßer Ehre willen wegges 
| geben. Ward ein folder Käufer nicht vorher vom 
Mintiterium fhadlos gehalten, fo wird er gewiß 
durch Widerfegung der Abfichten des Miniſters 
ſuchen, ſich den Weg zu einer einträglihen Bez 
förderung ‚unter der Krone zu bahnen; und es 
müßte ſchlecht feyn, wenn es ihm nicht, wofern 
er ein Dann. von einiger Fähigkeit iſt, darin ges 
lingen follee. In folhen Händen. find alsdann 
die Freiheiten und Vorrechte des englifchen Volks 
wohl aufgehoben.- 
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Man kann ſich leicht denken, daß diefes Be⸗ 
ſtechungsſyſtem der Nation eine ungeheure Aus, 
Habe mache, "und ihre Taren ſehr vervielfältige. 
Ein Mann der sooo Pf. St. für eine Parlias 
| : ments: Stelle bezahlt, thut es vermuthlich nicht ohne 
auf ſehr große Procente zu rechnen. Angenom⸗ 
men, er begnuͤge ſich mit jaͤhrlich zwanzig Pros 
centen; fo Eoftet den Miniſter die Unterhaltung eines 
jeden erkauften Mitgliedes, alle Jahre wenigſtens 
ein taufend Pfund Sterlings, meldet 
auf eine Maforität von 400 Gliedern überhaupf, 
was fehr wentg ift, da eine Oppofition von ı58 
Stiedern allmaͤhlig gefährlich werden kann, bes 
fonders gegen Ende des Parliaments, wo die 
Glieder nichts mehr verlieren, wenn fie ehrlich 
werden und ſich auf die Seite der Öppofltion ſchla⸗ 
gen, eine jährliche Summe von ‘400,000 Pfuns 
den oder’ 4,406,000 Gulden’ ausmacht, welche 
jährlich unter dem Titel Insgemein von 
Volke zu: erheben find. - Eine bloße Benuz⸗ 
zung von zwanzig Procenten aber wuͤrde 
| innerhalb" Sieben Jahren nur einen Gewinn von 
2,000 Pf. St. oder jährlih 285 Pfund abr 
werfen, wovon ein Parliamentsglied zufammt 

| feinen 
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‚Seinem Gehalt keine große Sprünge machen kann. 
Wir muͤſſen alſo nothwendig vorausſetzen, daß 
ber, Miniſter fo, viel bezahlen muͤſſe, daß das Ka⸗ 
pital wieder ‚erflattet werde. Dieſes betraͤgt auf 
ao: Glieder; a Millionen Pf. St. Indemnifier 
der Minifter, feine. Sklaven {n jährlichen Zapluns 

gen, fo muß er ſtatt 400, o00 Pf. jährlich 685,714 
Pf. s Shil, 85 Pence Sterling. odet 2.542,887 
Gulden bezahlen ,. und. dur) Taren yon dem Volt 
aufbringen, damit es und feine. Rechte verrathen 
werden koͤnnen. Daß ich hier nicht zu weit gehe, und 
weit unter der Sache bleibe, beweiſt die gewoͤhnlich 
für jedes Jahr zu geheimen Ausgaben bewilligte € is 
ne Million Pf, St., von welcher wenigſtens 
800,000 Pf. oder 8,800,000. Gulden zu dieſem 
ſchandlichen Zwecke der Beſtechung verbrancht 
werden. Welchem Manne von Ehre ſchlaͤgt bei 
dieſem abſcheulichen Syſtem von Volksverrath und 
uUnterdruͤckung nicht das Herz von Unwillen. Wels 
cher Tyrann, „hat es gewagt, ſo offenbar mit dem 
Gelde ſeiner Schlachtopfer ſie ſelbſt zu unterdruͤk⸗ 
ken? Und wie geſchehen dieſe Wahlen von ſaſt 
200,000, Elenden mit den wenigen Ausnahmen, 
wirklich patriotiſcher Waͤhler? = 

Reif, , ngt, 1. 2, Pp 
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AR, ſagt Renee, wie 
ehe Parllamentewahlen zugeht, der Fan 
fich keinen Begriff: von all dem Unſinne res 
en zoderẽ dabei dorfaͤllt· Der Handel, da das 
Volt bie Sorge für ſeine Freihelt duf-fieben’ Jah⸗ 
ve einen Manm deſſen Nanen es vorhin 
kaum gehoͤrt hat / werkauft wird gemeiniglich in 
| bettunkenen Meäthe: heſchloſſen Baͤnder, ſtarke 
Getraͤnke, Roaſt⸗Blef, Plumppuvding Poſt⸗ 
kutſchen und · Gutneen werden alsbann nicht ge⸗ 
ſparet «DIE vorniehmen Herten, die ſich zu ſol⸗ 
cher Zeit im’ die Stimmen des Volks bewerben, 
dehen auf! die deinuthigſte ¶ Weiſe vom Haus zu 
Hauſe, druͤcken den Armen: die‘ Hand und ver⸗ 
ſprechen viel / umarmen die alten Weiber und 
die jungen, lund bitten um ihre Fuͤrſprache, und 
Penn die Wahl voruͤber iſt ſo bekuͤmmern ſie ſich 
oft um · die, weiche ſte · gewaͤhlt, nicht mehr, als 
u die Eintobhner in Ya Bari. Es ſtehen zwar 
Strafen auf Beſtechungen bei ſolchen Gelegenhel⸗ 
tem, ‚Allein "min · welß Mittel und Bar genug, 
um denfelbeifansjubeugen.. 
Soccer Oft muß 
die Gewalt entſcheiden Die Rechnung, die Hert 


— 
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Sntehr Agent des Herrn Mofe;. zur Unterſu⸗ 
chung det abgegebenen Wahlſtimmen, ini det zwiſchen 
Lord H o od und dem Lord JIhn Townfhend 
ſtreitigen Parliamentswahl von Weſt muͤn⸗ 
fer einreichte, war in den Worten abge⸗ 
faßt: Sechs hundert ungültige Stim⸗ 
men Knuͤttel⸗Knechte u. ſ. w. die fi 
diemuͤthig unterworfen und ihr Ver 
gehen eingeftanden haben.“ Gewoͤhn⸗ 
lich bewaffnen ſich die Partheien, und die ſtaͤrtſte 
verjagt die andere vom Wahlplatze. In ſolchen 
großen Staͤdten wie Weſtmaͤnſter z. B. iſt 
das gewoͤhnlich vernünftiger waͤhlet, als die City, 
ift die Beſtechung ins Gtoße unanwendbar. 
Gewoͤhnlich finden wir ihre Depuriite auf der 
Oppoſi tions⸗ Bank, wie denn Herr Fox ſeit | 
langen Zeiten Deputiste ven Berm i nfie r if. 


Es war ein eiſtertͤclven Pott, das aber 
durch die Keöne: fehr Teiche durchzuſetzen war, 
daß man die Zeit eines jeden Parliaments auf 
fieben Jahre beſtimmte, ehe ein neues gewaͤhlt 
werden kann. Ein Jahr beſtimmt inditekt die 
MasnasCharta. Daher find häufig von par 

Py2 
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triotiſchen Maͤnnern die Vorſchlaͤge geſchehen, ale 
zwei, hoͤchſtens drei Jahre ein neues Parlia⸗ 
ment zu verſammein. Die Krone hat ſich dieſen 
geſetzmaͤßigen Vorſchlaͤgen immer widerſetzt, da 
fie wohl einſieht/ daß die Schatzkammer nicht 
reich genug iſt, um die zur Beſtechung noͤthigen 
Summen alle drei Jahre aufzubringen. Mit, ei⸗ 
nem. Worte: Es giebt wenige Nationen, ‚die in 
Beziehung auf. ihre. Regierung ‚größere, Sklaven 
der Willkuͤhr der Krone wären, als die Englan⸗ 
der. Sn. allen andern Dingen, welche keine Be⸗ 
ziehung auf die Krone haben; in. den Sällen der 
bürgerlichen Beziehung unter. ſich, haben ſie 
mehrere Freiheiten, bie fie die Sklaven» Feſſeln 
nicht. fühlen. laffen, . bie ihnen die Regierung 
anlegt. Daraus, ergiebt ſi ſi ch die ſonderbare Er⸗ 
ſcheinung, daß ‚aut. ‚bie Krone die ‚Bürger im 
Sanjen durch Auflagen und Taxen pländern, 
und durch Aufhebung ihrer Vorrechte auf Zeis 
ten fie unterdruͤcken kann, was aber die Bürger 
unter ſich ſelbſt gegen einander nicht vermoͤ⸗ 
gen. Gluͤcklich wuͤrde die Nation ungleich mehr 
ohne Koͤnig und Oberhaus ſeyn, weil als⸗ 

dann nur das Intereſſe der Nation allein 
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zum: Gegenftand der Eis übrig blei⸗ 
ben wuͤrde. | 
&o wie: ‚gegenwärtig die Sache liegt, r die 
Efbitterung zwiſchen Hof und Nation im Wachs⸗ 
thum; und es ſteht ſehr zu beſorgen, daß die Res 
gierung den Bogen des Deſpotismus werde ab⸗ 
ſpannen muͤſſen. Bei jedem neuen Geldbeduͤrf⸗ 
niß ſucht Pitt einen Schleier uͤber die Anleihen 
zu werfen. Verwichnes jahr nahm er eine Los 
jalitaͤts-Anleihe, oder freiwillige Unterzeichs 
nung zur Huͤlfe, um das Gehaͤſſige der gewoͤhn⸗ 
lichen Anleihen zu removiren. Wer nichts vom 
Ganzen verſteht, laͤßt ſich vielleicht dadurch taͤu⸗ 
ſchen. Dieſe Anleihe koſtet die Nation nicht min⸗ 
der Beitraͤge zu ihrer Verzinſung, ‚und zwar ko⸗ 
ſtet ſie dreizehn Procent, und verliert ge⸗ 
genwaͤrtig bereits ſo betraͤchtlich, daß die Stadt 
London ihre unterzeichnete 100,000Pf. Sterl. 
mit großem Berlufte zu verkaufen für rathfamer 
‚ ‚hält, als diefelbe zu behalten, da zu ihrer Tilgung 
durchaus Feine Ausſi ht. offen iſt. 
In den englifchen Zeitungen fprengte man 
vor Kurzem das Geruͤchte aus, der unerfchopfliche 
Minifter an Finanz Einfällen, ‚wolle ‚die Sands 
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Taxe anf ao Jahre veräußern, (um ein Darlehn 
von 40,000,000Pf. St. für das Eommende Jahr 
zu erhalten. Dadurch, fagen dann einige, wird 
die Schubdenlaſt nicht vermehrt. . 58 
Habe. nie eine abgeſchmacktere Idee gehert,: und 
geſtehe ein, daß ich Heren Pitt derſelben nicht 
fähig Halte; Die Veraͤußerung der Landtaxe macht 
zwanzig Jahre lang ein Deficit in der Staats⸗ 
Einnahme / von jaͤhrlich 2,000,000, die.im allge⸗ 
meinen Etat der Staats⸗Adminiſtration ſeit lant⸗ 
gen Zeiten ihren angewieſenen Platz haben. Die⸗ 
en: Ausfall muß der Miniſter durch neue Taxen 
zu 2,600,000 jaͤhrlich decken, das heißt, die Na⸗ 
tion muß innerhalb zwanzig Jahren die Kapital⸗ 
Summe zuſammt den Intereſſen decken. Das 
erſte Jahr braucht alſo der Miniſeee 
n) zur Deckung des Deſekts 2,000,000Pf. St. 
— nd — der Zinſen 2,000,000 — — 
— a —— Summa 4.009,00 Pf. St. 

Wenn nun du gleich mie Abtragung von 
2,000,000 Kapital Schuld fih die Zinfen / Sum⸗ 
me jaͤhrlich um 100,000 Pfunde vermindert, fo 
hindert / dieſes Doch nicht, daß ein ſolches Projekt 
Sie Matlon gegenwärtig Mehr druͤcken muͤſſe, als 
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wenn: fie bloß jaͤhrlich 2,000, 000 Pf. St.: Zinfen 
alleine bezahlt. . Ein jeder muß einfehen, daß ents 
weder der Miniſter durchaus feinen Kredit habe, 
und die feſten Landes/Einkuͤnfte veraͤußern muß, 
oder daß er zittre, wenn er bei dem ſchlechten 
Stande der Aktien und Fonds unter ber Hälfte, 
um 49,000,900 zu ‚erhalten, 80,000 ooo ſchreiben 
muß: Uebrigens iſt auch: dieſes Mittel nicht leicht 
anmenbbar, Die Nation kann unmäglid2,000,00p 
für den Defekt, und noch ‚2,009,000 für neue 
Zinfen aufbringen, ohne zu den Mitteln der Ans 
leihen von vier Millionen jährlich feine Zuflucht 
zu nehmen. Diefes würde aber bereits innerhalb 
zehn Jahren die ganze Summe der. Anleihe bes 
tragen, welcher er. — aus dem Wege ge⸗ 
hen will. 

Noch mehr, ſo ſehe ich nicht ein, wie der Mis 
niſter uͤber die Landta xe fo unvernuͤnftig diſpo⸗ 
niren koͤnnte, da fie diejenige iſt, melde ihm den 
Vortheil gewährr, daß fie ihm vonder Bank auf 
‚ein bis zwei Jahre vorgefchoffen wird; und ges 
genwaͤrtig vorgeſchoſſen iſt. Eine andere Tare 
läßt ich wicht leicht am ihre Stelle ſchieben, da der 
Ertrag der andern nicht feft beflimmt werden kann, 
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wie bei der Land taxe. Auch würde das Bors 
weggenießen von noch zwei Millionen, die 
an die Stelle det Landtaxe treten, den gamen 
Plan um nichts vernänftiger- und beſſer machen. 
Sch kann alfo nicht glauben, daß Pitt, der fi 
fonft aufs Rechnen verfteht, einen folchen Einfall 
im Ernfie follte Haben Finnen, et müßte benn dars 
auf rechnen, bald abzugeben, um einen Eünftigen 

Sinanzs Minifter die vortheilhafte Auflöfung bes 
verwirrteſten Problems zu binterfaffen, um eine 
Probe von Finanz⸗Allmacht abzulegen, 





Drei und funfzigftes Kapitel, 
Land⸗ und See⸗Macht. Engliſche Art. von Kriege⸗ 
Rüfungen, 

Es iſt gegenwärtig in einem fehr großen — 
von Europa Mode geworden — denn auch das 
Kriegesweſen hat ſeine Moden — ſtehende Heere 
zu halten. Friedrich der Zweite gab dazu 
wohl unftreitig, zwar nicht die erfte Veranlaſſung, 
denn fchon fein Water fand Liebhaberei daran — 
‚aber doch den wichtigften Grund. Sein größter 
Fehler war: der Hang zu Eroberurigen, und zum 


601. 
HGeldenruhm. Von dem mächtigften Monarchen 
Europa's eroberte er durch eine gewaltſame Ans 
ſtrengung militadrifcher Kräfte, vereint mit feis 
nem eignen großen Talente, Armeen ’anzuführen, 
Schleſien. Wäre Friedrich nah Eroberung 
deffelten in die gehörige Proportion,' zwiſchen Bes 
volferung, und was der Staat von ihre allenfalls 
zum todtfchlagen entbehren kann, zurüdgegangen, 
fo: Hätte er feine: ganze Armee von Einländern an 
den Pflug und an die Arbeit zuruͤck redueiren und 
ſenden müffen,, da: der ganze 'preußifche Staat. bis 
jeßt feinen: einzigen Überflüffigen Menſchen zaͤhlt, 
‚der erübrigt werden koͤnnte. Friedrich fühlte 
biefes gar-wohl; da aber die Erhaltung Schles 
ſiens davon abhieng, da er immer ein. furchte 
‘bares Heer zu feiner Vertheidigung in Bereitfchaft 
hatte, fo erfeßte er den Abgang, den .der Staat 
an arbeitſamen Händen: erlitt, durch Anſiedlung 
von Eoloniften, die er aus fremden Ländern fams 
melte, und’ die den Berluft an Menſchen erſetz⸗ 
'ten, den ge und ſtehende Heere rg * 
ia haben. - 

Ein fo unternehmender — „der — mit 
einer furchtbaren, vortrefflich difeiplinitren Macht 
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umgeben ſah, noͤthigte die. benachbarten Fuͤrſterr, 
ihrer Sicherheit «halben, zu einer gleihen Proze⸗ 
dur. Der fisbenjährige Krieg war ‚die Folge das 
yon, daß. ftehende Heere in Bexreitſchaft waren, 
befchäftige werden zu können, „Die übrigen poli⸗ 
tiſchen Beziehungen der europaͤiſchen Mächte noöͤ⸗ 
thigten die uͤbrigen, um ein Gleichgewicht zu ha⸗ 
ben, ebenfalls ihre Heere zu verſtaͤrken, und ſte⸗ 
hend zu erhalten. Aber von. dieſer Epoche an be 
gann auch der ſichtbare Verſall der Finanzen aller 
Hoͤfe, welche große Heere unterhielten. So mar 
der preußiſche Militgir⸗ Etat in Frieden s ze i⸗ 
ten auf 209,000, wenigſtens zehn bis zwolf 
Milkionen Reichsthaler, ader 22.000,000 Fl. 
Dieſe Ausgabe: blieb nun zwar um Rande zur Cit⸗ 
£ulation, und in Kriegszeiten unterhielt der Küs 
nig eineArwee theils mit engliſchen Subſidien, 
theils durch feindliche Contributlonen. Durch eine 
außerordentliche Oekonomie ſetzte er ſich in den 
Stand, dieſes Heer, ohne Schulden zu machen, 
erhalten zu koͤnnen. Die Einſchraͤnkungen der 
Ausgaben des Hofes kamen der, übermäßigen 
Spannung der Militair -Ausgaben zu Huͤlſe, und 
auf dieſe Weife erhielt ſich zu den Lebzeiten des 
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großen Koͤniges — — 

in vollkommner Ordnung. 2 | 
AAber ſo war es nicht mit andern — 
eſtexreich führte ſeine Kriege gegen Preufe 
fen mit einem doppelten Verluſte der Finanzen, 
denn es mußte nicht nur feine eigene Kriegsmacht, 
fondern auch jene des Königes von Preußen, 
der. immer Böhmen beſetzte, unterhalten, Die 
Summe aller Staatsihulden vermehrten ſich von 
Zeit zu Zeit, und drohen allen Mächten, die große 
fiehende. Armeen Halten, den Untergang: der Fir 
nanzen. Rußland. Hat:durc feine immerwaͤh⸗ 
zende Kriege feine Finanzen und Bevoͤlkerung ers 
schöpft, und da gegenwärtig der wirkliche Reich⸗ 
thum nur in Republiken zu finden. iſt, da nur 
Alleine: Anleihen zu formiren find, und ſich die 
Monarchen ſehr mit denſelben brouillirt Haben, 
fe fonnte:auch bald ein wirklicher Mangel einreiſ⸗ 
fen, der eine Convention zur a 
zur Folge haben koͤnnte. 

An eben dieſem Hebel einer fiehenden bewaß⸗ 
neten Macht liege England. ungleich gefährlis 
her darnſeder, als alle andere Staaten Eurppens. 

Seine ſtehende Macht iſt zugleich ein xwig laͤſtiges 


so 


—— — das ſelbſt nach feinem Untergange im⸗ 
merwaͤhrende Koſten verurſacht, die nicht aufhoͤ⸗ 
zen, und wenn auch kein Glied“derſelben mehr 
vorhanden waͤre. in Uebel/ das von Jahr zu 
Jahr weiter in den Eingeweiden des Staats und 
der Finanzen wie ein BE um ſi — 
und unbedingt unheilbar iſt. Ga, 
Was dem uͤbrigen Eutopa bie Landmacht 
iſt, iſt England feine Seemacht. Wende 
bo en:f&häßte fie im Jahre 17832 auf sco bewaff⸗ 
nete Schiffe. Dem zufolge müßte fie'gegentwärtig 
noch ſtaͤrker ſeyn. Zur Bemannung einer: Flotte 
von 70- Kriegsſchiffen rechnet man 40,000: Mann, 
wie Wendebori ſelbſt ſagt, ob er gleich kurz 
vorher nur:60 big 80,000 für ‘die. ganze brittifche 
Seemacht in Kriegszeiten anglebt. Letzteres iſt 
offenbar ein Irrthum. Angenommen, daß alle 
Sciffe'auf:60 Kanonen: berechner wären, wovon 
jedes Schiff. 400 Mann erfordert, ſo machte die; 
fes eine Bemannung von 200,000 Seeleuten. In 
den Falle daß die’ Zahl. der 66,000 richtig ift, fo 
beweiſt diefes, daß England nur den dritten 
Theil feiner Marine.zu bemiannen im Stande tft, 
und zwei Dritcheile als’ Reſerve unbenutzt muß 
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liegen laſſen. Aber «angenommen: daß wirklich 
Zder ganzen Marine in Thaͤtigkeit ſeyen, wie ich 
nicht: zweifle, fo ſind auch die Koſten fo unge⸗ 
heuer, daß ſie nie mit dem Zwecke ihrer: Beſtim⸗ 
‚mung: bilaneirt werden koͤnnen. Sie würden 
im Falle 70. Schiffe 40,000 Seeleute erſordern, 
auf 3.166,so0:Menfhen;, zur Bemannung noth⸗ 
wendig: machen 5 und da jeder Matrofe:in. Kriegs⸗ 
zeiten ‚monatlich: vier. Pfund. Sterling Loͤhnung 
erhält, alle Jahre 3. Millionen Pf. St. oder 88 
Millionen Gulden koſten, ohne die Admirale, 
hohe und niedere Officiere und ‚alles. zu rechnen, 
was die Equipirung eines Schiffes und das Schiff 
ſelbſten koſtet. So viel koſtete auch jedes Jahr 
im Nordamerikaniſchen Kriege, da: die Schiffe 
micht in ſo großer — agirten als gegen⸗ 
waͤttig. | 

Da ‚nun Englandin — — 
lich eine ſtarke Landmacht zugleich unterhält, fo 
Tann man fi ch leicht eineh Begriff von den "unges 
Heuren Koften eines englifhen Krieges "machen, 
and wie ſehr er alle Staatskraͤfte der Nation 
angreifen muͤſſe. Diefe Seemacht nun, die aus 
mehr als 500 Kriegs fahrzeugen aller Art beſteht, 


Dr 
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und die ſtehende Armee der Written ausmacht 
mag wit allen Vorraͤthen und” Erſorderniſſen 
ver Schiffswerfte von Plym outh, Ports— 
month). Depefordi, Woolwich, Cha— 
tam;' Sheerneß, Hutl und Berwick, 
ein Kapital von go Millionen Pf. St. werth ſeyn. 
Zhre Unterhaltung in Friedenszeiten zu 200,000 
BE St und die Zinſen vor jenes Kapital nur zu 
Fünf Procent angenommen, fo: koſtet die Ausgabr 
fuͤr die Seemacht zu ewigen. Zeiten des Friedens 
äber 4,200;860: Pf. St. oder 46,209,000 Gulden 
Jaͤhrlich, wenn auch vom den vorhandenen Schifs 
fen kein Bret und Nagel mehr übrig tft, der ſie 
detzo zuſammenhaͤlt, Hierzu Eontmen nun nody die 
aͤbgehende Schiffe, die auf den Kiel ein neues 
Gebäude erhalten, und von deuen ein Schiff von 
100 Kanonen 60,000 Pf. St. oder 660,000 Gul⸗ 
den — Tine: —— ic 1. 


‘ 


\ Auf Diefe Beife iſt es zu — ‚ wenn 6 
kurz vorher ſagte: „die brittiſche Seemacht ſey 
ein ewig laͤſtiges Kapital, das ſelbſt nach ſei⸗ 
nem Untergange noch immerwaͤhrende Koſten 
verurſache.“ Aber dieſes, was ich angab, find 
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noch nicht alle Koſten, die ber Natlon aus ihrer 
Seemacht auf ewige Zeiten hervorgehen. Sie 
fetzt die Nation’ jedesmal: im den Fall auch einen 
Seekrieg zu fuͤhren. Die Reſte vom: Sahte 
1782, woruͤber fuͤr den Dienſt der Seemacht noch 
keine Rechnungen abgelegt - waren;! betrugen 
36572,993 PE’SE- + Angenommen’, daß: nur 
Äber 14 Millionen Hechingen abgelegt waren, 

iind daß der gegenwaͤrtige Seekrieg nur 60 Di 
lionen koſte, ſo haben wir eine. Schulben Laſt auf 
Rechnung der brittiſchen Seemacht von 150 Mil⸗ 
lionen, welche der Nation -7,500,000 Pf Stjaͤhr⸗ 
licher Zinſen koſtet, und mit Einſchluß obiger 
4,260,000 Pf: eine Totalſumme von: 11,760,000 
Pf. St. oder 128,700,606 Gulden ausmacht. 
4o viel koſtet keinen Monarchen der befanns 
ven-Welt eine Armee von :400,000- Menſchen, und 
es beiveift, daß eine ſtehende Landmacht von 
500,000 Mann lange das nicht Eofle)was die 
Seemacht Englands allein an jaͤhrlichen Aus⸗ 
Haben erfordert. Hietzu kommt nim noch, daß 
kein Staat durch eine Seemacht hinlaͤnglich ger 
ſichert iſt, in welcher Beziehung man es auch neh⸗ 
men will. Es wirdauch eine mit jener in Pros 
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ul fröonde pandwage erfordert, um derſel⸗ 
gehen. Daß die. ne, — einem 
Staate in Europa keine Bedeutung allein gebe, 
wird ſchon dadurch deutlich, weil die, Mächte des 
feſten Landes, welche das meiſte Gewicht bisher 
‚gegeben; haben, als Defterzeih,.: Rußland 
«das. noch:zu wenig bedeutend iſt, um unter ‚ben 
Seemaͤchten, im Verhaͤltniß der Größe Les 
Staats, gegen ſeine Marine einen Namen zu 
verdienen). ‚Prreußen,. ‚Dentfhland. von 
feinen. Slotten nicht angegriffen. werden koͤnnen, 
da: fie groͤßtentheils ſehr weislich Mich auf , eine 
Seemacht nicht eingelaffen haben, wenn ihre Laͤn⸗ 
ber quch an Meere Htengen. -<. : :. 

. Großbritannien; fühlte dies au. — 
iesigen Verderben. Stolz auf ſeine große Ma⸗ 
sine, ob es gleich damit nicht allenthalben hinrei⸗ 
hen. konnte, ſuchte andere Mittel und Wege, auf 
die Angelegenheiten des feſten Landes ſich Ein⸗ 
flug zu verſchaffen. Stehende Heere find gegen 
bie brittiſchen Geſetze, und basjenige, was zu 
on. ganz- — — ——— Br 

derlich 
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berlich iſt⸗ und ein Heer von ungefähr 40,000: 
Many ausmacht, kann darum nicht als iehendes, 
Heer angefehen werden, weil es lediglid) vom: 
Parliament abhängt, ob es bleiben oder entlaſſen 
werben fol, Denn vorerft bat das Unterhaus: 
den Sold;der Armee in der Gewalt, den es alle 
Jahre, und. nur auf Ein Jahr bewilliget. Nody 
bat es die Armee dadurch in feiner Gewalt, daß: 
es von ihm abhängt, die Mutiny⸗Bill auf ein: 
Jahr zu verlängern, durch welche das Kriegsrecht 
bei der Armee beftätiget wird, , und. ohne welche 
feine- Einquertierung flatt finden wuͤrde. W 

Dieſe Anzahl von Truppen kann Englan d 
fo wenig Bedeutung, in Beziehung auf Euro pa, 
geben, als wenn wir feine Miliz, die aus 22,099: 
Mann beſtehet, dazu, rechnen, da diefe letztere 
durchaus zu feinem Dienfle außerhatb Landes ver⸗ 
pflichtet iſ. England hat alfe, um eine Role 
au. fpielen, Fuͤrſten im Ausland; ‚vorzüglich aber 
in Deutſchland fuchen: muͤſſen, welche Handel 
mit Unterthanen treiben, und bat auch on Hefa 
fen Caffel: und. Darmſtadt, Braun⸗ 
ſchweig, An baitsBerbfi:2g: ‚Immer: willige 
Seelenverkaͤuſer gefundens. die 4% nichk.ynian ibrep 

Reif, d, Engl, 1. Bd. ng | 
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Ehre und: Würde fanden; ihre Unterthanen für 
Englands Intereſſe in allen Welttheilen todt⸗ 
ſchießen und verſtuͤmmeln zu laſſen. Je meht 
Arme, Beine, Augen und ſonſtige Glieder abge⸗ 
ſchoſſen wurden, oder je mehr auf dem Schlacht⸗ 
felde blieben, deſto ergiebiger war die Erndte der 
Vaͤter der Unterthanen, und Gott weiß wie viel 
verſtuͤmmelte Menfchen Glieder dazu beigetragen 
Haben, dem Durchlauchtigen Heffen» Caflelifchen 
Randesvater 30,000,000,- die noch in det englifcherz 
Bank ſtehen, zu verfhaffen. -Der Himmel thue 
an ihnen einſt die Barmherzigkeit, die fle ihren 

guten Unterthänen'erzeigten: — 
Auf dieſe Weiſe hat England, jedod mit 
- ungeheuern Unkoſten, mandmal ein Heer von 
150,000 Mann; aus allerlei Geſchlecht, Völkern, 
Zungen und Helden, (denn Menfchen » Handel ift 
wahrlich Fein chriftliches Werk) zufammen gerafft, 
das auch nicht das mindefte Intereſſe hatte, drav 
zu thun, oder fi zum Beſten der Landeskaſſen 
ſchwelgeriſcher oder geiziger Regenten Arm und 
Beine wegſchießen zu laſſen. En gland verlohr 
durch dieſe theuer erkauſte Seelen die vereinigten 


Staaten von Nordamerifa, was Bern natuͤr⸗ 
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lich war, und gerade fo ausfallen. mußte. Aber 
dieſer Sklavenhandel allein konnte England 
noch keinen großen Einfluß verſchaffen. Maſter 
Pitt ſprach einmal ein Woͤrtchen, daß er 60,000. 
preußiſche Truppen in Sold nehmen würde; bes 
rechnete, was jeder Mann zu Fuß, und jeder zu 
Pferd Eoften würde, und das nahm die preußifche 
‚Armee gar ſehr übel, und dies gereicht ihr zur wah⸗ 
ren Ehre, : Er. mußte auf das berüchtigte Subfls 
diens Syftem zurückehren, Kraft defien Engs 
fand für die Ehre, daß in einem Kriege fein Na⸗ 
:me den Schein einer mitwirkenden Macht fo lange 
mit großen Summen bezahle, als. es den Monats 
hen von Europa gefällig iſt, keinen Frieden zu 
ſchließen. Alles diefes eonſtatirt eine unbeſchreib⸗ 
liche Ohnmacht Englands, und eine vollkomm⸗ 
ne Unbedeutſamkeit, ſo bald es nicht auf Strei⸗ 
tigkeit gegen Seemaͤchte, ara bloße — 
maͤchte ankommt. | 4 
Bis hieher fand England immer im ver⸗ 
aͤchtlichſten Lichte. Man ließ es Summen auf 
| Summen bezahlen, und lieh es jedesmal mit aufs 
gefperrtem Maule, und verwundernd zufehen, Se⸗ 
parat ⸗Frieden ſchließen, fo bald die Land⸗Maͤchte 
Qq 2 
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es ihrem Intereſſe gemäß fanden. Und durch diefe 
verächtliche Behandlung, welhe England noch 
am nichts kluͤger gemacht hat, ift es auf den Gipſel 
‚ber Sinfolvenz gerathen, um bald in den Abgrund 
des Bankerouts herab zu ſtuͤrzen. Es hat das 
Schaͤndliche in der Rolle: Semper ego spectator 
aantum, und daß man-es bloß feines Geldes hats 
ben mitreden lafle, noch nicht eingefehen, und id 
‚Sin überzeugt, daß Pirt manchen fhlimmen Ays 
genblick darüber mag gehabt haben, daß er niche 
‚geld genug aufbringen konnte, um die. ftärkften 
Bubfidien an Europens Fürften ferner zu bes 
zahlen. Das brittiſche Minifterium glaubte ernſt⸗ 
lich, an die Albernheit, daß Defterreih, Preufs 
fen ꝛe. des brittifchen Intereſſe halben Krieg 
führten; weil fie feine Subfidien annapmen, Dies 
ging fo weit, daß es Kommiflaire bei den Armeen 
dieſer Monarchen hielt, welche die Kriegs » Dperas 
tionen, mie man in London laut behauptete, 
dirigiren follten. Aber man Eehrte fih an diefe 
Dirigenten fo wenig in der preußifchen Armee, dag 
man gerade das Gegentheil von dem that, was 
‚fie. verlangten; und bei der Kaiſerlichen, da gabs 
überhaupt nichts zu dirigiren, deun der Erz here 
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308 Sarl.Hatte.zu viele innere Ueberzeugung, 
daß nur Ihm diefes zukomme ‚ und daß bloß der 
Geyeral von: Talenten Kriegs » Operationen ents | 
werfen koͤnne. Die ungeheuren Subfidien alfo, 
welhe England an die europäifhen Res 
genten in ‚der Coalition, als ArhisThefaus 
rarius. Imperii, amtsmäßig ‘bezahlte, hatten 
für es ſelbſt weiter feinen, als einen Indireften, 
oder negativen Nutzen: „daß Frankreich gehins 
dert wurde, die ganze Maſſe feiner Gewalt ger 
gen BR IRUHIENEE allein zu wenden.“ 


. Wer da weiß, was ie arleg zu Land allein 
—— ‚ber wird ſich nun einen Begriff davon mas 
chen koͤnnen, wie viel ein Staat leiden muͤſſe, der 
einen Krieg zu Waſſer und zu Lande zugleich füh« 
ren muß. So foftete der nordamerikaniſche Krieg 
allein an 1,529 Millionen Gulden, eine Summe, 
mit welcher man auf dem fefter Lande einen dreifr 
figjährigen Krieg führen konnte, Frank 
reichs Republik verftand dieſes beffer, und 
Sing ‚politifcher zu Werk, Den Seekrieg -führte 
es durchaus Als Nebenfache, und. wußte nur zn 
gut, daß es feinen Status quo ante Bellum in den 
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| beiden Indien, ohne Koften s Aufwand für be⸗ 
deutende Seekriege, auf dem fefter Lande erfeche 
ten wuͤrde. Gegenwärtig, da ‚der Friede mit 
Sefterreich gefchloffen ift, und England auf“ 
dem Kriegs» S:chaupfaß allein ſteht, hat fich die 
Sache geändert. Meiner Meinung nad) ift Engs 
land dadurch "fürchtbarer geworden, als da’ es 
feine Finanzen in‘ Subſidien verſchwendete. Es 
kann feiner Lage halben nur zut See angegriffen 
werden, und mit Vortheile nur alsdenn,. wenns 
Nordamerika ihm den. Krieg erklärt, ſich mie. 
Macht auf W eftin dien wirft, und England 
noͤthiget, feine Flotten zu theilen. Eine.verbuns 
dene fp anifhe, franzöfifche und batavis. 
ſche Flotte, doch nur, wenn ſie das Gluͤck hat, 
eine engliſche zu ſchlagen, kann freilich eine Lan⸗ 
bung in England fehr beguͤnſtigen; und kann; 
alsdenn die. Republik fih nur an einem Orte bes 
feftigen, freilih, dann moͤchte es ſchlimm mit. 
€ ng land ausſehen, da es unmbglich einer frans- 
zoͤſiſchen Landarmee widerficehen kann, Alles 
fommt darauf an, die ganze englifhe Flotte zu 
bemannen, und die Küften zu vertheibigen. Engs 
land, in einer coneentrirten Lage, vermag uns 
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gleich mehr, als in der Coalition, indeſſen ift. eig 
Defenfiv: Krieg immer.eine fchlimme Sache, und 
der Verluſt von Einer englifchen: Auadratmeile 
Landes. arı der Küfte, kann den Verluſt von ganz 
Sroßbritaannien zurFolge haben. On peut _ 
donner quelque chose au hazard — aber ; eine 
ganzen Staat einem. einzigen glücklichen: oder uns 
glücklichen: Zufaß ausfeen , das waͤre Thorheit, 
und Eng band waͤre kelnesweges zu tadeln, wen 
es alle feine Eroberungen. feiner Privat» Erifienz 
und Erhaltung. durch einen Frieden aufopferte. 
vs Wenn wir nun bedenken, daß England, 
durch dieſe thoͤrichte Theilnahme an allen Strei⸗ 
tigkeiten und Zaͤnkereien der: Fuͤrſten, fi..eine . 
Schuldenlaſt von vier tauſend fünf. hun⸗ 
dert Millionen: Gulden zugezogen ;habes 
daß es jährlich, : da trotz arigegebener 3 Procent, 
die Schulden, Summe; an jährlichen. Zinfen. ſechs⸗ 

tehalb Procent nöthig tiächt, 247,500,000 Gulden 

für Zinfen und ihre:Erhebung aufbringen muß3 

un daß dieſes alles.dem thürichten Wahne, des 

nie exiſtirenden Gleichgewichts. von Europa, dies 
fer bloßen Ehimäre, aufgeopfert wurde; fo were 

den wir finden, daß England die Ehre, eine 
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Mole in Europa geſpielt zu haͤben, mit: der 
Schande erkauft Habe, entweder bankerot zu mar 
chen; die Glaͤubiger um. einige Protente nach Sit 
Pelhams Beiſpiele betriegen; oder in einem 
immerwaͤhrenden Zuſtande «von: — —— 
dulden zu muͤſſen. 

Zede See⸗ und: Landmacht nagleichtv bei ei 
em unwoeiſen, ſtreitſuͤchtigen Syſteme, fpäter 
vder fruͤher, ihrem gaͤnzlichen Verfalle ausgefeße: 
Die bata vifche R epublit, Dänemarf 
uns Schweden, find durch Neutralltaͤts⸗ oder 
feiedtiche Syſteme der Klippe: ausgewichen, an 
welcher Eng lands falſche Politik fcheiterte. Dies 

ſoe Natlonen empfanden es, was es heiße, die Laſt ei⸗ 
nes doppelten Krieges, zur Waſſer und zu Lande) 
fuͤhren zu muͤſſen. Sie blieben in den beſcheidenen 
Stenzeh, welche ihnen dad wahre Wohl des Staats 
vorſchrieb, verachteten den falſchen Schimmer eines 
bloßen Komoͤdianten Rolle; erweitetten ihre See⸗ 
Macht nicht uͤber das BVerhaͤlmiß wirklicher 
Staats/Veduͤtfniſſe, erhlelten dadurch ihre Fi⸗ 
nanzen und Huͤlfsquellen, affektirten nicht eine 
imaginaͤre Größe, ließen die Fuͤrſten ihren Streit 
unter ſich allein ausmachen; und bereicherten ſich 
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durch die Vortheile eines neutralen Handels, die 
den ſtreitenden Partheien entgingen. Frank⸗ 
reich, unter den Koͤnigen, folgte dem ſchlimmen 
Deifpiele Englands. Kriege zu Waſſer und zu 
Lande ſchwellten Die Staats» Schulden In kurzer 
zeit fo hoch, daB die. Monarchie dadurch unter⸗ 
ging.” Spanien :überfpannte feine Seemacht 
nicht; nahm Krößtentheils nur gezwungen an Krie⸗ 
gen Antheil, gerieth zwar auch in große Schul⸗ 
den, aher bei weitem nicht in dem; Verhaͤltniß wie 
Emnglhand, weil es ſich forgfältig huͤtete, an al⸗ 
len REN Thell zu nehmen. '; ei 

Alſo gerade die Dienge. der Kriepsfchiffe Eng: 
lan ds wurde ihm verderblich. Stolz; auf feine 
hoͤlzetnen Maſchinen/ glaubte es alletithalben, vers 
mittelſt derſelben, eine entſcheldende Stimme zu 
haben. Dieſes dem Scheine nach zu erhalten, er⸗ 
ſchoͤpfte es ſeine Finanzen, und befindet ſich gegen⸗ 
waͤrtig in der Lage, wegen haͤnzlicher Erſchoͤpfung 
zukünftig dieſe Rolle aufgeben zu muͤſſen, da es 
alle feine Huͤlfsquellen auf Jahrhunderte antiel⸗ 
pirt hat. Gerade dieſe ungeheure Seemacht, wo⸗ 
durch es ſich furchtbar machte, war es, bie ihm 
fuͤr die kommende Zeiten ale Furchtbarkeit benah⸗ 
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mens; die die Regierung zu fo unerineßlichen Aus⸗ 
| gaben nöthigte, dag die Machkommenſchaft zu ders 
noͤthigſten und’gerechteften Kriegen keine Hälfsquel« 
fen vorräthig finden twird.- Mit der Hälfte der 
Kriegswacht, welche Sroßbritauinten" befißt; 
hätte es; waͤren feine Plane. befcheiden, und nicht 
eröberungsfüchtig. und: ehrgeizig: gemwefen, feiner 
Handel decken, "und eben. ſo gut Vorſchritte zun 
Erweiterungsdeffelben machen: fünnen ‚als Hols 
fand, mit einer ungleich eingeſchraͤnktern Marine 
machte, Herr zur See feyn zu wollen, iff die arrogans 
tefte Abgefchmacktheit unter der Bönne.: Die Meere 
laſſen ſich nicht wie Provinzen, als Eigenthum 
vertheilen. Sie gehoͤren allen Bötfern und Na⸗ 
tionen zum Gebrauche, und: keinem als ausſchlieſ⸗ 
ſendes Eigenthum. Millionen auszugeben, damit 
ein fremdes Schiff das brittlſche zuerſt begrüße, 
ift eine Tollheit, die: man kaum in einem — 
— ſuchen ſolltee 26 er 
<< Und: fo: groß die Macht: — ur 
See if, fo ifties doch mie aller feiner Uebermacht 
tributbar an Algier; Tunis, Marokkorre, 
und hat dieſe unbedeutende barbariſche Seemaͤchte 
noch nicht dazu zwingen koͤnnen, der brittiſchen 
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Flagge Achtung zu bezelgen. Man giebt zwad 
dem ſchaͤndlichſten Tribut, der je erlegt worden 
iſt, den Namen »Eines Geſchenks, oben 
dieſes Geſchenk iſt fo deſpotiſch erzwungen, daß 
die geringſte Verzoͤgerung deſſelben eine Kriegser⸗ 
klaͤrung zur Folge hat, die allein durch große Sum⸗ 
men abgekauſt werden: kann. England wuͤrde 
ſich um ganz Europa verdient gemacht haben/ 
wenn es feine Macht gegen diefe Barbaren, ges 
wendet, ‚und ſie gezwungen hätte, die Rechte der 
Mationen zu ehren. a — 

Ueberdies ſo iſt es mit allen Seeleiegen. * 
— ſelten entſcheidende Sache. Alle ge⸗ 
monnene, Schlachten zur See koͤnnen die, Pros 
areflen eines Feindes: zu Lande nicht hemmen; 
Die Seemächte nehmen Schiffe, die Landtruppen 
Provinzen. Und gewiß, wenn etwas die: Auf⸗ 
merkſamkeit der eutopäijchen Mächte reizen : kann, 
fo ift es feine Mebertegenheit zur See. Keine 
Macht kann gleichgültig dabel bleiben, ob ihr 
Handel frei oder beſchraͤnkt ſey. Keine kann mie 
| guten Augen es:anfehen, daß ihr Commerces Sins 
tereſſe von den Verguͤnſtigungen einer eigennügis 
gen Nation abhänges Feine die Beſorgniß mit 
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Gleichmuth unterhalten, ob England durch 
ſeine Kriegsmacht feine monopoliſtiſchen Plane 
durchſetze. Die Freiheit der Meere und des Han⸗ 
dels iſt ein allgemeines Beduͤtfniß aller Welt⸗ 
theile. Man hat geſehen, mit weichen Unmenſch⸗ 
lichkelten England den Kandel anderer Natio⸗ 
nen mit Hindoſt an vernichtete, um ſich fo weit 
moͤglich des Monopols zu bemaͤchtigen und die 
Concurrenz zu verhindern. Laßt ihm das Cap 
| Ber guüten Hoffnung und. fie ſchreiben euch gewiß 
drücdende Geſetze vor. In den Haͤnden eineg 
Staate, der den Frieden liebt und jederzeit die Neu⸗ 
tralitaͤt dem Kriege vorzieht, iſt das Cap an ſei⸗ 
nem gehoͤrigen Orte. Die Bataver ſind weder 
ſtreit⸗ noch ehrfüchtig, fie hindern alſo den Ges 
brauch dieſes der Schiffahrt ſo intereſſanten Ot⸗ 
tes nicht, wie England in jedem ausbrechen⸗ 
den Kriege gegen Feinde und Neutralen zu thun, 
in gegenwaͤrtigen Proben abgelegt hat. Laßt ſie 
die Hollaͤnder vi evtan und den Molufr 
Pen vertreiben und Sa va nachſtuͤrzen, und alle 
Mächte Europens werden dem CTytannen der 
‚Meere zinsbarer werden, als den Torben. am 
der Küfte von “m ka. 


621 


Hierdurch müflen alle Mächte des feften Lan⸗ 
bes bewogen werden, nie Englands Plane zu 
begünftigen, und zahlte es Subſidien über Sub— 
fidien. In allen Sriedensunterhandlungen der 
Mächte des feften Landes muß fein Intreſſe den 
festen Pla einnehmen. Es zu erichöpfen muß 
politiſches Syſtem werden. Und alles diefes um 
fo mehr, da die Freiheit des Handels nach frans 5 
zoͤſiſchen und batavifhen Häfen ungleich vortheißs 
hafter für’ alle Nationen wird, als der englifche, 
wo die Zölle läftig und druͤckend find, und-die Bis 
fitationen der Küftenbewahrer und Zollſchiffe ents 
ehrend und voller Chifanen. Uebrigens iſt die 
Coneurrenz die Seele alles Handels. Se mehr 
dieſe befördert, und das Monopol verhindert 
wird, je glüsklicher und reicher iſt der Umſatz und 
Abgang der Waaren; Englands Parshie ers 
greifen, {ft mit: andern Worten eben fo viel, ale 
feine Manufakturen und feinen Handel zu Grun⸗ 
de richten. Es iſt gerade fo viel, als den Verluſt 
im englifchen Bankerot vergrößern, der wohl 
ſchwerlich ausbleiben möchte. Europens Maͤch—⸗ 
te ſind auf gutem Wege. Gebe der Himmel daß 
falſche Politik fie nicht davon entſerne 
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Vier and -funfzigftes ‚Kapitel, - 
FSortſetzung. 
Kriegs-Ruͤſtungen. 


Niegende verſteht man es ſchlechter und weniger, 
wie man ſich zum Kriege ruͤſten muͤſſe, und wie 
man auf eine zweckmaͤßige Weiſe die Verſorgung 
der Armeen einzurichten. habe, als.in Eng land, 
Ein englifcher Krieg if eine reiche Erndte fuͤr Be⸗ 
truͤger allerlei Art, wogegen die Commiſſarien aller 
Nationen, was viel geſagt iſt, die ehrlichſten Leute 
ſind. Davon kann uns nichts eine deutlichere 
Nachricht geben, als der ſiebente Bericht der Par⸗ 
liamentar⸗Commiſſion zu Unterſuchung der engli⸗ 
ſchen Staats⸗Rechnungen, vom 19. Junius 1782; 
der die Verwendung der oͤffentlichen Gelder waͤh⸗ 
rend. des Krieges mit Nord⸗Amerika —— 
— ſagen: 
Bloß die Miethe von — Den 

den und Fuhrleuten, die unter Anftellung des Ges 
nerabQtuartiermeifters vom 25. Dedemb, 1776 an; 
bie zum 31. März 1780. (auf dreiand ein viertel 
Jahr) gebraucht worden waren, machte eine Sum⸗ 


N 
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ie von dreimal hundert acht und dreb 
| Big taufend, vier hundert‘ fünf und 
dreißig Pfunden, acht Schillingen, 
ſechs Pence und drei Farthings aus, 
(dies macht 3,732,790 Gulden) ohne noch den Pros 
viant für die Kubrfnechte, das Sutter. für die 
Pferde, die Reparaturen des Geſchirrs und ans 
dere zufällige Koften, die eine befondere Rechnung 
ausmanten, mit in Anſchlas zu bringen.« F 


»Die Commiſſarien beſtimmen naͤchſt dem den 
eigentlichen Preis von Frachtwagen und Pſerden, 
nebſt der gewöhnlichen Taxe, zu. welcher fie gemie⸗ 
thet zu werben pflegten. Sie behaupten und bis 
wiefen, daß der Eigenthimer Eines: foldyen 
Frachtwagens, und der Pferde vor demſelben, 
fein Kaufgeld binnen weniger als: fünf Mo⸗ 
haten erworben haben mußte, nach dereh Vers | 
lauf er, wenn er fünfzig Frachtwagen, md zwei 
hundert Pferde befaß (und die Frachtwagen fos 
wohl, als die Pferde, werden das Eigenthüm uͤber⸗ 
haupt einiger wenigen. Beamten) ſo lan⸗ 
ge, als er fie im Dienfte der Regierung brauchen 
fonnte, einteines Einkoninten, von Fahrlichen 


9885 Dfunden 8 Schilling, und 4 Pense Sters, 
(oder 108,740 Gulden, mithin auf jeden Wagens 
3,75 Gulden) und zwar, ſicher vor allem 
Riſiko, haben mußte, ; 

Die Miethe von ſammtlichen Frachtwagen 
und Pferden, bie bei den englifhen Truppen 
gebraucht tourden, Eoftete im Durchſchnitte jaͤhr⸗ 
lich 87,951 Pf. St. oder 967,461 Gulden. Die 
Koſten zu Erkaufung der Frachtwagen und der 
| Pferde aus der erſten Hand, betrugen, zum böchs 
fien Preis angefchlagen, 44,150 Pf. Sterl. oder 
485,650. Gulden, Ziehen mir nun diefe Summe 
von den 87,951 Pf. St. ab, fp bleibt ein reiner 
Gewinn von 43,801 Df. St; oder 481,811 Öulden 
ſchon für das erfte Jahr übrig. Won dem nach⸗ 
mals folgenden Theile der Zeit durfte diefer Abs 
zug nicht einmal mehr flat finden, und fomit bes 
trug der Gewinn einiger Beamten jährlich faſt 
Eine volle Million Gulden. 

‚Sn der kurzen Zeit» Periode von drei Ja h⸗ 
ren und drei Monaten giebt dieſe Darſtellung, 
die. Summe von 241,690 Pf, St. oder 2,658,5 90 
Gulden, die das Publikum. mehrbezahlt hat, als 
es daſſelbe gekoſtet haben wuͤrde, wenn der Regie⸗ 
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nung das Eigenthum diefer Frachtwagen und Pfers 
de gehoͤrt haͤtte Mit einem-Worte, das Publi⸗ 
tum hatte in allem zuſammen 338,435 Pfunde oder: 
3,722,790 Gulden, bloß für Miethe von Frachts 
wagen und Pferden zu zahlen, weiche für 44,150. 
Pf. ‚oder 485,650 Gulden hätten angefchaft, ein 
Eigenthum werden, und nachdem ſie nicht mehr 
nothwendig waren, wenn auch mit Verluſt, doch 
wieder hätten verkauft werden: künnen. Nimmt 
man hinzu, daß alle zufällige Koſten und Schäden 
z. B. das Umfallen eines Pferdes, das Zerbrechen 
eines Wagenrades, und alle mögliche Reparatu⸗ 
ren, fo wie die Verköftigung von Leuten und Vieh, 
befonders. bezahlt. oder vergütet, werden mußten, 
fo. if wirtlich ein ſolcher Contrakt entweder ein 
Beweis der hoͤchſten Buͤberei und Betrugs, oder 
| einer Dummpeit ohne Örenjen. | 

"Das Verhalten des Beittifgien Parliaments, 

ſagt € af fen der, rechtfertigt den Verdacht Fri e 
drichs des Großen, Königs von Preußen, 
daß daffelbe Harz gewiß von einem tollen Hunde 
muͤſſe gebiſſen geweſen ſeyn. Es bezahlte im ans 
gefuͤhrten Falle ungefaͤhr ſieben bis achtmal den 
wirklichen Preis der Frachtwagen und Pferde zu 
Reif, d. Engl, 1,88. Re 
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Beſtreitung des noͤthigen Fuhrweſens, für bloße 
Miethe. Und wozu wurden denn eigentlich 
dieſe fo hoch gemiethete Wagen und Pferde ges 
braucht? Weiter zu nichts, als durch das feſte 
Sand von Nord⸗Amerika, in der Arriere⸗ 
Garde; unermeßlicher Straßen : Räuber, Banden, 
hinterher zu ziehen, welche die Wagen: mit Deus. 
te beladen follten; da indeflen die briteifchen Kaufe 
leute und Manufakturiften, durch ein freundfchafts 
liches und: tedliches Verkehr „mit: seben.. Diefems : 
Lande, ‚einige: ——— Guineen — erwerden 
koͤnnen. ee er — | 
Die Commiſſatien fahren in ihrem Betichte 
folgender Geſtalt fort: "daß vom ı, Januar 1776, 
bis den letzten Decemd. 731. zehn Millioe 
. nen, brei und achtzig tanfend, acht 
hundert drei und ſechzig Pfunde, 2 | 
Shillinge und 6 Pence Sterlingö oder 
Ein hundert und neunzehn. Millio⸗ 
nen, hundert, neun und dreißig, aus, 
fend, vier hundert vier und neunzig 
Gulden, zu Beſtreitung der außerorbeute, 
lin Dienfte der. — Armee, waͤhrend 
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bleſes Zeltrauins, nah Nord Amertki Kber⸗ 
macht worden. Es iſt indeſſen fehr zu befuͤrchten, 
daß vor dieſen zehn Millionen nicht weni⸗ 
ger als fuͤmf bis ſechs Millkonen auf ih⸗ 
rem Wege! zum Dienfte'des Staats gemauſt wor⸗ 
den ſehen. "Die Kommiſſarien haben langeund 
umſtandliche Rechnungen von Unterſchleifen und 
Bettuͤgereien geliefert "Folgende Stelle tt eine 
kraͤftige Probe von dem Ton ihres Berichts, und 
ſie enthaͤlt zugleich im ze. — dietnitet 
eſſanten Unterricht . Ho np ms hen 

\ «Weber die io —58 und heiba, die zu dies? 
fen Dienſten binnen den "fee verfloſſenen feche 
Jahren Ha Nordamerika uͤbermacht worden, 
fürrder fig Bis jetzt noch Reſte von — 8 7600600 
PfStoderg6360,000 Guiben / wotuͤber keine⸗ 
Rechnumg abgelegt iſt.« Ste beſchweren fd’ fer⸗ 
nr, daß, oblgleich· nach den Berichten der Ktlegs⸗ 
Kammerz' die zu Neu Moltk und den daſigen 
Gegenden dienenden Truppen don’ Jaht JuJahr 
immer abgenommen hätten, dei ohngeachtet die 
Zahlungen für die außerordentlichen Dienſte die⸗ 
ſer Armee, nach den Rechnungen der Lieferanten, 
had ‘eben: dieſer Zeit Immer" meht zugenom⸗ 
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men: hatten. Sie bemerken, daß von "diefer . 
Summe 2,236,020 Pfr, Schill; 7 Pence Sterl. 
oder -24,596,225: Gulden: nach Canada be⸗ 
zahlt worden waͤren, von deren militairiſchen 
Operationen. ſeit 1777 das Publikum kein: Wort 
davon erſahren habe, -Diefe-Zahlungen ſagen fle: 
haben ‚von Jahr zu Jahr zugenommen, ohne ei⸗ 
nen Grund/ dazu der in die Augen fielez und was 
die. Ausgaben in dieſer Provinz anlangt, fo exiſtitt 
daruͤher, unſers Wiſſens, weder einige Aufſiche 
noch die geringſte Einrede. Dieſes ſind ver d a che 
tige und beuneuhigendbeUmfände-.*) 
26 Es kann nicht leicht irgend einem meiner Leſer 
. unbefannt ſeyn, daß allenthalben, wo das Kriegs⸗ 
weſen auf einem ordentlichen Fuße iſt, Pferde und 
Wagen zum Train nie gemiethet werden, ſondern 
eigenthuͤmlich zur: Armee gehoͤren. Wenn man 
am ſolche Dinge: alle Jahr eine Million Gulden 
verſchwendet, ſo kann man ſich leicht einen Mer. 
griff machen, wie es im Groͤßern zugehen ‚werde. 
Wir haben ſchon auderweitig angefuͤhrt, daß bloß 
ber, — fuͤr die Leglon PRONS Tarleton 


2) pr zuenn. S. 217, 218, 219, 


tmit'go,00e Pf. St. oͤder 835,000 Gulben; die 
unterhaltung‘ der Beſatzung von Gibraltar 
mit 60,000 Pf. St. der 6,660,000 Gulden, und 
der’ Proviant für eine Armee von 40,000 Marin 
“mit 1,206,060 Pf. St; oder 13;200,000 Gulden 
An: Rechnung gebracht werde; Da nun der blöße 
Provlant für Einen Dann 330 Gulden gerechnet 
wird : wofhe man in: Dentfdyland einen Edel 
mann in eine anſtaͤndige Penflon geben kann, 
and die Landmacht in Kriegszeiten auf 150, 00 
‚ Mann Zebracht wird, ſo macht der bloße Pros 
viant fuͤr die Armee. mit Ausſchluß der. Thiere beis 
nahe so Millionen Gulden, allein, daß bievon 
zwei Drittheile und drüber geftohlen - ‚werden, ift 
feinem Zweifel unterworfen, und ich berufe mid 
auf dag Urtheil ſachverſtaͤndiger Militairperſonen. 
Und ſo glaube ih, daß der Obriſt Tarleton 
mehr Vortheil von der Hafer⸗Lieſerung, als von 
feiner ganzen Sage hat. . Aber dies beweiſt auch, 
was es heiße, Krieg führen. zu wollen, und es 
nicht „au verſtehen. Wo wuͤrde der Kaiſer, ein 
Monarch/ dem England noch nicht die Schuh⸗ 
Niemen auflöfen darf, wo würde diefer große 
Monarch am Ende-Hinkommmeir,- wenn fr 132 


| Es⸗ 

Millionen Gulden bloß fuͤr Commißbrod und et⸗ 
was Fleiſch fuͤr ſeine Armee ausgeben ſollte, ‚und 
wenn. jedes Diegiment Kavallerie bloß für, Hafer 
und Heu über 1 Million Gulden aufiseffen wollte. 
Uebrigens dürfen wir uns, auch nicht zu ſehr uͤber 
die engliſchen Proviants Rechnungen aufhalten, 
wenn es nach Wentehorn wahr iſt. wie ich side 
weifle, daß die brittiſchen Soldaten 
Das Herz im Magen haben. Er ſagt: 
«Bon den engliſchen Truppen kanun man übers 
haüpt ſagen, daß ſie herzhaft: undigute Soldaten 
ſind, zumal wenn fie gut zu’ eifen’ u. 

zu trinken haben“ a, u 
Dies ſey genug von ven Raſtungen oder 
‘dem Mobilmachen des Trains ee., wit gehen auf 
die Hauptſache/ männlich die Anfhafung de Trup⸗ 
pen zu Lande und zur See. So tange Haben ſich 
die Englaͤnder mit dem deutſchen Sklabenhandel 
beholfen, aber wie wir geſehen haben, nicht viel 
Vortheit dabei’gehabt. Bekanntlich werden Die 
Negerfklaven in Weftindien öffentlich" ausge⸗ 
mi; damit bet Käufer wiſſe, was an dem Sttar 
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ven ſey, den er kauft. Auf diefelbe Weiſe verfah⸗ 
ren fie mit den gekauften weißen Sklaven im Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſelſchen. Wenn in Gutem oder mit Ge⸗ 
walt freie und nicht freie Leute im Heſſiſchen in 
NRegimenter zufaıımen- getrieben -find, um vom 
landesväterlichen Sflavenhändfer verfauft zu wer⸗ 
den, fo ſchickt der brittiſche Sklavenkaͤufer Pitt 
Sder wer es iſt einen Committirten, der die Waare 
in Rei” und Glied erſt beſehen muß, und da die 
Britten den deutſchen Sklavenhaͤndlern eben ſo 
gut Betruͤgerei zutrauen als den afrikaniſchen, ſo 
laſſen ſie erſt unterſuchen/ ob die Kerls auch tuͤch⸗ 
tig find, und das nennt man — muſtern. Die 
ſchlechte Waare wird ausgefchoffen ; und es muͤſ⸗ 
ſen beſſere Kerls an die Stelle geſetzt werben. 
Iſt diefes in Ordnung, ſo uͤbernimmt ſie der brittls 
ſche Commiſſair, und ſie ſind nun ganz und gar mit 
Leib und Leben den’ Befehlen der brittiſchen Re⸗ 
gierung mit Offieieren and Gemeinen, unterwor⸗ 
fen, und geben, fo lange der Kontrakt läuft, den 
Sandgrafen nichts, mehr. ans als daß er. vor. jeden 
Lee Arm ungefähr us Rthlr., und vor 
Jeden Kaltgemachten. ungefähr. 30 Rthlr -Wergüs 
tung bekommt. - Dafür aber konnen die Engläns 
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der :fie auch alle todtſchießen laſſen und -Ebnnness 
neue bekommen, wenn bie: 30 Rthlr. mir bezahle 
‚werden, denn mehr iſt im. Heſſiſchen ein Mertens 
‚than feinem Landesherrn nicht werch. Sh-weiß 
daß in Frankfurth ein meldauer Schwein. gegen 
60, zo ®ulden- verkauft wird, da man aber.die 
Soldaten nicht wie.eine Sau ſchlachten und aufs 
eſſen kann, fo kann man auch freilich fuͤr ſein Les 
‚ben mehr nicht bezahlen. Ein Pferd kann man 
‚freilich auch nicht eſſen, wenn es Erepire iſt, und 
doc, bezahlt man bie ſchlechteſte Schindmaͤhre 
theurer, als einen. heſſiſchen Soldaten, ‚ber flirbts 
vermuthlich weil man wenigſtens — * 

Ihrem Tode gebrauchen kann. -. 
- Ferner erhält der, briteifche — u 
—* ldat en und RENNER "Deep 
» Ri: wundert, dab — von — und 
Mayerfeld, dieſe beiden Piloris, an denen die gute 
Regierung zu Hanau ſteht, dem Hofe noch nicht den 
Vorſchlag gemacht Haben, eine Menfgenskerem 
Fabrit anzulegen. Die getreuen Unterthanen koͤnn E 
nad dem Tode ihre Hdute fo gui, wie bor demſelben 
die Wote entbehren, und, dad müßte um ſo mehr, 
Bringen, da beſonders die Haute der Soldaten * 
halb 'gar ſeyn - möffen ,; de r bei ne Beibe ſo 
x fügtig gegerbt werden, , * .4143 
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fen.“ Bendeborn fagt: Nunmehr iſt ſogar 
das Preffen zu Landfoldaten duch eine Parlia⸗ 
mentsafte eingeführt „. deflen ſich ein jeder. patrio⸗ 
tiſch geſinnte und Freiheit liebende Engländer 
ſchaͤmt. Nichts kann einem freien Volke mehr 
Unehre machen, als dieſe deſpotiſche Art eine 
Rand» und Seemacht zu formiren. Nie war ein 
| Geſetz vorhanden, daß die Niegierung zu den Ges 
waltthaten und Ateocitäten ‚berechtigte, ‚die mit 
dem Pref fen begleitet gehen. Selbſt Black 
Rone, der große Bewunderer der engliſchen 
Eonſtitution, vermag es nicht als geſetz maͤßig 
zu rechtfertigen, und das um ſo weniger, als man 
nirgends in den barbarifhen Staaten ähnliche 
Beiſpiele findet. Er ſagt: “die Macht, Matrofen 
zum Sees Dienfte durch ein. koͤnigliches Patent zu 
preſen, „Sat Anlaß zu einigen Streitigkeiten ger 
geben, und die Leute haben ſich dieſer Macht mit 
großem Widerwillen unterworfens ob wohl von Sir 
ichael Foſter ganz klaͤrlich und mit ‚vieler 
ca demonftrirt worden iſt, daß des 
Bebrauch zu. Preffen, und, der Admiralitaͤt 
hierzu Vollmacht zu ertheilen, von ſehr altem 
Datum, und durch eine ordentliche Reihe von 





“ 
Belſplelen ‚sie anf den heutigen‘ Tas beibehalten 
worden ſey, wotaus er dann die Folgerung zieht, 
daß ſie zu. 
Die Bedenklichkeit hiergegen gruͤndet ſich aber 
Darauf, daß noch nie ein brit tiſches Geſetz 
“mit ausdrädtichen Worten erklaͤtt hat, daß 
Der Kronediefe Macht zuffände, obs 
"gleich viele unferer Gefetze fie feht nachdruͤcklich 
vorausſetzen. Menſchen zu ſtehlen, ſetzt Cals 
Tender hinzu; iſt ein noch viel wereres Ver⸗ 
brechen, als Raub begeben, und nur ein tlein 
| wenig geringer, als Menſchen zu morden, womit 
es ſich Häufig geendigt hat. Daher wuͤrden auch 
tauſend beiteifche Statuten zu’ beffen Verthei⸗ 
digung nicht hinreichen, die weſentliche Straf⸗ 
wuͤrdigkeit deſſelben zu verringern. Als die neu⸗ 
Achen Ausruͤſtungen wider S panieh und wider 
Rußland als unnuͤtz bei Seite gelegt waren, 
wurden Hin und wieder Menfhen, die man i0 
diefen Ausräfturigen gepteßt hatte, in einer € 
fetnung von 3 bis 260 engliſchen Meilen weit 
ihten Wohnorten abgedankt, und jeden 10 bi 
15 Schillinge zur Heimreiſe gegeben. | 
PT; Some Mr 4 
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EGs liegt in dem Ganzen des Preſſens ſo viel 
Anwuͤrdiges und Abſcheuliches, daß ich mich er⸗ 
‚ftaune; wie man dieſen deſpotiſchen Frevel, wenn 
‚auch: die Regierung deſſen ſaͤhig iſt, durch Parlia⸗ 
ments s Akten: fanciren kann. Tauſende von nuͤtz⸗ 
lichen Arbeitern und Vaͤtern zahlreicher Famillen 
ſind auf dieſe Weiſe ihren Weibern und Kindern 
entriſſen worden. Tauſende von: Elenden, die 
keinen Vater mehr haben, der ſie naͤhrt, kriechen 
und betteln auf den Straßen, und kommen um. 
Doch laßt uns den Mann lieber hoͤren, der ſonſt 
‚Britannien ergeben iſt. Wendeborn be⸗ 
‚Schreibt uns dieſe Sache folgender. Geſtalt: »Eine 
Anzahl van 10 und mehr. Matroſen, mit großen 
Pruͤgeln und Hirſchfaͤngern bewaffnet, die man 
‚einen: Preßgang nennet, gehen unter Aufuͤhrung 
eines Officiers durch die Straßen, und oftmals 
in Bier s oder ‚werbächtige . Hänfer, : und ‚nehmen 
alle die ohne weitere Umſtaͤnde hinweg, die fie zu 
Matrofen, tüchtig Halten. Oft geht es ohne Schlaͤ⸗ 
gerei und, Blutvergießen nicht ab. Iſt das Preſ⸗ 
ſen ſehr ſcharf, ſo beſteigen die Preßgaͤnge, die in 
Booten auf der Thames: auf⸗ und abfahren, die 
Kauffahrtheiſchiffe, und nehmen auch da alles weg, 


Eu 
was iihnen vorkommt; Hier glebt es oft Die hef⸗ 
tigſten Gefechte, Mord und Todtſchlag.· Sch 
weiß nicht wie ſich dieſes Matroſen / Preſſen mit 
der ſo ſehr geruͤhmten engliſchen Freiheit vertragen 
fann ?* (IJ nun es betrifft ja eigent lich bloß den 
ſchwe in iſchen Haufen, oder die Comm, 
malty, wie der deſpotiſche Burke das Volk nennt) 
Nichts ſcheint mir haͤrter und grauſamer zu ſeyn, 
als auf dieſe Art die Flotte zu bemännen, Wenn 
Müßiggänger und. ledige Leute ſo weggenommen 
wuͤrden, ‚um ſich, wie es heißt, fuͤrs Beſte des 
Vaterlands todtſchießen zw laffen ; fo würde man 
noch einiges zur Entſchuldigung der Einbrüche In 
die Rechte der Freiheit ſagen koͤnnen; allein, wenn 
arbeitſame Vaͤter, wie es oft geſchiehet, auf dem 
Lande und in den Staͤdten, von der Seite ihrer 
Weiber und ihrer Familien, deren Ernaͤhrer fie 
find; gerifien werden, und das arme Weib, mit 
drei oder vier Kindern betteln gehen. muß, fo kann 
Sie Menſchlichkeit nicht anders als beſtuͤrzt ſtehen, 
und erſtaunen, daß ein Volk noch immer auf Vor⸗ 
rechte ber Freihelt, die der geringſte Buͤrger des 
Staats genleßen foll;;:ftoig IR; wenn Vorfälle dies 
ſer Art zu Kriegs riten ſich taͤglich ereignen. Mais 
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hört pie Unterdruͤckten hieruͤber ſchteien, die Pas 
trioten lautklagen, und die: Menfchenfreunde 
Vorſchlaͤge thun, um dieſem Uebel abzuhelfen⸗ 
allein es dauert noch fort. « * — — 
dehnen es aus. Zu 
Die engüſchen Werbhaͤuſer find Hohlen ven 
| Geeieiverkäufetni Und Dienfgendieben. Die Brite 
tiſche Regierung raubt nicht nur Väter Ihren ga⸗ 
milien öffenelich, fondern auch heimlich/ durch alle 
Wege der Bosheit, des Bertügs und der gif 
Das arme, von feiner Regierung tytanniſirte, und 
von’ ſeinen Repraͤſentanten verrathene Volk, hat 
keine Huůlfeals die es ſich ſelbſt ieiſtet, und daher 
kam der große Aufruhr; der vor noch nicht ſehr 
langer Zeit die Haͤuſer dieſer ſchurkiſchen Seelen⸗ 
Verkaͤufer zerſtoͤrte, und ſich zuletzt auf die Ty⸗ 
rannen hätte ausdehnen können, haͤtte das Voll⸗ 
elnen Fuͤhrer gefunden. In allen aͤhnlichen FAR 
len findenr wit Beweiſe, daß der engliſche Deſpo⸗ 
tismus vom tuͤrkiſchen in nichts beſonderm unter⸗ 
ſchieden iſt. Die Quelle der oͤftern Aufruhr⸗Auf⸗ 
tritte liegt in der Unmoͤglichkeit, rechtliche Huͤlſfe⸗ 
zu: erlangen. Die; Unterdruͤckung der Tprannel? 
läßt dioß das Anffepen des Volto, Ip als-eimgir? 


— 
ges Mittel zur Rettung gegen augenblickliche Uebel 
auͤbrig, die dans eine Zeitlang zu einer heĩlfamen 
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Doch muſſen Eh nen Unterfied. yolfäen 
Aufruhr, und Aufruhr machen. In dem Schrei⸗ 
| ben, das Sir George, Rouz⸗ Mitglied, des 
Unterhaufes, und ein Mann ‚von achtungswärbi 
Zahren  Gerausgab,, { ,. das "die Unupen zu Bir 
mingham betrifft, faster: „Die Regierun 3 
fieht ed. gerne, .wenn.gelegentli, ein 
Auflauf entfieht, der fi. mir.Häffe 
bed Militaird, Leicht. erftiden laͤ ß t. 
Micetlerweile werben dadurch die Verehrer einer 
ſchaͤndlichen Schwelgerei erſchteckt; ſie bekommen 
dadurch Anlaß; ſich cᷣei Hoſe demuͤthiglich um 
Schutz zu bewerben; dadurch wetden ſie zugleich 
gewoͤhnt, in Geduld die Uebel gu ertragen, die; 

vonider Hand der Gewalt auferlegt werden. «Dem: 
zufofge waren uͤber einen Monat lang, vor dem 
10. Julius, alle. vieitäglithen Zeitunges 
Blätter, diedem Futereſſe des. tönigei 
lichen Schatzes ergeben find,’ enrfig 
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bemüßet, einen Tumult zu erfegem®, 
Er :fegt hinzu: »Der Strenge der: Gerechtigkeit 
in einem folchen alle freien Lauf zu laſſen, möchte; 
wohl eine geaufame Aufopferung-ihrer Freunde ge⸗ 
weſen feyn.. HWirklich , dieſer Mann muß fichere: 
Data gehabt Haben ‚mm das brittiſche Miniſte 
rium ſo dreiſte beſchuldigen zu koͤnnen, daß es die 
Mordbrenner aufgemuntert und gedungen babe, 
die Wohnungen friedlicher Buͤrger in Brand zu 
ſtecken und zu vernichten. Anderer Art war frei⸗ 
lich der Aufruhr, den Lerd Gordon einleitete, 
und bei: dem es der Regierung wahrlich! nicht zum» 
Heften zu Muthe: war: Anders der gegen ‚die; 
Werbhaͤuſer, ‚als. der Aufenhe von Biemin gs, 
Ham, den die Minister anflifteten, und dee dem, 
REN Doktor vn fo ——— 
pe - 4 

in. die — * wie die — 
— Kriege fuͤhren, habe ich bereits ſchon geredet, 
Segen Nord. Amerika führten fie ihn als, 
Mordbrenner, Meucelmbrder und Straßenraͤu⸗ 
ber. Als Mordbrenner, da die Negierung, 
befahl, alle Städte an der Küfte in Brand zu 
ſchiehen und. zu: bombatdiren; als Meuch el⸗ 


.. 
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mor der, Indem fie! die Indianer init Geſchenken 
37,008. Pf. Sterl. oder 627, o00 Gulden werth, 
Bingten, die Nordamerikaner zu morden und zu 
ſealpiren, was auch am fünf und zwanzig Weibern 
und Kindern, nah Burke's Angabe, gefchab; 
als Strapenräuber; indem fie mie Wagen, 
Mferden und Räuberbanden das feſte Land von 
Amerika durchzogen, um Beute zu: machen. 
Ich ſetze noch hinzu als der Abfhaum aller 
Barbaren, indem ſie Eilf taufend ges 
fängene Amerikaner auf demieinjigen Ge⸗ 
fangniß⸗Schiff Herfey; durch Hungerac: ermor⸗ 
Beten: Ich ſchließe dieſes Kapitel, das den Un⸗ 
muth jedes Menſchenfreundes erregen ER 
ei Ener —— ——— — 

Die Art und — wie wir — — 
Wide Nordamerit a führten; war mit der 
Gerechtigkeit unſerer Sache von völlig: gleichem 
Gehalte. Bei Abbrennung des Staͤdtchens Fatre: 
field, in Connektieut, ward einem ſaͤugen⸗ 
den Kinde ein Theil ſeiner Kleidung entrilfen, ine 
dein der pluͤndernde Englaͤnder der Mutter des 
Kindes‘ das Bajonet vor die. Btuſt hielt - 

Zu 
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Bu ConnekticutsFarms, im Staate 
NewsDork, wurde Frau Caldwell, die Frau 
eines presbyterlaniſchen Predigers, mit einer Muſ⸗ 
quete, mit der ein engliſcher Soldat nach ihr 
zielte, durch das Fenſter eines Zimmers, worin 
ſie unter ihren Kindern ſaß, erſchoſſen. Es ward 
Erlaubniß gegeben, die Leiche heraus zu ſchaffen, 
und das Haus ſelbſt wurde darauf eingeaͤſchert. 
Won ähnlicher Art haben wir fünf bis zehn tan: 
fend glaubwuͤrdige Anekdoten. (Und wir Bar 
weiſe genug bei letztem Raͤchus der Engländer aus 
Ha) 
er SJerfey, ein brittifches Gefaͤngniß⸗ 
Schiff zu News York, wird in den vereinigs 
ten Staaten noch lange im Andenken bleiben. 
Es wird nämlich, nach ſo glaubwuͤrdigen Zeugniſ⸗ 
ſen, als die Natur der Sache nur verſtatten will, 
behauptet, daß waͤhrend der letzten ſechs Kriegs⸗ 
Jahre Eilf tauſend gefangene Amerika— 
ner, am Bord dieſes einzigen Schiffes, vor Hun⸗ 
ger, und durch allerlei andere ſchaͤndliche Behand⸗ 
lungen, ums Leben gekommen ſeyen. Ganze Haus 
fen’ von den Gebeinen diefer Ermordeten lagen 


noch eine Zeitlang. nad) der Beendigung des Kiie 
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| 9e8 an den Ufern von Long’ Sssland, ‚100 fie 
an der Sonne bleichten.«, | . 
. Die Halbinfel, am Sangess — aber 
14 der große Schauplob, wo der Geiſt brittiſcher 
| Uebermacht ſeinen Mittagsglanz am herrlichſten 
entfaltete. Culloden, Glencoe, und Da 
rien ; bie vierjäßrige Hungers noth in Groß, 
befonders in. Nord 5 Britannien, Douts 
goyne's Tomahawks, Tarletons Quar⸗ 
tiere, das Gefaͤngniß⸗ Schiff Jerfep,, ‚und die 
Vertilgung von ‚616,000 Männern, Weibern und 
Kindern in Ire lan d verſchwinden in der Ver⸗ 
gleichung.« — ‚Sie. betrifft nur 18,000,900 ver⸗ 
tülgter Hindous. u Pr PR 
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Fuͤnf und funfzigftes Kapitel; - 


Eins Berfolgungen der ie Diiientert, 


Dar eben ansifäbtte Aufftand — die Diſen⸗ 
ters zu Birming ham, dieſer Streich, der der 
Regierung eines Nero und Ca ligula wuͤrdig 
iſt, veranlaßt mich, hier verſchiedenes, uͤber die 
Art, wie die Nichts epiffopalifche oder diffentirende 
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Chriſten ĩin End land überhanpt behandelt wet⸗ 
den, und welchen ſchaͤndlichen Unfug die brittiſche 
Regierung nachfehe, beizufügen. Bekanntlich find: 
alle diejenigen, welche nicht zur herrſchenden Kits 
de von England gehören, von allen öffentlichen: 
Aemtern des Staats ausgeſchloſſen. England: 
iſt ein Staat, wo Talente und die groͤßten Faͤhig⸗ 
keiten nur dann fuͤr anwendbar auf Aemter und 

Bedienungen angeſehen werden, wenn ihre Bes 

ſitzer in einer biſchoͤflichen Kirche das Abendmal 
genießen" Selbſt der hoͤchſte Adel mache davor! 
Eeine Ausnahme, und die groͤßten Peers des Reiche! 
find vom Sige im Oberhauſe des, Parliaments 
ausgefchloffen,: wenn fie fi ‚nicht zur proteſtan⸗ 
tiſch⸗ Bifchoflichen Kirche bekennen. Hier erſetzt 
die Anhaͤnglichkeit an Religions⸗Vorurtheile, oder 
die geiſtliche Mafguerade,,- in. der man mit ſpoͤtti⸗ 
ſcher Verachtung der Religions » Thorheiten im 
Kerzen fie zu glauben fügt, alles Verdienſt, und: 
seichte es bis an den Himmel. Man denfe fich > 
die Shaftesbury's und andere gelehrte Peers 
des Reichs, öffentliche Spötter einer Religion, die : 
fie in Schriften durchzogen beim Abendmal eines ; 
biichöflichen Tifches des Herrn, und ob dies mehr 

©$ a 


644 

oder tweniger als eine Farce iſt, bie ſie zu fpielerz 
genöthiget find. Würde doch mancher den Herrn 
taufendmal verläugnen, um General» Krieges 
Zahlmeifter zu: werden, warum follte er. ihn nicht 
einmal. effen, um ein Staatsamt zu erhalten? Iſt 
in der Sache etwas unedles, fo liegt es im Zwans 
9; nicht der Handlung. 


Sch gefiche zwar offenherzig, daß ich auch 
nicht viel Vernunft darinnen finde, wenn Die 
Diffenters ſich dieſer Formalitaͤt — denn. weiter 
iſt es doc) wahrlich nichts — fig nicht unterzies 
hen: wollen, Ich finde. hier bloß Eigenſinn, der 
ſich dem Eigenfinn .entgegenfest, und ſehe niche 
ein, wie es das Gewiſſen übel nehmen könne, ob 
man bei einem bifchäflichen, oder. presbyterlani⸗ 
ſchen, oder lutheriſchen Proteſtanten, Brod, 
Oblate, denn weiter iſt ja die Sache bei Proteſtan⸗ 
ten doch nichts, und einen Schluck Wein dazu 
genieße. Ob dies in der Sankt Pauls: Kirche, 
oder in dee Savoy, oder ſonſt gefchieht, das ifk 
ja. im Grunde einerlel, da jeder „feinen Glauben 
zufamme feinen Vorurtheilen dabei in feiner Ges 
walt behält, Indeſſen, da die Menſchen nicht 
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alle gleich denen koͤnnen, fo iſt und bleibt es ein 
Verbrechen gegen die Menfchhelt, wenn man fie 
darum von den Rechten eines Staatsbuͤrgers aus⸗ 
fließt, weil fie von ihren Eltern zu den Meinun⸗ 
gen einer gewiſſen Parthei angeführt find, Die 
Menſchen hängen, in Beziehung auf Ihren Reli⸗ 
glonsglauben, nie von ſich felbft abs und ich bin 
tiberzegt, der lutheriſche Baals Pfaffe Hermes 
wuͤrde Als ein gebohrner Mohef und Jude eben 
fo wacker und frifh Vorhäute wegſchneiden, als 
er jest tauft; und der Erzbiſchof von Kanter⸗ | 
bury wuͤrde als gebohrner Hottentotte fo wahr⸗ 
haftig ein Ehepaar durch Begießung zuſammenge⸗ 
ben, als gegenwaͤrtig durch Trauring und Eins 
EN: 


| In einem fo viel abfcheuficheren Lichte erſchei⸗ 

nen uns alfo die Anhänger einer Parchei, welche 
die Majorität ihrer Anzahl mißbraucht, um ſich 
zu einer herrſchenden Parthei zu erheben, und 
Andersdenfende zu unterdräden, oder wenigſtens 
zu verfolgen, und durch die ſchaͤndlichſten Chika⸗ 
nen zu beunruhigen. Man erlaube mir hier einen 
verfolgten Britten reden zu laſſen. 
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Folgender Proceß verdient eine ganz beſon⸗ 
dere. Bemerkung, ‚weil ‚die Droceduren, die dem 
Anlaß dazu gaben, nicht etwa Handlungen eines 
einzelnen Individuums waren, fondern aus vors 
fässlicher Verſchwoͤrung eines großen Haufens von 
Reuten in England, wider das Eigenthum eines 
andern Haufens herrühsten. Zu gleicher Zeit dient 
derfelbige. auch, das harmoniſche Zufammenftims 
men, das geſchmackvolle Verhaͤltniß, und die 
merkwuͤrdigern Berfeinerungen neus 
ver Kuuſt, ins Licht zu ſetzen. 


— Safe r 1748 — die — Com⸗ 
mun, eine neue Lord: Major, Wohnung zu bauen. 
Diefes Vorhaben erforderte Geld; ‚und um des 
Geldes habhaft zu werden, machte man ein Toms 
mun » Gefeb. ‚Man ftellte ſich an, als wäre mar 
in der größten Verlegenheit tuͤchtige und ges 
ſch ickte Männer ausfindig zu machen, die das 
Amt eines Sheriffs bei der Gemeinde verwal⸗ 
ten konnten. Unter-diefem Vorwande fegte man 
eine Geldbuße von 4cosPf. Sterl.. und zo Mar 
englifch feſt, (zuſammen. etwa -6,600 Gulden) die 
ein jeder erlegen ſollte, den der Lords Majot zu 
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dieſem Amte vorgefchlagen Hätte, wenn er es von 
fich ablehnte, die Wahl im Gemeinde» Haus abs 
zuwarten. 

Sechs hundert Pfund Sterling wurden 
einem jeden auferlegt, der ſich, wenn er im Ge⸗ 
meinde⸗ Haus erwaͤhlt worden waͤre, weigerte, | 
Diefes Amt zu Übernehmen. Die Geldbußen, die 
auf folche Weife erhoben werden würden, follten 
zur Erbauung des Wohnhaufes des Lord: Majors 
verwendet werden. Hier zeigte fich zuvörderft eine 
wahre Schurkerei der englifhen Lords Majors, 
welchen die der Commun nadfolgte. Denn eine 
Prellerei diefer Art iſt wahrhaftig buͤbiſch. Einige 
Jahre nach einander ſchlugen dieſe erhabene Stadt⸗ 
Obrigkeiten verſchiedene Diſſenter vor. Sn Ges 
maͤßheit der Korporations⸗ oder Städte 
Regierungs-Akte vom dreizehnten Regie⸗ 
rungsjahre Earis des Zweiten, konnte nies 
mand zum Sheriff erwähle werden, wenn er 
nicht innerhalb den der Wahl vorhergegangenen 
Jahre in der engliſch⸗biſchoͤſlichen Kirche das Abends 
mal genommen hatte, Nahm es jemand an, ohne 
diefe Bedingung erfüllt zu Haben , fo verfiel er 
durch eben dieſes Gefetz In eine große Strafe. Ein 
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Diffenter alfo, welcher die Wahl augenemmen 

hätte, würde in eine ſehr harte Strafe verfallen 

ſeyn. Indeſſen mochte er annehmen oder nicht, 

ſo mußte er in beiden Faͤllen Strafe erfegen. Jede 
Regierung eines. vernünftigen Staates märde hier 
ins Mittel getreten feyn, und eine fo niederträchs 
tige Chikane vereitelt haben; aber nicht alfo Die 
briceifche, 

Natuͤrlich ſchlugen die Diſſenter das Amt 
ons, und zogen die Eleinere Strafe ber größerer 
vor; und fo bezahlten fie in kurzer Zeit 15,000 
pf. St, oder 165,009 Gulden Strafe, Einer 
von den Gewählten war blind, eim anderer 
bettlägerig, und dies waren bie tüchtigen 
Männer, welche der Lord» Major vorfchlug, und 
die Londoner Gemeinen zu Sheriffs wählte, 
Diefe Infamie wurde einige Sabre nach einander 
fortgefegt, und Niemand wagte eine Klage, da 
die Koften die Strafen überfteigen mußten. 

«Die Londoner Commun, fagt der Britte: 
Cund ich feße dazu: zuſammt ihrem Lord: Major) 
muß damals aus einerBerfammlung von lauter aus; 
gemadten Schurken beftanden haben, fonft Hätte 
ihr ein ſolcher Anſchlag zur Erbauung eines Haus 
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fes für den Lord» Major nimmermehr in die Gedan⸗ 
Een kommen, fönnen ; denn es iſt nicht möglich, daß 
ſich irgend ein Menſch, der; nur einen Funten 
yon alltaͤglicher Ehrlichkeit befaß, mit fo etwas 
bemengen Fonnte, — Endlich: fand ſich ein Diſ⸗ 
fenter, ein Herr Allan Evans Eſq., der ſich 
ſchlechterdings weigerte, bie gelebt Geldbuße zu 
erlegen. · 

Dem zu Folge, ward nun be dem & betift 
ber Stadt London oder dem Stadtgerichte ber 
Londoner Commun eine Klage-gegen ihn anhaͤn⸗ 


gig gemacht, -und. im Jahre’ 1757 erging, vole man . 


leiht deuten, fann, - das Urtheil gegen - ihm, 
Evans beruhigte ſich hierbei nicht, fondern aps 
pellirte an das höhere Stadtgericht,. Court of 


Huftings, einem Gerichte, das noch von den 


alten Garen. herſtammt, aber auch Hier verlohr 
‘er, ‚und das erſte Urtheil wurde confirmirt. Dies 
geſchah im Jahre 1759. Den aten Februar 1767 
wurde endlich dieſer Proeeß vom Oberhauſe, wo⸗ 
bin er gebracht war, caſſirt. Lord Mannss 


field hielt bei * Gelegenheit eine: a wor⸗ 
innen er BR 


E = 


der Beklagte war; dermoge de Gefetzes 
zur Zeit feiner: angeblichen Erwaͤhlung züm’Ches 
eiff,öunfäpig zu diefem Amres’und ich 
bin voͤllig uͤberzeugt daß er eben deswegen er» 
waͤhlt wurde/ weilier'unfäbig war. Wäre 
er dazu fähig 'gewefen ,- [6 würde er nicht gewähle 
worden ſeyn; denn die Commäi hatte feiner, 
zu Bekleidung eines ſolchen Amtes, gar nicht Hüthig. 
Man erwaͤhlte ihm weit er ohne das Gefetz zu uͤber⸗ 
treten, und ſich wider die Krone zu vergehen, das 
Amt unmoͤglich verwalten konnte. Man erwähls 
te ihn, damit er die Strafe des Commungeſetzes, 
weldhes zu Erreihung einer Privar 
abſicht gemacht geworden iſt, verfallen 
fol fte:—. vermittelft eines folchen Communge⸗ 
ſetzes hat es die Commun in ihrer Gewalt, jedem 
Diffenter eine Geldbuße von fehs hundert 
Pfund Sterlings, oder auch wohl, ſoviel 
als:fie wifl, abzunehmen, denn fo r bes 
— es ſich ⸗ 

Ein Beiſpiel von — Sonder⸗ 
barkeit lieſert die Toleranz » Akte für Schott 
land, die feit dem erften Julius 1792 Geſetzes 
‚Kraft bat. Wir finden darinnen folgende Klauſel: 
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»Wenn Jemand zweimal in einem und dem⸗ 
ſelben Jahre bei dem Gottesdienſte in irgend, er 
ner biſchoͤflichen Kirche ober in dergleichen Ver⸗ 
ſammlungs⸗ Haufe in Schottland zugenen waͤ⸗ 
re, 109 ber Pfarrer oder. Kirchendiener unterließe, 
mitausdrädlichen Worten, für Se Majeflät nas 
mentlih, für die Erben oder Thronfolger Sk; 
Majeſtaͤt, und für das ganze koͤnigliche Haus, 
auf die obgedachte Art und Weiſe zu Beten ſo ſoll 
eine jede folchergeftalt anwefende Perfon, nach⸗ 
dem fie deffen rechtlich überführt worken, für 
das erfie Vergehen hierwider in die Summe vor 
fünf Pfund Sterling Geldes verfallen 
ſeyn.“ Von dieſer Geldbuße bekommt der An⸗ 
geber die Haͤlfte. Kann ſie der Beklagte nicht ers 
legen, fe büßt er mit halbjaͤhrigem Gefängnif. 
Für jedes nachmalige Vergehen dieſer Art, ſoll er 
zwei Jahre lang gefangen ſitzen. Ich 
habe manchen Unſinn in der Welt zu bemerken 
Gelegenheit gehabt, aber ein ſolchet wahrer Tolls 
Baus, Unfinn if mit in der weiten Welt noch 
nicht aufgeſtoßen. Wer iſt dann der Verbrecher, 
der Priefter der es unterläßts es zu thun oder 
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nicht zu thun ganz Im feiner Gewalt hat; 

der ‘die Gemeine, die fih dabei doch nur leidend 

verhalten kann und darf. 

= : «Wermöge diefer Akte, ſagt Callender 

ganz richtig, würde einem betrügerifchen Pfarts 
herrn nichts leichter werden, als feiner Heerde das 
Fell abzuziehen. Er braucht hiezu weiter nichts 
zu ehün, als daß er feine Kapelle, fo flark wie 
Möglich mit Zuhörern angefülle zu befommen, be 
fliffen iſt; in jeden Winkel derfelben zwei bis drei 
Angeber hinftellt, und ſich ſodann in feinem Gebet 
enthält, Seiner geheiligten Majeftät die geringes 
fie Meldung zu thun. Wären nur 400 Menſchen 
zugegen, fo fünnte damit gar leicht ein Gauner⸗ 
ſchlag von zwei tauſend Pf. St. (22,000 Gulden) 
gemacht werden, indem das Statut gar feine. 
Ausnapmen, nicht zum Vortheile deſſen macht, 

| der, dem Pfarrheren, mitten unter Berrichtung feis 
| nes Kirchengebets, in die Rede fallen wollte.- Einen 
ſolchen Genieſtreich koͤnnte ein Pfarrer beſonders 

gut bei einer Abſchieds « Predigt, oder ein Vikar 
feinem Pfartheren machen, mit dem er ſich ents 
zweit hat. Ich geftehe, daß die Vernunftmäßigkeit 
dieſes Geſetzes über meine ganze Faſſungskraft if. 
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Ich kann es mit nichts entſchuldigen, als daß icn 
gend ein daͤmlicher — dieſe —— der 


„> I Em 


von — —2 — — 


Die hohe engliſche airche iſt dem Stundräg 
der vömifchen eigeben, daß es nicht gui fe 
wenn man dad Boll Flug werden laſſe. 3 
großer Verfechter, Doktor Tarham, einer der, 
aftiven Mordbrenner zu Birming ham, Tage 
in feinem. öffentlich erfchienenen Schreiden: . 
„Es wärde in der That eine ſchreckli⸗ 
che Sache ſeyn, wenn in England al⸗ 
les Volk ſollte leſen und ſchreihen 
lernen.“ Es ſcheint, daß dieſer nichtswuͤrdige 
Grundſatz allgemein. unter den Doktoren/ .und> 
Prieftern der Epiffopals Kirche ſey, denn fie bes. 
förderte: den großen Erfinder dieſes Grundfages- 
auf eine Univerfität, Unſer Britte fagt: «Aus: 
diefem Umftande liegt am Tage, daß gewiſſe Glieder 
der englifchen Univerfisäten ſich fo wenig geluͤſten 
laflen, die Köpfe des Volks aufzuklären, daß ihe 
nen viel mehr nichts fehnlicher am Herzen liegt, 
als das Volk in der Finſterniß zu erhalten... Daß 
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fie dem Doktor Tarham Beifall gegeben, und 
ihn befordert Haben, daraus fließt ganz natuͤrlich 
die Folgerung, daß wir fammt und fonders nad 
ihren Grundſaͤtzen lieber ſo bald als moͤglich uns 
fer. A BL vergeflen sollten. Billiger. Weiſe haͤt⸗ 
tem wir freilich wohl verhäten follen, daß dieBürs 
ger ju Bofton und. Philadelphia {efen und 


ſchreiben lernen durften. Wenn fie nicht im 


Stande geweſen waͤren, ihre Freibriefe zu leſen, 
fo würden fie ſchwerlich die Entdedung haben 
machen koͤnnen, daß die brittifche Regierung diefe 
Freibriefe gebrochen haͤtte. So ſteht es gegen⸗ 
waͤrtig um die Grundſaͤte⸗ von denen ſich die 
zaͤnere Staats-Adminiſtration Englands ker 
ten laͤßt. Die Haͤuſer der Diſſenter werden in 
Btand geſteckt; und das Lumpengeſindel vor 
der herrſchenden Kirche wird auf alle erdenkliche 
Weiſe verhindert, ſeinen Namen ſchreiben zu 
lernen. Die Niedertraͤchtigkeit und Ungereimt⸗ 
heit unſeres Benehmens gegen auslaͤndiſche Voͤl⸗ 
ker, verſchwindet in einem Abgrund FERIEN 
era > | 


v 
t . . u. 
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Wie ſchaͤndlich die friedlichen. Quäfer. von der 
engliſchen Geiſtlichkeit behandelt werden, und wie 
ruhig die: Regierung dem teufliſchen Unſug der 
Prieſterſchaft nachſehe, davon habenich im vorherg 
gehenden bereits geredet. Werſen wir einen Blick 
auf das Ganze der englifchen Staats ver ſaſſung⸗ 
ſo giebt es nitgend ein Staatzgebaͤnder unter wel⸗ 
chem der Unterthan ſo tief unterdruͤckt, mit dem 
Namen der Freiheit ‚fo: unredlich geaͤfft und veus) 
hoͤhnt; wo der diſſentirende Staatsbuͤrger mehr 
die Pfaffenwuth in ihrer ungemeßnen Ausgelaſ⸗ 
ſenheit empfinden, und das Schlachtopfer une 
menſchlicher Pfaffen ſeyn muß als in Eng lande 
Ich weiß in der ganzen Kirchengeſchichte, in der 
Geſchichte Des. raſendſten Fanatis mus kein Sein 
fpiel ‚, daB, das -fürchterlichfte Tribunal einer Jue⸗ 
quiſition eiſen Benjamin Brightinmums 
fünf Denen oder 3Groſchen willen .. die er nach 
feinen, Religions ‚ Begriffen: nicht- zahlen durfte 
ins Gefaͤngniß warf, ihn unter den größten Mate: 
tern des Kerkerlebens darinnen verfchmachten und! 
da noch ‚nicht, losließ, als fein. Leben zu Ende zu 
gehen drohte, ſondern ihn daxinnen ſterben ließ,‘ 
wie die proteſtantiſche Prieſterſchaft der engliſchen 
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Kirheithat. Und hier hat Englands Regie⸗ 
rung weder Ohren noch Empfindung, um zur 
Rettung unſchuldiger, tugen dhafter Menſchen bei⸗ | 
zutreten, und da Lord Stanhope' am 3. Jalius 
89 die Vertheidigung det ſechs Duäker von. 
Com ventry uͤbernahm, die um vier Pence wils 
len sein jeder: an bloßen Gerichtskoften zufammen 
drei tauſendezwei hundert und dreife 
Tg: Gulden bezahlen mußten, verwarf das 
Partlament feine: Bil; zum Beweiſe, daß ſelbſt 
pie. engliſchen Peers Sklaven‘ dieſet raubfüchtis 
gen; unmenſchlichen Horde ſchwarzer re 
— Gewande waren. 
Sucht ihr Großmuth, Gerechtigkeit und 
Menſchlichkeit, To“ ſucht fie wenigſtens nicht In 
England. Alle Geſetze diefes Staats find auf 
das Beduͤrfniß der Habſucht, des Geizes und prie⸗ 
ſterlicher Herrſchſucht zugeſchnitten. Mir fo viel, 
es ſey aus dringender Noch oder nicht, ſo viel ent⸗ 
wendet, als ein Strick koſtet, ihn zu Hängen, der 
haͤngt. Der Vater wird in Preßgaͤngen der Fa⸗ 
milie entriſſen. Die nirgends Barnihrizigktit fin⸗ 
deude Marid' Jones; die fuͤt ſchreieide Kinder 
eine Kleinigkeit in der Angſt ihres muͤtterlich fuͤh⸗ 
lenden 


\ 
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lenden Herzens entwendet, wird aufgehaͤngt, -und 
am Golgen der. arme Säugling von -ihrer Bruft 
abgeriſſen. Menfchen, unter denen die ganze Ges 
ſchichte noch feinen — enfiwweiiee vers 
— drei * einem Pfaſfen — duiß⸗ 
ten, der das Evangelium der allgemeinen Liebe zu 
verkuͤndigen, und zu uͤben, berufen iſt. Dies ift 
die fo Hoch gerühmte brittiſche Großmuth — dies 


eure Sögen, ihr blinden Verehret von Menſchen, 


die ihr nicht kennt, und fuͤr das Non plus ul⸗ 
tra aller erreichbaren Groͤße anfeher! — | 

Faſt möchte ich die Frage aufrverfen, ob es 
bei einer Station, die aus Kaufleuten und Pries 
ſtern beſteht, wohl anders feyn kann? Eigennutz 


und Habſucht erſticken alle Gefuͤhle von irgend 


einem andern Gehalt, das nicht nach laufender 


| Münze gefhägt werden Eann. Menſchlichkeit und 


Gefühl muß einem folchen Volke Schwachheit zu 

feyn duͤnken — Uneigennuͤtzigkeit, die rafendfte 

Thorheit feyn, und Tugend ein Lumpending, wenn 

es nichts einbringt. Es If zwar vorzäglich alfo 

bei den Britten, weil fie den meiften europäifchen 

Nationen,‘ fowohl an moralifcher, als fonfliger 
Reif, d, Engl, 1,8, St 
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Bildung, weit nachſtehen, und wirklich noch et⸗ 
was mehr als plumpe, grobe, ungefchlifiene, ars 
rogante, halbwilde Barbaren find, die in guter 
Bitten und Lebensart hinter den meiften Euros 
paͤern zuräc find — dann aber — Nun dann 
kann es wohl nicht anders ſeyn. 


“ 
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u, Sechs -und funfzigfies Kapitel. 
Nachwelſung, dab England weder in Beziehung auf. fein 


„. Sinanzs noch politiſches Syſtem ohne Revolution zu, 
. vetten fey, 


t. 
Finanz-Syſtem. 
Gro ßbritannien gerieth, wie wir geſehen 
haben, durch die Ehrfurcht ſeiner Regierung, durch 
die Einmiſchung derſelben in alle Streitigkeiten 
von Europa, durch eigene Kriege, in welche es 
theils der Drang der Umſtaͤnde, theils die ſchlechte 
Politik der Miniſter verwickelte, und durch ein 
unbegrenztes Verſchwendungs⸗Syſtem fo weit 
zuruͤck, daß es gegenwaͤrtig mit einer Schuldenlaſt 
von 409 Millionen Pf. Sterl. und druͤber, oder 
über 4,500 Millionen Gulden beſchweret iſt, welche 
es mit 16,272,597 Pf. Sterk s Schl. 7 Dence, oder 
178,998,570 Öulden, jährlich verzinfen muß. -Wir 
hören, daß er auf neue go Millionen Pf. St. oder 
440 Millionen Gulden zum Fünftigen Sabre nd, 
thig Habe, die er nach dem gegenwärtigen, der zu 
3 pC. confolidirten Fonds zu sopk, Marktpreis, 
Tta 


660 

mit ſechs Procent verzinfen muß, ohnberechnet 
die damit begleiteten Prämien, Annuitäten und 
| Erhebungskoften: Hierdurch fiige die ganze To⸗ 
talſumme der Schulden auf 449,635,570 Pf. St. 
oder 4,946,ä11,28i Gulden, und die Zinſen betras 
gen jährlich 18,672,597 Pf, St. oder 205,398,567 
Gulden 


Die Selten, die Nation fo zu ſpannen, daß 
jJaͤhrlich im Sinkingfond 900,000 Pf. Sterl; oder 
5,900,000 Gulden. übtig bleiben, möchte wohl vors 
bei ſeyn. Aber angenommen, die brittiſchen Fir 
nanzen erlaubten auch noch dieſe Spannung; an⸗ 
genommen; der Miniſter behalte Eine volle Mil: 
lion zür Tilgung der Staats-Schulden übrig, 
und endlich angendmmen, der Märkepreis der 
Stocks flieg nie wieder über so Procent, fo gehoͤ⸗ 
ven doch 225 Jahre gerade dazu, um diefe Schuld 
zu tilgen. Nun fräge ſich, ift die Tilgung aus 
dem Sinking/ Fond eine wahre Tilgung, wodurch 
‚der Staat die Zinfen gewinne? Sch füge Nein! 
fondern jedes 108,006 Pf, Stetl., jährlich erſpar⸗ 
ter Zinfen, if für die Nation ein Verluft von 
jaͤhrlich 100,000 Pfunden. 
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Der Sinkingfond beſteht aus dem Ueber⸗ 
ſhuß der. Zaren, welchen Die Nation üder die 
Beduͤtfniſſe des Staats. bezahle Hat, die ihr von 
vechtsmegen aufs fommende Jahr gut geſchrieben 
werben follten, und. die Zaren vermindern müßten, 
Die Schulden aus diefem Fond abtragen, heißt 
nichts anders, als fie aus dem Beutel der Nation 
In jährlichen Ratis abtragen, Durch Abtragung 
yon jaͤhrlich Einer Million werden dem Staa⸗ 
te jährlich 30,000 Pf. St. Zinſen erſpart. Dies 
bat. aber. bloß den Schein, Die Eine Million 
Pf. Sterl., wenn fie nicht aus der Taſche der Nas 
tion ‚geholt. wuͤrde, wmäße ‚wenigftens im Handel 
zehn Procente, oder 100,009'Pf, Oterl. gewin⸗ 
nen, bie Nation leidet alfo in dieſer Beziehung 
einen reellen Verluſt von fieben Procent,.oder 
70,000 Pf. Stel. | 


Aber. dieſes iſt noch nicht aller. Nachtheil, wels 
* dev, Nation durch die. Abtragung der Schul⸗ 
den zuwaͤchſt, ſie verliert mit ‚den. fieben Pros | 
cent Zinſen zugleich die Kapitalſumme, welche 
aus iheer Taſche genemmen das Ind ſoidual— 
Vermoͤgen der Nation um, Cine Million 
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über ‘jenen Verluſt der fieben Procente erhöbet. 
Wenn man darüber eine Berechnung des Berlufte 
auf 225 Sahre anlegen wollte, fo wärden die Sums 
men des Verluſts ins Unermeßliche gehen, und 
die Nation gerade dadurch ruinirt werden, womit 
man ihr zu helfen gedenkt. Man weiß nur allzu⸗ 
ſehr, daß die Summen, welche die Nation an die 
Kreditdren des Staats bezahlt, nicht anders als 
auf eine Weife zurücfliegen, welche die Abgaben 
der Nation vergrößern. Die Nenteniers ſammeln 
was über ihren gewöhnlichen Hausetat geht, und 
belegen’ eg aufs neue in den Fonds, fe das jedes 
ſechs Procent tragende Kapital, durch eine ſechs⸗ 
malige Anlegung aus den gefammelten ſechs Pros 
eent Zinfen, am Ende eines Jahrhunderts gegen 
36 Peocente trägt, ie 
Um deutlich au werden, denfe man ſich einen 
reichen Partikulier, der ein Kapital von 1000 pf. 
Sterl. belegt, von welchem er jaͤhrlich 60 Pf. Zins 
fen erhebt. In 16 und einem halben Jahre / wenn 
er die Zinſen fammelt; und dieſe aufs neue belegt, 
bringt ihm ſein Kapitälrs Procent. Im 3ſten 
Jahre, bei gleicher Anfegutig, 18 Procent un ſe w 
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Mit andern Worten, eine ſechsmalige Erſtattung 
des Kapitals durch Zinſen erhebt 1000 Pf. zu 600q 
Pf. So könnten aus 24 Millionen reellem Münzs 
Beſtand allein in hundert Jahren | 400 Millionen 
werden; und dabei müßte fih diefe Summe ungen 
faͤhr zu 16Progent verzinſen, : welches auch der 
Durchſchnitt ſeyn mag, wenn man, bedenkt, daß 
die Schulden aus der Regierung Wilhelms 
und der Königin Anna fünfund zwanzig 
Procent e trugen. Gegenwärtig. tragen die uns 
fundierten Schulden 13 Procent, und es ift nicht 
unwahrſcheinlich, daß fie im künftigen Etat auf 
zwanzig. ſteigen werden. Faſt au, allen Zeiten 
fanden fie zwifchen 10 und a Procenten, unberech⸗ 
net die Prämien, die im Durchſchnitt den fünften 
Theil der ganzen Summe betragen, Nehmen 
wir noch dazu, mas der Minifter, nach dem Stans 
de der Fonds, mehr ſchreiben muß, wie z. €. jetzo, 
ſtatt 100;:hundert ein und funfzig, als er 
erhaͤlt, fo toͤnnen wir ze hn Procent annehmen, 
durch welche binnen hundert Jahren eine Summe 
von 24 Millionen auf 499 Millionen gebracht wer⸗ 
. den fonnte, die: drei Viertheile der Grund Sums 
me von 24 Millionen-an Zinfen.obforbiren, fo daß 
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gegenwaͤrtig rn mit 75 BENENNEN 
— wird. 


| Weniger gtoß wÄrde der Nachtheil feyen⸗ wenn 
die ig Millionen in die Caſſen des Volks zuruͤck 
foͤſſen. So aber theilen ſich 25 bis 26,000 Staats⸗ 
Glaͤubiger in dieſe ganze Summe, von — in 
Ftiedenszeiten über 3 Millionen Pf&t.ioder 33 
Millionen’ Gulden Ins: Ausfand geſchickt werden, 
die alſo den Unterthanen nicht zu ſtatten kotmett. 
Alle dieſe Menſchen find. ſo reich an Papiergeld 
der Bank, das: imnmer dem’ baaren Gelde, durch 
eine ganz beſondere Art von Tollheit, gleich ge⸗ 
ſchaͤtzt wurde, daß jaͤhtlich, da man fo leicht An⸗ 
lelhen von 24 bis soMilffonen finden kann, es 
naothwendig erſpart, dder vom geringern Volke 
gewonnen werden muß, da der Handel gegenwaͤr⸗ 
tig nur gegen 2 Millionen einbringt. Ueberhaupt 
beweiſen die Subſeriptionen, zobis 4mal uͤber die 
Summe alles Numeralts (das kaum 9 Milllonen 
betraͤgt) eine verdammte Reiteter zwiſchen der Re⸗ 
gierung, der Bank und den Darlelhetn; and be⸗ 
weiſt, daB bie Regierungs⸗Ausgaben aus den Ans 
feihen, bloß mit Kreditpapieren beſtritten⸗wird, die 
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aber eine ſehr reelle. Laft von Zaren, zu Abtras 
gang der Zinfen, für nicht dargeſchoßne, ſondeen 
fingirte Kapitalien, Daß alleg:diefes kein haltha⸗ 
res Syſtem verrathe, weil jede Reiterel ſich zuletzt 
in Bankerot nothwendig doch aufloͤſen muß, das. 
iſt ſo deutlich, als irgend etwas feyn kann; Was 
dieſe Papier⸗Reiterei fo lange erhielt, beſtand 
darinnen, daß niemand die Kapitalien verlangen 
konnte; daß die Zinſen · nicht von den Reitern oder 
der Regierung 2c. ſondern von der Nation bezahlt 
wurden Aber ſie muß ein ſchreckliches Ende neh⸗ 
men, wenn entwedet keine Taxen mehr gemacht 
oder ehgetrieben werden toͤnnen. 


= So lange die negenwiͤtice Staatsvetſaſſung 
| beftcht, fe lange mäffen die Zinſen entrichtet wers 
ben oder die Regierung verliert allen Kredit, wo⸗ 
duch ihr das Regieren oder. Staats» Ausgaben 
ohne Einnahmen zu machen, unmoͤglich wird, und 
fie hört dann aufs oder fie madıt Bankerot, wel⸗ 
ches ohne eine totale ——— nicht 
möglich iſt. 


Dile Regierung mößte mehr als Wunder 
thun koͤnnen, wenn. fie ohne Herabſetzung der 


jaͤhrlichen Abgaben die Laften des Volks erleich⸗ 
tern follte, Muß fleihren Verbindlichkeiten nadhs 
kommen; und hängt-ihre ehrliche Exiſtenz davon 
ab, fo muß: fie wenigſtens jett aufhören ſich in 
politiſche Angelegenheiten ernſtlich zu miſchen, in 
einem paſſiven Zuſtande ſich ſo gut ſie kann hin⸗ 
zuhalten ſuchen, damit ihr die Staats-Maſchine 
nicht in den Haͤnden zerbreche. Da uͤberdem mit 
den: Staats-Bankerot nicht nur 449 bis 450 
Milllonen Staatsſchulden⸗ Papiere, ſondern auch 
an 100 Millionen Bankzettel, mit dieſen zugleich 
alle Fonds der Suͤdſee und oſtindiſchen Geſell⸗ 
ſchaften in gleichen Bankerot ſinken, wodurch 
das Vermoͤgen der Nation an Baar und Effekten 
in allen Welttheilen vernichtet wird, ſo welt die 
kaufmaͤnniſchen Kontrakte lauten, ſo iſt eine all⸗ 
demeine Gaͤhrung, die {in Wuth und Aufftand ges 
gen eine ſchlechte Reslerung nothwendig ausbre⸗ 
chen muß, ober eine totale evolution unver⸗ 


weidlich 


ih DE 3 


Daß fie einem und bei weitem dem größten 
Theile der’ Natton vortheilhaft tm Vetfolge ſeyn 
worde/ das Habe ich in der Zeitfchrift, Eur 


— 
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pens politiſche Lage, in einer befondern 
Abhandlung nachgewiefen, "Da nad) einem, alls 
gemeinen Durchfchnitt jeglicher Gläubiger 18000 
Pf. Et, verlieren würde, wenn die Regierung 
bankerot macht, fo würden 6,975,000 Menfchen: 
dabei gewinnen, daß fle feine Zinfen mehr zu zäße 
fen haben. Aber die Zerrättung im Handel, der 
aus dem Bankerot und dem der Handlungs» Ges 
fellfchaften hervorgehen würde, würde die uner⸗ 
meßlichen imaginairen Kredit⸗ und Papier⸗Sum⸗ 
men vernichten, aber auch zugleich den Vortheil 
haben, das Eigenthuni, der Mobillen und Immo⸗ 
bilien, Ländereien und Waaren, auf den reafen 
Werth herzuftellen, mit einem Motte, der Banke⸗ 
rot trifft lediglich das Eigenthum in Papieren, nicht 
aber in Effekten ſolider Art, oder die baare Nume⸗ 
tair ⸗/Summe des Staats. Es waͤre eine vielleicht 
fehr heilſame Neinigung des Staats von übers 
triebenem Kredit, imasinairem Neichthum, und 
brächte England den Übrigen Nationen Eur 
pens gleich, deren Handel, Kredit,’ Ehre und 
Wohlfahrt nicht aus Papier zuſammen geſetzt iſt. 
Freilich wuͤrde der Staat keine größere Role fpfer 
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- Sen, als Dänemark.und Schweden, aber 
gerade. dadurch uur um ſo viel gluͤcklichet ‚feyn, 
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re ich Frieden mit dem Kaiſer gefchloffen hat, 
dem unausbleiblich der Friede mit Deutſchland 
folgen muß, ſcheint den engliſchen Finanzen eine 
Anſtrengung bevorzuſtehen, die das ganze Gebaͤude 
zerhrechen koͤnnte. Ein Einfall ber Franken im 
Sroßbritannien.fann wahrlich die Stocks 
nicht in die Hoͤhe, und gelingt er wirkiich, fo mu 
er ſie auf nichts herunter bringen. Wer. dann eis 
ner Regierung, welcher ein gaͤnzliches Ende droht, 
noch etwas borgen wollte, der müßte dem Be d⸗ 
kam entſprungen ſeyn. Schon die ernſthaften 
Anſtalten dazu muͤſſen Britannien in Schrek⸗ 
ben ſetzen. Alle Kuͤſten zu beſetzen, 200,000 Mann 
Miliz mobil zu machen, alle Schiffe in Commiſ⸗ 
fon zu ſetzen, ſchon diefe Ruͤſtungen allein muͤſ⸗ 
fen, die,Fonds fo-tief herabbringen, dab der Mi⸗ 
diſter, um Geld zu erhalten, wohl hundert. auf 
hundert zu geben. genöthiget ſeyn möchte, Aber 
ich hoſſe, Hetr Pitt, wenn er Ernſt ſieht, 
wird von ſelbſt abtreten, und ein anderes Mi⸗ 


669 
niſterlum wird eilen einen Frieden zu fchließen, 
wie er immer erhalten werden kann. 


| 2. F 
Politiſches Syſtem. 

Die politiſche Verfaſſung erhaͤlt ihre eigeni⸗ 
liche Exiſtenz aus einer guten Finanzverfaſſung, 
und it dem Sinken der letztern ſinkt gewoͤhnlich 
auch die erſtere. Indeſſen Haben wit nicht nöthtg, 
den Grund einer Revolution fuͤr Eng land ſo weit 
herzuholen, da mannigfaltige nahe wirkende Ur⸗ 

ſachen, dieſes in Verbindung mit jenem bewitken 
koͤnnen. Ein Volk, das mit Recht, und Kraft ſet⸗ 
ner Conſtitution auf Freiheit rechtliche Anſpruͤche 
hat, kann zwar dem Einfluſſe des Mißbrauchs 
der Gewalt, eine Suſpenſion feiner Nechte ver 
danken, aber ed kann ohne eine fürmlicye Kevolus 
tion nicht ganz um diefelbe - gebrachte werden, 
Darum wagt es auch die engliſche Krone nie 
die Natlon unter Ihrem Namen zit unterdruͤcken 
ſondern thut diefes unter dein Namen der Nds 
tion ſelbſt. Hlerbei muß fie ſich ſolcher Mittel 
bedienen, die in ſich veraͤchtlich, auch die Krone 
veraͤchtlich machen, die ſich derſelben bedient. 
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Beſtechung, - Betrug, Liſt und ‚dergleichen 
Mittel find unedel und ſchlecht in ſich, und Eefne 
edeldenfende Regierung kann fih derfelben bedies 
nen, ohne damit den Gtund zu einer allgemeiner 
Verabſcheuung und unbegrenzten Beratung al⸗ 
ler. Rechtſchaffenen in der Nation zu legen. Daͤch⸗ 
te die englifche Regierung wahrhaft pflichtmaͤßig 
and rechtfchaffen, fo würde ſie ihre Gewalt nicht 
uͤber die Grenzen des. öffentlichen Wohls und Die 

| befondern echte der. Nation auszudehnen fürchesz 

Sie wuͤrde darüber wachen, daß die Conftitution 
in ihrem Gange immer richtig fortlief; . dafür fors 
gen, daß eine gleiche Nepräfentation flatt- finde, 
‚and die Möglichkeit einer Volks⸗ und Parlia⸗ 

- ments ⸗Beſtechung vernichtet würde, und. dadurch 
die unbegrenzte Liebe des Volks gewinnen. 


Es liegt ſchon in der Natur PO — daß 

eine Regierung verraͤtheriſche Plane zur Unter⸗ 
druͤckung der Volksrechte haben muͤſſe, wenn fie 
ſich nur des Mittels: der Beſtechung des Parlias 
ments bedient. : Offenbar iſt es hoͤchſt unnoͤthig, 
das Parliament zu beftechen, wenn man das wahre 
Wohl der Nation-befürdern will, fondern es kann 
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bloß geſchehen, um unedle, ſtaats verraͤtheriſche 
| Zwecke zu. erreichen; ’die: das Wohl der Nation 

untetgraben, und hierzu kann man nur. Dusch Bes 
| ſtechung gelangen. . Dächte die Regierung pflicht⸗ 
mäßig, fo. müßte der. Nationalwille, und deſſen 
‚Befolgung, das oberfie Geſetz der Regierung ſeyn. 
Das Bol kann irren, abet da es fein allgemeines 
Intereſſe näher kennt als die Krone, doch wenige 
ſtens fo Teiche nicht, als. ein einzelnes Oberhaupt, 
das in England. durd) den Major Domus, 
oder dem: REN der. —— — 
— . Ze, | 
— RER ohne gleichen, / wenn 
bie Mätion: nicht einmal uͤber die Eingriffe die Au⸗ 
gen öffnen follte, welche die Regierung in alle ihre 
Rechte wagt. Es iſt unglaublich, daß ſie nicht 
einmal zur Einſicht der niedrigen und veraͤchtlichen 
Mittel gelangen ſollte, mit denen die Regierung 
ſie um Freiheit, Ehre und Eigenthum, beſonders 
unter der letzten Regierung gebracht hat. Sle 
muß es mit ſo viel ſtaͤrkerem Unwillen fuͤhlen, als 
ſie einſehen lernt, daß die Regierung das Wermös 
gen der Nation, zu Beſtechung und Unterdruͤk⸗ 
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kung ihrer: Vorrechte anwendete. Wenn gleich 
jede Corruption niedettraͤchtig iſt, ſo iſt es doch 
jene Art bei weitem am: meiſten, welche die Taſche 
ihres Gegners beraubt, um ihn mit feinem. eignen 
Gute zu: unterdruͤcken. Es liegt fo viel! unwuͤrdi⸗ 
ges darinnen, ſo unbeſchreiblich viel. niedertraͤchtt⸗ 
ges darinnen, erſt ſtehlen, und dann mit dem Ges 
ſtſteohlnen den Richter. beſtechen, daß er den Dieb? 
ſtal und die Unterdruͤckung für techtmaͤßig erkläre, 
daß es den Abfcheu.. des: Nechtſchaffnen in ſeiner 
ganzen Fuͤlle rege macht, und das um ſo mehr, 
wenn ein ſo nichtswuͤrdiges Mittel gegen eine 
ganze Nation gebraucht wird. England ſteht 
‚gegenwärtig auf dem Punkte, ſich belehren zu kön⸗ 
nen, Die ganze unermeßliche Macht Frank⸗ 
reichs droht auf ek zuiſallen; nur feiner Regie⸗ 
rungehat es zu danken, wenn ber Krieg mit allen 
‚feinen Verheerungen, “und wit. ſchrecklichen Folgen 
fuͤr ‚feinen Handel. bis in feine Hauptſtadt ſtroͤmt. 
Mur eine raſche, ſchaelle Revolution kann die Na⸗ 
tion retten, wenn ſie anders gerettet ſeyn will. 
u BEE *2 38. ae 
=. Barum ich ſo mit Gewißheit von eier Re⸗ 
:»odation..der engliſchen Verfaſſung rede, iſt, 
weil 
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weil, wenn diefes Mittel nicht von innen ergrifs 
fen wird, es ſehr wahrſcheinlich von außen mit 
ungleich traurigern Erfolgen gefchehen möchte, 
Eine Flotte fey noch fo groß, fo ift fie nicht im 
Stande, ein ganzesLand zu. deden. Wer Frank 
reichs Beharrlichkeit kennt, wird wiflen, daß 
nicht mehrere vernichtete Landungen. es hindern 
werden, fo lange fie zu wiederholen, bis eine gluͤckt. 
- Auf der Inſel von Großbritannien kann 
feine ganze Seemacht erobert werden, Diefes 
Land hat keine einzige Feflung, die von der Lands 
Seite von Bedeutung wäre, Alle feine Miliz ig 
ein unbifeiplinitter, der Schlachten ungemwohnter 
Haufe. Wird England erobert, fo moͤchte 
es ihm mit feiner Seemacht und auswärtigen Bes 
figungen geben, wie einft Carthago mit den 
- feinigen, die es ausliefern mußte. Von diefem 
Unglüd kann fich diefer Staat bloß durch eing 
Revolution retten, oder mächtige, unzuberechnen/⸗ 
de Zufälle müflen das Ungewitter ableiten, wel⸗ 
- es diefem Lande droht, deflen deſpotiſche Regie⸗ 
rung ſich verdientermaßen den Haß aller europaͤi⸗ 
fehen Staaten zuzog, denen fie im Uebermaße 

Reif, d, Engl, 1.2, Uu 
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von Miniferial s Arroganz in allen Meeren Ges 
fege vorzufchteiben fi) unterftand, 


Es iſt zwar Feine gänzliche Unmoͤglichkeit, daß 
die Regierung, welcher diefes alles nur mehr als 
zu bekannt ift, zuruͤck treten, dem Volke ſeine 
Rechte, und dem Staate ſeine Conſtitution zuruͤck 
geben, und alles auf den Fuß herſtellen koͤnne, wie 
es nach der Grundverfaffung des Reichs feyn follte, 
Wenn ich aber ach nicht an der Möglichkeit ziveifs 
fe, weil die gegenwärtige Noth von einer Seite 
durchaus außerordentliche: und außergewöhnliche 
Mittel noͤthig macht, ſo ſind doch viele Umſtaͤnde 
vorhanden, die mich an der Wirklichkeit zweifeln 
laſſen. Das Beiſpiel Caris des Erſten iſt 
ein fataler Todtenkopf, bder memento mori für 
einen König von England, ber fi in die Hand 
eines unabhängigen, das iſt, unbeſtochnen 
Marliaments giebt, und das müßte die Regierung 
auf jeden Fall thun. Da nun beſonders einen 
Regenten und regierenden Minifter fein Kopf lieb 
ift, fo möchte die Neforme der Mißbraͤuche wohl 
niht vom Throne aus zu erwarten ftehen, ſon⸗ 
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dern von der dazu genoͤthigten Parthei. Und 
auch da iſt eher der Umſturz des Throns, als ſeine 
Befeſtigung zu vermuthen. Mit einem Worte, 
nur das Mißlingen der Plane Frankreichs 
| ‚auf eine Landung in Großbritannien, oder 
ein raſcher Friede kann die Krone retten, und .die 
Nation länger in der Sklaverei erhalten, 


Zwar ift es andem, daß nicht: leicht zu erwar⸗ 
ten ſteht, daß das englifche unzufriedene Volk mit 
den Republikanern gemeinfchaftliche Sache machen 
‚werde; . wenigfiens die Oppofltion nicht, deren 
eignes Sinterefie die Erhaltung des. Throne fors 
‚dert. Aber diefes Schritts bedarf es weiter nicht. 
Die Schottländer, und dievon allen Staats» 
ämtern und bürgerlichen Bedienungen ausgeſchloſ⸗ 
ſenen Diſſenter, moͤchten ſie eher auf die Seite ih⸗ 
rer Befreier ſchlagen, ohne daß man ihnen dieſen 
abgedrungenen Schritt verdenken koͤnnte. Daß 
ihnen irgend ein deutſcher Reichs fuͤrſt mit verkauf⸗ 
ten Unterthanen beiſtehen werde, iſt darum nicht 
leicht zu vermuthen, weil ſie gegenwaͤrtig ſelbſt in 
Unterhandlungen des Friedens mit einer Repu⸗ 
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site ſtehen, die ihnen fonft den Sklavenhandel 
‘auf einmal und zu ewigen Zeiten legen koͤnnte. 


Portugal, das die Natur für Spanien 
beftimmt, und der Zufall auf Zeiten von ihm abs 
geriſſen hat, kann feine Hülfe leiften, fondern muß 
welche erwarten. Ohnmaͤchtig durch ſeine Ver⸗ 
haͤltniſſe, ſchwebt ſein Schickſal in einer verzwei⸗ 
felten Lage, zwiſchen Frankreich und Groß⸗ 
britannien, die es von beiden Seiten dräns 
gen; und wie es ſcheint, moͤchte es bald von einer 
fraͤnkiſchen Landarmee beſetzt ſeyn. Hiet iſt es 
eigentlich, wo Spanien und Frankreich 
England zuerſt angreifen muͤſſen, da Portus 
gal eigentlich das Herz des engliihen Staats; 
Körpers, feines Kredits, feiner Handlung, und 
die Vorrathskammer feiner Münzen if. Iſt 
Portugal verlöhren, oder nur unter einen für 
England nachtheiligen Friedens » Traktat gends 
thiget, und von ihm abgeriſſen, fo fehlt ihm das 
einzige Land, aus dem es feinen beträchtlichen 
baaren jährlichen Saldo zog. Gelingt die Erobe⸗ 
zung Portugals, und werden England 
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deſſen Häfen gefchloffen, fo bedarf es kaum einer 
Landung, um in England eine Revolution zu 
bewirken, Wenn Smith behauptet, daß Pors 
tugals Verluſt niche fo beträchtlich für Engs - 
fand wäre, als man gemeiniglich glaube, fo iſt 
er in einem großen Irthum. Das Gold, welches 
gegenwärtig. England unmillitibar aus Pors 
tugal zieht, meint er, Eönne es dann mit wenis 
sem Verluſt aus einer dritten Hand ziehen. 


Was dieſer Behauptung entgegen fteht, iſt 
die Natur’ des englifhen Handels. Gold und 
Silber kauft man nicht für Gold und Silber, oder 
man bat am Ende nichts gekauft; und den Staats, 
Reichthum um nichts vermehrt, England ges 
winnt-bloß, indem es feine Manufaktur, Waaren 
dagegen abfeßt: Wenn nun diefe durch franzofis 
fhe Manufaktur » Waaren erſetzt werden, fo fliefs 
fen natürlich die Gold- und Silber » Vorräthe 
nah Frankreich, wo man es gegenwärtig ſehr 
noͤthig brauchen Fann. Daß es nah England,- 
von da ausgeführt werde, und zwar in größeren 
- Summen, ift nicht moͤglich, ‘weil der gegenwaͤr⸗ 
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tige Bedarf englifcher Waaren in Frankreich, 
felbft ‘bei wiederhergeftellten Handels » Berhältniß 
fen, nicht fo groß iſt, als es ſonſt war, und wohl 
Frankreich gar: durd den Schleichhandel-einen 
Saldo auf England hat. Was fol alſo Eng; 
land.an Frankreich geben, damit es das ihm 
fo nörhige Golddund Silber erhalte? Wenn es 
feine englifhe Manufaktur » Waaren braud)t ? 
Die Folge iſt, daß fih in einem Zahrzehend. die 
Sold» und Silber. Muͤnze in Frankreich wie 
der auf den bluͤhendſten Fuß berftellen, die Anles 
gung neuer Manufaktuven erleichtern, und dem 
Grund zu einem vollkommnen Wohlſtande legen 
werde, 


Ber da weiß, daß der Mangel an baarem 
Gelde alle Bürger der franzoͤſiſchen Republik zu‘ 
einer weitgehenden Induͤſtrie nöthigte, - um zum 
Tauſche für die nothwendigſten Lebens s Bedürfs 
niffe etwas hingeben zu Eonnen, der wird bierins 
nen den Grund zu vielen neuen Etabliffements 
der Indäfttie finden, und die Srundlinien zu eis 
nem großen. Handel in ber Zukunft. Hierzu find 
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allerdings größere Numerair / Summen erforder _ 
lich, als ehedem Frankreich bei-minderer In⸗ 
duͤſtrie bedurfte. Da uͤberdem der Mißbrauch des 
Kredits und der Papiers Obligationen an. Enge 
Lands Beilpiel hervorging, und deflen Schäds 
lich£eit für das; Gommerce deutlich wurde, ſo wird 
die Anhaͤuſung von Gold und Silber ein kuͤnf⸗ 
tiger Bedarf für Frankreich werden, und 
felbft dann noch nuͤtzlich ſeyn, wenn das Gold 
and Silber im: Werthe etwas — — 
| Diees wird aber immer. ‚ei, Abbruch „fie 
England von eben fo viel Millionen Waarem 
Abfas an Werthe feyn, als die Summe betrug, 
bie fo fange aus Portugal für dieſelbe in Bars 
ren ausgeführt, und in England. eingeführt 
wurde. -Die politifche Eriftenz des großbreks 
tanntfhen Staats iſt aber aufs engfle mit - 
jener feines Commerce verwebt, daß ein Ausfall 
von baarem Saldo, nothwendig den Kredit der 
Regierung ruiniren und vernichten muß. Denn 
fo bald der. englifhe Handel nit fo viel reinen 
Saldo in baarem Gelde mehr einbringt, daß da⸗ 
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von die Zinfen ins Ausland, mit 33 bis 40 Mil⸗ 
lidnen Gulden, bezahle werden koͤnnen, fo muß 
der Reſt der 9 Millionen Pfund Sterl. Staats 
Numerair angegriffen werden, und dieſen, der 
kaum zu den dringendften Beduͤrfniſſen dei Nas 
tlon hinreicht, ausführen, hieße die Nation vers 
nichten. 


Auf dieſe Weiſe kann die Eroberung Pors 
tugals den Ruin der Regierung oder eine große 
Revolution nach ſich ziehen, ohne daß es eben 
nörhig iſt, in England mit einer Armee zu 
landen. 


Dasß die brittifche Regierung unfähig fey, ſich 
allein zu retten, daß es ifolirt auf dem Kampfplatz 
der Coalition fteht, bezeugen die großen Anftrens 
gungen, die es machen mußte, indem es allents 
halben Hin Subfidien bezahlte, um feinen Feind 
von ſich abzuziehen. Entbloͤßt von Allüirten, vor 
Truppen zu Lande, von Geld fie zu unterhalten, 
son Kredit, um: lange dauernden Anfällen zu wi⸗ 
derſtehen, zerriffen durch Faktionen in feinem In⸗ 
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nern, und im Kampfe mit den Folgen einer defs 
potifch unterdrädenden Regierung der Srreläns 
der und Schotten, möchte es nach dem 
Schidfal aller Staaten an der Grenze ber Per 
ziode feyn, wo es von feiner Hohe herab zu _ 
fleigen genoͤthiget iſt, und finfen muß, bis es 
auf feine natürliche Kraft und die Proportion 
von Größe reduzirt ift, die einem Staat der drits 
ten Ordnung zukommt. | | 





Sieben und funfzigftes Kapitel, 
Beſchluß dieſes Bandes, 


So viele Beſchreibungen wir bis jetzo von Gro fr 
britannien erhalten haben, fo fcheinen fie alle 
mit einem gewiſſen Parthei:Geifte für diefen Staat 
geſchrieben zu feyn, mit Ausnahme des Werks meis 
nes Freundes Wendeborn inLondon, dem ich 
mit Vergnügen die Gerechtigkeit widerfahren laffe, 
daß er mit Scharffinn und UnpartheilichEeit zu 
Werke ging. Seit ſeiner Zeit hat ſich ein großes 
Licht über die Staats⸗und Finanz : Verfaflung 
verbreitet. ‚Die Berichte der Commiſſa— 
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rien zur Unterfuhung der Staats 
Rechnungen, find öffentlich) erfchienen, und 
haben uns Data geliefert, welche der Regierung 
sicht zur geringftien Ehre gereihen. Sir John 
Sinelairs Werk über das Staats: Einfoms 
men Britanniens hat uns feitdem merkwärs 
dige Belehrungen mitgetheilt. Die vorgegebene 
Conſpiration in Schottland, bei welcher durch 
eine beſtochene Geſchworenſchaft oder Juͤr y etli⸗ 
che rechtſchaffene Männer zur Tranſportation nach 
Botany⸗Bay verdammt worden, gab zu dem 
merkwuͤrdigen Werke des Sir Th omſt on Cals 
lender, Großbritanniens Fortſchritte 
in der-Staatskumfibetittelt, Veranlaſſung, 
"das ich. oft vor Augen hatte, und welches viele 
en der REN IM ung eg. 


Seitdem ferner Wendeborng votrefliches 
Merk erfchien, hat ſich alles ungemein geändert, 
Dazumal waren Britannieng Finanzen uns 
gleich bluͤhender als gegenwärtig, wo die Staats⸗ 
Schulden, und mit ihnen die Taren für die Zinss 
zahlungen faft noch einmal fo Hoch geftiegen find. 
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Die politifche Lage dieſes Staats war ungleich 
vortheilhafter, und noch hatte fein Minifter fols 
che Beifpiele von Verfhmwendungs » Sucht, Deſ—⸗ 
potismus und Unvernunft gegeben: als feit dee 
Zeit Here Pitt zu geben für gut fand, durch 
weiches alles das Urtheil dee ünpartheiifchen Beob⸗ 
achters heftiger und ſtaͤrker ausfallen mußte, als vor | 
biefen Zeiten. Damals war der Staat nody nicht 
zu der Revolution reif, und noch fehlte es an der 
Coneurrenz aller der Urfachen, die gegenwärtig 
dazu zufammen treffen, | 

Noch fehlen ‚viele Ditige ber die Handlung 
der Dritten, die gegentoärtig dag nicht mehr ift, 
was fie war, und worüber ich nähere Data aug 
London erwarte, und fie alfo auf den fünftis 
tigen Band verfchieben muß. Eben fo erwarte ich 
eine nähere und beftimmte Nachricht über den Zus 
fand der oflindifhen Kompagnie, welche ih in 
Supplementen oder Nachträgen, dem folgenden 
Dande einverleiben werde, Vieles von Privats 
verhältniffen einer Reife anzufügen, würde Mißs 
brauch des Zutrauens meiner Lefer feyn. So 


- 684 

welt es mir möglich war, habe ich mid, einer ges 
drängten Darftellungsart zu befleißigen geſucht, 
und wuͤnſche auch darinnen den Kenner befriedis 
get zu haben. Zur künftigen Oftermefle wird der 
letzte Theil diefer Reiſe nah England erfcheis 
nen, worauf ſodann bie nah Frankreich fols 
gen foll, 
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